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Das 
„Sündenregiſter“ der 
deutſchen Außenpolitik 


Von 


Hans Schadewaldt 


Seit Clemenceaus Loſung von den 20 Mil- 
lionen Deutſchen zuviel auf der Welt über die nicht 
gelieferten Telegraphenſtangen, die Poincaré zum 
Vorwand für die Beſetzung des Ruhrgebietes 
nahm, bis zu Franklin Bouillons Wort von der 
Weichſel als der Grenze Frankreichs zieht ſich 
durch die politiſche Geſchichte der Nachkriegszeit 
die franzöſiſche sûreté als europäiſches Friedens ⸗ 
hindernis. Mit dieſer sûreté ift Deutſchland in 
Locarno zum endgültigen Verzicht auf Elſaß⸗ 
Lothringen gezwungen, iſt die deutſch⸗franzöſiſche 
Verſtändigung immer wieder aufgehalten worden 
und ſchließlich die ganze Abrüſtung der großen 
Mächte in der Phraſeologie der Genfer Atmo- 
ſphäre hängen geblieben. Was bedeutet dieſe 
sûreté? Daß im Kriegsfalle Frankreich 4½, 
Polen 3%, die Tſchechoſlowakei 2 Millionen 
Mann ausgebildeter Streitkräfte an ihren Gren⸗ 
zen aufmarſchieren laffen werden, d. h. 10 Mil⸗ 
lionen Menſchen gegen 100 000 Deutſche, alſo eine 
100fache Uebermacht! Dazu kämen achtundzwan⸗ 
zigmal ſo viele Maſchinengewehre und zwölfmal ſo 
viele Feldgeſchütze als Deutſchland hat und 2000 
ſchwere Geſchütze, 3000 Flugzeuge und 2970 Tanks, 
wovon Deutſchland überhaupt nichts beſitzt — die 
geheimen Rüſtungsbeſtände gar nicht eingerechnet. 
Nimmt man dazu noch die Feſſeln des Verſailler 
Diktates und das völlige Fiasko der Vorbereiten» 
den Genfer Abrüſtungskonferenz, ſo wird der 
Unſinn der franzöſiſchen Revanche⸗ 
angſt, die Groteske der sûreté lächerlich klar. 
Aber wenn gegen das entwaffnete Deutſchland eine 
militärpolitiſche Attacke in der franzöſiſchen Ram- 
mer geritten wird, jo tobt ſelbſt der Sozial ⸗ 
demokrat Paul⸗Boncour vor lauter deutſch⸗ 
feindlicher, kriegswütiger Begeiſterung! So ſieht 
die Friedensſtimmung Europas, ſo die Verſtändi⸗ 
gungsbereitſchaft Frankreichs, jo der Abrüſtungs⸗ 
wille der großen Mächte aus: Man traut Deutſch⸗ 
land nicht; man glaubt nicht an unſere Vertrags ⸗ 
treue; man ſieht in dem Aufkommen des Revi⸗ 
ſionismus den Rachekrieg gegen Verſailles herauf- 
ziehen und ſtrebt nach immer neuer Sicherung 
gegen den gefürchteten furor teutonicus. Welche 
Hoffnungen haben wir Deutſchen noch zu hegen, 
welche Rückſichten auf den „guten Willen“ der an⸗ 
deren zu nehmen? Wir müſſen los von Ber- 
ſailles, müſſen frei werden von den tötenden 
Laſten des Poungplanes. Wir find überzeugt, daß 
die weltwirtſchaftlich⸗kapitaliſtiſche Verflechtung 
der Mächteintereſſen trotz der militariſtiſchen 
Sicherheitspolitik Frankreichs und ſeiner Verbün⸗ 
deten die Entwicklung in eine Richtung vorwärts⸗ 
treibt, die die angelſächſiſchen Mächte mit dem 
Hebel der wirtſchaftlichen Vernunft 
das europäiſche Friedensproblem in die Reviſions⸗ 
bahn lenken laſſen wird. 

Europa verarmt immer mehr an feinen Kriegs- 
ſchulden und Wiedergutmachungszahlungen. Die 
nachloſſende Kaufkraft der kontinentalen Abneh- 
merländer ſchädigt die engliſchen und amerikani- 
ſchen Exportintereſſen ebenſo wie die Zerrüttung 
des fernöſtlichen Marktes und der von der Welt- 
wirtſchaftskriſe und Revolutionen heimgeſuchten 
füdamerikaniſchen Märkte. Geregelter Waren- 
austauſch, geordneter Wirtſchaftsverkehr, Ge- 
winngeſchäfte ſchrumpfen in dem Maße aujam- 
men wie die Laſt der Kriegsſchulden und Nepa- 
rationen die hochentwickelte Wirtſchaft Europas 
lähmt und zerſtört. Wenn heute die Ver- 
einigten Staaten von Amerika mit faſt 
6 Millionen Arbeitsloſen in eine ſchwere Wirt⸗ 
ſchaftsdepreſſion verſtrickt find und England von 
der 2-Millionen-Arbeitsloſen-Grenze nicht her⸗ 
unterkommt, ſein Außenhandel ſymptomatiſch 
rückgängig ift und der Druck der britiſchen Reichs. 


Frſie oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. . 


Anzei 
ebiet 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts % Gr., Amtlich 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Rekiameteil 1,20 Z. bezw. 1,60 Zl. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Für das Erfcheinen von Anzeigen an beflimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglici£eit innegehialten werden, fowie für = Rıchrigkeit telefoniji aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und Kann die Brzahlung aus dieſen Gründen nid ~ 
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Etufenweiſer Lohnabbau 


in der Berliner Metallindustrie 


Der Spruch der Schlichtungsſtelle — „In Erwartung von 
| Lebensmittel: Breisienfungen‘ 


Berlin, 8. November. Die Schlichtungsſtelle 
für die Berliner Metallinduſtrie hat im Laufe 
des Tages ihren Schiedsſpruch gefällt, der 
inſofern eine Kompromißlöſung zwiſchen 
der alten und der neuen Lohnregelung bildet, als 
die Löhne am 17. November um drei Prozent, am 
19. Januar 1931 um weitere drei bis fünf Pro⸗ 
zent geſenkt werden. Der Schiedsſpruch beſtimmt: 

1. Der zur Zeit geltende Lohntarif 
bleibt bis zum 16. November 1930 vollinhalt⸗ 
lich in Kraft. 

2. Die bisherigen Tarifmindeſtlöhne wer⸗ 
den vom 17. November 1930 bis einſchließlich 
18. Januar 1931 in allen Gruppen um 
3 Prozent get ürzt. 

3. Mit Wirkung vom 19. Januar 1931 
vermindern ſich die bis zum 16. November 
1930 geltenden Tarifmindeſtlöhne um wei- 
tere 3 Prozent für männliche und weibliche 
Jugendliche unter 18 Jahren und um 
weitere 5 Prozent für alle übrigen 
Gruppen. f 

4. Dieſe Regelung ift mit Monatsfriſt 
kündbar, erſtmalig zum Schluß der Lohn- 
woche, in die der 30. Juni 1931 fällt. 

Die Regelung iſt jo getroffen worden in der: 
Erwartung, daß bis zum Januar ſich auch die 
Preisſenkung auf dem Lebensmittel- 
markt bemerkbar gemacht haben würde Die 


sturm auf die 


[Drahtmeldung unſere 


Paris, 8. November. Kürzlich hatte die Bank 
Adam in Paris bankrott gemacht und in ihren 
Zusammenbruch die Ouſtric⸗Gruppe, die zu 
der Bank gehört, hineingezogen. Die Folge war 
eine ſtarke Kriſe nicht nur an der Börſe, ſondern 
auch in den Reihen der kleinen Sparer. Der 
Finanzminiſter verſuchte zunächſt, gegen die 
Baiſſe an der Börſe mit Polizei und Staats⸗ 
anwalt vorzugehen. Aber als er damit nur eine 
Verſchärfung der Panik erreichte, glaubte 
er, das Publikum mit nichtsſagenden Beihwichti- 
gungsnachrichten beruhigen zu können. Der Er- 
folg blieb natürlich aus, der Sturm auf die Ban- 
ken hat vielmehr in den letzten 48 Stunden die 
Ausmaße eines regelrechten Rennens angenom⸗ 
men. Das von einer Ang ſtyſychoſe ergriffene 


[Telegrapbiſche Meldung 


Begründung 


des Schiedsſpruches lautet: 

„Die Berliner Metallinduſtrie befindet ſich 
ebenſo wie die geſamte deutſche Wirtſchaft in 
einer ſchweren Kriſe. Die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen ift in Deutſchland auf 3 Millionen an= 
gewachſen und droht noch weiter zu wachſen. Daß 
dieſe Kriſe auch weltwirtſchaftlichen 
Charakter hat, befreit das deutſche Volk nicht von 
der Pflicht, alle ſeine Kräfte dafür einzuſetzen, daß 
die Not nicht ſteigt und alles zu tun, was eine 
Beſſerung erwarten läßt. Dazu bedarf es 


wirkſamer Preisſenkung 


auf allen Gebieten. Wenn diejt, auch nicht allein 
von der Lohnſeite her Ser darf, ſo iſt das 
Lohnkonto doch ein ſo wichtiger Beſtandteil der 
Geſtehungskoſten, daß an ihnen nicht vorbei⸗ 
gegangen werden kann. Von einer Lohnſenkung 
kann allerdings die wünſchenswerte Belebung der 
Wirtſchaft nur dann erwartet werden, wenn da⸗ 
durch die Kaufkraft der Maſſen nicht dauernd 
geſenkt wird. Die Schlichter haben deshalb 


erwogen, ob nicht die Lohnſenkung 
in eine feſte Beziehung zur Ent⸗ 
wicklung der Preiſe, insbeſondere 
der Lebensmittelpreiſe ge⸗ 
bracht werden könnte. Die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Gedankens ſchei⸗ 


Pariſer Banken 


r Berliner Redaktion) 


Publikum umlagert die Schalter, um die für be⸗ 
droht gehaltenen Erſparniſſe in Sicherheit zu 
bringen. Beim Credit Lyonais insbeſon⸗ 
dere ſollen bereits mehrere Millionen an hinter- 
legten Geldern abgehoben worden ſein. Beim 
Credit du Nord hat lediglich auf die Nachricht hin, 
daß die Bank Credit du Nord eine Uebernahme 
der Verbindlichkeiten der in Schwierigkeiten gera- 
tenen Bank Adam plane, ein ähnlicher An- 
ft ur m eingeſetzt. 


In der Favag⸗Sache iſt der frühere Direktor 
der Südweſtdeutſchen Bank, Siegfried Sauerbrey, 
bei Stellung einer Sicherheitsleiſtung und Erfül⸗ 
lung ſonſtiger Auflagen aus der Unterſuchungs— 
haft entlaſſen worden. 
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terte indes an der Unmöglich⸗ 
keit ſeiner allgemeinen techniſchen 
Durchführung. 


Wenngleich wohl die Schlichter im vorliegenden 
Falle eine Lohnſenkung in ihrem Schiedsſpruch 
für unvermeidlich hielten, ſo geſchah das 
in Kenntnis gewiſſer bereits eingeleiteter Maß⸗ 
nahmen zur Senkung der Lebensmittelpreiſe und 
in der ſicheren Erwartung, daß die allgemeine 
Herabſetzung der Preiſe der gewerblichen Produkte 
wie auch der Lebensmittel von allen verantwort- 
lichen Stellen mit größter Energie auch weiter 
verfolgt wird. Dabei kommt es darauf an, daß 
dieſe Preisſenkung ſich bis zum letzten Verbrau⸗ 
cher durchſetzt. s 

In den Schlichtungsverhandlungen erklärten 
die Vertreter der Berliner Metallinduſtrie, 
daß eine erhebliche Senkung der Preiſe ihrer 
Produkte bereits erfolgt ſei und weitere Senkung 
bevorſtehe. Was das Ausmaß der Lohnkür⸗ 
121 anbetrifft, ſo haben die Schlichter erwogen, 
a 


die Senkung der Lebensmittelkoſten 
ſich erſt auszuwirken beginnt und 
daß der Arbeiterſchaft Zeit gelaſſen 
werden muß, um ſich auf die Lohn⸗ 
kürzung in ihrer vollen Höhe 
einzuſtellen. 
Mit dieſer Abweichung haben ſich die Schlichter 


Inhalt und Begründung des erſten Schieds⸗ 
ſpruches zu eigen gemacht. 
Die Schlichter ſind ſich bewußt, daß ihr 


Schiedsſpruch eine über die Beilegung des vor⸗ 
liegenden Streitfalls hinausgehende grund- 
ſätzliche Bedeutung hat. Damit ſoll jedoch nicht 
gejagt fein, daß die Einzelheiten dieſes Schieds- 
ſpruches ſchematiſch auf andere Fälle über⸗ 
tragen werden könnten. Unter Berückſichtigung 
der dargelegten volkswirtſchaftlichen Geſichts⸗ 
punkte wird vielmehr jeder Fall nach ſeiner 
Eigenart zu beurteilen ſein. 

Die Schlichter waren bei der Geſtaltung ihres 
Schiedsſpruches an den Inhalt des noch laufen⸗ 
den Manteltarifvertrages, in dem ohne feſtſtehende 
Einwilligung der Tarifvertragsparteien ein Ein- 
griff nach einer bekannten Entſcheidung des 
Reichsarbeitsgerichtes im Eiſenkonflikt Nordweſt 
1928 nicht möglich ift, gebunden. Aus dieſem 
Grunde mußte es bei der im Manteltarif geregel⸗ 
ten Feſtſetzung der Mindeſtlöhne der Arbeiterinnen 
über 18 Jahre ſein Bewenden behalten. Aus dem 
gleichen Grunde konnte auch die Frage der 
Arbeitszeit in dieſem Verfahren nicht bee 
handelt werden.“ 
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teile auf Vorzugsbehandlung und Sicherung der 
Dominien⸗Induſtrien das Mutterland immer 
ſtärker in feiner wirtſchaftspolitiſchen Bewegungs- 
freiheit einſchnürt, ſo wird die Rückwirkung auf 
das heute noch von Arbeitsloſigkeit und Ron- 
junkturkriſe nicht mitgenommene Frankreich 
nicht ausbleiben und alsbald dem Sicher⸗ 
heitsſtreben, der Rüſtungspolitik, den Ver- 
tragsdiktaten von der wirtſchaftlichen Seite 
her die Umkehr und Reviſion oktroyieren. Auf 
dieſen Zeitpunkt muß die deutſche Politik vor⸗ 
bereitet ſein, muß durch Ordnung im deut⸗ 
ſchen Hauſe die Grundlage für die Aktivie⸗ 
rung der Reviſion und für die Bewegungs- 
freiheit der deutſchen Außenpolitik geſchaffen ſein.“ 


Brünings Programm der Stabiliſierung der 
Reichsfinanzen und Entſpannung des Arbeits- 
marktes iſt ein unterſtützungswerter Anſatz, bei 
deffen Durchführung und Weiterentwicklung ſich 
das nationale Deutſchland über alle Partei- 
ſchranken hinweg zuſammenfinden ſollte. 

Die ſtaatspolitiſche Verantwortung der bürger⸗ 
lichen Parteien, in dieſen Wochen ſchwerſter 
Vaterlandsarbeit ihr Alles für die Beruhigung 
und Geſundung unſerer inneren Verhältniſſe ein⸗ 
zuſetzen, iſt größer als jedwede parteipolitiſche 
Geſinnungstreue und parteibegrenzte Grundſatz⸗ 
feſtigkeit. Jeder Staatsbürger hat heute die Ver⸗ 
pflichtung, die Einſicht ſtärken zu helfen, daß ſich 
das in Parteigegenſätzen aufreibende Bürgertum 
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zu ſachlicher Arbeit an Reich und Staat znfam- 
menfindet. Reichskanzler Brüning hat — viel- 
leicht nicht energiſch genug und mit zu wenig be- 
tontem Vorrang des Staatsziels vor den Par- 
teianſprüchen — geſchickt und in kluger Einſtel⸗ 
lung auf die äußeren Machtverhältniſſe den 
Reichskurs geſteuert — möge ihm aus allen Krei⸗ 
ſen des Bürgertums ſoviel Vertrauen zuwachſen, 
daß er auf das unſichere und gefährliche Tole- 
rieren der Sozialdemokratie einfürallemal ver- 
zichten kann. Nur über einen ſelbſtändigen rein- 
bürgerlichen Regierungskurs im Reiche wird 
dann auch eines Tages die Preußenfrage 
zu löſen ſein! 
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die Trennung der 


„Abrüstungsentwurf nicht mehr seine Tinte wert!“ 


Scharfe Bernſtorff⸗Erllärung in Genf 


die Nejerven werden nicht erfaßt Le ensmitetreite ien 


Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


$ e 2 der Mb- | mehrheit 
rüſtung bat bereits bei Beginn der neuen Ans⸗[lung zu den weſentlichſten Punkten der Ab- 

ſchwere un Ad Kung nicht geändert hat, gab Graf Bern- 
ein orf 


Genf, 8. November. Der Gedanke 
ſchußberatungen in Genf eine 
lage erlitten. Als ſich dei der Beratun 
deutſchen Antrages, der eine 
rüſtung fördern ſollte, zeigte, daß die Ausſchuß⸗ 


„Wenn eine Abrüſtungskonvention die ausgebildeten R eſer ve n ang- 


läßt angeſichts der Tatſache, daß heute 


der Menſch von der Wiege bis zum Grabe ſo behandelt wird, daß 
er nur noch Soldat iſt, dann iſt eine ſolche Konvention nicht die 
Tinte wert, die für ihre Unterſchrift verwendet wird.“ 

Nach der Abſtimmung erhob ſich Graf Bernſtorff noch einmal zu einer 


kurzen Erklärung und ſagte: 


„Die deutſche Delegation hat an den Abſtimmungen über die zu dem be⸗ 
treffenden Artikel noch vorliegenden Anträge kein Intereſſe mehr.“ 


der deutſche Antrag 


tte Begrenzung des jährlich auszuhebenden 
ontingentes bei Volksheeren und der Geſamt⸗ 
dienſtzeit dieſer Kontingente verlangt Tomi auch 
r Gelamtpienfigeit in aktive 
und Reſervedienſtzeit und weiter ein 
Verbot der Einſtellung ſolcher Mannſchaften, 
deren Militärdienſtpflicht bereits beendet iſt. 


Die Gegner 


des deutſchen Antrages, hauptſächlich Frank ⸗ 
reich, Italien und Japan, machen geltend, 
daß die Frage der ausgebildeten Reſerven die 
durch den deutſchen Antrag wieder aufgeworfen 
würde, bereits erledigt ſei und man es ange- 
ſichts der Verſchiedenheiten der Wehrſyſteme dei 
der Begrenzung der allgemeinen Friedens 
ſtärke der Heere belaſſen müſſe und nicht noch 
die jährlichen Kontingente begrenzen dürfe, weil 
das für einzelne Länder zu großen Unge⸗ 
rechtigkeiten führen könnte. Graf Bern- 
ſtorff verzichtete ausdrücklich auf eine nochmalige 
Begründung ſeines Antrages und gab der 
Hoffnung und dem Wunſche Ausdruck, daß die 
Abrüſtungskommiſſion baldmöglichſt in letzter 
Inſtanz feſtſtellen möchte, woran man eigentlich 


jei. Für den deutſchen Antrag hatten außer 
Deutſchland Holland, Norwegen, 
Schweden, Finnland, Sowjetruß⸗ 


land und Kanada geſtimmt, dagegen u. a. 
Frankreich, Italien, Polen, die Tür ⸗ 


kei. Japan uſw. 13 Delegierte enthielten ſich] betonte Dr. Höpter-Aihhoff, daß die De- 
der Stimme, unter ihnen auch Vertreter Eng- 88 ſich geirrt habe über die perſönli 


lands. 


„Brotpreis leider nicht ſenkbar“ 


.. erklären die Bäckerinnungen Sie bele 
[Telearapbiſche Meldung 


Berlin, 8. November. Die deutſchen Bäcker 
innungen haben ſich auf ihrer Tagung in Berlin 
mit der Frage der Senkung der Brotpreiſe 
befaßt. Auf Grund ihrer Beratungen wurde 
dem Reichsernährungsminiſterium mitgeteilt, daß 
eine allgemeine Herabſetzung der Brotpreiſe im 
Reich z. 3. nicht möglich fei, weil die Voraus- 
ſetzungen hierfür [Senkung der Lohnunkoſten, 
oziallajten, Steuern und Werkstarife) nicht ge⸗ 
eben ſeien. Eine einheitliche Feſtlegung der 

ruttoſpanne für die Unkoſten des Bäckerei⸗ 
betriebes bei der Brotherſtellung ſei für das ganze 
Reich nicht möglich. rc deſſen haben Aw die 
äder auf eine durchſchnittliche Brutto- 
ſpanne geeinigt An Hand dieſer Spanne werden 
nunmehr die bezirklichen und A Unkoſten 
nachgeprüft, um die ale e in ben 
Brotpreifen; der einzelnen Großſtädte aufzuklären. 

Im Reichsminiſterium für Ernährung und 
1 2 Beſprechungen mit der 
Hauptgemeinſchaft des deutſchen Einzelhan⸗ 
dels ſtatt. Die Vertreter legten dar, welche 
Preisſenkungen im Laufe der letzten Monate be- 
reitg eingetreten jeien. Sie betonten den 
ernſtlichen Willen, den Wünſchen der Reichs⸗ 
regierung auf eine allgemeine Preisſenkung auch 
ihrerſeits im Rahmen des Möglichen Rechnung 
zu tragen. Sie werden dem Miniſterium in den 
nächſten Tagen konkretes Material über die 


Preisbildung und die Höhe der Handels 


[panne unterbreiten. Die Verhandlungen 


werden fortgeſetzt. 


; Städte⸗ 
und Sanierungsprogramm 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. November. Im Anſchluß an die 
Vorſtandsſitzung des Deutſchen Städtetages be 
richtete in einer Preſſebeſprechung der Präſident 
Dr Mulert über die Stellung der Städte zum 
Finanz- und Wirtſchaftsprogramm der Reichs⸗ 
regierung. Die Gemeinden würden ohne ſofortige 

aßnahmen des Reiches und der Länder mit den 
roßen Schwierigkeiten nicht fertig werden 
önnen. Zur Frage der Preisſenkung erklärte 
Dr. Mulert, daß gerade bei den wichtigſten Qe- 
bens mitteln vielfach eine unberechtigte Ge⸗ 
winnſpan ne feſtzuſtellen jei. Die Stadtver⸗ 
waltungen müßten ſich mit größter Energie ein- 
ſchalten, um dieſe Spanne erträglich zu geſtalten. 


tatſächliche Ab- ab, in der er u. a. folgendes ſagte: 


(Telegraphiſche Meldung) 
ihre völlig negative Einftel- 
tag des 5. November berechnete Großhandelsmeß⸗ 
ziffer des Statiſtiſchen Reichs amtes hat ſich mit 
120,8 gegenüber der Vorwoche (120,6) um 0,2 
v. H. erhöht. Von den Hauptgruppen iſt die 
Ziffer für Agrarſtoffe um 1,2 v. H. auf 
112,3 (111,0) geſtiegen. Die Ziffer für Kolo 
nialwaren lag mit 109,8 (108,8) um 0,9 v. H. 
höher als in der Vorwoche. Die Ziffer für 
induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren ijt 
mit 113,6 (114,0) um 0,4 v. H. zurückgegan⸗ 
gen. Gleichzeitig hat auch die Ziffer für indu- 
ſtrielle Fertigwaren weiter auf 145,8 (146,3) oder 


ki 0,3 v. H. nachgegeben. 


eine kurze, aber ſehr ſcharfe Erklärung 


in einer Reihe europäiſcher Staaten 


Neulſchfeindliche Demonftration in Warschau 


[Telegrapbiſche Meldung.) 


Warſchau, 8. November. Die Warſchauer licher Lieder vor ein Kino, wo gerade jetzt ein 
Studenten veranſtalteten im Hof der Uni- deutſcher Film gegeben wird, wurden aber von 
verſität eine große gegen Deutſchland gerichtete der Polizei abgedrängt. Sie verſuchten dann 
Kundgebung. Der Rektor hielt eine Anſprache, zur deutſchen Geſandtſchaft zu marſchieren, 
worin er von „der drohenden deutſchen Gefahr“ doch ſperrte ein ſtarker Riegel von Schutzmann⸗ 
ſprach und zum nationalen Zuſammenſchluß auf- ſchaften zu Pferde und zu Fuß die Straße ab, 
forderte. Dann ſprachen noch einige Studenten, in der ſich das Geſandtſchaftsgebäude befindet. 
die den Bohkott deutſcher Waren und deutſcher Nachdem die Studenten längere Zeit Niederrufe 
Filme verlangten. Die Studenten zogen bann, | auf Deutſchland ausgeſtoßen hatten, folgten fie 
etwa 2000 Mann, unter Abſingung dentſchfeind⸗ der Aufforderung des Rektors und zerſtreuten fich. 


Cndgiltige Begründung der Stantspartei 


„Der Irrtum über die volksnationalen Bundesgenoſſen“ 
[Telegraphiſche Meldung.] 


Hannover, 8. November. Die bisherige Deutſche Demokratiſche 
Partei beſchloß auf ihrem außerordentlichen Parteitag in Hannover die 
Auflöſung der Partei und Ueberführung der Organi⸗ 
ſation in die Deutſche Staatspartei. 

Der Beſchluß wurde gegen 16 Stimmen und 


einige Stimmenthaltungen angenommen. In 
ſeinem Vortrag über den Weg zur Staatspartei 


Führer 
gung und über 


langung der Macht 
kratie. Der Plan, 


n 
haften und die politiſchen Fähigkeiten Tr 


RE aber die Idee ber Deutſchen 


Der Vorſtand des Städtetages fei jedenfalls der 
Meinung, daß eine erhebliche Herabſetzung der 
Preiſe möglich jei.. Allerdings jei nicht daran 
Feu; eine Kriegswirtſchaft aufzuziehen. Die 
rſparniſſe des haltskürzungsgeſetzes müßten 
den Gemeinden in vollem Ausmaße zugute fom- 
men. Das Geſetz über die Einſchränkung des 
Perſonalaufwandes werde abgelehnt. 
Eine Droſſelung des Wohnungsbaues 


„Die 
Beſeitigung der Tributlaſten, 
Grenzreviſionen, Anſchluß Oeſterreichs. 

Sicherung der deutſchen Minderheiten und 
Organiſation des mitteleuropäiſchen Raumes. 
Wir bekennen uns zum demokratiſchen 


füme auf eine unerträgliche Neudelaſtung des Gedanken und wollen, daß der Staat über 
Arbeitsmarktes hinaus. Die Hans zinsſtener alle gar re Verknöcherung hinweg die 
für den Wohnungsbau müſſe dem örtlichen Auf- deutſche ulturgemeinſchaft als den 


erwendung gelangen.] Sinn jedes Bildungsweſens betrachte. Wir ber 
kennen uns zur Wirtſchaftsordnung des Pri- 
vateigentums und Jensch es als unſere 
Aufgabe, möglichſt viele Menſchen zu Beſitz⸗ 
bürgern zu machen.“ 

Der Ehrenvorſitzende der Partei, Bürger⸗ 
meiſter Peterſen, Hamburg, hielt ſozuſagen 
eine Begräbnisrede für die alte demokra⸗ 
tiſche Partei, die nach 12jähriger Arbeit nun hier 
in Hannover zu Grabe getragen werde. 


kommen entſprechend zur 


Feuer auf der Rennbahn 
(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 8. November. Auf der Trabrennbahn 
0 Bet en nac in 1 — an 
ebä euer aus. ie uerwehr e 
25 Brand mit einen Rohr. Sleber Pferde ſind 
den Flammen zum Opfer gefallen. 


Zodesurteil im Augsburger Giftmordhrogeh 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


ebe 7, November. Das Sch.] Polnische Kreuger⸗Anleihe? 


gericht verurteilte nach dreitägiger Verbande 

lung die 53jährige Frau Anna Monika Q up ens (Telegraphiſche Meldung) 
berger wegen vollendeten Mordes zum Tode i 
und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehren- 
rechte auf Lebensdauer. Des weiteren wurde die 
Angeklagte wegen verſuchten Mordes in 5 Fäl- lungen über 
len, davon vier in Tateinheit begangen, zu ia 


Dollar-Anleihe ig Der Grund dafür liegt 
12 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der bür⸗ 0 1 Selb 
gerlichen Chrenrechte auf 10 Jahre verurteilt. ead Auslandsanleihen mehr findet und daß auch 


Von der Anklage des verſuchten Mordes in vier > } 
Fällen wurde Frau Lutzenberger freigeſprochen. Amerifa erſo gr K Rien a 0 


Die ange ele vE 1 e N 
gegen und beteuerte zum uß ihre Unſchuld. 
Das Urteil ſtützt ſich ausſchließlich auf In⸗ 


dizien, Die L. wird ala überführt erachtet des zum Jahre 1965 und eine recht erhebliche Erhö⸗ 
Giftmordes an ihrem Stiefvater, zweitens Sins 1 Preiſe. Es heißt, da gas Am Ne- 
ihrer leiblichen Mutter, des Verſuchs der Bere gierung einverſtanden iſt und ertrag noch 
giftung an vier Hausgenoſſen, von denen vor den ejmwahlen abſchließen wollte. Der 
eigentlich nur das Familienoberhaupt als Stadt- ſozialiſtiſche „Robotnik“ erklärt, daß eine ber- 
zekretär betroffen werden ſollte, da die L, ihn artige Transaktion in ausländiſchen Finanzkrei⸗ 
ſekretär betroffen werden ſollte. ſen fai 


Berlin, 8. November. Die auf den Stich geben batte, bat der Dichter und „Führer des 


„Novemberverbrecher“ 


In ſeiner „Deutſchen Anſprache“, in der er 
ſich auf das gefährliche Glatteis der Politik be⸗ 


geiſtigen Deutſchland“, Thomas Mann, mit 

erhobener Stimme erklärt, daß es kein größeres 

Unrecht gebe, als von Novemberverbrechern zn 
reden. Nach ſeiner Anſicht iſt alſo die Revolution 
ein unabwendbares Ereignis geweſen, das wohl 
heute eher gefeiert als verflucht werden 
müßte. Leider hat Herr Thomas Mann mit Á 
dieſer Aeußerung eine bedauerliche Unkennt⸗ 
nis der tatſächlichen Verhältniſſe bewieſen. 
Gerade im Laufe der letzten Zeit iſt eine Reihe 
von Tatſachen über die Vorbreitung der 
Revolution in Deutſchland bekannt geworden, die 
erneut beweiſen, daß die deutſche Revolution 
bewußt und gewollt herbeigeführt worden iſt 
und daß die Bezeichnung Novemberverbrecher für 


eine gewiſſe Gattung deutſcher Politiker 
keineswegs zu milde ft. | 
Zwei franzöſiſche Offiziere haben 


erſt kürzlich ihre Erlebniſſe bei der Vorbereitung 
der deutſchen Revolution veröffentlicht. Sie find 
im Auftrage Clémenceaus während des 
Krieges nach Holland und ſpäter ſogar nach 
Deutſchland gegangen, um hier mit franzö⸗ 
ſiſchem Gelde die deutſche Sozialdemokratie 
zu unterſtützen und dadurch den Umſturz zn 
fördern. Sie haben auf den Wink holländiſcher 
Sozialdemokraten bin, daß deutſche ſozialdemo⸗ 
kratiſche Zeitungen ſich in Schwierigkeiten 
befanden, dieſe Blätter unterſtützt, ſie haben 
mitgewirkt an der Entfachung des großen 
Munitionsſtreikes, durch den die Solda- 
ten der deutſchen Front in ſchwerſten Kampf⸗ 
zeiten dem Gegner faſt wehrlos ausgeliefert 
wurden, verraten von den eigenen Volksgenoſſen. 
Fälſchlicherweiſe iſt der Prozeß gegen die 
Urheber des deutſchen Munitionsſtreikes feiner- 
zeit gegen den ehemaligen Reichspräſidenten 
Ebert gerichtet worden, deffen Haltung ſtets 
vorbildlich einwandfrei und ehrlich geweſen iſt. 
Leider hat ſich aber das Gericht damals mit 
der ſtändigen Krankmeldung Scheidemanns 
zufriedengegeben und darauf verzichtet. dieſen 
wichtigſten Zeugen zu hören, der es vorzog, 
nach dem Süden zu reiſen, ſtatt über die pein- 
lichen Fragen Rede und Antwort zu ſtehen. 

Ein anderer ehemaliger Führer der Sozial- 
demokratie, der längſt die Irrlehren des Marxis- 
mus erkannt bat, Auguſt Win nig, berichtet 
in ſeinem Buch „Vom Proletariat zum Arbeiter⸗ 
tum“ über einen Verſuch eines Staatsſtreiches 
im Jahre 1918 vor dem 9. November. Ein Geheim- 
rat Witting, der Bruder Maximilians 
Hardens, verſuchte ihn in verſchiedenen Pe- 
ſprechungen, für eine Begünſtigung der Streiks 
zu gewinnen, durch die die Regierung auf die 
Knie und Deutſchland zum Frieden gezwun⸗ 
gen werden ſollte. Der Sozialdemokratie wür⸗ 
den vier oder fünf Staatsſekretär⸗ 
poſten fider fein, und Witting verſprach ihm 
einen dieſer Poſten. Daß dieſer Bewegung 
Männer nahegeſtanden, die man bis dahin 
nicht in dieſer politiſchen Linie geſucht hatte, 
wie Fürſt Lichnowſky und Fürſt Bülow, 
während Ebert „als enger Kopf, der die 
Chancen der Partei nicht erkannte“, ausgeſchal⸗ 
tet wurde, vermag an der Tatſache nichts zu 
ändern, daß auch hier von Kreiſen der deutſchen 
Linken der Novemberverrat borbreitet 


wurde. , i 
Winnig hat damals der Sozialdemokratie 


die beiden Möglichkeiten gezeigt, die ihr nach der 
Revolution offenſtanden: entweder Fort ⸗ 
ſetzung des Kampfes nach außen, bis Deutſch⸗ 
land wieder die Freiheit erlangt hätte, oder 
Erfüllung, die nur durchgeführt werden 
konnte unter dem unerbittlichen Zwang eines 
Hungerdaſeins für das ganze Volk auf 
unabſehbare Zeit. Die Sozialdemokratie hat 
verſucht zu erfüllen und trotzdem die Maſſen ihrer 
Gefolgſchaft durch das Mittel der Lohn und 
Sozialpolitik einigermaßen zufriedenzuſtellen und 
bei guter Laune zu erhalten. Jetzt zeigt ſich im 
Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft, daß die 
ſer Weg nicht gangbar iſt, daß die Erfüllung 
nur möglich iſt durch die Verelendung des 
ganzen Volkes. Die Folgen der Revolte von 
1918 werden erſt jet in allen Schichten erkannt. 
Das deutſche Volk beginnt ſich jetzt dagegen zu 
wehren, daß es die Folgen des Novemberverbre- 
chens tragen ſoll: noch aber wird verſucht, mit 
halben und zweckloſen Maßnahmen die bisherige 
Politik weiter zu führen, um der Entſcheidung 
auszuweichen und mit Hilfe von Anleihen und 
der Preisſenkungsvertröſtung über die nächſte 
Zeit hinwegzukommen. Da man aus nabeliegen- 
den Erfahrungsgründen eine Lebensmittel-Kriegs⸗ 
wirtſchaft nicht aufziehen will, wird die Frage 
allmählich brennend, welche Mittel das verant- 
wortliche Miniſterium in der Hand hat, um eine 
Durchführung ſeiner Verſprechungen zu erzielen. 
Letzten Endes wird auch hier jeder Verſuch auf 
die harten Tatſachen eines reparationsbelaſteten 
„Volkes ohne Raum“ und die daraus entſtehen⸗ 
den Wirtſchaftsfolgen ſtoßen. 

Der wirkliche Kern des Uebels iſt von den 
Maſſen heute klar erkannt. Reviſion allein 
kann die 


Hftdentiche Morgenpoſt Nr. 311 
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Wie der Selbſtſchutz zerbrach 


erlich 
erte 


Während die beutfi Regierung fei 
gegen die polniſchen Aufſtände prot e ſti 
— und gleichzeitig auf Briands Geheiß den 
Selbſtſchuß verbot — ſammelten ſich aus allen 
Teilen des Reiches die Trupps der jungen matio- 
nalen Aktiviſten, die hier neuen Kampf für 
Deutſchlands Recht witterten. 

Am nächſten Tage erließ die Reichsregierung 
auf Grund des Artikels 48 der Reichsverfaſſung 
zur Wiederherſtellung der öffentlichen Sicherheit 
und Ordnung folgende Verordnung: 

§ 1: Wer es unternimmt, ohne Geneh⸗ 
migung der zuſtändigen Stellen Perſonen zu 

Verbänden militäriſcher Art zuſammenzu⸗ 

ſchließen, oder wer ſonſt an ſolchen Verbän⸗ 

den teilnimmt, wird mit Geldſtrafe bis zu 

100 000 Mark oder mit Gefängnis be- 

ſtraft. 

8 2: Dieſe Verordnung tritt ſofort in 

Kraft. 


Unter denen, die todesbereit und kampfbegie⸗ 
rig nach Oberſchleſien gezogen, war nicht einer, 
der es um der Heiligkeit der Verträge 
willen tat. Nicht einer marſchierte in den Reihen, 
um an die Mächte der Sitte, der Vernunft und 
des Gewiſſens zu appellieren. Und wenn unter 
ihnen einer je am Himmel droben ein ewiges 
Recht unveräußerlich hangen ſah, dann war es 
das Recht der Jugend, in der Rache die © er e d- 
tigkeit zu ſuchen, denn zum erſten Male im 
deutſchen Nachkrieg war hier ein Kampf von aller 
Problematik frei. Es traf der Ruf uns in das 
Herz, er tötete 
Erwägung. 


Nichts ſchmälerte die Wucht der Forderung, 
die uns auf einmal zwingend überfiel, nichts 
konnte fie verſtärken., Was folte uns der An g ft- 
ruf der Regierung, der ſich nicht an uns, nicht 
an die wache Kraft der Jugend wandte, ſondern 
an das Weltgewiſſen? Was mochten uns 
die Argumente kümmern, tauſendfältig von der 
Preſſe, von den Aemtern, aus lau em Munde 
ausgeſpien? Nichts ging uns an, was mit 
Zahlen und Statiſtiken, mit Noten, Ulti⸗ 
maten, mit Erbanſpruch und Wahlergebnis zu 
begründen war. Doch daß die Polen nun im 
Lande ſtanden und uns Hohn zu bieten wag⸗ 
ten, das ging uns an. 


Die Provinz, fern, kaum bekannt, ein Keil, der 
eingeſchoben zwiſchen Polen und Tſchechei angrei- 
feriſch — und drum von uns geliebt — in ſeiner 

„Spitze alle Energien barg, ſtand, weil ge- 
fährdet, nun 5 


im Brennpunkt der Nation 


Das war erkannt von allen, die das metaphy⸗ 
ſiſche Geſetz beherrſchte, durch welches die Na⸗ 
tion allein erfaßbar wird. Dies Geſetz verlangt 
den Einſatz. So wurde Oberſchleſien uns zum 
Prüfſtein, uns, dem Lande und dem Volke. 
Es handelte im letzten ſich nicht um Induſtrie 
und Kohlenproduktion, um Volkswirtſchaft und 
Kartoffelbau, nicht um die Erhaltung der deut⸗ 
ſchen Kultur und nicht um das Wohlergehen der 


„) Vergleiche auch Nr. 304 vom 2. November 1930 
ber „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


im Augenblick alle zweifelnde 


Bewohner der Provinz. Es handelte ſich darum, 
das Geſetz der Nation zu erfüllen. 


Für die, die darum wußten, gab es kein Warum. 


+ 

Ich ſtand als Poſten an den Unterftand 
gelehnt. Rund um das Gehöft zogen ſich die 
dunklen Linien des Grabens. Die anderen Poſten⸗ 
ſtände lagen, verſchluckt von der Dunkelheit, an 
der Dorfſtraße und an den Feld- und Waldwegen. 
Ganz ſchwach klang Gewehrfeuer von Bembo- 
witz her und von Roſenberg. Rund um die 
ſchmale Lichtung, in der das Dorf Leſchna ge⸗ 
bettet lag, wölbte ſich voll brütender Geheimniſſe 
der Eichenforſt. Mich überfiel das Staunen und 
die unbekannte Macht, die mich an dieſen Ort 
geſchleudert. Und doch war das, was mich umgab, 
trotz der blauen, magiſchen Schleier der leiſe her- 
anglimmenden Dämmerung voll zwingender 
Wirklichkeit. Ganz unwirklich aber ſchien 
mir die laute Bewegung der vergangenen Tage, 
ſchien mir der Nachhall jener Welt, die mich doch 
eben noch im Bann gehalten. 


Ich dachte an die Stunde, da die Zeitungen 


e die erſten Nachrichten 


vom polniſchen Aufſtand brachten, am 4. Mai des 
Nachmittages um 6 Uhr. Ich las, auf der Straße 
ſtehend, und ſagte mir, es ſei Zeit. Ich ging nach 
Hauſe, packte den Ruckſack und beeilte mich, zum 
Neun⸗Uhr⸗Zuge zurechtzukommen. Auf dem Wege 
zum Bahnhof traf ich einen älteren Kollegen 
meiner Firma; ihm ſagte ich, er möge bitte der 
Direktion mitteilen, daß ich nicht mehr ins Büro 
kommen könnte, ich führe nach Oberſchleſien. 
Der Kollege murmelte erſtaunt und wohlwollend, 
ja, ja, die jungen Leute hättens gut, wer fih doch 
auch noch verändern und verbeſſern könnte, 
und viel Glück wünſche er mir und hoffentlich 
bekäme ich in meiner neuen Stellung mehr 
Gehalt. Sichtlich glaubte der wackere Kollege, 
ich ginge nach Oberſchleſien, um dort Prämien- 
quittungen auszuſchreiben. Ich klärte ihn 
nicht auf, ich wandte mich eilends grüßend ab, 
doch ſchon kam mir Major Behring entgegen, 
Vorſtand vieler Vereine; ihm ſagte ich, was ich 
vorhatte, und er ſchüttelte mir mit markigem 
Männerdruck beide Hände und ſagte, ſolange 
Deutſchland über ſolche junge Helden verfüge wie 
mich, könne es nicht untergehen. Und ich ſolle 
doch ja nicht verabſäumen, ihm eine der ober⸗ 
ſchleſiſchen Abſtimmungsbriefmarken 
für ſeine Sammlung mitzubringen, natürlich mit 
dem Poſtſtempel des Abſtimmungstages. 


Der Zug braufte in die Nacht 


Ich ſtand auf dem Gang und ſchmeckte mit dem 
Kohlenrauch, der durch alle Ritzen drang, die 
Ahnung kommender Ereigniſſe. In Bebra 
ſtieg einer in Windjacke in den überfüllten 
D-Zug-Gang und trat mir auf den Fuß. Da 
ich wiedertrat, ergab ſich ein Geſpräch, deſſen Wir⸗ 
kung bald durch blitzhaftes Erkennen ſtark 
gewandelt wurde. Das war einer von der Elber- 
felder Gruppe, mir dem Namen nach bekannt. 
Verſöhnt ſtrich ich mit ihm durch die Gänge. 
Ueberall, in allen Abteilungen, ſaßen oder ſtanden 
junge Leute. Sie hockten neben ſchnarchenden 


Handlungsreiſenden und ſtullenverzehrenden Ge- 
ſchäftsleuten; ſie wurden mißtrauiſch beobachtet 
von den Bahn beamten, 


ſie trugen verſchoſſenes Feldgrau 
und geflickte Breeches gleich mir, ſie 
ſahen mit ihren blonden Schöpfen 
und hochmütigen Geſichtern einer 


dem anderen außerordentlich ähnlich, 
ohne daß der Grund dieſer Aehnlichkeit für den, 
der nicht um die Gleichartigkeit ihres Schickſals 
wußte, erkennbar war. Wir erkannten uns fo- 
fort, wir begrüßten uns, wir kamen aus allen 
Teilen des Reiches, Kämpfe witternd und Ge- 
fahr, ohne voneinander zu wiſſen, ohne Marſch⸗ 
befehl und ohne ein beſtimmtes Reiſeziel, als ein» 


fach dies: 
Oberſchleſien! 


Noch im Zuge, bildeten wir ſchon den Stamm 
einer Kompagnie, ein Führer war nach 
wenigen Minuten des Geſprächs bald erkannt, ſo⸗ 
fort und ſelbſtverſtändlich in ſeiner Autorität 
geachtet, einer machte, zukünftiger Kompagnie⸗ 
feldwebel, ſchon eine Liſte fertig. 

In Leipzig ſtiegen junge Leute ein, die an 
ihren Mützen eine Feder trugen, bayriſch 
ſprachen und ganz ſeltſames Gepäck 
mit ſich führten: Wagenräder und in Leinwand 
verſchnürte ſchwere Walzen und ſonderbare, in 
Kartons verpackte Eiſenteile. Ich ſtrich an ihnen 
vorbei, klopfte an eine ſolche Walze und flüſterte: 
„Geſchütze?“ Und der zunächſt ſtand, grinſte: 
„Oberlandl“ 

In Dresden kam ein Trupp 


Forſtſchüler 

grüne Uniform, Hirſchfänger, aufgeſchlagener 
Jägerhut, Studenten einer Forſtakademie. Die 
ganze Akademie, die Lehrer als Offiziere, war 
aufgebrochen nach Oberſchleſien. Sie verſtauten 
ſorglich ſchwere Waſchkörbe in die Gepäcknetze und 
verſicherten dem Schaffner, dies feien B erm ef 
ſungsinſtrumente für die oberſchleſiſchen 
Wälder. 

In Breslau erklärte der Bahnhofsvor⸗ 
ſteher, die Demarkationslinie ſei geſperrt, und 
Selbſtſchutzformationen feien illegal und wür⸗ 
den nicht weiterbefördert. Unbehaglich und jchen 
wichen die Reiſenden, als wir einen Zug beſchlag⸗ 
nahmten und beſtiegen und erklärte, 

wir würden den Bahnhof zuſammen⸗ 

hauen, wenn der Zug nicht ſofort 
weiterführe. Der Zug fuhr weiter. 

In Namslau ſtiegen wir aus, und hier 
formierte fih aus den mit jedem Zuge eintreffen- 
den Freiwilligen das Selbſtſchutzbatail⸗ 
lon. Aus allen Landſchaften und allen Bünden 
hatten ſich die Kämpfer, die Suchenden ausgeſon⸗ 
dert, vielerlei Dialekte waren zu hören und viele 
Abzeichen zu ſehen. Jungdeutſche waren da, 
Stahlhelmer, Roßbacher, Baltikumer, Landes⸗ 
jäger, Kapp⸗Putſchiſten, Leute von Rhein und 
Ruhr, aus Bayern welche und welche aus Dith- 


marſchen. Ganze Studenten verbindungen waren 
geſchloſſen erſchienen, Arbeitskommandos, Siedler 
und Soldaten traten an, Arbeiter und junge 
Kaufleute. Balten und Schweden und Finnen, 
Siebenbürger und Tiroler, Oſtpreußen und 
Saarländer kamen, alle jung, alle bereit. 


Und jedem dritten Manne war ich irgendwo 
und irgendwann ſchon einmal begegnet in einem 
der Gefechte des deutſchen Nachkrieges. Und 
wem ich nicht ſchon begegnet war, der hatte einen 
Freund, der mich kannte, den ich kannte, oder 
der hatte einmal auf demſelben Felde gefochten 
wie ich; nach dreiminütigem Geſpräch wußten 
wir voneinander Beſcheid. > 

In wenigen Tagen ſtand eine Kompagni 
abmarſchbereit. Auf dem Bahnhof Namslau 
rollten verſiegelte Waggons auf ein Nebengleis. 
Im Morgengrauen traten wir an und luden aus. 
Auf dem Frachtſchein ſtand: Maſchinen⸗ 
teile. Nun hatte jeder ein Gewehr, doch blieb 
die Munition immer knapp. Ich traf 


Schlageter, 


Er, aus den Städten im Süden kommend. Waffen 
zu ſchmuggeln und Behörden zu bearbeiten, 
erbarmte ſich unſerer ihm von mir geſchilderten 
Notlage. Nachts brachen wir in das Waffen⸗ 
magazin der verärgerten Reichswehr ein und 
ſtahlen ein LMG. und viele Käſten Patronen. 

Schlageter berichtete mir, er habe Heinz 
geſehen, der ſchon unten im Städtedreieck des 
Induſtriereviers in Fühlung mit der Spezial- 
polizei Hauenſteins an der Arbeit ſei. Dann 
erfuhr ich, daß Müllnitz bei der Nachbarfor⸗ 
mation ſtecke und Otto bei Oberland im Süden. 
Jörg traf ich wenige Tage ſpäter; er hatte den 
Auftrag erhalten, 


ein Geſchütz von Waldeck⸗Pyrmont 
nach Oberſchleſien 

zu ſchaffen. Da zog er mit ſeinen drei Schupos 
ohne Urlaub los, requirierte aus einer 
ſchlecht bewachten Brauerei einen Laſtkraftwagen, 
belud ihn mit Munition, band die Kanone mit 
ſtarken Stricken hinten an und fuhr, quer durch 
Sachſen und Schleſien, als Schupo von nieman- 
dem angehalten, in ſanfter Forſche nach Ober⸗ 
chleſien. Ich aber befürchtete ein Verſagen 
meines ſonſt ſo ſchwachen Inſtinktes, der mich doch 
ſtets an die Stätten der Entſcheidung geführt 
hatte und diesmal mich im Norden der Pro- 
vinz landen ließ, indes im Süden der Kampf 
entbrannte. 

Wir hörten mancherlei Gerüchte von Oppeln 
her, von Schloß Löwen, wo 


General Höfer 


fab, der Führer der Selbſtſchutztruppen, von 
Coſel und Ratibor und Beuthen. Wir 
wußten, daß Verhandlungen im Gange 
waren, Verhandlungen! Und wir wußten, daß 
bei dieſen Verhandlungen nichts anderes würde 
verhandelt werden als wir und das Land, und 
wir wußten, daß es auf jede Stunde ankam, in 
der gefochten wurde. Einförmig bogen ſich die 


Halme. 
(Fortſetzung folgt). 


— 


Breslau 
Zimmerstraße 5/7 
Fernruf 29803 
Sprechstunden von 8 bis 20 Uhr 


Neu eröffnet! 


in Hindenburg, Aronprinzenftr. 301, gegenüber dem Admirals-Palast 


Bestrafhlungs-Institut 


(Methode König) 


Beuthen Öf. 


Piekarer Straße 15 
Fernruf 4393 
Sprechstunden von 8 bis 20 Uhr 


Leitung: Frau G. Juska 


Gleimwitz 
Kronprinzenstr. 4, Nähe Germaniapl. 
Fernruf 4405 
Sprechstunden von 8 bis 20 Uhr 


Neu eröffnet! 


* 


NAindenburg 


Kronprinzenstr. 301, Am Admiralsp. 
Fernruf 3740 
Sprechstunden von 8 bis 20 Uhr 

a 


Durch meine kombinierten Doppelbestrahlungen 
habe ich gute Erfolge erzielt bei Behandlung 
von ie. Kehlkopf- und Lungenleiden, Asthma, Magenleiden, Ischias, Neuralgie, Schuppenflechte, Hautkrankheiten, Bettnässen und Appetitlosigkeit 


ei 


Kindern, Gallensteinen, Herzleiden, Gicht, Rheuma, Nierenleiden, Lupus, Lähmungen, Nervenleiden, Haarausfall, Entfettungskuren, K 
Schwerhörigkeit, epileptischen Anfällen, Krebs, Zucker usw. — Unzählige Dankschreiben geheilter Patienten stehen zur Verfügung. —, J 


Bestrahlung dauert ca. 1 Stunde, bei Schwerkranken 1½ Stunden und kostet nur 3.50 RM. 

Meine Institute haben mit Zeilleis in Gallspach und anderen Bestrahlungs-Instituten nichts zu tun. Meine Erfolge beruhen auf den von König erfundenen 

Bestrahlungs-Apparaten, die nach einem besonderen, gesetzlich geschützten Verfahren hergestellt sind. Zahlreiche Fälle, die von Aerzten, Fachärzten, Krankenhäusern, 

Heilkundigen und Bestrahlungs-Instituten jahrelang vergeblich behandelt worden sind, sogar derartig schwere Fälle, wie z. B. Krebs und Tuberkulose, deren Tod von 
\ Aerzten für die nächste Zeit vorausgesagt worden ist, haben wir nachweislich vollkommen geheilt. 


Meine Institute stehen unter ärztlicher Leitung. 


ropf, 
ede 
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; gemi; — l Schumacher mit Paftor Traugott Steffler, Zurückgekehrt Lieber jede Woche 
3 Bermählt: Statt Karten! 3 ZA 
Baumeifter ch. Kutſchera mit Martha Sippel, Königs- .. Für die vielen Bewei frichtiger Teilnahme und D Z d k IN; 
EN ale; Erich Hammer mit Cecilie — Gie ſchowit; e heim 1 E. y e S ELECTROLA N. 
8 8 Wachtel mit Erna Knappe, Ratibor. —— und unseres lieben vins sagen yiz allei E te 
3 te d Bekannt e hsten Da ra rzt u 8 er 2 
= Geſtorben: Ein besonderes „Gott vergete. dem hochw Herra ji tz, Rybniker Stage : Die allerneuesten 
& Braocaa, Zaborze, 19 3.; Oberſtudienrat i.. R. Pfarradministrator Maruska für das letzte Geleit und Gleiwitz, Rybniker Straße 2. 
A M Albert Gaebel, Beuthen, 67 J.; Kaufmann Jof: die trostreichen Worte am Grabe. 7 
a Stiba, Hindenburg, 58 3.; Eliſabeth Janczik, Gleiwitz, 1 , S Į 
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5 Photomaton, Beuthen OS., Bahnhofstr. 13 Karol S owski: Stabat mater = 
F 5 — für gemischten Chor, Solostimmen und großes Orchester = 
| g ich: ische Terzine £ 
N in 8 . 88 are ä morgen Angenehm und praktisch sind = Fritz aeeie t: ROMANTI NM = 
ö unser innigge 5 er Vater, Schwiegervater u it vater Heizkissen z Max Reger: An die Hoffnung für Ait u. großes Orchester 
; Isidor Leschnitzer Inhalierapparate = Zoltan Kodaly: Psalmus hungaricus 
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A > zun Solisten: Iatenbiria 88 Coca Sigmund (Obersch! Landestheater 


Gleiwitz, den 8. November 1930. 
Teuchertstraße 6. 


Peiskretscham, Ring, aus statt. 


Statt Karten. 
Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und 
die herrlichen Kranzspenden bei dem ‚Hinscheiden unserer 
lieben Entschlafenen, der 


verw. Frau Tischlermeister 


Marie Koschany 
sprechen wir allen unseren lieben Verwandten und 
Bekannten unseren tiefgefühltesten Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Kaplan Opperskalski für 
die tröstenden Worte am Grabe sowie dem Kirchenchor 
von St. Trinitatis, 


Beuthen OS., im November 1930. 
Die trauernden Kinder. 


Danksagung. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme 
und die herrlichen Kranzspenden beim Hinscheiden 
meiner lieben Frau, 


Trudel Mehler 


spreche ich hiermit allen lieben Verwandten und 
Bekannten meinen tiefsten Dank aus. Ganz besonders 
danke ich Herrn Kaplan Opperskalski für seine 
tröstenden und erhebenden Worte am Grabe. 


Beuthen OS, im November 1930. 
Jakob Mehler, Kriminal-Assistent. 


3 

F Statt Karten. 

* % 

U Für die überreichen Beweise der Liebe und 


8 Teilnahme dei dem Heimgange und der Beerdigun 
A unserer lieben Schwester und Schwägerin er 


Paula Hannebohm 


unseren innigsten Dank. Ein herzlichstes „Gott 


vergelts“ dem Herrn Pastor Bunzel für die trost- 
reichen Worte am Grabe, allen unseren Verwandten, 
Freunden, Bekannten von nah und fern sowie 


den Mitbewohnern des Hauses, die den Sarg mit 
Blumen und Kränzen schmückten. 


Beuthen OS., Lauban, den 9. November 1930. 
Im stillen Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Oscar Leschnitzer und Familie. 


Beerdi findet am Montag, nachmittag 3 Uhr, vom Trauerhaus in 


besonders bei ungunstigen Einflüssen der 
kalten Witterung auf Ihre Gesundheit. 


M. Grünke 


Beuthen 0S., Gräupnerstr. 2, TeL.4494. 


Das grösste Iıterarısche treignis des Winters! 
Montag, 10. November, 81/4 Uhr, $ Dienstag, fl. November, 5 Uhr, 
Konzerthaus Beuthen 08. Evang. Vereinshaus, Gleiwitz 
Thomas Mann; »Ludwig Hardi zu foren, wt ein großes, 
seltenes Ereignis: — so emen Kerl fabe xfi Zeit memes 
Lebens nicht gesehen! — 


Deutschlands größter Vortragskünstier 


Theater! 
Wunsch Schauspleler-Porträts u. a. 
Wegener / Bassermann / Pallenberg ’ Molssi / Wedekind 
itzplätze von 1.25—2.20 Mk, In den Musikhäusern Cieplik 
Beuthen u. Gleiwitz sowie In den Zigarrenhäusern Königsberger 
und Spiegel, Beuthen 


Universitäts -Vorträge 


p 201 D.. Buchner 


spricht am Dienstag, dem 11. November, 20 Uhr über: 


„Darwin, 
Lamarck und wir“ 
(Lichtbildervortrag) 


in der Aula der Beuthener Oberrealschule, Kaiserplatz 


Bekanntmachung. 


Ab Sonntag, den 9. d. Mts., fallen die Straßenbahn 
züge nach 


Nowa-Wies—Kroöl.-Huta 


auf der Strecke Beuthen bis Schomberg (Kirche) wegen des 
Umbau es aus. Fahrgäſte dieſer Züge müſſen zwiſchen 
Beuthen und Schomberg die Züge der Linie 5, Beuthen 
Hindenburg, benutzen und in Schomberg (Kirche) umſteigen. 


Gleiwitz, den 8. November 1930. 


Merſchlefiſche leberlandbabnen G. m. b. 9. 


vom 26. November bis einschließlich 3. Dezember 


Auf Besucher 

volles Geschenk, u.a.ein Sprechapparat, 
eine versenk! N 

Geschenke sind ab Dienstag, den 
Beuthen OS., Bahnhofstraße, ausgestellt 


Der große Chor des Meisterschen Gesangvereins ® Das verstärkte 
Opernorchester des Oberschles. Landestheaters 


Musikalische Gesamtleitung: Prof. FRITZ LUBRICH 


Familien - Nachrichten 


finden weitete Verbreitung darth 
die Ostdeutsche Morgenpost. 


Nach beendeter Renovation haben wir 
die Leitung und Bewirtschaftung unserer 


WEINSTUBEN 


Dyngosstr. 40 Ecke Kais.-Franz-Jos.-Platz 


Herrn OTTO PELKA 


zuletzt Geschäftsführer in Przyszkowskis 
Weinstuben Gleiwitz übertragen. 


Joseph Tschauner, Beuthen OS. 


Weingroßhandlung / S. m. b. H. 
Gegr. 1880 - Telephon 4489 


Columbia 


Voranzeigel | 8 
Ausstellung „Hawigo“ 8 
veranstaltet vom Hausfrauen-Verein Beuthen OS. E.V. =p z 
Dr. KNAKRICK, Im Schützenhaus Shen OSI PLATTEN 


cr. 


Tägl. Eingang 
lich geöffnet von 10—19 Uhr 


Ta von Neuheiten 


entfällt ein wert- 


je 100 
ähmaschine etc. 777 
November, im Musikhaus Cieplik, ` 


Kostproben — Gratisproben BEUTHEN 


Bahnhofstr. S 


im Zeichen des Preisabbaues 
Beachten Sie mein Schaufenster 


* pe v 


Jim Lamon, 


Siiberwarenfabrik, Bahnhofstr. 36 
Weihnachtsbestellungen bitte schon jetzt aufzugeben. 


Beinleiden, Lupus, Flechten 


werden nach Spezial-Heilverfahren, gestützt auf reiche Erfahrungen 
sowie glänzende Gutachten von Aerztekongressen, Universitäts- 
— — mes des In- 5 — nachweislich 

uten en behan 'erner wei r du: olizeilich be- 
5 Abschriften Lale, Rien 


glaubigte A Dankschreiben von ilten Patienten 
nach, in unserem Reform-Ambulatorium glücklich t und 

eheilt wurden. Auch aus den Urteilen gerichtl. Sachverständiger 
iabot) ist die Heilung von Lupus, ten, Beinleiden usw. 
festgestellt worden. Der Erfolg liegt in der kurzen Behandlungsdauer. 


Reform-Ambulatorium Beuthen OS. 
Bahnhofstraße 221. — Eröffnung Dienstag, den 11. 11. 1930 
Sprechzeit von9-1,3-.6. Zweigst.d. Reform-Ambulatoriums Breslau 


ALRAZAR 


NeueTaschenstr.32 
9 Tanz-Paradies 


und Varieté 
Tischtelefone und 


Broadway 


Gartenstraße 88 
Amerikanischer 


oſtdentſche Morgenpoſt Nr. 311 9. Kobember 1930 


% Kunſt und Wiſſe ft 


Kommunale Kunſtpflege in Beuthen Mufikpädagogiſche Tagung 


in Königsber 
Anläßlich der Ausſtellung des Bundes für bildende Kunſt im In Königsberg pi 0 diesjährige 


Gleiwitzer Oberſchleſiſchen Muſeum Tagung der Muſikpädagogen Deutſch⸗ 


LM $ ai lands unter außerordentlich zahlreicher Beteili- 
Im vergangenen Monat haben wir in Ben ⸗ Was gehthier vor? Wer t die Ver- gung ſtatt, veranſtaltet vom Zentralinſtitut für 
then eine Ausſtellung zu Gaſte gehabt, die anfantwortung für diefe den ſelbſwer tändlichſten Erziehung und Unterricht und vom Reichsver⸗ 
$ er) — * r 3 9 y 
Reichhaltigkeit bisher wohl noch nicht übertroffen] Verpflichtungen gegenüber bodenftändiger Arbeit band deutſcher Tontünjter und Muſiklebrer 
wurde. Auch was die Qualität einzelner Werte widersprechenden Maßnahmen? (Provinzialverband Oſtpreußenl. Im Mittel- 
anging, läßt ſich nur Gutes darüber berichten, und Wir willen: die Räume des Städtiſchen Ver- punkt der Vorträge und Verhandlungen ſtand 
wenn dieſe Ausſtellung an dieſer Stelle alle tehrsamtes find nicht ſahr groß, Die Zahl der dort 


0 » „ ; das z. Z. ſehr aktuelle Problem der „Quer- 
Förderung genoß, ſo iſt das geſchehen aus Ve Pic werbe ge id a nitin, verbindung“, d. h. der Kombination’ des 


dem Bewußtſein, daß wir etwas derartiges in] fe; ; jer]Muſikunterrichts mit anderen Lehrfächern der 
Beuthen wohl ſelten wieder zu ſehen bekommen 1 gy 7 7 hf “= 8 3 B Schulen. Nachdem Profeſſor Dr Hans Joachim 
werden. ner Künſtler zu verkaufen, gutes oberſchleſiſches Moſe r, Leiter der Berliner Muſikakademie, 
Es hat jedoch in kunſtſachverſtändigen Kreiſen Geld nach auswärts zu vergeben, während | in einem allgemeinen Vortrag die Grenzen einer 
— und die ſind in Oberſchleſien leider nicht ſehr man heimiſche, in Beuthen lebende Künſtler vor |folchen Verbindung abgeſteckt hatte, ſprachen im 
geb Ts Eee W erregt, daß 5 $ tab tibie an: 1 . Nonne in Oberſchl ra, be hraa: . 8 15 3 35 kerti 
enthen, die kurz zuvor eine e Sam-| einer der eriſchſten Köpfe Oberſchleſieus, 5 „O. J. vo: m i 
melausſtellung des Bundes für Bildende der Plaſtiker Tucker man n, in Beuthen ohne Prof aul Heincke. Königsberg (Religion), 
Kunſt in Oberſchleſien abgelehnt hatte, plötz⸗ Aufträge fist und hun ert? Nicht, daß man 
fremden Künſtlern aus dem Weiten ihre ihn nicht kennte: Er hat Beweiſe ſeiner Könner⸗ 
Tore gaſtli ete. Man hat, als die gut vorbe⸗ 1 in einem Beuthener Schulgebänte und in 
reitete Ausſtellung einſchlug, das ſtädtiſcherſeits] Rokittnitz gegeben. Aber die Kunſtpfleger der 
damit entschuldigt, daß man fih doch freuen] Stadt Beuthen werben in ſtädtiſchen aumen für 
müſſe, wenn ein blindes Huhn auch einmal ein ortsfremde Tünſtler, deren Qualität man beute 
Korn gefunden habe, denn man jei von der Aus-|als zeitgemäß und modern empfindender Menſch 
ſtellungsleitung der „Türmer“ ſozuſagen vor zum mindeſten „umſtritten“ nennen kann, und 
vollendete Tatſachen geſtellt worden. unſtreitig begabte heimiſche Könner läßt man 
Das iſt nun gewiß keine ausreichende Be- derkommen. $ 
Haltung der Stadt Beuthen AUnſere allſeitig im_ beiten Rufe ſtehende 
e ihren heimiſchen Künſtlern. Die haben Heimatzeitſchrift De Oberſchleſier“ hat ſich 
n auch die Folgerungen gezogen und ſind in id erheft mannhaft für unſer ober- 


N, 
* 


Der Schöpfer der modernen 
Chirurgie 


Zum 120. Geburtstag 
Bernhard von Langenbecks x 


Am heutigen Tage kann die deutſche Medizin 
den 120. Geburtstag eines ihrer deutendſten 
Männer feierlich begehen, des großen Bernhard 
Rudolf Konrad von Langen beck, Eine 

Reihe von Neuerungen in der Chirurgie 

i jeit Langenbeck Gemeingut der benten 
edizin geworden, die er feiner Zeit verbeſſert 
oder überhaupt neu eingeführt hat, ſo vor allem 
die von ihm angegebenen und zum eriten Male 
burchgeführten enge en Reſektio⸗ 
nen, vor allem die Uranoplaſtik, die Gaumen- 
naht, das Verfahren zur Geraderichtung ſchief 
eee Knochenbrüche und andere Neuerungen, 


die vordem ſehr niederliegende Chirurgie von 
ngenbeck erhalten. 


Langenbeck iſt am 9. November 1810 in 
Padingbüttel im Land Wurſten geboren, 
und 1 A ſich nach e des naſium⸗ 
beſuchs dem Studium der Medizin zu, dem er an 
der Univerſität Göttingen, aber auch an 
engliſchen und franzöſiſchen Univerſitäten oblag. 
Im Alter von 28 Jahren, 1838, habilitierte er 
dich in Göttingen für Phyſiologie, war aber ba- 
neben noch als praktiſcher Chirurg tätig. 1842 
ging er als Profeſſor der Chirurgie nach Kiel 
und 1847 als Profeſſor und Direktor des 
Fniglichen chirurgiſchen Klinikums nach Berlin. 

Während des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges 
im Jahre 1864 erwarb ſich Langenbeck hohe Ver- 
dienſte und wurde bald darauf geadelt. In 
Een Eigenſchaft wie 1864 nahm er als 

e 


Suſanne Trautwein von der Berliner Ata- 
demie (bildende Kunſt), Dr Heinz Wichmann, 
Berlin (Franzöſiſch. Aus dem übrigen umfang- 
reichen Programm der Tagung. die unter dem 
Vorſitz des Miniſterialrats Leo Keſtenberg 
ſtattfand, ſeien als beſonders anregend und im 
Sinne kulturellen Fortſchritts wertvoll einige 
Vorträge hervorgehoben, die mit praktiſchen De- 
monftrationen verbunden waren. So zeigte Ge- 
neralmuſikdirektor Dr Hermann S berben 
Königsberg an Hand eines intereſſanten Experi⸗ 
ments die verblüffende Wirkung rhythmiſch⸗ 
Nur Uebungskommandos. die durch 

undfunk übe wurden, auf Schulkinder, 


— 


j; b ui A ' a ege e N. im 
ſchen Muſeum eröffnet wird. Beuthen hat] möchten der ſympathiſchen Zeitſchrift in dieſem die Möglichkeit erwies, durch geſchicktes Aus- 
ſich aljo damit nicht nur eine berechtigte Verär⸗ Kampfe von ganzem Herzen beiſtehen. „Der Dber- fragen halbwüchſige Schüler und Schülerinnen 
gerung öngezogen ſondern hat anch einen immer- ſchleſier“ zeigt in dem gleichen Oktoberheft Holz- 
bin ins Gewicht fallenden materiellenſſchnitte von Bruno Schmialek, Beuden. Wo d 
Schaden erlitten: eine Kunſtausſtellung — fo- | ilt der Muſeumsfaal oder der ſtädtiſche Raum in 
fern fie aktuell und lebendig ift — bildet immer] Beuthen, in dem für dieſe über vagenden Blätter 0 1 artung lehrte, 
ein gutes Werbemittel für eine Statt. typiſch oberſchleſiſcher Abkunft geworben würde? daß ein gut diſziplinierter Schülerchor ein ſo 
Ein engelhaftes Wohlwollen gegenüber der für Man nimmt es einem Schüler nicht übel, 
dieje Fehler verantwortlichen Stelle konnte nun wenn er nicht rechnen tann, dafür aber im bent- frei vom 
auch jetzt noch don einer feider verpaßten, aber ſchen Auffatz eine gute Note mit þeim bringt. In einer Ausſprache wurden zuletzt noch ver 
nicht mehr änderbaren Gelegenheit ſprechen, und Man braucht es 2 Stadwerwaltung nicht | ſchiedene Anregungen zum Ausbau dieſes Ge- 
damit könnte man die Akten über ein ſchmales übel zu nehmen, wenn ſie, ſofern ſie nur ihre biets gegeben Die Wahl 5 zum 
Kapitel kommunaler Kunſtpflege in Beuthen anderen Obliegenheiten ordnungsmäßig erledigt, Tagungsort ift im Hinblick auf das abgeſchnit⸗ 
ſchließen, wenn nicht die Stadtverwaltung ein Kunſtdingen ferner ſteht. Man wird aber febr tene Oſtpreußen von beſonderer kulturpolitiſcher 
neues Blatt zu dem alten fügen würde, das nun wohl Einſpruch dagegen erheben müſſen, wenn Bedeutung. Der Verlauf des Kongreſſes wurde 
allerdings nicht mehr als harmlos angeſehen dieee elbe Stadtverwaltungen Fehler auf allgemein a außerordentlich befriedigend be- 
werden kann; Nachdem fie. die OHer je belier | Sehler in Kunſtfragen häuft, obwohl genug widmet . aa 
aus Plabgründen abaelehnt bat, dann aber Stellen da find, deren Urteil fie gefahrlos folgen | mam EEE 
plötzlich eine ganze Schule für freinde Künſtler könnte und wenn ſie dieſe Kräfte, ſtatt ſie zu n 
zur Verfügung hatte, wirbt die Stadt feit wenig] Mitarbeit heranzuziehen. durch be nd! ole | Neues“ und die Bücher bon Emil Ludwig 
Tagen erneut um den Beſuch einer Ausſtel⸗ Abkehr verärgert und kaltſtellt. Wirtſchaft, Horatiol] zu den dest sellers. Arthur Schnitzler, Jacob 
lung von Münchner Künſtlern. Es. N . und Thomas Mann 
ben ſich na 


i x dem Kriege von neuem Geltung 
. ⁰ ppc ·. qqq · » ( 


Gründung der Nationalftiftung „Schiller in lichung der Preuß. Geologiſchen Landesanſtalt] Oberſchleſiſches San te findet i 
Bauerbach“. Die Genehmigung zur Gründung hervorgeht, wurde dabei feſtgeſtellt, daß rer Leuthen um 17550 Uhr ei 5 nd je eins 
einer Nakionalſtiftung „Schiller in Bauerbach', magnetiſchen und Schwere⸗Störungen nicht vom att. um 20 he A beſondere ermäßigten Preiſen 
die das Bauer bacher Schiller baus in] Carbon ausgehen, daß aber der erwähnte Stö- fett, um 20 Uhr ift die Grftoufführung ber nen infae- 


nen, durch die jetzt unzählige Glieder erhalten 
bleiben, die früher amputiert werden mußten. 
it 1860 gab ee mit Billroth 


heraus; auch ſchrieb er . aa ak p Beobachtun⸗ 
Bu dem Kriege“ (1874). eine Vorleſungen 
„Akiurgie“ erſchienen 1888, herausgegeben 
don Gluck. Am 29. September 1887 ift dieſer 
große Mediziner in Wiesbaden geſtorben. 


— — 


Bruckmann wieder Werkbundspräſident. Aus 
Stuttgart wird gemeldet, daß der Deutſche 
Werkbund in der Vorſtandsſitzung der außer⸗ 
ordentlichen Tagung in Stuttgart zum Bor- 
fitzenden wieder Geheimrat Dr. Bruckmann 

eilbronn) gewählt hat. Stellvertretende Vor⸗ 

bende wurden Mies van der Rohe und 
f ſſor Jäckh 


Emil Wajer +. Der Chef der Lokalredaktion] feinem alten Zustand erhalten, ein Schaufpieler- | rungstörper in der Tiefe e Dper „WB Ein gota von lern. Magner 
a ater 1, Der %% einen Unterftübungs-|Tade botir ilt tab die Delannten einzelnen |an! Gotenter; Motan: Sondi etremund; 
Baiter, it in der Nacht zum Freitag ge⸗ poan jüngere deutſche Di ier en und in] Schollen des Steinkohlengebirges hier bis an die Loge: Theo Teß ler: Alberich: Stephan Stein; 

8 einingen und Baue illerſche Werke ala Erdoberfläche gehoben worden find. Fricka: Reina Backhaus. In den übrigen Partien 
EZ — 


eee aer ührung bringen va ift as — 6 ee ER, 

er thüringiſchen ierung erteilt worden. Die ge t r der Schwank „Die nene 

Srindungsfeier fiel am 9. Noember| Dentihe Literatur in England Sean am 20 Uhr eier Wiederhebing des here 
A $ Beuthen um 20 Uhr eine Wiederholung des Schauſpiels 

im Landestheater zu Meiningen ſtatt Geh. Kon- und in VEN „Wilhelm Tell“ ſtatt. 

ſiſtorialrat D Rahlwes, Berlin, ſpricht über s ; 


„Die Bedeutung Bauerbachs in Schillers Leben“; Während vor dem Kriege in England das Tori abat ea „ 


orben. Der Verſtorbene war jahrelang Vor- 
ndsmitglied des Bezirksvereins Leipzig im 
esverband der Söchſiſchen Preſſe und der 
5 Leipziger Tagesſchriftſteller. 
Er ift weiteren Kreiſen als Textdichter der Oper. 
ette ie Königin vom Naſchmarkt“ 


bekannt rden. Ein Luſtſpiel ang feiner Feder, 
dus N re 


enſeiter“, „(abends wird „Maria Stuart“ als Vofksvorſtel“] deutſche Buch noch keine allzu große Bedeutung k ich 

EI ee JJC 
int für wiſſenſchaftliche Be; N R PAI von deutſchen Romanen in den letzten Jahren imhausfaal in Beuthen einen literariſchen Abend. 

4 In Mü n ch iſt ein ell Ni Eine Störung der Erdſchwere ſtändigen Wachſen begriffen. Nachdem die Sein Vortrag bringt u. a. 10 Schauſpielerporträts 

e . miteanht ds Fee be e J eana ta e l OS g g Toena Ban l e ie as 
ik errichtet worden. e H tele des bei Osnabrück 2 * ie rgant 5 gotten geliſchen ei 


ftituts, das ſich die Aufgabe geſtellt bat, päda⸗ 
preis tätige Perſonen, insbeſondere Mitglieder 


„zielbewußten“ Durchaxbeitung der erzieheri 
555 Wirklichkeit aus kathol 


In der Gegend von Osnabrück ift ſchon] deutſcher heraus wie „Die Budden⸗ Experimentalvortrag „Anſichtbare Mächte“ in der 
jeit längerer Zeit eine unterirdiſche „Schwere⸗[brooks“ und „Den Tod von Venedig“. Bruno 8 5 Königshütte. í * 17 | 
chwelle“ bekannt. Neue Unterfuhungen | Frank, Waffermann, Frank Thieß, Lion Feucht⸗ des ee oi Wilhelm Gub i 17 * a 
ergaben, daß das Gebiet der Schwereſtörungen] wanger, Emil Ludwig,. Stephan Zweig, Ernſt den im ſtädtiſchen Mädchengynaſium ſtatt. Einlaß 
i 0 auch magnetiſch geſtör: erſcheint. Die] Gläſer find für die Engländer wichtige Ynter- karten nur an der Abendkaſſe. 

a berang weiter zu bilden, befindet ſich in] magnetiſchen Meſſungen erlaubten, den in einigen preten des neuen deutſchen Geiſtes geworden — 
5 i. = A 8 Kilometer Tiefe en 5 a Iuch in 115 ae mehren po Die Aber de. 

ünſterer Univerſitätsprofeſſors Dr. IR a zu umgrenzen und feine Beziehungen zu den gen deutſcher Bücher von Jahr zu Jahr. Hier i 

bad. Die Leitung der Zweigſtelle in München Carbon vorkommen des Osnabrücker Landes geboren „ P aaka — Abend- Spielplan der Breslauer Theater 


n. 
nimmt Dr. Dietri i ildebrandt. j i i öffent⸗ ti í i Lobetheater: Sonn 9. November, 15,30 Uhr 
bermi Dietrich von Hi näher zu unterſuchen. Wie aus einer Veröffent⸗J landes“ und Remarque n Weſten nichts . Endes 20,18 Uhr „Die Mar 


$ trojen von Cattaro”; Montag „Die Matro. 
fen von Cattaro”; Dienstag, 15,30 Uhr “Hanne: 
les Himmelfahrt“; 20,15 Uhr „Die Matro- 


2 fen von Cattaro”; Mittwoch bis einſchl. Sonn · 
ochenspielplan aes Landdes- Theater muons 
ehrt 2015 ab 5 I ei rat a 

| für die Zeit vom 9. bis 16. November 1930 Te og wre e 
8 Thaliatheater: f 9, November, 15,30 Uhr 


i == = m = Sonntag 9. ; 
Dienstag | Mittwoh | Donnerstag | Sreitug a e 
’ 5 


chen 


Kt 12 


15% Uhr Mäi 15 Uhr „Man kann nie wiſſen“; Sonntag, 16. Novem- 
Beuthen 20 Uhr 20 Uhr 20 Uhr 20 Uhr 20% Uhr 205/ Uhr Dollarprinzeſſin ber, 15,30 Uhr „Pota ! ch und Perlmutter“, 
Zum 1. Male Wilhelm Tell Amneſtie Wilhelm Ten Veilchen 20 Uhr 20,15 Uhr „Man kann nie wiſſen“. 


Rheingold 
vom Montmartre um 1. Male 2 
Rheingold San Weber 8 Sonntag, 9. November, 11,30 Uhr 


„Tanz eranſtaltung“; 15 Uhr . 
gold“; 19,30 uhr „Die Fledermaus“; Montag 
1 Uhr 20 Uhr 209% Uhr 20 Uhr „Olly Polly‘; Dienstag „Neues vom Tage“; 
Gleiwitz Nene Sachlichkeit . einen Wilhelm Tell Veilchen Riog. 2 e gies e 227 K eg an gi 
t 2 e . Gonna 
| z à Sen bee, r. Der Waffen E 20 15. November, 
20 Uhr 


11,15 Uhr „Geſchichte vom Soldaten“; „Der 


. f MiLindberghflug”; 15,30 „Ein Ehemann 

Hindenburg Yes ap Sturm vor der 2315 2015 Uhr Lz 5 1 a. 
heingold im Waſſerglas Schauſpielhaus: Sonntag, 9. November, 14 Uhr 
i ; 2 Hänſel und Gretel“; 1680 Uhr „Das Land 


des Lächelns“; 20 Uhr rain 


Kattowitz: Freitag, 14. November, 20 Uhr: napoleon greift ein ; Wis „ 16 : Anjer und Gretel”; 20 B55 

Königshütte: Donnerstag, 13. november, 20 Uhr: mä di e Sonnabend, 16 Uhr 
ee und Gretel; 20 Uhr „Der Zare 
» A 


aT ee a a 


r 3 


n 


„ 


Im Zeichen 


des Preisabbaus 
Durch große Abschlüsse und 


günstigen Einkauf ist es mir 
möglich, unter Beibehaltung 
von nur besten 


Qualitätsmöbeln 


niedrigste Preise 


” einzuräumen 


Überzeugen Sie sich durch 
zwanglose Besichtigung. 


Riesen- Auswahl 
von über 200 Zimmern 


in modernsten Ausführungen 
und allen Holzarten. 


Oberschlesiens größtes Möbelhaus 


C.Zawadzki m. Karl Miiller 


Beuthen OS., nur Bahnhofstraße 27 


Achtung! Die am Molrkeplatz ſtehende 


Malerarbeiten! | 


1 Summer, malt,, von 14 Mk. an. 
Sämtliche Se Tapezieren uſw. 


ächſt zum Abbruch und dann 


ge. Baugeſchäft Swienty, Beuthen DS., 
amowiger Str. 18, in Verbindung fegen. 


*Farb. Oberhemd 


— ye Einsatz und ei 


manschetten . 


gut. Sportflanell in praktisch. Farb- 
stellungen, mit Ferimuttknöpfen. 


gel 1 
uk in e Zuftande am einem ee Orte % DoD e 
billig eſt. Angebote erbeten unt. B. 698 wieder aufgebaut werden. Intereſſenten x AfA v 
an bie Geſchſt. diefer Zeitung Beuthen. [Pollen ſich dieſerhalb mit ) 
Ginko, 4 


Weib Oberhemd 


guter Zephir mit mittelfeinesWäsche- 
unterlegter Brust, r 50 tuch mit Popeline- 


beradehalter 


bewährter Systeme 


STILLER 


Hindenburg 
Kronprinzenstr. 271 


Buchführungen, 


Schreibmaschinen- 
arbeiten 


Vervielfältigungen 
eic 


werden prompt und 
fauber ausgeführt. 
Scheller, Beuthen OS., 
Oymnaſtalſtraße 11, I. 
Telephon Nr. 5134. 


Entbindungsbeim 
Damen finden 
liebevolle Aufn. 
1 Krankenkaſſenmitgl 
Kein deimbericht. 
fehamme Üreßler, Bresiau, 
Gartenſtr. 28111, 5 Min. v. 
Hauptbahnhof. Tel. 277 70 


Was wird mir 


d. Jahr 1981 bringen? 


den Gie Geburtsdatum. 
8 er 


— eo ya „se. 
898 36. Rüdp 


Primaner erteilt 


Nachhilfe 


in Latein, Franzöſiſch, 
Engliſch bis . 


München 138. Fayentr- . 


* Farb. Oberhemd 


Gemustert. Popelin 


it unter! B 
> 4” — Klapp” 8” 


e eee Fabrikate unserer Bielefelder Werkstätten 


. * 
Nachthemd 85 Kragen „Leinenhaus 
te kräftiges 23 4fach Mako, bestes Fabrikat, vor- &5 
— N . — zügliche Paßlorm. 
oder mit Umlegekragen . . . In 4 modern. Formen vorrätig, Stück pt. 


Schlafanzug g" Reinseiden. Binder 1” 


la Armdres elde, 
intarb 


Hausjacke 6 Gemust., aparte Neuheiten 2.50 
. arnılur Jacke u. Beinkleid 
lider Wollflausch, einfarkig oder 
7 29 f 25 Waschkunstselde mit Meko-Innen- 50 Herr en-Cachenez 15 
und seld. Verschnürung, 21.50 u, selte, elegante haltbare Qual., ver- Naturseide, weiß mit Atlaskanten, 
Beste Verarbeitung. schiedene Farben, Mitteligröße . Karo-od. Fantaslemustern, 80/80 cm 


Karomustern mit abstech. Garnitur, mustern, Ferse und Spitze vor- 


Echt- * mit — 


Schlafrock Herrensocke 4 35 "Handschuh 5. 


solider Woliflausch la eam, 2150 Wolle in hübschen dacquard- 


Verschnürung und Leibschnur stirt. oo...» 1.90 u 


1 Druckknopf ee Y 


gutes Fiiztuch, Durchknöpfen, mit Ledersteg, braun oder. 
Gamasche, Sw 2 


Besonders preiswert! 


00 


Der Produktionsverbilligung entsprechend 
haben wir unsere 


MÖBEL 


PREIS 
durchgreifend herabgesetzt 


Ueberzeugen Sie sich durch zwanglose Besichtigung 


N 
e ZOLLNER 


MOBEL- UND WOHNUNGSKUNST 
SLEIWITZ, BAHNHOFSTR. 20 


GESCHAFTSERÖFFNUNG 


Bahnhofs-Drogerie und -Parfümerie 


ERICH BRAUNER 
Hindenburg OS., Bahnhofsplatz 5 
—Lner ST 


ernsor. 3744, 


In- u. ausländische Spezialitäten / Photo-Artikel / Drogen 


Chemikalien / Krankenpflege- und chirurgische Artikel 
tia. Ang. unt. In erster Güte. Auf Wunsch erfolgt Lieferung fro! Haus. 


— Eröffnung: Montag, den 10. November 


Milchhalle Vapor s Ohne 


— mHerzbad m 
ALTHEIDE 


neue Badehaus 
mit den Spruder u. Moorbädern 
dauernd geöffnet. 

Für die beliebten, ruhigen Spätherbst 
Kuren bestens empfohlen! -— Ermäßigte 
Zimmer- und Pensionspreise, 

Auskunft durch die 
Kurhausverwaltung 
Altheide I. Schles. 

Fernsprecher: Altheide Nr. 444 


Fragen Sie ihren Arzt 
wird, sofern 


Einem i ti 
me O OLETE 
er stotterfrei 


singt, ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 


M Ka mm aufgebaute u bewährte individuelle Spezial- 
2 und Peycho- Behandlung, auch in scheinbar 
Möbelhaus hoffnupgslosen und schwersten Fällen, unter 

Beuthen 08. Garantie geholfen. Weitere Anmeldungen zu 


dem bereits begonnenen Kursus werden von 


oun ab ın Beuthen, Dyngosstraße 62, 
donulag von 


Freitag, Sonnabend 3— 7 ubt, 
10—1 Vor. Montag. Dienstag von 3—7 Uhr. 
entgegengenommen. Besprechung kostenlos. 


Spezial-Institul Kruse & Weißbäcker 


Die besten Reierenzen vorhanden 


Heirats- Anzeigen 
Heirat! 


1 
a e 


ae allen 
Preislagen 


=, kompl. Zimmer Gebiete Dame, kath., repräſentable 
Erſcheinung, mit Ausſtattung und 
E sowie einzelne 10 000, — Mark Vermögen, ſucht 


zwecks Heirat 


Herrenbekannlschaft! 


gebildete Herren — höhere Ber 
r 
kommen 2 B a Gefl. Bild⸗Zuſchr. 
unter Angabe der Berhälte 
niffe, de bisite behandelt werden, 
erbeten unter Gl. 6239 an die Geſchſt. 


Reſer geitung Gleiwig. 


Möbelstücke. 
Teilzahlung 


gestattet! 


Il. Kamm 


| Möbelhaus räulein, 25 Jahre, Weihnachtswunſchl 
I 
Beuthen OS. || inigi e Heirat! 


Bahnhofstraße 41 ſicherer Pofition lücklich. Ehe ſucht 
zwecks Heirat abe 8 75 Mädel vom 

kennen zu lernen. th., Voll waiſe, 
Wã ſche ausſteuer und — raas Familie, 1,68 m 
2.500; Mk. Erfparn. groß, volle, ſtarke Fig., 

vorhanden. Gefl. Zu⸗Igleichgef. Ehe kamerad. 
ſchrift. mit Bild unt. Staat, Verwaltg., Ine 
8. 3. 584 an die G. ide Bälde,. Mb, 
d ut us er, , 
leer Zeitg. Beuth. 5000 N R. Zuſchr. erb. 
Beſitz. einer re 2 K. 1442 an die 


bin ich in kurzer Beit 
Dampfziegelei, 40 J.,] G. d. Zeitg. Beuthen. 
nee ann, G Fin 


20 Pid. leichter 
geworden durch ein einf, —f Witwe bald aga 
Mittel. das ich jedem verheiraten. . iy 


toftenl. mitteile erwünſcht. 
een: ne Sr ſchriften unt. 4. Kr 


Fran Karla Nast, Bremen B zd. Ia. b. G. d. 3. Beuth. 


Ohne Diät 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 311 


Aerzteversammlung in Gleiwitz 


Aus Dperichiefien und 


Krebsbelämpfung in Werſchleſien 


Krebsbildung und Velämpfungsmaßnahmen 


(Eraener Bericht) 


ſchwere Leiden auferlegt. Die Mittel dafür mib- 
ten unbedingt aufgebracht werden. Der 
Reichsausſchuß werde alles tun, was 
in feinen Kräften ſteht, um in 
Oberſchleſien die entſtehende Organiſation zu 
unterſtützen. 


Landesrat Paduch 


dankte für dieſe Zuſage und eröffnete eine Aus- 
ſprache, in der ſeitens der Vertreter der Kran⸗ 
kenkaſſen die Bereitſchaft erklärt wurde, hier 
finanziell zu helfen, wie in dieſen Fällen 
auch in anderen Teilen Deutſchlands, beiſpiels⸗ 
weile in Niederſchleſien, die Krankenkaſſen för- 
dernd eingetreten ſeien. Von ärztlicher Seite 
wurde angeregt, daß die modernen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Hilfsmittel den Aerzten direkt und nicht 
nur über die Berliner Zentralſtelle zugänglich 
gemacht werden. Auch die Veranſtaltung von 
wiſſenſchaftlichen Vorträgen für die 
in der Praxis ſtehenden Aerzte in Oberſchleſien 
wurde angeregt. Dem Landeshauptmann wurde 
der Dank der Aerzteſchaft für das Vorgehen in 
der Krebsbekämpfung ausgeſprochen. Es kam 
ferner zur Sprache, daß durch die Notverordnung 
gerade die Frühdiagnoſe für die Aerzte 
ſehr erſchwert worden iſt. Es ſei ſehr ſchwer, 
die geeigneten Schritte zu finden, um die Fälle 
im Frühſtadium zu erfaſſen und auch die Nach ⸗ 
behandlung durchzuführen, ohne daß 
die Patienten, wenn die Heilung fo weit fort- 
geſchritten ift, daß ihre größten Beſchwerden be- 
ſeitigt ſind, die Behandlung abbrechen. 


Gleiwitz, 8. November. 
Die Arbeitsgemeinſchaft für Wohl⸗ 
Lege be und Geſundheitsfür⸗ 


orge in Oberſchleſien hatte, um die Krebs⸗ 
ekämpfung in Oberſchleſien zu organiſieren, 
im Einvernehmen mit dem Reichsausſchuß für 
Krebsbefämpfung in Berlin zu einer Ver- 
ammlung eingeladen die am Sonnabend im 
Blüthnerſaal des Stadtgartens unter über- 
aus zahlreicher Teilnahme der Aerzteſchaft 
aus ganz Oberſchleſien ſtattfand. 
Nachem Landesrat Paduch die Anweſenden, 
e rr die Redner des Tages, begrüßt hatte, 
ielt 


Geheimrat Blumenthal, Berlin 


Vortrag über den Stand der Krebs for⸗ 
ſchung, die Krebsbehandlung und die Methodik 
der Krebsbekämpfung. Der Redner ging zunächſt 
auf die Geſchichte der Krebsforſchung ein und 
ſchilderte, wie experimentelle Verſuche gezeigt 
haben, daß der Krebs zwar vornehmlich als 
paraſitäre Erkrankung auftritt, daß er aber 
auch mit phyſikaliſchen und chemiſchen Mit- 
teln hervorgerufen werden kann. Er tritt aber 
niemals als Folge eines einmaligen Reizes, ſon⸗ 
dern nur bei jahrelanger Einwirkung 
der Reizung an der gleichen Stelle auf. Zunächſt 
entſteht dann immer eine entzündliche Stelle. Auch 
durch Röntgenbeſtrahlung kann Krebs entſtehen, 
aber nur bei ſehr langer Einwirkung und wenn 
ſich ein Ekzem gebildet hat, das nicht aus- 
geheilt worden ift. Wichtig ift auch die Frage, 


Regierungsmedizinalrat 


dr. Zimmermann, 

Oppeln, wies darauf hin, daß durch die weit⸗ 
ge Aufklärung über die Tuberkuloſe ein ftar- 
es Zurückgehen dieſer Erkrankungen erreicht 
worden ift. In ähnlicher Weiſe müſſe auch Auf. 
klärung über die Krebserkrankung 
in weite Kreiſe der Bevölkerung getragen werden. 
Dadurch werde man auch der Kurpfuſcherei be- 
egnen können. Der Vorſitzende des Oberſchle 
(Jen Aerzteverbandes, Dr. Haaſe, dankte allen 
nweſenden für ihre Beteiligung an dieſer 
Tagung, insbeſondere dem Landeshauptmann für 
ein aktives Vorgehen und Landesrat Paduch 
ür ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen 
er Tagung. 


Zum Schluß der Sitzung nahm die Verſamm j 


lung einſtimmig eine 
Eutſchließ ung 


an, in der es die Verſammlung begrüßt, daß der 
Landeshauptmann von Oberſchleſien be- 
ſtrebt ift. alle die Stellen zu engſter Zuſammen⸗ 
arbeit zuſammen zu faſſen, die an der Bekämp⸗ 
fung der Krebskrankheiten tätig mitzuwirken ges 
eignet ſind und wird alle Maßnahmen, die mit 
der Organiſation dieſes Aufgabengebietes im Zu⸗ 
ſammenhang geben, auf das nachdrücklichſte unter- 
tützen. Die Verſammlung bittet, daß der Landes 
auptmann im Rahmen der Arbeitsgemeinſchaft 
ür Wohlfabrtspflege und Geſundheitsfürſorge die 
für die Organiſation der Krebsbekämpfung er- 
forderlichen Einrichtungen und Maßnah- 
men unverzüglich einleitet. ; 


— * — — e 


Sthleſten 


ob der Krebs als Berufskrankheit auftritt. Es iſt 
dies der Fall vornehmlich bei Anilinarbei⸗ 
tern, bei der Textilfabrikation, in Paraffinfabri- 
ken. Es iſt aber nicht notwendig, hier beſondere 
Maßnahmen zu treffen, vielmehr genügt es voll⸗ 
kommen, die Arbeiter darauf aufmerkſam zu 
machen, daß fie fih kein Ekzem zuziehen oder ein 
folhes Sofort behandeln laffen. Im Zu⸗ 
ſammenhang mit Gallenſteinen tritt der Gallen- 
krebs auf. Im Gefolge ſtarken Rauchens hat 
man den Zungen- und Lippenkrebs feſtgeſtellt. 
Die Frage, ob die Krebserkrankung erblich iſt, 
muß bejaht werden. Man hat feſtgeſtellt, daß die 
Krebsdispoſition als erbliche Anlage auf- 
treten kann. Die wichtigſten Mittel der Thera- 


die Kommunen in das Jahr 1930 gegangen. 
Man hatte den feſten Vorſatz gefaßt, ein Notjahr 
und Sparjahr durchzuführen, um jo zu einer | pſychologif 
Geſundung der Finanzverhältniſſe 


Das Ende der Selbstverwaltung 7 


Die Gteuerſchraube ohne Ende 


J. 8. Beuthen, 8. November. welch wurden. 1 Er 27 wart 

In den önſten Hoffnungen waren wurde immer wieder eine Erhöhung der 
2 1 Ou $ Bierſteuer. Sicherlich wäre die Bürgerftener 
weitaus mehr zu begrüßen, da durch ſie alle Schich⸗ 
ten D erfaßt würden und fie auch in 
cher Hinſicht von größerem Werte wäre. 

Auch dieſe neuen Steuerarten werden 


9. November 1930 


Geht Generalintendant 
Illing nach Breslau? 


Seit einigen Tagen gehen in Breslau 
Gerüchte um, daß der General⸗Intendant des 
Oberſchleſiſchen Landestheaters in Beuthen 
als Spardiktator nach Breslau berufen Wer- 
den ſoll. Wir glauben nicht, daß die Gerüchte 
irgendeine feſte Grundlage haben, 
Jatendant Illing vorläufig noch auf zwei 
Jahre vertraglich in Beuthen gebunden iſt, und 
dann würde es ſicherlich ſchwierig ſein, einen 
ſo routinierten Verwaltungsmann zu finden, der 
ihn vollkommen erſetzt. Was aber den Gerüchten 
um die Ueberſiedlung nach Breslau Nahrung 
gegeben hat iſt der Umſtand, daß Herr Illing 
mehrfach nach Breslau gebeten worden iſt, um 
in feiner Eigenſchaft als Verwaltungs ratsmit⸗ 
glied des Verbandes Gemeinnütziger Theater 
Ratſchläge zur finanziellen Regelung der 
Breslauer Oper zu geben. 


Ueberfall auf Arbeiter 


Beuthen, 8. November. 

Am Sonnabend, gegen 14,45 Uhr, erſchienen 
auf der Grenzſtelle Bobrek⸗Land mehrere 
Arbeiter, die von der Schicht nach Ditober- 
ſchleſien heimkehrten, und meldeten, daß ſie auf 
der von Bobrek kommenden Straße bei Bobrek 
Hütte von mehreren Perſoneen ge. 
ſchlagen worden jeien. Ein Polizei und ein 
Zollbeamter begaben fih mit ihnen an den ane 
gegebenen Tatort, wo die Arbeiter Pallhorn 
und Groß aus Bobrek angetroffen wurden. 
Die mißhandelten Arbeiter bezeichneten fie be- 
ſtimmt als die Täter. Bei der Feſtnahme leiſte⸗ 
ten die beiden heftigen Widerſtand. 
Pall horn wurde von dem Polizeibeamten, Groß 
von dem Zollbeamten nach der Grenzſtelle abge- 
führt. Unterwegs merkte der Zollbeamte, daß 
Pallhorn mit dem Polizeibeamten im Graben 
lag und ihn hart bedrängte. Er mußte von Groß 
ablaſſen und eilte dem Polizeibeamten zu Hilfe. 
Als der Beamte bei dem Kampf am Auge 
verletzt wurde, entwiſchte auch Groß. Das 
Ueberfallabwehrkommando nahm ihn dann in 
einer Ziegelei bei Borſigwerk fejt. Pall horn 
wurde in einem Keller der Bobrek-⸗Hütte geſtellt. 
Als dritter Angreiſer wurde der Arbeiter 
Olearczyk aus Bobrek feſtgenommen. Die 
Täter wurden in Polizeihaft gebracht. Der 
Polizeibeamte mußte ſich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. 


da General- . 


En. Se ART 
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Gauberſammlung g 
oberſchleſiſcher Lehrer 2 


Hindenburg, 8 November. 
Die Zweigvereine des Schleſiſchen 
Lehrervereins im 8 Indu- 
ſtriebezirk vereinten ſich in Stadlers Marmor aal 
zu außerordentlicher Gautagung. Konrektor 
Lentner n zahlreiche Geste und Mit- 
lieder aus Gleiwitz, Beuthen, Hindenburg, ins⸗ 
eſondere den Vertreter des Propinzialvorſtan⸗ 

des, Lehrer Arnold, Breslau. Seine Ausf 
rungen über die Krankenkaſſe des Verbandes 
brachten viel Aufklärung über Beiträge Leiſtun · 
gen, Kurhilfe, Arztwahl, Obmaͤnnerarbeit. An 


zu kommen, die ſchließlich auch einen Abbau der wohl kaum hinreichen, um die Fehlbe⸗ 
ungeheuren Steuerlaſten ermöglichen ſollte. Es träge zu decken. Man muß froh fein, wenn 
iſt anders gekommen. Die Wirtſchaftslage] die Kommunen die erforderlichen Mittel auf⸗ 
hat ſich weiter verſchlechtert, die Zahl der] bringen können, um den Arbeitsloſen, ſoweit fie 
Arbeitsloſen ſtieg, und die Kommunen verſtanden der Wohlfahrtskaſſe zur Laſt liegen, über 
es nicht, im rechten Augenblick mit fo ein-|den Winter Arbeit zu verſchaffen oder Unters 
ſchneidenden Sparmaßnahmen turd ſtützung zu zahlen. 

zugreifen, wie es erforderlich geweſen wäre.“ um die Selb ſtverwaltung iſt es eine 
So kam es, daß die finanzielle Lage der deutſchen[ſchöne Sache, wenn die Kommunen das nötige 
Städte noch nie fo ern ſt war als im Augen- Geld haben, um die notwendigſten Arbeiten durch- 
blick. Die ungeheuren Unterſtützungen für Aus- führen zu können. Wenn dies nicht der Fall ift 
geſteuerte, die Mittel zur Beendigung angefan-|__ und das trifft für die meiſten Kommunen 
gener Bauten und die übrigen zwangsläufigen] Oberſchleſiens zu — dann nützt alles Recht auf 


peutik ſind die operative Methode und die Be⸗ 
ſtrahlung. Auch mit Thorium X und Mesotho- 
rium, vor allem aber mit Radiumemanation 
ſind gute Ergebniſſe erzielt worden. In manchen 
Fällen hat ſich auch eine kombinierte Anwendung 
von Jod und Beſtrahlung als erfolgreich er- 
wieſen. 


Von ganz beſonderer Bedeutung aber iſt es, 
daß die Kranken frühzeitig in die Behand- 
lung kommen. 


Hier muß die Oeffentlichkeit helfen 
e, dafür peiorst werden, daß den 
erforder 


und ferner 
Aerzten die 


* or * 
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Regierungsrat Grüneiſen, Berlin, 


die Organiiation der Krebsbekämpfung. Er führte 
aus, daß in Deutſchland die Zahl der Todesfälle 
an Krebs diejenige der Todesfälle infolge Tuber- 
kuloſe bereits erheblich überſchritten habe. Es 
müſſe darum dafiir geſorgt werden, daß die Kran ⸗ 
ken früh erfaßt werden, daß ferner Zentral⸗ 
ſtellen zur Unterſuchung geſchaffen wer⸗ 
den, die den Aerzten zur Verfügung fteben. Dieſe 
Bentralitellen müßten von den Landesverbänden 
nnter Mithilfe der Verſich erungsanſtal ⸗ 
ten und Krankenkaſſen erhalten werden. Im Reich 
müßten planmäßig jole Krebsbekämpfungsſtellen 
eingerichtet werden. Baden fei hier bereits voran. 
gegangen. An der Krebsbekämpfung müßten 
yahlreiche Stellen mitwirken, neben den Berliche- 
rungsanftalten und Krankenkaſſen auch die Stel- 
len der behör Wohl⸗ 


zu errichten 
allen diagnoſt 
der Wiſſenſcha 


® all müſſe es ein 
heit zu berämpfen, bie a 


| Anſpruch nehmen. 


Verkehrsanlagen können nicht mehr erhöhte bereit iſt, die die Stadwerordneten nicht ſelbſt 


ren Seite ſtehen aber die Steuereinnahmen weit 
hinter dem im Etat eingeſetzten Betrag zurück. 
Die Reichsregierung hat dieſen Notſtand der 
Kommunen wohl erkannt und ihnen mit der 
Notverordbnung vom 26. Juli 1930 neue Ein- 
nahmequellen eröffnet. Die oberſchleſiſchen Kom⸗ 
munen haben von dieſen Steuern bisher reich⸗ 
lich Gebrauch gemacht. Die größeren Orte wie 
Oppeln, Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg haben: 
die Bierſtener eingeführt, die fih auch bei 
baten ber uu, en ebenen Gtenerarien | Pabet wir [chen darauf ingewieien, daß dier 
erfreute. Die Getränkeſtener iſt wohl kaum Wen falſch ift und nur immer wieder je a 
irgendwo bis jetzt auferlegt worden. Die kompli⸗ Verſchärfung der Wirtſchafts Hi, 
zierte Einziehung der Steuerbeträge verhinderte an dadurch einer 3 bung der 
dies bisher. Preußen hat auch noch keine Aus- rbeit sloſenzab! führt. Wann wird man 
führungsbeſtimmungen erlaſſen, auf tie wohl ge- endlich von dieſem Weg abſchreiten und zu den 
wartet wird. Zahlreiche Kommunen werden ſicher⸗ einzig möglichen Methoden übergeben, die au 


x A ie einer Geſundung unſerer Verhältniſſe führen 
lid auch nod die ODürgerſtener Fr S in Ganen: Stärkſter Einschränkung der Ausgaben 


0 und Ankurbelung der Wirtſchaft, die 
ſehr une die Arbeitsloſen wieder aufnimmt. Das ift auch 
der Wunſch der Ausgeſteuerten ſelbſt, die 
ſondern Arbeit! 


die Verfügung des Regierungspräſidenten auf 
Erhöhung der Sätze für die Grundver⸗ 
mögensſtener ausgewirkt. Die Erhöhung der 
Mieten um 12 Prozent iſt für die meiſten Woh⸗ 
nungsinhaber eine kaum tragbare Belaftung, die 
nur bei ſtärkſter Einſchränkung des 
Lebensbedarfs geleiſtet werden kann. Man 
ſieht deutlich, daß durch die Anziehung der 
Steuerſchraube den troſtloſen Verhält⸗ 
niffen kein Ende bereitet wird. Defter 


Steuern find im allgemeinen eine 
ea one 7 — . Baa] ſich nih ey 

rn braucht, wenn rall große a) e 
rigkeiten von den Stadwerordneten entgegen- I keine Unterſtützung wollen, 


dem Kaſſenvorſitzenden. Ueber die Ausführungen 


i 2 j 1 we da dieſe Einrichtungen ſonſt wegen ſchließen ii i R 

Generalſelretär des Reichsausſchuſſes] rden. ji zu beichließen den Mut haben. der letzten Verbandsbeſchlüſſe berichtete Rektor 

für Krebsbekämpfung, ſprach dann über | ihrer Teuerung unrentabel würden. Auf der ande- N Vieth, Hindenburg. Der Leiter des Gaues 
r Recht unangenehm hat ſich in Beuthen bielt dann erſchöpfenden Vortrag über die Grund- 


ſchulfrage in Oberſchleſien. Kurzem Ueberblick 
über die geſchichtliche Entwicklung der Sonder ⸗ 
behandlung der Heimatprovinz folgte 
Kleinarbeit durch ſorgſame Beantwortung ent- 
ſprechender Fragebogen und deren Weiterleitung 
an den Landesverband. Bekanntgabe der Wer- 
bandsaufgaben, Beſprechungen über die nächſte 
Vertreterſitzung beendeten die Verſammlung. 


Die Herbſt⸗ 


Geſchüftsſtenographenprüfungen 

Oppeln, 8. November. 
Die Induſtrie- und Handelskam : 
mer hält in dieſem Herbſt wiederum drei 
Prüfungen für . 
raphen ab und zwar am 17. November in 
en kaufmänniſchen Unterrichtsanſtalten in 
Gleiwitz, am W. November in den kaufmän⸗ 
niſchen Unterrichtsanſtalten in Hinde n burg 
und am 2. Dezember gleichfalls in den kaufmän⸗ 
niſchen Unterrichtsanſtalten in Oppeln. Der 
Prüfling muß entweder ſeinen Wohnſitz oder 
ſeine Beſchäftigung in Oberſchleſien haben. M e T- 
dungen ſind au eren Anmeldebogen, die 
i ammer unentgeltlich abgibt, umgehend 
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ichen Anſtalten zur Verfügung è > le, 5 r g 
fteben. Ausgaben machten ein weiteres Anziehen der Selbſwerwaltung nichts, dann bleibt fie eine e 3 ge i 
Santesrat Padah dankte dem Redner, def- Steuerſchraube notwendig. Heute find faſt Geſſt e, denn im Hintergrunde ſteht immer das 2 Kor En Hils kaffe gezeigt ; = 
fen Vortrag ſtarken Beifall gefunden hatte. 5 a ar ig Geſpenſtdes Kommiſſars, der den Qom- genan ne rá e 7 er, ei ; A 
arife un ebühren für Verſorgung un RR, ; eißverſtändniſſe und bot Anregungen un er⸗ 
munen all die ſchönen Neuerungen zu bringen beſſerungsvorſchläge. Reicher Veifall dankte 


Eo ER ET 


insbeſondere der 


Schreckensſzenen in Lowoſchau Mißglückter Fluchtversuch 


(Eigener Bericht.) 

Roſenberg, 8. November. 
Der als Raufbold bekannte Viktor 
Jagiella verſetzte am Freitag die Einwohner 
von Lowoſchau wieder einmal in Schrecken, 
bis er ſchließlich in der Notwehr einen Schuß in 
den Schenkel bekam, ſodaß er in das bieſige 
Krankenhaus eingeliefert werden 
mußte. Nach der Anlegung eines Notverbandes 
begann er wieder zu toben. Bevor ihm der Arzt 
eine Beruhigungsſpritze geben konnte, entſprang 
er aus dem Krankenhaus und begann in der 
Lowoſchauer Gegend erneut durch blindes 
Schießen zu wüten, bis es der Polizei ſchließ⸗ 

lich gelang, des Tobenden habhaft zu werden. 


Beuthen und Kreis 


Verhandlungen über den 
deutſch⸗polniſchen Grenzverkehr 


Bei dem Oberkomitee der Oberſchleſi⸗ 
Een Eiſenbahnen in Beuthen fanden 
am 6. und 7. November Verhandlungen zwiſchen 
der Deutſchen Reichsbahn und der Vol. 
niſchen Staatsbahn ſtatt, bei denen ſchon 
lange ſchwebende wichtige Fragen des deutſch— 
und polniſch⸗oberſchleſiſchen Grenz 
verkehrs entſchieden wurden An den Ber- 
handlungen beteiligten ſich mehrere Vertreter des 
Polniſchen Eiſenbahnminiſteriums, der Hauptver- 
waltung der Deutſchen Reichsbahn-Geſellſchaft, 
des Reichsbahn ⸗Zentralamtes Berlin, die Präſi⸗ 
denten der Reichsbahndirektion Oppeln und der 
Aaaaribeheb eden Kattowitz und eine größere 

zahl Vertreter der beiden Oberſchleſiſchen 
Eiſenbahndirektionen ſowie das deutſche und das 
polniſche Mitglied des Oberkomitees. 

Die Verhandlungen, die von dem Reichsbahn ⸗ | r 
direktor Geheimen Regierungsrat Sommer- 
latte als Vertreter der Hauptverwaltung der 
Deutſchen Reichsbahn⸗Geſellſchaft geleitet wurden, 
führten dem Vernehmen nach zu einem beide Ber- 
tragsteile befriedigenden Ergebnis. 


Mit Pflaſterſteinen nach 
Schupobeamten geworfen 


Am Sonnabend gegen 1 Uhr wurde einer Po- 
lizeiſtreife gemeldet, daß ein junge r Mann, 
der mit noch 12 anderen Perſonen vor einer Gaſt⸗ 

wir 57 ſtand, eine 08⸗Piſtole bei fih trage. Bei 
der rchſuchung wurde ein Beamter von 
einem Ša Umſtehenden vor die Bruſt geſtoßen, 
fbas er zurücktaumelte. Die Menge wurde 

rauf unter Anwendung des Polizeiknüp⸗ 
pels pirat Als die Tumultuanten nunmehr 
mit Pflaſterſteinen warfen und einen 
Beamten an der linken Schläfe verletzten, wurden 
vier von ihnen . und in das Polizei- 
gefängnis Dan en eingeliefert. Bei dem Arbei⸗ f. 
ter Ludwig Meißner aus Bobrek ortak ein 
altes Raſiermeſſer und ein Er borge- 
funden. 

* 


* Diartantenes Schweſternjubiläum. 
Montag feiert die Oberin des Noberfusſtiſls 
Allcantaring ihr Diamantenes Schwe. 
terni AIEK. Shon mit 16 Jahren trat 
ie in den Orden der e ein. 1866 
und 70/71 ſtellte ſie ihre Kräfte dem Vaterlande 
— dag 3 im 88, 3 
und erfreut ſi einer tenen geiſtigen un 
körperlichen Friſche. 

* Bon der Evangeliſche 
— 1 des Bußtages 18. Nobenber, % Uhr. 

wird der in Volksbildungskreiſen be 
kannte Aſtronom und Meteorologe Dr. Weg 
ner, Berlin, einen allgemein verjtändlichen, 
wilkniönftlicen Vortrag über Reife 
durch das Weltall halten. 

Frontliga. In der e e die 
1. Vorſitzende, Spallek, eröffnete, wurde 
gu 11 Kaſſierer Kam. Much gewählt. 55 
aſſenprüfer wurden die Kameraden Miguletz 
und Niemietz beſtimmt. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung murden verſchiedene Anträge ge 
ſtellt, fo z. B. Proteſterhebung gegen die Miets⸗ 
erhöhung, Aufrollen ſämtlicher Gutachten, die 
der vorherige Vertrauensarzt Dr. Spiecker ab- 
er hat, Unterſtützung der Proteſte 
eee Ferner wurde ein 
Antrag eingebracht auf Einreibung eines Mit- 
glieds der Frontliga in die in der Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung gewählte Kommiſſion zur Feſt⸗ 
ſetzung bezw. Niederſchlagung der Reſt⸗ 
mieten in Baracken ſowie ſtädtiſchen Bauten. 
Die Hausfrauen zur Preisſenkung. Der 
Reichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine hat 
in ſeiner Geſamtvorſtandsſitzung in Leipzig zu 
der für die Lebenshaltung des ganzen Volkes und] 20 
für die Aufrechterhaltung des deutſchen Familien- 
haushaltes lebenswichtigen Frage einer ſchleu - 
nigen Preisſenkung Stellung genommen. 
Die bisher im Rahmen der Preisſenkungsaktion 
der Reichsregierung der Prüfung unterzogenen 
preisgebundenen Markenartikel betragen 
nur einen geringen Prozentſatz der 
Haushaltsausgaben, während die Preisgeſtal⸗ 
tung von Kartoffeln, Brot, Fleiſch, Obſt und Ge- 
mife von weitaus größerer, ausſchlaggebender 
Bedeutung für die Haushaltsausgaben weiteſter 
Bevölkerungsſchichten ift. Der Reichsverband 
Deutſcher . erſucht deshalb die 
Reichsregierung, insbeſondere das Reichswirt⸗ Or 
ſchafts⸗ und 3 Reichsernährungsminiſterium. 
unverzüglich in eine Ueberprüfung 
der Preisſpannen zwiſchen Erzeuger und 
Ladenpreiſen für dieſe wichtigſten Lebensmittel 
einzutreten unter Hinzuziehung aller zuſtändigen 
Wirtichaftskreiſe einſchließlich der Verbraucher, f 
Berufsorganiſation des Reichs ⸗ 
verbandes Deutſcher Hausfrauenvereine. Auf 
Grund der Gprogentigen Herabſetzung der Rohe 


1 topfung. Nach den an den Kliniken 

für innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen 
ift das natürliche „Franz⸗Joſef“-Bitterwaſſer ein 
äußerſt wohltuendes Abführmittel. 


eine 


der 


Ein Spion auf dem Dach des 
Hindenburger Gerichtsgefängniſſes 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. November. 

Sonnabend morgen, gegen 6 Uhr, als die 
Dienſtfrau Kalus im hieſigen Amtsgerichts⸗ 
gebäude ihre allmorgentlichen S än berung. 
arbeiten verrichtete, bemerkte ſie zu ihrem 
grenzenloſen Erſtaunen auf dem Dach 
des Gefängniſſes einen Mann. Sie ſah in der 
ungewiſſen Dämmerung, wie dieſer unſchlüſſig 
auf dem Dach hin. und herlief und allem An- 
ſchein nach eine Möglichkeit ſuchte, um 
hinabzuklettern. Es war ein ausgebroche⸗ 
ner Gefangener, der auf das Dach gellet- 
tert war, um nach der Straßenſeite flüchten zu 


können. Die Frau lief geiſtesgegen wär ⸗ 
tig zum Wärter, der blitzſchnell im Gefängnis 
Sturm läutete. Die alarmierten Beamten 
nahmen den Ausreißer fejt. Es war ihm nicht 
gelungen, an dem Bettlaken, daß er tunfi- 
gerecht vorbereitet bei ſich führte, vom Dache 
abzugleiten. Wie feſtgeſtellt wurde handelt es ſich 
um einen Hindenburger, der vor etwa zehn Tagen 
verhaftet wurde. Seine Feſtnahme war 
erfolgt, da er als Spion zugunſten 
Polens entlarvt wurde. Nun ſoll am 
Montag feine Ueberführung in das Glei⸗ 
witzer Gefängnis erfolgen. 


Meineid wegen 
eines Dummenjungenſtreiches 


1 Jahr, 2 Monate Zuchthaus für 2 Fenſterſcheiben 
[Eigener Bericht) 


Oppeln, 8. November. 

Wie leicht oft Meinerde geſchworen 
werden, zeigte wiederum rias Verhandlung 
am letzten Tage der hieſigen Schwurgerichts⸗ 
Be: iode. Angeklagt waren der Landwirt Domi- 
Kaluza und der ROTE Wilhelm 

K* ubnert aus 5 Am Oſterſonn⸗ 
abend wurden in den Abendſtunden durch einen 
Steinwurf die Fenſterſcheiben der Polizei- 
wache im Rathaus Groß Strehlitz zertrümmert. 
Der Deh t lenkte ſich auf einen Rraft- 
wa ührer, der am Tatort betroffen 
wur . m keine Unannehmlichkeiten zu haben, 
und damit ao der Führerſchein nichtent⸗ 
ogen wird, gab er zunächſt zu, den Stein in die 
enſter geworfen au aben. päter widerrief er 
dief 15 Geſtändnis o kam es zu einer Ver⸗ 
andlung vor dem Amtsgericht Groß Streh- 
ip. 770 dieſer Verhandlung wurden die beiden 
ngeklagten als Zeugen vernommen und 
7 aioeter unter ihrem Eide, in der fraglichen 
Nacht betrunken geweſen zu ſein und ſich nicht 
in der Nähe des Rathauses 1 7 ia zu baben. 
Der Kraftwagenführer wurde daher auf Grund 
ſeines erſten Geſtändniſſes zu einer Geldſtrafe 
von 60 Mark verurteilt. Gegen dieſes Urteil legte 
er Berufung ein und nun hatte ſich die Straf- 
kammer in Oppeln mit der Angelegenheit zu be⸗ 
ſchäftigen. Auch zu dieſer Verhandlung wurden 


lenpreiſe hat der * eine 
entſprechende Herabſetzun der Tarif ee 
Er Gas, Elektrizität und Waller angeregt. r 
eichsverband Deutſcher Hausfrauenvereine ® 
wartet, R dieſe Anregung auch in die 
umgeſetz wird und 255 die Werte "Gehörb: 
licherſeits ee angehalten werden, damit die|f 
Herabſetzun der Kohlenpreiſe den 
Abſichten der 1 entſpre 
auch hier wirklich dem letzten Verbraucher yi- 
gute kommt. 
* Allgemeiner Deutſcher Sprachverein. Am 
Dienstag. 18. November abends 8 Uhr, ver- 
anſtaltet der Verein einen Vortragsabend. 
Frau Studienrätin Reinitz von der Humboldt. 
ſchule wird über „Goethe und die deutſche 
. ſprechen. Die Verſammlung findet in 
der Aula des Realgymnaſiums ſtatt. 
55 Arbeitsgemeinſ er Pi a ere Ur- 
rühgeſchichte. pb FI r, hält 
die rbeitBgemeinió em im 3 neuen 
Baugewerkſchule eine Sikina ab 
Am 


+ Neberfallen und aus Frank, Freitag 
geen 22,40 Uhr wurde der Arbeiter Simon 
ain ka aus Schomberg auf der Chauſſee zwi⸗ 
155 Schomberg und Bobrek ee a jungen 
ännern überfallen und zu Boden qe» 
ſchlagen. Seine at in 11 von 45 RM 
wurde geraubt. Täter flüchteten in Rich⸗ 
tung der ae über die Grenze. Der Ueber- 
allene war angetrunken und konnte von den 
ätern keine Beſchreibung geben, Die Kriminal- 
polizei wurde benachrichtigt und veranlaßte das 
weitere. 


ſchulvortrag. Der = Univerfitäts-Hohfhuloor- 

HR. von Profeſſor Dr. Buchner findet am Montag 
r in der Oberrealſchule ſtatt. Der Redner ſpricht 

Über „Darwin, Lamarck und wir“ mit Licht⸗ 
bildern. 
„Kirchenchor der Herz⸗Jeſu⸗Kirche. Am Montag, 
früh um 7 Uhr, wird anläßlich des Geburtstages unſeres 
Paters Starker eine hl. Meſſe geleſen, bei welcher 
der Kirchenchor ſingen wird. 
» Katholiſcher Deutſcher Frauenbund. Am 19. No- 
vember (Bußtag) findet im Kloſter der Schulſchweſtern 
Piekarer Stra he) ein Einkehrtag ſtatt unter 
eitung von Pater Röttgen. 
» Kriegerverein. Heute, 3,30 Uhr, Monatsver 
ſammlung im Promenaden-Reftaurant. 
* Gehm. 19er von Courbiere. Am Sonntag, vormit- 
tag 10 Uhr, findet im Vereinslokal Weberbanuer, 
. ein Pflichtappell ſtatt. 
„»Von den Landesſchützen. Am heutigen Sonntag 
findet die Platzeinweihung des Fe. Landes: 
ſchützenſportplatzes an den r im Klein- 
feld ſtatt. Anſchließend ſteigt ein Freundſchafts⸗ 
ſpiel ee en 1— Reichswehr I Oppeln. Abend 
7 Uhr Tanzkränzchen im Chriſtlichen Gewerk- 
ſchaftshaus. 


Rokittnitz 


* Haupturſache der Ueberſchwemmungen im 
Rokittnitz⸗Tal. In Rokittnitz in zur Ar eifrig 
an der Regulierung de3 Dor AR 
gearbeitet, um den eberſchwemmungen 
vorzubeugen. Die Arbeit Bleibt nur Stückwert, 


o 
ee 


die beiden Angeklagten als Zeugen Braten, Hier 
bekundete jedoch ein anderer Beu daß er 
Kuhnert und Kaluza in der Na E des Tat- 
ortes ee habe und fie beim Klirren der 
jene cheiben davonlaufen ſah. Der Bor- 
ſitzende in dieſer Verhandlung, Landgerichts rat 

acobi, nahm ſich nun den 20 Jahre alten 

uhnert eingehend vor und hielt m die 3 
dieſes Zeugen vor K. gab nun zu, ſeinem Freunde 
zuliebe einen Meineid geleiſtet zu haben 
und von ara hierzu angeftiftet 1 
zu ſein. Die Folge davon war, daß beide 
Gerichtsſtelle verhaftet wurden. 

In der Verhandlung vor dem Schwur⸗ 
* ericht bekannte ſich Kuhnert auch ſchuldig. 

aluza dagegen erklärte, daß das Protokoll des 
Gerichts falſch fei, da er nur beſchworen habe, 
nicht zu wiſſen, wer der Täter ſei, da er betrunken 
war. ach Geriät pi auch aluza des Mein⸗ 
eides und der Verleitung zum Meineid 
für ſchuldig und erkannte pesen ihn auf 1 Jahr 
2 Monate Zuchthaus. Bei Kuhnert wurde an 
Stelle einer Zuchthausſtrafe von 6 Mona- 
ten auf 9 Monate Gefängnis erkannt. Je zwei 
Monate wurden den Angeklagten auf die erlittene 
Unterſuchungshaft angerechnet. Bei Kuhnert ſoll 
für die reſtlichen 7 Monate eine Bemäh- 
rungsfriſt eintreten. 


wenn es nicht t den Bach auch weiter nee, eee been eee, o E E 
wärts zu regulieren. Bei aller Betrachtung ver⸗ 
tärkt ſich die Anſicht, daß die Haupturſache der 
g nn in der ſcharfen Biegung des 
ne tasis Babu des Eiſenbahndammes, 
am Mikultſchützer Bahnhof, zu ſuchen iſt. Dieſe 
führt vor und unmittelbar hinter dem Bahndamm 
zu ganz bedeutenden Stauungen des Abfluſſes. 


Bleimwir 


Wohltätigkeitsfeſt 
des Vaterländiſchen Frauenvereins 


Die Wohltätigkeitsaufführung des 
Vaterländiſchen Frauenvereins vom 
Roten Kreuz am Montag um 20 Uhr im Stadt- 
theater bringt in lebenden Bildern „Engel 
in der Kunſt“ nach Gemälden alter Meiſter. 
Die einzelnen Bilder werden durch eine entſpre⸗ 
chende Vokal- oder Inſtrumentalmuſik vorbereitet. 
Es wechſeln in reicher Folge Sologeſänge mit 
Chor- und Orcheſterſtücken, meiſt älterer Litera- 
tur. Um einiges anzuführen: Zu dem Bilde 
„Singende Engel“ in der Art des Perugino er - 
klingt Paleſtrinas „Adoramus te“, ein Chor 
von erhabener Feierlichkeit und myſtiſcher Herb, 
heit. Zu Albrecht Dürers „Spielenden Engeln“ 
tritt ein herrliches, geiſtliches Volkslied aus 
dem 14. Ihd. „Ich weiß ein lieblich Engelſpiel“ 


in der prächtigen Faſſung von Karl Thiel. Eine ſe 


klangvolle Sarabande aus einer Suite von 
Lully für Kammermuſik begleitet die „Muſizie 
renden Engel“ im Stil des Carpaccio. Neben 
ihren Bildern ſtehen das „Laudate Dominum“ und 
das „Benedictus“ aus der „Krönungsmeſſe von 
Mozart, zu den ſchönſten Weiſen des Salzbur⸗ 
ger Meiſters gehörend. Ausführende der überaus 
reichen und wertvollen Muſikfolge ſind hieſige, 
geſchätzte künſtleriſche Kräfte, die ſich gern in den 
Dienſt der guten Sache geſtellt haben. Die mufi- 
kaliſche Leitung haben Karl M ay und Elſe 
Dietrich. Der Abend verſpricht in jeder Be- 
ziehung einen hohen Genuß. 


Die Ereigniſſe der kommenden Woche 


Am Montag veranſtaltet der Vaterlän ; 
diſche . vom Roten Kreuz 
Gleiwitz⸗Stadt, um 20 Uhr im Stadttheater ein 
Wopltätinteitsfeft Zur Aufführung ge- 
ie en lebende Bilder, die das Thema „Engel 

er Kunſt zum Gegenſtand aben und nach 
Gemälden alter und neuer Meiſter dar EAIN, 
werden. Ferner haben ſich geſchätzte muſikaliſche 
Tae: aus der Bürgerſchaft zur Verfügung 
geſtell 

Am Dienstag gibt Ludwig Hardt im 
Saale des e Vereinshauſes ein © a ft» 
ſpiel. Er wird Theater, Konzert, Barieté und 
Zirkus in Dichtung und Kritik behandeln und 
dann bekannte Schauſpieler wie Wegener, 


ſtaltung des 
Pf! yy ß ß * EEE | N! Küche, 


Zur Schau „Hawigo“ vom 


Hausfrauen ⸗Verein Beuthen 
Moderne Haushaltsführungen 
Beuthen, 8. November 

Die deutſche Haushaltung, die Wiri- 
chaft der Frau, war bis zum Kriege und iſt 
heute noch vielfach im Grunde jo, wie auch un- 
ſere Urgroßmütter ſie geführt haben, ja in 
weſentlichen Teilen, wie ſie die Bürgersfrau ſeit 
dem Ausgang des Mittelalters hand- 
habte. Dieſe überkommene Haushaltführung mit 
ihren Räumen, ihren Möbeln und Geräten, 
ihrem Geſinde und ihrer Beſchäftigung ift in 
einem grundlegenden Umſchwung begriffen. Meh⸗ 
rere Gründe haben zu dieſem Umſchwung geführt: 
Zunächſt die allgemeine wirtſchaftliche Lage, die 
die junge Ehefrau zwingt, beruflich tätig zu fein, 
aljo für den Haushalt weniger Zeit als die Fran 
der vorhergehenden Generation übrig hat, wes- 
halb dieſer auf ein Notwendiges zuſam⸗ 
mengedrängt werden muß, wozu auch der 
Raummangel infolge der heutigen Woh- 
nungsnot Veranlaſſung gibt. Ferner die 
Emanzipation der Frau unſeres Jahrhunderts, 
die nicht mehr wie unſere Großmütter ihren 
Hauptſtolz in der Führung einer guten Küche, 
ſondern als Staatsbürgerin, Sportlerin, 
eee uſw. einen erweiterten Inter- 
eſſenkreis beſitzt. Küche und Haus wirtſchaft 
müſſen infolgedeſſen ſo geſtaltet ſein, daß ſie nicht 
die geſamte Zeit und die ganze Arbeitskraft der 
33 in Anſpruch nehmen. Endlich die fort- 
ſchreitende Techniſierung und Mechaniſierung 
aller menſchlichen handarbeitlichen Tätigkeit, der 
ſich der bürgerliche Haushalt nicht entziehen 
kann und der immer mehr rationaliſiert wird. 

So ſehr man nun die Vereinfachung der Ju- 
neneinrichtung des Bürgerhauſes und die Medha- 
BERN des Küchen- und Reinigungsbetriebes 
im bürgerlichen Haushalt begrüßen kann, ſo 
braucht man nicht gleich einer Amerikdni⸗ 
ſierung das Wort zu reden, die vielfach gleich- 
bedeutend iſt mit Unffor mierung und 
r in Haushalt und ğa- 
milie. Der deutſchen Familie, unſerer Zimmer 
ausſtattung und Kücheneinrichtung, ſelbſt un⸗ 
ſerem Speiſezettel darf nicht die RE Note 
verloren gehen, die die Hausfrau ihnen aufprägt, 
ſonſt ſchwinden Häuslichkeit und Jami- 
lienſinn und das, was wir in wer 
Sprach Gemütlichkeit nennen. Was dem 
deutſchen Haushalt und = deutſchen Hausfrau 
frommt, iſt Fortſchritt unter Beibehaltung des 
Bewährten. Es gilt alſo jene Harmonie, jenen 
Ausgleich zwiſchen liebgewonnenem Alten und 
notwendigem Neuen zu finden. In dieſen Be- 
ſtrebungen wird die Hausfrau durch ihre Be- 
rufsorganiſation, den Hausfrauen verein, 
1 Die Hausfrauenvereine ſind bemüht, 
die Hausfrauen und jungen Mädchen, die im 
Haushalt ausgebildet werden, über die neuen 
und fortſchrittlichen Errungenſchaften in der © e- 
Haushaltes, der Zimmer, 
des Kellers, der Wach- und Hade- 
räume uſw. 155 unterrichten. und bei Auswahl der 
Kleidung, der Nahrungsmittel und anderer An⸗ 
ſchaffungen don neuzeitlichen Geſichts⸗ 
punkten aus zu beraten. Eine wichtige, wenn 
nicht die wichtigſte Rolle bei ' biefer Führung, An- 
feom und Beratung der Frauen und Mädchen 
durch die Hausfrauenvereine bildet der An- 
ſchauungs unterricht durch ſogen. Haus⸗ 
haltsausſtellungen. 

Der Beſuch e Haushaltsaus⸗ 
ſtellungen iſt für die moderne Hausfrau 
eine Notwendigkeit, will fie nicht auf ihrem ur- 
eigenſten Gebiete gewiſſermaßen hinter dem 
5 leben. Selbſt den Herren der 

Schöpfung, die ja bei der Geſtaltuns 
des Haushaltes auch ein Wort mitzu⸗ 
ſprechen haben, ift das Studium des neuzeit- 
lichen Haushalts zu empfehlen. 

Die Ausſtellung „Hawigo”, die vom 
Hausfrauen verein Beuthen vom 
26. November bis einſchließlich 3. Dezember im 
Schützenhaus ftattfindet, befindet ſich in 
voller Vorbereitung. Alle einfälgainen 
Branchen find durch erfte Firmen am 
ſowie auswärtige Marken- und ee eA 
vertreten. Oberbürgermeiſter Dr. ® nat krick hat 
das Protef’orat der Schau „Hawigo“ übernom- 
men. Der Hausfrauenverein verteilt an die 
ſucher nennenswerte Geſchenke. Unter 
je 100 Beſuchern entfällt ein ſolches Geſchenk. 
Bis zum 5000. Beſucher kommt ein Spezial- 
Sprechapparat, bis zum 10.000. eine ver- 
nkbare Singer⸗Nähmaſchine zur Ver⸗ 
teilung. Für den 15 000. Beſucher ift eine beſon⸗ 
dere Ueberraſchung geplant. Die zur Verteilung 
kommenden Gaben find ab Dienstag im Shan- 
fenſter der Firma Muſikhaus Cieplik, Bahn- 
hofſtraße, ausgeſtellt. Zuletzt fei noch verraten, 
daß der Hausfrauenverein während der Dauer 
der Ausſtellung eine Haushalts⸗Tom-⸗ 
bola organiſiert, wo durch mancherlei Gewinn 
für jung und alt vorgeſehen iſt. Außerdem ver⸗ 
teilen viele Firmen an das Publikum Koſt⸗ und 
Gratisproben. 


Baſſermann, Wedekind, Pallenberg 
und Moiſſi parodieren. 

2 hat die Schauburg einen Feſt⸗ 
abend vorgeſehen, an dem Alfred Putze als 
Conferencier. ferner das Funkqaurtett und Elſe 
pre mitwirken werden. 

onnerstag Startet in der Schauburg 
der Tonfilm „Die blonde Nachtigall“ mit Elſe 
Elſter in der Haupt- und Titelrolle. Der 
Film iſt in Berlin in dieſen Tagen mit großem 
Erfolg uraufgeführt worden, und in Gleiwitz 
findet die zweite Aufführung ſtatt. 3 


Das 3 BACHE . 
für ES nur in J 
Augen: X 2 Gleiwitz, bean. 2 1) 


Fachkundige —.— — Alle Reparaturen 


Besuch des Reichskommissars für Osthilfe 


Reichsminiſter Treviranus in 96. 


(Eigener Bericht) 

Oppeln, 8. November 
Der Reichskommiſſar für die Oſthilfe, 
Reichsminiſter Treviranus, traf am Sonn⸗ 
abend vormittag gegen 10 Uhr in Oppeln ein 


und wurde am Bahnhof vom Oberpräſidenten 
Dr Lukaſchek und dem Kommiſſar der Qand- 
ſtelle Oppeln für die Oſthilfe, Oberregierungsrat 
Dr Tietmann, empfangen. Der Miniſter 
begab ſich zunächſt nach der Geſchäftsſtelle der 
Landſtelle für die Oſthilfe und wurde hier 
durch Oberregierungsrat Tietmann und den 
Sachreferenten über die Lage der einzelnen Wirt- 
ſchaftszweige Oberſchleſiens unterrichtet. An- 
ſchließend fand ein kurzer Empfang beim 
Oberpräſidenten ſtatt, wozu die Vertreter 
der Behörden, der Landeshauptmann W Ý f Het 
und die Führer einzelner Wirtſchaftszweige ein- 
geladen worden waren. Nach kurzem Auf ent- 
halt begab ſich der Miniſter im Auto durch 
einen Teil des Kreiſes Oppeln, über Coſel und 
einen Teil des Kreiſes Gleiwitz nach Ratibor. 
Nach der Beſichtigung der durch das 
Hochwaſſer in Oppeln angerichteten Schäden fuhr 
der Miniſter hierauf nach Boguſchütz, um hier 
die Ueberſchwemmungsſchäden eingehend in Mugen- 


Die Not des Grenzlandes 


ſchein zu nehmen. Die Fahrt ging dann weiter 
nach Mechnitz, Kreis Coſel, wo Landrat Dr. 
Bleske und Oekonomierat Mettenheimer, 
Urbanowitz, als Vertreter des Großgrundbeſitzes 
dem Miniſter über die Hochwaſſerſchäden im 
Kreiſe berichteten, die bei Rogau und Coſel ſelbſt 
des näheren beſichtigt wurden. Anſchließend 
begab ſich der Miniſter in den Kreis Gleiwitz⸗ 
Toſt, wo er von Landrat Harbig und Herrn 
von Guradze, Toſt, begrüßt wurde. Hier 
wurden im beſonderen die Hochwaſſerſchäden der 
Birawka bei Althammer beſichtigt. Schließlich 
hieß Landrat Dr Schmidt den Miniſter im 
Kreiſe Ratibor willkommen, deffen Hochwaſſer— 
ſchäden ebenfalls des näheren geſchildert wurden. 


Am Abend fand beim Landeshauptmann 
Woſchek eine abſchließende Beſprechung ſtatt, 
an der noch Landesrat Ehrhardt, General- 
direktor Dr Brennecke und Staatsſekretär 
Moesle teilnahmen. In einer ausgiebigen 
Ausſprache wurde hierbei, wie auch ſchon wäh- 
rend der Fahrt, die Geſamtheit der ober- 
ſchleſiſchen Probleme dem Miniſter vor 
Augen geführt. Am ſpäten Abend begab ſich der 
Miniſter zu einem privaten Beſuch ſeines 
in der Nähe von Gleiwitz wohnenden Bruders, 
um am Sonntag nach Berlin zurückzukehren. 


Kulturelle Aufgaben des Kreises Leobſchüt 


Schlechte Verkehrsmöglichkeiten 
Keine Mittel für 


J. S. Leobſchütz. 8. November. 

Die Lage des Kreiſes Leobſchütz, der auf 
8 Seiten von der Grenze umſchloſſen wird, be⸗ 
dingt feine Stellung inerhalb Oberſchle⸗ 
ſiens. Mit recht ſchlechten Verkehrsmög⸗ 
lichkeiten ausgeſtattet und unter dem Drucke 
der nahen ausländiſchen Konkurrenz iſt die 
Wirtſchaft hier mit Ausnahme von wenigen 
Betrieben zuſammengebrochen. Induſtrie 
gibt es heute ſo gut wie keine mehr; wenn man 
von den wenigen Werken in Leobſchütz und Kat⸗ 
ſcher abſieht, ift das Land ausſchließlich land⸗ 
wirtſchaftlichen Charakters. Den 
Landwirten geht es aber nicht beſonders gut. Die 
Kleinbauern, die noch ſelbſt ihr Feld bewirt⸗ 
ſchaften, find weit beffer geſtellt als der Grok- 
grundbeſitzer, der ungeheure Steuer⸗ 
laſten und Sozialabgaben leiſten muß. Immer 
deutlicher ſpürt man das allmähliche Mb- 
bröckeln dieſer Grundfeſten des Deutſchtums. 
Zahlreiche Großgrundbeſitzer müſſen, um ſich über 
Waſſer halten zu können. einen Teil ihres 
Beſitzes verſchleudern. Schlimm ſteht es 
auch um die Siedler, die das wichtigſte Element 
in dieſem Grenzlande ſind und für deren 
Erhaltung ſich auch der Staat aus rein 
nationalpolitiſchen Gründen unbe⸗ 
dingt einſetzen müßte. 

Insgeſamt zählt der Kreis heute 


rund 4 000 Erwerbsloſe, 


für die ſich auch in nächſter Zeit keine Ar⸗ 
beit wird ſchaffen laſſen. Im Gegenteil 
rechnet man mit einer weiteren Ausbreitung der 
Arbeitsloſigkeit. Beſonders zahlreich 
unter den Erwerbsloſen ſind die Maurer per⸗ 
treten, die früher im geſamten Deutſchen Reich 
im Sommer über tätig waren und mit 
gefüllten Geldtaſchen dann nach ihrer 
Heimat zurückkehrten. Der Stillſtand des 
Baumarktes hat ihnen jede Arbeitsmöglich⸗ 
keit genommen. Wie ſtark die Kommunen dadurch 
belaſtet werden, haben wir an den Verhältniſſen 
der Stadt Leobſchütz bereits ausführlich nach⸗ 
ewieſen. Aber auch der Kreis iſt heute durch 
die zwangsläufigen Arbeiten bereits ſtark über ⸗ 
laſtet. Es wird nicht möglich fein, Notſtands⸗ 
arbeiten vorzunehmen, da feine Gelder dafür vor⸗ 
handen ſind. Zu tun gäbe es allerdings genug. 
Die Chauſſeebauten müſſen weiter⸗ 
eführt werden, ein Kreiskrankenhaus 
iſt überhaupt nicht vorhanden, ſodaß man auf das 
ungenügende Krankenhaus der Stadt Leobſchütz 
angewieſen iſt. Auch Schulbauten wären 
recht notwendig und vor allen Dingen auch zur 


— Das Kreiskrankenhaus fehlt 
Notſtandsarbeiten 


Hebung des Kulturſtandes 


wünſchenswert. Die längſt geplante Verkehrs- 
verbindung nach Katſcher wird auch vorerſt 
ein Wunſch bleiben, da ſich die Koſten in Höhe 
von 6 Millionen Mark nicht auftreiben laſſen. 
Aber auch ohne dieſe Neubauten iſt der Kreis 
durch ſeine zwangsläufigen Ausgaben 
ſo ſtark beanſprucht, daß er 67 Prozent von 
allen Steuerarten aufzunehmen gezwun⸗ 
gen iſt. An Sozial⸗ und Klein rentner 
werden 350 000 Mark an Unterſtützungen gezahlt. 
Der Unterhalt für Geiſteskranke und Pdioten er⸗ 
fordert 125000 Mark, 60 000 Mark müſſen 18 
Unterſtützungen des Wohnungsbaues aus der 
Hauszinsſteuer aufgebracht werden Ueber 41 000 
Mark zahlt der Kreis zur Förderung der 
Landwirtſchaft und des Handwerks. Dem⸗ 
gegenüber ſtehen an Einnahmen in erſter Linie 
die Abgaben aus Reichsſteuerüberweiſungen, wo⸗ 
von auf die Einkommenſteuer 57 000 Mark, auf 
die Umſatzſteuer 49000 Mark entfallen. Vom 
Staat erhält der Kreis an Hauszinsſteuern 


Entſprechend den Ausgaben mußten die Sätze für 
die Kreisabgaben erhöht werden, um den Etat 
ausgleichen zu können. Man ſchätzt die Höhe der 
Reichseinkommens⸗ und Körper⸗ 
ſchaftsſteuer auf 340000 Mark, den Er- 
trag der Grundvermögensſtener auf 
400.000 Mark und die Einnahmen aus der Ge- 
werbeſteuer auf 45 500 Mark. Beachtlich ift 
der Ertrag der Grunderwerbsſtener, die 
125 000 Mark aufbringt. Entſprechend der 


Aufgabenverteilung des Kreiſes 


verurſacht die Unterhaltung und Beaufſichtigun 
der Kreisſchauſſeen naturgemäß erhebliche Mittel. 
Für Aufſichtskoſten werden 64000 Mark und für 
Unterhaltungskoſten 185000 Mark be- 
anſprucht. Die Verzinſung und Tilgung von 
Darlehen erfordert ebenfalls 72 400 Mark. Ganz 
gewaltige Mittel werden auch für den Chauſ⸗ 
ſeebau und Beſeitigung der im vorigen Winter 
erfrorenen Obſtbäume beanſprucht. Im Etat ſind 
die Ausgaben mit rund 396 105 Mark vermerkt. 


So notwendig es gerade für ein Grenz- 
land wäre, auch auf kulturellem Ges 
biete möglichſt rührig zu ſein, ſo bedauernswert 
iſt die Feſtſtellung, daß im Kreiſe Leobſchütz in 
dieſer Hinſicht noch ſehr viel nachzuholen 
wäre. Es iſt dies eine Aufgabe der Re⸗ 
gierung, die Gelder zur Verfügung zu ſtellen, 
die man braucht, um aus dem Kreiſe ein deut⸗ 
ſches Bollwerk zu machen, wozu er durch die 
ganze Lage beſtimmt iſt. 


Erweiterung der hauswirtſchaftlichen 
Ausſtellung 


Die von der Hausfrauen vereinigung 
des Katholiſchen Deutſchen Frauen ⸗ 
bundes geplante hauswirtſchaftliche Ausſtellung, 
die in den Tagen vom 18. bis 23. November ftatt- 
findet, hat ſo ſtarkes Intereſſe gefunden, daß neben 
dem Blüthnerſaal und den angrenzenden Räu⸗ 
men auch noch der Saal des Reſtaurants Kloſter⸗ 
eck, Kloſterſtraße, hinzugenommen werden muß. 
Die Vorbereitungen ſind in vollem Gange. In 
dieſer Ausſtellung ſollen den Hausfrauen 


nicht nur die modernſten Neuerungen in Haus- 
haltsgebrauchsartikeln gezeigt, jondern 
auch gute Einkaufsquellen jeder Art nach⸗ 


ewieſen werden. Die Santwirtichaftsfammer und 
die Provinzialverwaltung beteiligten fih in Bild 
und Wort mit der Aufklärung über fo» 
iale Fragen. Ausſtellende Firmen werden 
ihre Maſchinen vorführen, Koſtproben ver⸗ 
Be Waren verteilen und Muſter der 

aren zur Probe zur Verfügung ſtellen. Die 
Ausſtellung wird an den Oeffnungstagen in 
der Zeit von 10 bis 21 Uhr geöffnet ſein. Jeder 
hundertſte Beſucher erhält ein Geſchenk und 
zwar ſind dafür e ee Wäſche, 
Stoffe, elektriſche . taubſauger und 
andere anſehnliche Dinge vorgeſehen. Der Uebers 


ſchuß der Ausſtellung 
Zwecken zugeführt. 


wird gemeinnützigen 


$ 

* Dozentenwechſel an der Beamtenfachſchule. 
An Stelle des an die Regierung nach Oppeln be- 
rufenen Regierungsaſſeſſors Dr Lampe hat 
Landrat Dr Werber, Groß Streblitz, die Bor- 
leſungen über Polizei und Gewerberecht über 
nommen. Das Lehrfach bürgerliches Recht, Ge⸗ 
richtsverfaſſung und Zivilprozeß, in dem Stadt⸗ 
ſyndikus Fuhrmann, Neiße, dozierte, wurde 
Landgerichtsdirektor Grützner, Gleiwitz, über⸗ 
tragen, der in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender 
des Landesarbeitsgerichts Oberſchleſien auch für 
die 8 ber Arbeitsrecht ge⸗ 
wonnen worden iſt. 


* Profeſſor Dr Dyhrenfurth ſpricht. Die von 
Profeſſor Dr Dyhrenfurth geleitete inter- 
nationale Hymalaja⸗Expedition 1930, deren Ver- 
lauf von der geſamten Kulturwelt mit großer 
Spannung verfolgt wurde, hat den höchſten bis- 
her betretenen Gipfel, den Jongſong Peak, 
erreicht und iſt damit in die Höhe von 7459 Meter 


vorgedrungen. Ueber die abenteuerlichen 
Erlebniſſe der Expedition wird deren Leiter, 
Profeſſor Dr Dyhrenfurth, anhand zahl- 


reicher Lichtbilder am 19. November im Saale 
des Evangeliſchen Vereinshauſes in Gleiwitz 
ſprechen. 


298 000 Mark, etwas weniger als im Jahre 1929. 
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Wir liefern auch Musikübertragungsanlagen für Kinos und Gaststätten 


einen guten 


r 


und Lautsprecher besitzen 


Größte Auswahl nur bei 


J Radio-Jiiner 


Das größte Spezial-Fachgeschäft Oberschlesiens 


Sleiwitz O$S., Niederwallstraße 
(gegenüber der Hauptpost) 


Beuthen OS., Dyngosstraße 40 
(am Kaiser-Franz-Joseph-Platz) 


Reparaturen fachmännisch und schnellstens 


Fernempfänger I 


10 Jahre Mieterverein Gleiwitz 


Gleiwitz, 8. November. 

Am Sonnabend veranſtaltete der Mieter- 
verein anläßlich feines 10 jährigen Be- 
ſtehens im Saale des Evangel. Vereinshauſes 
einen Feſtabend, der fo ſtark beſucht war, daß 
der Saal geſchloſſen werden mußte. Muſikdar⸗ 
bietungen und ein von Frl. Titze vorgetragener 
Prolog leiteten die Veranſtaltung ein. Der 
1. Vorſitzende des Vereins, 


Stadtrat Kolonko, 


hielt dann eine Feſtanſprache, in der er zunächſt 
Stadtkämmerer Dr. arlo und zahlreiche 
Stadtverordnete ſowie den Vertreter der Gau- 
leitung, Harnoth, Beuthen, und den auswär⸗ 
tigen Mieterverein begrüßte, um hierauf die 
zehnjährige Arbeit des Mieterver⸗ 


eins zu behandeln. Er gedachte mit Worten der 


Anerkennung und des Dankes der 50 Mitglieder, 
die dem Verein ſeit feiner Gründung angehören 


und teilte mit, daß der Verein davon abgeſehen 


habe, ihnen Diplome zu überreichen, dafür 
aber einen Fonds gegründet habe, der zu Weih- 
nachten den bedürftigen Mitgliedern 
des Vereins zugute kommen ſoll. Weiterhin ging 
Stadtrat Kolonko auf die gegenwärtigen und 
zukünftigen Aufgaben des Mietervereins ein, 
wies auf die immer noch herrſchende grope 
Wohnungsnot hin und ſprach dann über die 
Notverordnungen der Regierung. Zum Schluß for- 
derte er die Mitglieder des Vereins auf, weiter⸗ 
hin feſt zuſammenzuſtehen, denn nur durch den 
Zuſammenſchluß könnten fie ihr Ziel er- 
reichen. 

Nachdem Stadtrat Kolonko noch zahlreiche 
eingegangene Beglückwünſchungen verleſen hatte, 
überbrachte 


* Sammlung am Totenſonntag. Der Volks- 
bund — deutſche Kriegergräberfür⸗ 
ſorge hat für den Totenſonntag die Ge⸗ 
nehmigung zu einer Straßenſammlung 
erhalten. Der Kyffhäuſerbund hat ie die 
Durchführung dieſer Sammlung nach öglichkeit 
zu unterſtützen. Im Stadt- und Landkreis wird 
die Sammlung durch die Kriegervereine 
veranſtaltet werden. Ueber die Durchführung der 
Sammlung wurde in einer gemeinſamen Sitzung 
beraten, an der die Vorſtände der Kriegervereine 
und der Vorſtand des Volksbundes 35 
— 8 sha forre Meier gab hier die Richtlinien 

urchführung der Sammlung bekannt. Es 

de eine Kommiſſion aus Konrektor © w o 8 dz, 

N Elger. Eiſenbahn⸗Oberingenieur 

ie ber und ac may Norden gebildet, die 
alle weiteren Vorbereitungen treffen wird. 

* Deuntſchnationale Volkspartei. Der Orts- 
verein der Deutſchnation alen Volks- 
partei veranſtaltete eine Mitglieder. 
verſammlung, die außerordentlich ſtark be- 
ſucht war. Auch hier wieder der Beweis dafür, 
daß unſer Volk ein wachſendes Intereſſe 
an den politiſchen Ereignifien nimmt. 

Kleiner zeichnete in großen Zügen die 
Entwicklung der politiſchen Dinge und hämmerte 
der Verſammlung die flichten ein, die 
1 Deutſchen in dieſer Zeit entſcheidender 
politiſcher Vorgänge auferlegt find. Die fren- 
di bung der Verſammlung läßt zuver⸗ 
chtuich hoffen, daß die Deutichmationalen das 
ihre tun werden, um dem dentſchnationa⸗ 
len Gedanken zum Wohle des Vaterlandes 
erfolgreich vorwärts zu helfen. 

* 


„ Deutſcher Abend. Der Kriegerverein Rich ⸗ 
tersdorf veranſtaltet am 16. November im Reſtaurant 
„Keith“ einen Deutſchen Abend. Diviſionspfarrer 


ür die Zukun 
ſeiner Kinder ſorgen 


heißt für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts ; 
kommen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 
vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
0 beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz Annan 


Landratsamt. 
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Stadtkämmerer Dr War lo 


Grüße des Magiſtrats und des Oberbürgermei⸗ 
ſters. Er führte aus, daß der ea 
der Mieter und die Tatſache, daß fie eine grö⸗ 
Bere Zahl von Bürgern in die Gemeindeparla- 
mente entſenden, ein Beweis für die Beden- 
tung und Wichtigkeit der Wohnungs- 
frage ſei. Beſonders in den Grenzſtädten habe 
die Wohnungsnot nach dem Kriege die kraſſeſten 
paa angenommen. In Gleiwitz feien jeit 
iegsende rund 7000 neue Wohnungen erbaut 
worden, und trotz deſſen ſei die Wohnungsnot 
noch nicht beſeitigt. Sie perns: viel mehr er- 
neute Bedeutung, weil die öffentlichen Mit- 
tel für den Wohnungsban mit Rückſicht auf die 
inanzlage des Reiches eingeſchränkt werden 
ollen. r Mieterverein habe auch in der Bu- 
unft noch große Aufgaben zu löſen. 
Der Vertreter der Gauleitung, 


Harnoth, Beuthen, 


übermittelte Glückwünſche der Zentrale der 
deutſchen Mietervereine in Dresden, der Gau- 
leitung und des Mietervereins Beuthen. Er gab 
dem Wunſche Ausdruck, daß der Verein unter fei- 
ner zielbewußten Führung weiterhin Erfolge er⸗ 
ringen möge. Stadtrat Melzer dankte namens 
der dem Verein bereits zehn Jahre angehörenden 
Mitglieder, dem Vorſtand für die ausgeſprochene 
Anerkennung und für die ſchwierige Arbeit in 
den verfloſſenen zehn Jahren. 

Im weiteren Verlauf des Abends wurde dann 
ein Koſtümduett vorgetragen, worauf Frau 
Dombrower einige Geſangsvorträge zu Ge⸗ 
hör brachte, die ſehr ſtarken Beifall fanden. Es 
folgten muſikaliſche Darbietungen und Solotänze. 
Mit einer Tanzveranſtaltung wurde der 
Abend beſchloſſen. 


Meier wird einen Li 
den Weltkri 


tbildervortrag über 
die Kriegsſchuldlüge und die Tributver⸗ 
pflichtungen halten. Im zweiten Teil des Abends findet 
ein Tanzkränzchen mit Preisſchießen för den 
Denkmalfonds ſtatt. 

* Herbſtvergnügen des TB. Vorwärts. Der Turn- 
verein Vorwärts veranſtaltet am 15. November ein 
Fe e e nat das im Saale des Schützen. 

auſes Neue Welt ſtattfindet. 

Konzert der Berufsmuſtker. Die Orcheſter⸗ 
vereinigung der Berufsmuſiker, die kürz⸗ 
lich gegründet worden iſt, veranſtaltet am Mittwoch ihr 
a bes Abonnementskonzert im Blüthner⸗ 

aal des Stadtgartens. Es findet zunächſt ein Kon- 
zert und anſchließend daran ein Tanzvergnügen ſtatt. 

* Proteſtkundgebung der Kriegsopfer. Die Orts- 
gruppe des N deutſcher 
Kriegsbeſchädigter und Kriegerhinter⸗ 
bliebener veranſtaltet am heutigen Sonntag um 15 
Uhr in der Aula der Mittelſchule eine Pro- 
teſtverſammlung, die gegen die Notverordnung 
der Reichsregierung Stellung nehmen wird. Als Red» 
ner iſt Hauptvorſtandsmitglied ichel, Berlin, ange- 
kündigt, der über die Verſorgungsfragen der Kriegs. 
opfer ſprechen wird. 

„Elternabend der Fußballjugend. Der Gau Glei- 
witz des Deutſchen Fußballbundes veran: 

ſtaltet am heutigen Sonntag einen Elternabend, 

r um 17 Uhr im Saale des Evangeliſchen 
Vereinshauſes beginnt. Muſik und Prolog 
leiten die Beranftaltung ein, dann folgen Begrüßungen 
und Anſprachen, worauf Stadtjugendpfleger Salz ⸗ 
brunn einen Lichtbildervortrag über „Zweck 
und Ziel des Wanderns“ halten wird. Nach weiteren 
mu 1 Darbietungen wird ein Luſtſpiel auf 
geführt. 


„ Schneelaufabteilung des Turnvereins Vorwärts. 
Der Schneelauf, eine der geſündeſten winterlichen 
reiluftbewegungen, wurde im Winter 1928 in den 
rbeitsplan des Oberſchleſiſchen Turm 
games aufgenommen und fo auch im Turnverein Vor- 
wärts eingeführt. Im Rahmen der Monatsver⸗ 
Lam mti Ng am Mittwoch um 20 Uhr, wird im 
Stadtgarten⸗Reſtaurant der Schneelaufwart des 2. Deut- 
ſchen Turnkreiſes, Hauptlehrer Kurt Kof hulla, Bor 
ſigwerk, einen Werbevortrag für die weiße Kunſt halten. 


Peiskretſcham 


Silberhochzeit. Stellwerksmeiſter Karl W i e- 
z caet feierte mit feiner Frau das Feſt der 

ilberhochzeit. 

* Lockerung der Wohnungszwangswirtſchaft? 
Nach einem Beſchluſſe des Magiſtrats ſind der 
Haus und Grundbeſigzerverein, der 
Mieterſchutzverein und der na a ay zu 
hören, ob ein ey für die Berlänge- 
run der MWohnungszwangwirt- 
Ida f auf ein weiteres 


1 i ahr für die hieſige 
Stadtgemeinde vorliegt. 


Gemäldeausstellung in Gleiwitz 


Der Bund für bildende Kunſt 
im Oberſchleſiſchen Muſeum 


[Eigener Bericht] 


Gleiwitz, 8. November. 

Im Oberſchleſiſchen Muſeum in 
Gleiwitz, ſeiner bewährten Heimſtätte, wird der 
Bund für Bildende Kunſt in Ober- 
ſchleſien am heutigen Sonntag ſeine Kane 
tige Ausſtellung von Gemälden, Aquarellen, 
Zeichnungen und Graphik oberſchleſiſcher Künſtler 
eröffnen. Eine Vielfalt der Stil at fh und 
des künſtleriſchen Ausdrucks eröffnet ſich bei 
einem Gang durch den Saal und das angrenzende, 
der Graphik vorbehaltene Zimmer. 

An erſter Stelle muß man vier Namen neben- 
einander nennen, ſo verſchieden die Ausdrucksart 
auch iſt: Weißenberg, Kowol, Doms, 
Szeozes. Sie geben der Aufſtellung mit der 
gebt und Art ihrer Bilder das Geſicht. Alfred 

eißenberg iſt neuſachlich in einkultur. 
Klarheit der eingeebneten, geglätteten Farbe, 
Klarheit des Motivs und der Linie, Zuſammen⸗ 
faſſung der einzelnen Geſtaltungsformen in glat- 
ter Fläche. Er zeigt aber, daß aus dem ſachlichen 
Bild keine Kühle der Empfindung herauskommen 
muß, daß Wärme und Stimmung hervorſtrahlen 
können. Gerade darin iſt „Das gelbe Mädchen“ 
ſehr fein erfaßt, wenn auch der ſtrenge Stil hier 
milder iſt als etwa in der förmlich raſenden, über 
88 hinſtürzende Hochbahn Streng iſt 
der Stilausdruck auch in dem Bild „Zigeuner⸗ 
junge“, in dem Selbſtporträt und in einer ſehr 
feinen Bildnisſtudie. 

Alois Kowol beherrſcht mit dem auf dekora⸗ 
tive Wirkung abgeſtellten „Karfreitag“ den 
Mittelraum der Ausſtellung. Wuchtig geformte 
Konturen fügen ſich zu einem Bild von eigen⸗ 
artiger Spannung, die aus jeder das Kruzifix 
umgebenden Figur ſpricht. Das ſtärkſte ſeiner 
Bilder ift das „Leben in den Halden“, ganz un- 
mittelbar und nahe in der Wirkung, von einer 
ſehr praktiſchen Wirkung und überaus treffend 
in der Stimmung. Faft aufgelöſt in ihre Rontu- 
ren ſind die ganz in weiche Winterluft gehüllten 
„Dreikönigsſänger“, wirkungsvoll ift das Tem- 
perabild, das drei Arbeitsmädchen darſtellt. 

Von beſonderer Eigenart ſind die Aquarelle 
von Wilhelm Doms. Dicht aufeinander geſetzte 
Farbflecke, ein Gewirr von Farbtönen, geſtalten 
das Motiv. „Kaltes Land“ iſt ein Bild von über⸗ 
aus ſtarkem Ausdruck, lebendig iſt der „Tiger“ in 
das Strauchgewirr geſetzt, zurückhaltend im Aus- 
druck iſt das Bildnis. 

Joſef a aal vermag eine landſchaſtliche 
Stimmung durch ein paar anſcheinend regellos 
und willkürlich hingeſeßte Farbflecken zu geben. 
ger Stimmungen ſtrahlen die landſchaftlichen 

quarelle aus, die zugleich oberj belle 
Landſchaftsgusſchnitte feſthalten. Ein Oelbild 
zeigt die Donnersmarckhütte mit klar 
durchgezeichneten Gebäuden im Vordergrund, 
hinter denen ſich Dächer, Türme, A n 

Dar- 


bis in den Hintergrund zuſammendrängen. 
ERLERNEN EEE EEE 


* Kath. Jugend- und Jungmännerverein. Der 
Verein veranſtaltete einen heiteren Theater- 
abend. Der geräumige Saal des Hotels Meyer 
war bis auf den letzten Platz 1 —. Nach eini- 
gen forſchen er Te der Hauskapelle wurde der 
Abend durch ein Begrüßungslied eröffnet. 
Der Vizepräſes des Vereins, le An aer 
Bartelt, ſprach werbende Worte über Ziele und 
Arbeit des Vereins. Der Senior des Vereins 
überreichte dem Präſes, Kaplan Juha, zu fei- 
nem Namensfeſte einen Blumenſtrauß. Die heite⸗ 
ren Darbietungen der jungen Spieler fanden end- 
loſen Beifall. Bürgermeiſter Tſchauder, Bei- 
geordneter und Rektor Kaſtner und Studien- 
aſſeſſor Waldhelm wurden zu Ehrenmitglie⸗ 
dern des Vereins ernannt. 


Soft 


» Waſſerleitungen am Montag geſperrt. 
Wegen verſchiedener dringender Arbeiten an der 
Hauptleitung wird am Montag, vormittags 
8,30 Uhr, das ſtädtiſche Waſſerleitungs⸗ 
nep bis in den Abendſtunden geſperrt. 

Wohltätigkeitsaufführung in Langendorf. 
Eine Wohltätigkeitsaufführung zum 
Beſten der Armen veranſtaltet der Bater- 
ländiſche Frauenverein Langendorf am 


heutigen Sonntag, 


über die Dunſt⸗ und Rauchatmoſphäre, die dem 
Bild einen ſtarken S epal gibt. 

Max Odoy malt einen Waldweg mit Stäm- 
men, dunkel in der Farbe, kühl in der Stimmung. 
Die 3 Behandlung der Farbe gibt bier 
die beſondere Wirkung. Das Bild zeigt gegen- 
über früheren Werken, daß Odoy ſich ſtetig ent- 
wickelt. Starken Ausdruck verrät auch Bernhard 
Hönig in ſeinen Landſchaften. Klar und in 


leuchtenden ben iſt eine Gebirgslandſchaft ge- 
malt. Georg Nerlich bringt wieder ſeine 
Fiſchgemälde. In dieſer ganz flächigen, oa a 
d illeben 


räumlichen Geſtaltung läßt er in einem e 
die Fiſche in hren fonbetbar bunten Farbtönen 
aufleben. Man findet ſich in dieſe farbigen Eigen- 
arten erſt 1 wenn man das Bild näher be⸗ 
trachtet. it einer Anzahl recht unterſchiedlicher 
Werke iſt Willibald Beſta vertreten. Hat die 
„Raſt“ den idylliſchen Charakter einer Schäfer ⸗ 
pene, io zeigen fih doch in einer Skizze febr gute 
nfäbe zu einer weit ausdrucksvolleren Gelak; 
tung, die auch in einem Gemälde „Am er“ 
in weichen, abgedämpften Farbtönen ſehr gut zur 
Wirkung gelangt. 

Elſe Banſen zeigt eine ſehr ſtimmungsvolle 
und doch 1 aufgebaute Landſchaft, eine Ka⸗ 
nalpartie aus Zawadzki. Die Landſchaft ge⸗ 
ſtaltet auch Max Günther, einmal in einem 
Bild von der Heuſcheuer recht wirkungsvoll, 
einmal mit einem Bild von Silberberg ſchwach 
im Ausdruck. Fritz Herold gibt einem Mohn⸗ 
ſtilleben klare Linien, lebhaften Ausdruck und 
ſchöne Farben, einem Fare 
volle Leuchtkraft. Auch Franz Hoffmann hat 
in ſeinen Landſchaften einen durchaus eigenen 
Ausdruck. Er gibt in der Ballung der Farbe und 
der e eee der Flächen fein Eigenſtes. 
Das Bild „Blick über Dächer“ iſt ſymptomatiſch 
für ſein Schaffen. Stark in der Wirkung it 
eine Neiße⸗Landſchaft. Georg Kugler lt 
Landſchaften und ein Hafenbild in breitem, krei⸗ 
digem Strich. Der Julienhütte hat Karl Frie- 
drich Otto in einem Aquarell ſtarken Ausdruck 
gegeben. 

Eigenwillig iſt Richard Seidel in der 
Handhabung ſeiner Kunſt. Starken, ſinnlichen 
Ausdruck hat- der „Verlorene Sohn“; die „An- 
betung der hl. 3 Könige“ iſt in peinlich genauer 
Strichzeichnung durchgeführt. Margarete Schild- 
bach gibt Sonnenroſen in grellen, aber feines- 
wegs unmuſikaliſchen Farben ſtarke Leuchtkraft. 
Ein Blumenſtück von Ruth von Schwarz 
überraſcht durch die Eigenart der Farbbehand⸗ 
lung. Dumpfe Stimmung gibt Schrammek 
ſeinen Kinderbildniſſen. Johann Traugott 
Schmidt hat für ſeine eigenwilligen Bilder eine 
matte Farbigkeit, die in einer Dalmatini⸗ 
ſchen Landſchaft grell aufſtrahlt. Günther 
Vogt malt ein gutes Bild aus dem Waldenbur⸗ 
ger Bergland und zeigt auch in den „Spielenden 
Jungen“ ein gutes Können. Beſonders fällt der 
Geſichtsausdruck der Jungen auf, der ſehr fei- 
ſelnd wirkt. Hans Zimbal betritt in ſeinen 
Zeichnungen das Gebiet der alten Meiſter. 

In dem Zimmer der Graphik ragt Wei⸗ 
ßenberg mit hart geformten, höchſt ausdrucks⸗ 
vollen Holzſchnitten hervor. Eine Lichtſtudie, 
eine Straße in Hindenburg, die Delbrückſchächte 
und ein Exlibris ſind, ſtark konzentriert, von 
großer Ausdruckskraft und Wirkung. Alois 
Kowol ſtellt graphiſche Skizzen aus Skalley, 
die ebenfalls 85 den beiten Leiſtungen der graphi⸗ 
ſchen Kunſt Oberſchleſiens gehören. Auch Hans 
Zimbal hat hier wertvolle Blätter. 

Die Plaſtit bereichert Julius Hoffe 
mann mit einer wuchtig aus Holz geſchnittenen 
Pieta, die einen ekſtatiſchen Ausdruck hat, Fein 
eformi ift ein Mädchenkopf, deffen empfindſame 
Sige in der glatten Flächenbehandlung gut zum 
Ausdruck kommen. Hans Breitenbach, der 
in der Galerie auch mit einem Selbſtbildnis von 
ſtarker Prägung vertreten ift, zeigt in der Plaſtik 
ein ſtehendes Mädchen, das fein durchgebildet iſt, 
die werwolle Bauſteinplakette für die Aller⸗ 
heiligenkirche und einen ſterbenden Krieger in 
Bronze. Erich Gottſchlich bat feine Jubi- 
läumsplakette des Muſeumsvereins ausgeſtellt, 
die das Bild Geheimrat Schillers in ausdrucks⸗ 
vollen Si trägt. Eine Terrakottaſtatue von 
Gottfried Mücke verrät eine ſtarke Geſtaltungs⸗ 


Geld und Währung 


Vortragsabend 
der Gleiwitzer reiſenden Kaufleute 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 8. November. 
Im Rahmen eines außerplmmäßigen Vor⸗ 
trages in der Reihe der Vortragsabende des 
Vereins der reiſender Kaufleute 
ſprach Dipl.⸗Handelslehrer Richter über das 
Thema „Geld und Währung.“ In kurzen 
Worten ſtreifte der Redner den Mechanis⸗ 


(Eigener 


Hindenburg, 8. November. 

Der mit feierlichem Blattgrün geſchmückte 
Kaſinoſaal der Donnersmarckhütte war am 
Sonntag überfüllt von fröhlichen Menſchen, die 
herbeikamen, um dem frohſinnigen Auftakt der 
Bezirkstagung des Glatzer Gebirgsver⸗ 
eins beizuwohnen. Pünktlich 20 Uhr begann die 
Aftoria-Band aufzuſpielen, und bald wogte der 
Tanz. Inzwiſchen begrüßte der Vorſitzende der 
Hindenburger Ortsgruppe, Studienrat Kloſe, 


Mittelalter ſtand die Münzprögung noch auf 
ſehr niedriger Stufe. ä 
des Goldes und des Silbers geben Münzen 
dieſer Art eine bevorzugte Stellung. Nicht an- 
letzt ift die relative Seltenheit in Be- 
tracht zu ziehen. Währungs⸗Kurant und Scheide. 
münzen, von denen die letzteren nicht den vollen 
Wert beſitzen, ſondern nur nominell es find 
r 


Auftakt der Bezirkstagung in Hindenburg i 


Helbſtbergnügen des Glatzer Gebirgsbereins 


Bericht) 


durch der Glatzer Gebirgsverein ſeine Aufgabe, 
die frohe Laune, die heute mehr denn je note 
wendig iſt, zu fördern. Es folgte im Laufe des 
Abends eine Reihe von Darbietungen, die zur 
Genüge bewieſen, daß der feſtgebende Verein mit 
vom Erfolg ſeine Abſicht zu verwirklichen wußte. 
Mitglieder der Ortsgruppe traten zunächſt in 
einem gelungenen humoriſtiſchen Muſik⸗ 
akt auf. Darauf folgte ein von den Geſchwiſtern 
Kloſe und Frl. Rieger duftig getanztes 


mus des Güterumlaufs, um bierauf zur die Arten dieſer hlungsmittel. indu⸗ die Erſchienenen, beſonders den Vorſitzenden der | Chryſanthemenballett, ferner ein gymnaſtiſcher ; 
modernen Kreditwirtſchaft, die nur burg ſtrielle Bedarf von Edelmetallen ſchwankt zwiſchen Bezirksgruppe Oberſchleſien, Landesgerichtsrat] Reigen, mit Delikateſſe vorgeführt, durch eine Í 
den Umlauf des Geldes möglich geworden iſt, einem Fünftel und einem Sechstel der geſamten[ Hermann, Ratibor, ferner den Schriftführer, | Damenriege des ATV. Fräulein Lorenz und 5 
überzugehen. Verlehrswirtſchaft ohne Geld ift 3 Hauſſee und Baiſſebewegun- Gemeindevorſteher Schettler, Ratibor, und] Fräulein Mitſchke beſchloſſen den Reigen der F 
ebenfalls undenkbar. Das Geld ift Tauſchmittel, 6 er ne eig Be den Ehrenvorſitzenden, Studienrat Bielef,| Darbietungen mit einer raſſigen Tanzgroteske. 9 
Mittel zur Theſaurierung ſowie der einſeitigen Naenen igll auch Balnte W ber ai Patſchkau, der als Vertreter des Hauptvorſtandes] Die Tänze, in ihrer Wirkung unterſtützt durch 
Zahlungsweiſe. Schwindet das Geld, fo iſt der[fremde Geldarten in Gold zu derſtehen Glatz nach Hindenburg gekommen war. zartfarbige Beleuchtungseffekte, hatte Frau 
Zeitpunkt einer beginnenden Inflation] hat, ſowie einen Tauſchwert des Geldes. „Studienrat Kloſe betonte, daß man trop der Krämling, Beuthen, einſtudiert. Auch fanden : 
gegeben. Der Wert des Gutes hängt von der Die Meſſung des Tanſchwertes und Schwere ber Zeit den Abend nicht abgeiagt hatte, | Verlofungen und ein Preisſchießen ftatt. Nur zu 
da er, ſchon lange vorbereitet, den Auftakt der ſchnell verfloſſen die ſchönen Stunden. be 


perſönlichen Schätzung ab. Als Wert- 
träger und Preismeſſer iſt das Geld unabhängig 
von der Seltenheit der Ware. 

Es folgte alsdann ein hiſtoriſcher 
Ueberblick über die primitipſten Anfänge bis 


Bezirkstagung bilden ſollte. Ferner erfüllt hier- 


Inflation zur 
Folge. Verkleinerung der Geld ⸗ 
mittel im Gegenſatz zum Bedarf ſowie die 


Streifzüge durch Kreuzburg 


hat gerade dieſe Angelegenheit die anderen Ab- 
Unſere letzte Stadtverordneten ⸗ en * bie der febr den er ftebt 
f Flirt ; 113 [zu erwarten, daß in der kommenden Sitzung ge- 
litzung ſtand im Zeichen der Arbeits rade über dieſen Punkt endgültig Klar ⸗ 


beſchaffung für die Erwerbsloſen, beſonders 8 geſchaffen wird, ba bieran ein groe } 


Einſchränkung der Kredite an Private bewirken 
eine Deflation. Unter der ſtaatlichen Währung 
unterſcheiden wir 2 Gruppen, nämlich die ge- 
bundene und die freie Währung. Die Behand⸗ 
lung der Geldſurrogate, unter denen die 
Banknoten an erſter Stelle ſtehen, gaben dem 
een Vortrag einen wirkungsvollen 
Abſchluß. 


e jebigen modernen Zahlungsweiſe und über 
ie Entſtehung der Münzen, unter denen 
pe von Gold und Silber vorherrſchend find. 
rſprünglich wurden nur Gegenftände, die 
an und für ſich Wert beſaßen, in Zahlung ge⸗ 
geben. Später, als die Schwierigkeiten der Prä⸗ 
= überwunden waren, begann man mit der 
erſtellung von Münzen. Sebit im 


Förderung des kulturellen Lebens 
in Oppeln 


Kreuzburg, 8. November. 


die Ausgeſteuerten. Die Stadtverordneten ßer Teil unierer Börgerſchaft mit 
glaubten ihr Geld, über das ſie verfügen dürfen, Recht ſtark ehe ijt. ie 
beffer in wertſchaffender Arbeit an⸗ i: 


Wir ftehen im Zeichen des Verkehrs. Ueberall 
ift man bemüht, MR Zeitforderung durch be⸗ 
fahrbare Straßen, Wege- und G, ſahren⸗ 
markierungen gerecht zu werden Leider kann 
dies der Kreis Kreuzburg nicht von ſich behaupten. 
Wir beſitzen nämlich in vuſ.vem Kreiſe 5 
Autofalle, die ſchon für zahlreiche Unfä 


* verantwortlich war, ohne daß don den mußgeben- 


geben. 


[Eigener Bericht) g dle: n De aion 0 ee A 1 ben 1 5 110 4 7 en 3 ari 

Oppeln, 8. November. Ausdruck gebracht, daß Stodt und Regierung | flagen können. Mit der Beriölagung der Zuder-| Dorf Kuhn an fuhrt eine meuge erte Dorf- 

verpflichtet | d abrit ift auch das letzte große Unternehmen ba- ſtraße, in die die Chauſſee Jaſchine Oppeln leine 

Der er des Tultnrellen u le irgnztelle Ni el zu anterfiben, Mon ,, Strede) ul Arm ein- 


am unferer Stadt galt eine Beſprechung, die R 
in Krugs Hotel die Verkreter und Führer der] den Gelangvereinen wurde vorgebracht. daß durch 
kulturellen Vereine vereinte. fs] die bohen Mieten für Benutzung ſtäbtiſcher 
Kunſtſtadt beſitzt Oppeln einen wenig guten] Räume für Geſangs-, Uebungs und Vortrags- 


burg wird die Stadt der Beamten und Ruheſiher. mündet. Da an diefer Mbbiegung ein Rich 
Der Kreis Kreuzburg ift nicht als Rot nis 3.|tungsangeiger mit der Bezeichnung — nach 
gebiet anerkannt worden. Wir en an- Oppeln über Jaſchine — fehlt, glaubt der nicht 


gemeldet, man hat uns aber a b gemeldet. Und einbeimiſche Fahrer, daß die 5 fle nach Op- 


i ü 5 ierfü „jabende die V A f ; A 3 ; 
= abet eee Stel bingen g rober fi 1 10 telle P mit tel hek | i del wie wird es mit der je genummobenen Oſt⸗] peln pree mags py 95 en fa e 
125 auch von Vereinen und Verbänden einge Lage find, 1 ecke zu Bil 18 * Es ſteht zu * er I für = sh lich x En. 92 pi >; ui d OA e ; 
leitet worden, um bag kulturelle Leben zu för- | Stadtſyndikus Thon erllärte, daß der W a- die Stadt eine „fata morgana Diet wer wal. toten Punkte — 1 Dieler Vorgang wie- 


germeiſter Reche mitteilte, hat die Stadtverwal⸗ 


dern, d w di i w giftrat bereit fei, durch Ermäßigung g à 1. bis Hi 

E ei * leitet. Nu e lee mo lich der Vergnügungsſtener, Ermäßigung tung um einen Zuſchuß zum Bau einer Durch ⸗ r De a Karen 

großen Künftlern oder Vereinigungen bei Kon- der Mieten für die Legen der ſtadtif n 2 e 5 1 ſt 2 2 8 fo ea ka E o e Schwierigkefl. Durch, einen ziemlich hoben À 
beſuchtes Haus zu n, trat aber gleich. d 3 9 Schuppen, der direkt an der rechten Seite der 


zerten und Vorträgen ein gut 
verſchaffen. Alexewicz hat 
Verſu i 


unternommen eine 
gränben, welche das kulturelle Leben hier fördert. 
zablreiche Beſuch von Vertretern von Be- 
8 und Vereinigungen ließ erkennen, daß 
gute Wille vorhanden iſt. ie Notwendig⸗ 


Räume den Vereinen í l A p ! 
itig auch für eine auge weitergeleitet, aber eine beſtimmte Zuſicherung 


konnte natürlich nicht gegeben werden. Wir wer- Abbiegung ftebt, it bem Fahrer jede Ueberſicht 

; : ! über dieſen Gelabzenpuntt genommen. Obwohl 

den warten mifen, fuß nicht unſonſt! die zuſtändige Behörde beim Bau dieſes Schup⸗ 

pens auf die Folgen aufmerkſam gemacht wurde, f 

In einer der letzten Sitzungen des Bermwal-|hat fie trotzdem die Bauerlaubnis erteilt. Š 

tungsrats der Städtiſchen Spar- und Giro- | Es ift unbedingt erforderlich, daß für den von 

Som man dem Leiter diejer Kaſſe eine Auf Kreuzburg kommenden Fahrer ein 8. urvezeichen 

von 1200| errichtet und ferner ein weit ſichtbares Wege: 

haben. pihen — nach Oppeln über Jaf dine — 

Leider war die Anfrage in der letzten Stadtver-|in Richtung der Chauſſee Oppeln angebracht wird. 

Hoffen wir, daß dieſe Forderung bei der zu⸗ 
ſtändigen Behörde endlich Gehör findet! 

j H. Pelchen. 


nochmals den 
es Stadttheaters ein. Der ſchlechte 
Beſuch des Stadttheaters laſſe befürchten, daß 
wir im nächſten Jahr ohne Theater bleiben. 

Vielfach leidet der Beſuch durch das Zuſam⸗ 
i mentreffen bon gleichartigen Ver- 
einer anſtaltungen. Aus dieſem Grunde wird 


| Vereinigung zu 
keit folchen ® Gründung gerade in t 
Grenzmark wurde Stark betont und zum lein Terminkalender aufgeſtellt werden. 
EEE LER ET ET EA ENTE ET EEE EEE EEE 


Ara 


3 in Höhe 


. 


Reche aus formal⸗rechtlichen Gründen eine Be ; 
antwortung ablehnen mußte. 


CCC TO MET ENTE EEE ERBETEN E E Te BETTER 


nehmen zu den äußert ungünftigen Raum- 1 

verhã bt niſſen des a ls, Realgymna⸗ È 8 ia I i 

ſiums, deſſen Neubau feit Jahren geplant war, Genera * ung 117 f 

keong, immer pider megen Der Jonet ade oette Piber Seer Felten Be 

Stnanzperhöttniffe mrückgeſtelt wurde einleitenden Worte, worauf die Tagesordnung 
» Arbeitsplan der Volkshochſchule. Mon taa: ihre Erledigung fand. Am 7. Dezember findet ein 5 

Dr Zillmann: Auguſtinus (Hedwigſchule:] Geſangs konzert ſtatt, deſſen Erlös der 

Dienstag: Dr Bergenthal: Goethe] Stadt für Wohlfahrtszwecke zur Verfü⸗ 


eihen F 
—,umſtand die Jugend anfangs die durch das 
übliche Theaterpublikum nur mager som 

arketts. Hat denn „Wil 


ca 


m 888 7 
W u l 


Alfred Kraemer bringt Architekturent⸗ 
würfe, die eine phantaſievolle neuen 
der Baukörper erkennen laffen und in ihrer aus- 
gene zuſammengeſaßten, allen übermäßigen 
runt vermeidenden Zuſammenſetzung der Bau- 
körper zu einem formvollen Gebilde guten ardi- 
tektoniſchen Sinn verraten. Ergänzend bringt 
die Ausſtellung Schriftkunſt von Max Kſin⸗ 
fit, der auch den hier ausgeſtellten Ehrenbürger⸗“ 
brief der Goot Gleiwitz f 
Woſchek elegant entwarf. 


elm 


Männergeſang⸗ 


ni 
S 
fah? Hat man es denn damals vor dem Kr 
etwa beſſer verſtanden als heute, oder iſt „Wil⸗ 
helm Tell“ etwa langweilig und reizlos, weil eros 


iir Landeshauptmann 
F. A. tiſche Probleme einmal außer Diskuſſion ſtehen? 


Iſt er darum nicht aktuell?! Gerade dieſeſ(Hedwigſchule):; Frl. Gerti Reimann: Gym⸗ gung geſtellt werden ſoll. 
Hindenburg 150 ar rien ee a maftit  (Stäbt. Ingendhein: Mittmoh:ilo eo bſch ü tz 
„»Der erſte Laienſpiellehrgang. Der Lehrgang ihrer auf das Allgemeingültige abgeftellten Form. Hanke: Muſik, Formenlehre (Städt. Real. 


gymnaſium); Dr Raſchke: Arbeitsgemeinſchaft 
für Vorgeſchichte [Muſeum, nachmittags 4 Uhr); 
Donnerstag: Mosler: Menſch und Wirt- 
ſchaft (Hedwigſchuleß; Dr Munich: Sprechchor 
(Hedwigſchule: Dr Raſchke: Einführung in 
die Oberſchleſiſche Vorgeſchichte (Städt. Mufeum); 
Lehrer Klein: Handfertigkeitskurſus (Hilfs⸗ 
ſchule, Jungfernſtraße); Freitag: Dr Ber ⸗ 
Fauſt (Hedwigſchule). Sonn ⸗ 
: Ottinger: Muſikgeſchichte (Staatl. 
Gymnaſium, Iungfernitraße). Sämtliche Kurſe 
beginnen, wenn nicht anders bemerkt, abends 
8 Uhr. 

* Deutſchnationaler Handlungsgehilfenverband. 
In der letzten Monatsſitzung gab der Ber- 
trauensmann Künzel einen Bericht über die 
e n e in Beuthen. Der Jahresbericht 135, Erwerbsloſe 


* 1 der RE der Ortskranken⸗ 
Kaffe. Der Ausſchuß der Allgemeinen Orts ⸗ 
krankenkaſſe für Stadt und Kreis Leobſchütz 
hat beſchloſſen, die Beitragssätze von 6 auf 5% 7 
Prozent herabzuſetzen. > 
* Kath. Kaufmänniſcher Verein. In der leg- q 
ten Sitzung hielt der Syndikus des Verbandes, i 
| 

3 


in der alles Beiwerk unterdrückt ift, in ihrem kla⸗ 
ren Schwarz-Weiß der Bühnenbilder und er 
ten, wendet ſich o 
ſehr wie an die Exrwachſenen. Ueber die 
rſteller ift anläßlich der Aufführung in Ben- 
Der Beifall 


konnte am Freitag beendet werden. Daß ein gro- 
es Bedürfnis hier vorhanden war, bewies die 
beraus große Teilnehmerzahl. Dem 
tüchtigen und geſchickten Leiter Georg ie e 
Leiter der Heimgartenſpielſchar Neiße, ift es Da 
gelungen, die Teilnehmer zu begeiſtern. An Hand 
Freiheitsſpiels von Wilhelm Tell“ 
von Eckart wurden die Teilnehmer in die Ma- 
terie des Laienſpiels eingeführt. Die 
kung Uebungen wurden mit großer Begei⸗ 
erun 


an alle, an die Jugend 


then ſchon genug geſagt worden. 
war ſtark und kam aus befreitem Herzen. F. B. 

* Vom Stadttheater. Am Dienstag, abends 
17 geht zum erſten Male die Oper von Wagner 
Rheingold“ in Szene. Die Rolle des Fafner 
Hans Kaufmann über⸗ 


Dr Banke, einen Vortrag über das Thema: 
„Das Programm des Reichskanzlers Dr Y rü- 
ning und der deutſche Mittelſtand“. Der Ned- 
ner Bar „in nächſter Zeit ans Vorträge 
im KV. Bauerwitz und im Jung⸗KKV. Leob⸗ 
ſchütz zu halten. 
» Leichtes Abſinken der Erwerbsloſenziffer. Im \ 
Bereich der hieſigen Arbeit3amtöneben- 
ftelle ift in der letzten Zeit ein leichtes Ab- 
inken der Erwerbsloſenziffer u verzeichnen. 
konnten bei otſtands - | 
Trotz alledem h 


aufgenommen. Es knüpften fih rege 

us ſprachen an über Licht und Schatten des 
Bühnenbildes. Verkleidung und Maske wurden 
ebenſo wie Puder und Schminke ganz gemieden. 
+ Cinnohnerbeiwegung. Die Einwohnerzahl ift 
im Oktober bedeutend geſtiegen. 
Im Laufe des Monats ſind 986 Zuzüge und 
709 Fortzüge getätigt. Geburten wurden 213 und 


tunit. Weniger problematiſch bildet Werner] „Wilhelm Tell“ — ein großer Erfolg. Ein 
Malorni ſeine Plaſtik. b Fals mend — drei 5 i 


8 
hat Opernſänger 
nommen. 
Robert- Schumann-Feier. Die Liedertafel 
veranſtaltet am Mittwoch, 20 Uhr, in der Aula 
der Städtiſchen Mittelſchule ein Robert- 
Schumann⸗Gedächtnis⸗Konzert. Mitwirkende ſind: 
Pavel Por zimſky (Gelang), 


Frau edwig 
Hellmut Korbella (Klavier) und Alfred 


Sterbefälle 103 gemeldet. Die Seelenzahl am ; l Á 1 , . i beiten Beihäfti ind 

i ' Kutſche (Orgeh Sowie der Madrigalchor. Zur] zeigt auf allen gewerkſchaftlichen wie fozialpoliti-| at beiten Beschäftigung finden. 

1. November betrug 131 714. a r en ich ein . ſchen Gebieten gute Erg oer Kreis Beuthen, | ind die Ziffern im Vergleich zum Vorjahre i 
+ Hubertusabend bei den ehemaligen Jägern j erhoben. dem die Ortsgruppe Ratibor angehört, zählt] gest egen und betrugen in der Stadt Leob-: 

und Schützen. r Verein ehemaliger gegenwärtig 2880 Mitglieder. Bei der Kreis- 173 männliche und 71 weibliche Unterſtützungs⸗ 

Jäger und Schützen lud feine Mitglieder[ Borſi r tagung wurde der Vertrauensmann Künzell berechtigte ſowie 28 männliche und 39 weibliche 

für Sonnabend in das Klubzimmer des Ho-| , Aer 5 5 zum Verbandstagsab eordneten und der Bil-] Kriſenunterſtützte. Im Landkreiſe Leobſchütz 

tels Monopol ein, um St. Hubertus zu gedenken. Vom Turnverein. „Alpine Winter fahr dungsobmann Skalnik zum Kͤreisbildungs⸗ lauten die Zahlen: 387 männliche und 24 weibliche 


der Lichtbildervortrag, den gewählt. Das Drtögruppen- 


obmann einſtimmi . ſowie 8 männliche und 


Der fröhliche Abend wurde durch den Vorſitzen dern To Iautet f t c sti í : 
ben Sabro iiet si, ber, beroorbob, N Steame Beemte am Mg. tn 8 UI den se I ale Be nae | o n 
rei a u I t. i t J 
ae ber das Ende der Jagpialfon FFF Ober- Glogau 


j an den folgenden Tagen em Trod 1 2 
ildet, nicht vorübergeben läßt. und wünſchte mit|Rurfus datt. 8 
einem Weidmanns Heil einen guten Verlauf. 
U. a. en a N ER mo- 
bei der 75jährige erspräſi agiera mit Ta tes 

: ß gung des Stadtparlaments. Die nächſte 
ni gai gtu 29 eee Se ſich ver- Stabtberordnetenſitzung am Freitag 
ſchaffte. i ung zu = für die Stadtväter eine recht ausgie⸗ 


* Arnold Diendelsjohn-Feier. Der Feſtgot ⸗ 
tesdienſt aus Anlaß der Feier findet Sonn- 
tag um 9 Uhr in der Evangeliſchen 
Kirche ſtatt. Um 11 Uhr beginnt die Mor ⸗ 
genfeier im Stadttheater, an die ſich 
> 15 Uhr nen er 

enktafel am Eiſenbahnbetriebsamt anſchließt. 
; ß gen ihon Anſchluß an die Warm- und Kaltwaſſer⸗ 
Das Kirchenkonzert des Evangeliſchen! leitungen. Moes und Linoleumleger ſind rüſttg 
Kirchenmuſikvereins beginnt pünktlich um 17 Uhr fam Werke. Die Verwaltung rechnet mit Be- 
und wird auch durch den Rundfunk ela. | Fimm Seit daß das neue i Krankenhaus vor 
Breslau übertragen. Weihnachten in Betrieb genommen wird. 


Der neue Krankenhausneuban fteht vor der 
Vollendung. Im Krankenhausneubau ſind die 
Innenarbeiten nahezu vollendet. Die Küche 
mit ihren umfangreichen Nebenräumen ift be- 
reits mit vorgeſehenen Maſchinen⸗ 
gerät ausgeſtattet. In den Kranken ⸗ 
räumen haben die gediegenen Waſcheinrichtun⸗ 


Ratibor 


deichnen. bige Tagesordnung. Es liegt ein Antrag 


führkab, es wirks sihr auf Einführung einer Bürgerſteuer 
® milde, versuch es, und 
in Du bist im Bilde 


im Rahmen der Notverordnung vor. Die Na- 
tionalſozialiſten und Kommuniſten haben 
ein Steuer⸗ und Sparprogramm auf⸗ 


geſtellt. Die Verſammlung wird auch Stellung 


eee ene, An a Te Ta ae 


nk air ie 


Ba 


f 


. 


Trotz Hochwaſſer gerettet 


Oppeln, 8. November. 

Am Sonnabend mittag ſprang ein etwa 
25 Jahre altes Fräulein in tes ſtmörde⸗ 
riſcher Abſicht von der Jahrhundert⸗ 
brücke in die immer noch hochgehende Oder. In 
voller Kleidung ſprang ihr der Karl 
Kolodziej nach und konnte fie auch noch er- 
reichen. Infolge der ſtarken Strömung wurde er 
ein ziemliches Ende mit der Geretteten abgetrie⸗ 
ben. Ein Schiffer kam dem Retter noch recht⸗ 
zeitig mit einem Nachen zu Hilfe, ſodaß das Ret⸗ 
tungswerk gelang. 


CCC ß... 
Anfang Dezember verfolgt, die Anſchaffung 


der Inſtrumente für den Operakionsſaal 
unter Leitung des rankenhausarztes Dr. 
Schmidt. 


Groß Stroßlis 
* Stadtverordneten⸗Sitzung. Am Donnerstag, 
nachmittags 5 Uhr, findet im Stadtverordneten⸗ 
ſitzungsſaal die 5. Stadtverordneten 
tigung mit einer reichhaltigen Tagesordnung 
ſtatt. Als wichtigſte Punkte ſtehen auf der Tages- 
ordnung die Deckung von Ninderein⸗ 
nahmen und Mehrausgaben im Haushalts 
plan durch Erhöhung der Bierſteuer und 
Einführung der Bürgerſteuer, die 
Arbeitsbeſchaffung für Wohlfahrtserwerbslofe 
durch Herrichtung eines Viehmarktes und die 
gi ſetzung des Generalbebauungsplanes und des 
auzonenplanes. Daneben ſollen Beſchlüſſe gefaßt 
werden über den Ausbau von Notunter⸗ 
künften für obdachloſe Familien im 
Seitengebäude des alten Schlachthauſes, den Aus⸗ 
eines Raumes für die Unterbringung der 
Motorſpritze und die Umwandlung eines kurz⸗ 
friſtigen Darlehns in ein mittelfriſtiges. Unter 
Grundſtücksangelegenheiten ſtehen zur Beratung 
auf der Tagesordnung die Waldſchänke und die 
Städt. Höhere Mädchenſchule. Zu 
Punkt 1 der Tagesordnung ift aus den Erläute- 
rungen ju erſehen, daß, durch den Stener- 
ausfall im vergangenen Jahr und durch andere 
Umſtände verurſacht, ein ungedeckter Betrag von 
etwa 41000 RM. vorhanden iſt. Dieſer Betrag, 
der bei einem Geſamthaushaltsplan, 
der mit 1086114 Mark abſchließt, febr gering 
iſt, ſoll durch Erhöhung der Bieritener 
und Einführung der Bürgerſtener, wenn irgend 
angängig, wieder ausgeglichen werden. Großes 
utereſſe dürfte für die im Stadtbezirk wojne 
ten Wohlfahrtserwerbsloſen der 
unkt 2 der Tagesordnung haben. Bekanntlich 
befinden fih diefe Unterſtützungs⸗mpfänger in den 
ten Schwierigkeiten, da fie längere Zeit 
ein Arbeitseinkommen mehr haben, jon- 
dern nur eine eier a doch beſchränkte Unter 
rte erhalten. Vom Magiſtrat iſt für die 
nlegung des Viehmarktplatzes das 
Gelände am neuen Schlachthof vorgeſehen, da der 
Es bei Dietrich der hohen Koſten und der 
Scheunenplatz feiner geringen Größe und zukünf⸗ 
tigen Bebauung wegen nicht in Frage kommt. Der 
Ferkelmarkt und die ſonſtigen Märkte fin- 
den nach wie vor auf dem alten Platze ſtatt: 
lediglich der im Jahre viermal ſtattfindende 
Viehmarkt fol auf dem neuen Platz abgehalten 


werden. 
* Zulaſſung zur Kriſenfürſorge. Für Städte 
unter 10000 Einwohner ſieht das Geſez über 


Kriſenfürſorge die Zulaſſung ber- 
ſchiedener Berufsgruppen durch die 
Präſidenten der Lardesarbeitsamter vor. Der 


räſident des Landesarbeitsamtes Schleſien hat 
von dieſem Recht Gebrauch gemacht und für 
den Kreis Groß Strehlitz folgende Gruppen zu⸗ 
gelaſſen: Im geſamten Kreis die Hütten 
. AEE a 


Cremona. Guarnerius ift (neben Amati und Gtva- 
bivari) der Name der dritten 
Geigenbauer familie. Sie blühte feit etwa 
1650. Am bedeutend ſten Ginſeppe An- 
tonio Guarnerius, deffen vi mit dem geichen 
JHS Er ift am 8. Juni 1683 in Evemoma ges 
n. Seine Erzeugniſſe aus der Mitte feiner Schaffens- 


periode können mit den beſten Strad ee ri 2 

während ſeine — 5 minderwertig find. Er ar- 
Set; von 1226 bie 1745. Andreas G. In nicht beſon · 
ders bekannt. 

Zeppelin. Das Luftſchiff „Orat Zeppelin“ hat 4,5 Mil- 
Honen et. Ueber M 101 find feine genauen 
An z> Man 
15 ft als „Oraf im“ und daß 

ft als im 
an ſich wegen Nin Erfah. 


Der 


Wohin am Sonntag? 


Beuthen 


Stadttheater: 15,30 Uhr „Mädi“, 
„Rheingold“. 
Kammerlichtſpiele: „Kohlhieſels 
Intimes Theater: „Dolly macht 
Schauburg: „Dolly macht Karriere“. 
Deli⸗Theater: „Das Lied iſt aus“. 
Thalia-Lichtſpiele: „Venus“, „Die Rache des 
Scheichs“, „Der Gaucho“. 
Palaſt- Theater: „Die Somme“, „Los, $a- 
rald, los“, „Im Kampf mit dem Berge“. 


Zirkus Gleich: Nachmittag 3 Uhr und abend 
8 Uhr Vorſtellungen. 


Wiener Cafe: 
Konzerthaus: 


20 Uhr 


Töchter“. 
Karriere“. 


Kabarett. 
Tanz. 


* 

Sonstagsbienft der Aerzte: Dr. Brehmer Kalide⸗ 
irae 3, Tel. 3627; Dr. Feuereiſen, Dyngosſtr. 40, 
Tel. 2942; Dr. Ro ft, Piekarer Straße 38, Tel. 2445; 
Dr. Schmidt, Tarnowitzer Straße 39, Tel. 4631; Dr. 
Fränkel, Krakauer Straße 18, Tel. 2205. 

Sonntagsdienſt und Nachtdienſt der Apotheken: 
Klee Apotheke, Dyngosſtr. 37, Tel. 3934; Engel: 

otheke, Ring 22, Tel. 292; Adler ⸗ Apotheke, Frie- 
drichſtraße 20, Tel. 2080; Bart: Apotheke, Parkſtraße 
Ecke Virchowſtraße, Tel. 4776. 

Sonntagsdienſt der Hebammen: Frau Schatton, 
Scharleyer Straße 80; Frau De j, Semianowitzer 
Straße 7; Frau Nowak, Friedrichſtraße 28; Frau 
Bartke, Piekarer Straße 27, Tel. 4298; Frau Cze- 
chowſki, Tarnowitzer Straße 9; Frau Kraut wur ſt, 


Kl. Blottnitzaſtvaße 7, Tel. 2938; Frau Shymura, 
Steinſtraße 3, Tel. 3794. 


Gleiwitz 

Stadttheater: 19,30 Uhr „Neue Sachlichkeit“. 

Schauburg: Tonfilm „Die ſingende Stadt“. 

UP.⸗Lichtſpiele: Operetten⸗Tonfilm „Leutnant 
warſt du einſt bei den Huſaren“. 

Capitol: „Der Erzieher meiner Tochter“ und 
„Die Rettung“. 

Haus Oberſchleſien: 
und Kabarett. 

ent 
zert, abend Tanz. 

Oberſchleſiſches Muſeum: 
nung der Kunſtausſtellung. 

* 

Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. 
Wilhelmſtraße 11 und Dr. 
ſtraße 4. 

Apotheken ⸗Sonntagsdien 
Ring 20; Hütten ⸗Apothe 


Unterhaltungstongert 
Nachmittag Kon- 

12 Uhr Eröff. 
Aufrecht U, 
önigsfeld I, Schiller 


$ R o hren- Apotheke, 
„Franzſtraße 1; Marien- 


in der kommenden Woche. 


S 
Kr 
Apotheke, Paſſonſtraße 62, ſämtlich zugleich MIRE ERE f 

c . 


Hindenburg: 
Stadttheater: en, : 
Haus Metropol: Im wirkt Arthur Schrei⸗ 
ber mit ſeinen Soliſten vom Ion Mascotte, Berlin. 
Im Kabarett das neue veichhaltige Variet programm. 
Im Hofbräu großer Stimmungsbetrieb mit neuer 


e. 
Admiralspalaſt: Im Brauſtübl die begehrte 
Walchenſeer - Konzert: į Im 
Café das Konzert⸗ Harry Smiths. 
Im Dachgarten die Tanzſpor e Marco Giehl. 
Lichtſpielhaus: „Die unvollkommene Che“. 
Helios ⸗Lichtſpiele: „Unter den Dächern von 
is“. 


* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Adler. und $Io» 
rian- Apotheke. Nachtdienſt in der kommenden 
Woche: Marien und Stern ⸗ Apotheke. 


Ratibor 
Stadttheater: Nachmittag 4 Uhr „Die Prin⸗ 
zeſſin und der Eintänzer“, abend 8 Uhr „Unter der 


blühenden Linde“. 
TCentraltheater: „Der Korvettenkapitän“. 
„Herrin der Liebe“, „Buſter, 


Gloria - Palaſt: 
der Filmreporter“. 
Billa nova: Geſelligkeitsabend. 
* 
Sonntagsdienſt der Apotheken: Bahnhofs- 
Apotheke am Bahnhofsvorplag und Schwan ⸗Apotheke 


am Polkoplatz. Dieſe Apotheken haben auch Nacht⸗ 
dienſt. 


Stabttheat a aaa ARP nd „Geſchäft 
a eater: „Das und „ 
in Amerika“. 
Kammer-Lihtfpiel- Theater: „Leut. 
nant warft du einſt bei den Huſaren“. 
Piaſten⸗Lichtſpiel- Theater: „Die Czi⸗ 
kosbaroneß“. 


* 
Aerztlicher Sonntagsdienſt: Dr. Brinnitzer, 
Roſenberger Straße 9, Fernruf 3105 und Dr. Stein ⸗ 
Hardt, Malapaner Straße 53, Fernruf 3805. 


Kattowitz 


Kabarett Apollo: Die bekannte Jazz⸗Kapelle. 
Kabarett Eldorado: Das fabelhafte November: Pro» 


gramm. 
Moulin 5⸗»Uhr⸗Tee mit vollem 


Kabarett 
mm. 
Keſſels Weinſtuben: Konzert und Tanz, 5⸗Uhr⸗Tee. 
Café Aſtovia: ritini. Kunſtlertonzett. 

Cafe Monopol: Die hervorvagende Kün ſreerbapelle. 


* 
sdienſt der Aerzte: Dr. Anofalla, ul. 
jent ber apotekens A8 er 
en n: er · 

4, Neuſtodt . Apotheke, 2 


Rouge: 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigener 


Leobſchütz, 8. November. 


Trotz der Ungunſt der Witterung iſt 
die Bautätigkeit in unſerer Stadt noch eine gute. 
Neuban der Molkerei an der 
ägerndorfer Straße macht raſche Fortſchritte. 
njo wird das eee an der 
Priemerſtraße in nicht allzulanger Zeit wohn⸗ 
fertig ſein. Das Direktor wohn haus am 
Gymnaſium, deſſen Abbruch feiner Zeit ſoviel 
Meinungsverſchiedenheiten hervorgerufen hatte, 
it inzwiſchen vom Erdboden verſchwun⸗ 
den. In kurzer Zeit wird mit dem An- 
Neubau des Gymnaſiums begonnen werden. Die 
Reichspoſt hat mit ihren Kabellegungs⸗ 
arbeiten, ſowohl dem heimiſchen Gewerbe, als 
auch einer großen Anzahl von Erwerbsloſen Ar- 
beit und Verdienſt gegeben. Die nötigen Erd⸗ 
arbeiten dem Straßenbild ein Ion frem- 
des Geſicht. Ganze Straßenzüge W au 
worfenen Schützengräben. Man glaubt ſich 


„Dichter mit dem 


Bericht) 


in die Kriegszeit zurückverſetzt. Durch all dieſe 
Arbeiten dürfte wohl ein weiteres Abſin⸗ 
ken der Exwerbsloſen zahl W 


ſein. Die warbeiten an der Volksſchule 


ſchreiten rüſtſa vorwärts. Ein einſt blühender 


`~ 


Erwerbszweig in unſerer Stadt, die früher 
Bruckſche Dampfmühle bat ihre Gebäude 
lichkeiten en rieſigen Brande infolge der 
Ungunſt der rtſchaftslage nicht mehr aufbauen 
können. Gegenwärtig wird der große Schornſtein 
abgebrochen. Selbſt Sturm und Regen haben die 
Arbeiter in luftiger Höhe an der Ausübung ihres 


bean. ſchwſeriden Berufes nicht behindern können. 


* 


Dans Rößler der bekannte Dichter in 
ſchleſiſcher Mundart beſcherte uns einen B or- 
tragsabend. Seine große Gemeinde dürfte 
wohl etwas enttäu t oenen hip? 2 ioten 
ti i wan 
auf der Menſchheit Hoden“ 65 3 


arbeiter, in den e goile der Eifen- nur für die Stadt Groß Strehliz — Lo hn 
T 


bahnlinie Schiedlow, Oppeln Streb und 
der Kunſtſtraße Groß Strehlitz. Saleihe—Leih- 


h. fait ſämtliche 
Eine wefent- 


arbeiter wechſelnder Art, d. 
Arbeiter zugeloflen worden find. 


nitz die Arbeiter für Zellſtoff undfliche Entla ung der Stadtgemeinde wird 
Papierherſtellung und für Colonnowſka durch die Kriſenfürſorge nicht Nic rA ein 
die Buchbinder und Kartonage-| Fünftel der Unterſtützung von den Gemeinden 


arbeiter. Wichtig iſt, daß ferner — allerdings 


tiofkaften 


von wichtigen Papieren eignet, taucht man ier 
in eine Alaunlöſung und läßt es trocknen. 

Paul Sch. 1888: Die Anatomien der Umiverfi- 
täten haben Ueberfluß an Körpern von 
Selbſtmördern, in Gefangenenanſtalten und in 
Krankenhäuſern Verſtorbener, deren ſterbliche Neſte 
nicht von den ù 
äſcherung e 

Schiffahrt el: Die Statiſtik der Welt- 
handelsflotten nach Monds Regiſter für 1930 
läßt neuerlich die En EAA tenmarktes mit 
— — erkennen; gegenü 45,4 Millionen Brutto- 
Negiſter-Tonnen im Jahre 1914 find jetzt 68 Millionen 
Brutto · R Tonnen verfügbar, während der Ueber. 
ſee- Welthandel fortgeſetzt rückläufig ift 

Landmann K. L., Kreuzburg: In China, Siam, Boli- 


in England : 4 dien und Cuba it das Schaf noch heute fo gut wie 
bat hS di s AA er 2 anf Se, unbekannt, währe a (2 e lend ungefähr 
Weiter ift zu berückſichtigen, daß die erfte Ausfüh- — 1 gibt. Auf der gangen Welt leben 


rung 3 . x fo er N 
unerpro aerun natürli r viel teurer wird. 
Beim Luftſchifſban ee in Friedrichshafen, 
würde ein Saoir dieſer Größe wahrſcheinlich für 
etwa die Hälfte des genannten Preifes gebaut wer» 
den können. 

Clara 6: Fettflecen aus Papier laſſen 
ſich leicht entfernen, wenn man dieſelben mit gebrann- 
ter einreibt . W. E SEAE p einer 
frümelig-breiigen Maffe gemacht wurde. Die agneſia 
wird nach dem Seebuoßen des Benzins ab 

Politiker Beuthen: Huge Vater 
l in Rohbraken ki 
Regierungsbezirk Kaſſel. 


Frau F. K., Oppeln: Für die Herſtellung von 
Kunitfeide aus Torf auf Grund der Erfindung 


nbergs war 


eines tſchechiſchen Ingenieurs wird fih demnächſt eine 
S mit 100.00 Dollar bear dne, de 
ihren Sitz vorausſichtlich in Paris haben wird. 


Ferdinand Kl., Roſenb 


: Um ſich un verbrenn⸗ 
bares Papier 0 


das fih zum Einhüllen 


Rinteln im preußiſchen] 


Martin, Beuthen: Mit einem Auto auf 28 Çin- 
wohner ſteht München an der Spitze der deutſchen 
Großſtädte. Es folgt Stuttgart mit 27, Chemnig 
mit 29 Einwohnern auf ein Auto. In Berlin ent 
fällt auf 40 Einwohner, in Hamburg 41, in 
Köln auf 39 und in Leipzig auf 36 ein 


n. 
itungsverl M. P. in H.: Die kleinſte Zei- 
Ee ift der ele e Daa LET BER 


England 

meter hat. 
Sammler Conrad: 

der Welt 


haben 


hingegen 
nur einen offiziellen Wert von je 30 000 Mark. 


Wilhelm III., Hindenburg: Mit Tinte ebene 
Briefe oder ſonftige Schriften, die durch 5 er oder 
andere e unleſerlich geworden find, werden 


Unfäll 
dadurch wi leſerli „ it e 
e atan NE 


und eine Größe von 7/4 mal 6 Benti- | Höhe können wir Ihnen nicht mitteilen, da dief 


getragen werden muß. 


geſättigten Lö ſung von Blutlaugenſalz be 
ſtrichen wenden, — welche die unleſer · 
lich dewordene Schrift mit blauer Färbung wieder zum 
Rorfcyein kommt. Die ae werden letzt mit 
Waſſer gut gewaſchen, zwiſchen weießm Gtiehpanier ge⸗ 
preßt und an der Luft getrocknet. 


Friedrich Or., Gleiwitz: Als Flaggſchiff (Admi⸗ 
j AR Ae U 


ralſchiff) wird Kriegs , ò 
17 en fre (Admiral) feine abe 


1 . 
itwe M. U. Es find nur Berwandte in ge · 


Angehörigen zur Beiſetzung oder Ein- fader Linie, alfo Kinder, Enkel und entfernte Abkömm⸗ 


linge gegenüber Eltern, Großeltern und entfernten 
Voreltern und umgekehrt, nicht aber Geſchwiſter ver⸗ 
pflichtet, einander Anterhalt zu gewähren. 
Desgle zen beſteht p den Stiefſohn feine redt- 
liche Pflicht, feiner Stiefmutter Unterhalt zu gewähren. 


Arbeitsloſenve ung, Beu Kommen Sie in 
die b RDO e 17 , FR? : 

Katowice, ragen „ 
kommen in die 1 Ne Speere * 


nſpruch 


ners. 
Frau Erna, Kattowitz. In der „Oſtdeutſchen Mor- 
Nu vom 22. Oktober war eine Anzeige der Firma 
perl veröffentlicht, wonach infolge der ungeheuer 
großen Zahl von Einſendungen zum Namen⸗Preis⸗ 
ansſchreiben für den neuen Opel -Laſtwagen das 


[Oppeln 

* 80. Geburtstag des Stadtälteſten Reymann. 
Eine in den weiteſten Kreiſen unſerer Stadt be- 
kannte und nee Perſönlichkeit, Stadtälteſter 


Ladislaus Reymann, te am Sonnabend 
bei beſter Geſundheit und körperlicher Friſch⸗ 
ſeinen 80. Geburtstag feiern. 

s | A Eare Fee Oberregierungsrat $ o t- 
tenhoff, bisher am Landesfinanzamt in 
Münſter, wurde durch den Landesfinanza 
präſidenten als neuer Vorſteher des hieſigen 
Finanzamtes eingeführt. 

* Die Stadtverordnetenſitzung am 13. Novem- 
ber vertagt. Die für Donnerstag, den 18. Novem- 
ber, angeſetzte Stadtverordnetenſitzung 
mußte beſonderer Umſtände wegen auf Freitag, 
den 21. November, verlegt werden, 


* Von der Dentſchnationalen Volkspartei. 
Die Frauengruppe hält am Dienstag in der 
Herb zur Heimat eine Zuſammenkunft 


— — — — IS 


ab. Hierzu iſt Stadtverordneter Freiherr von 
Schade, Ratibor, zu einem Vortrag über „Die 
Diktatur Braun / Severing“ gewonnen. 

Vom St ater. Im Stadttheater gelangt 
am Sonntag das L u ftf piel „Das Konzert“ und 
der Schwank „Geſchäft in Amerika“ Erft- 


aufführung. 


zur 


Kreuzburg 


* Gewerkſchaftsbund der Angeſtellten. 
Monatäveriammlung wurde in Form 
einer Zehnjabresfeier abgehalten. Der 
Jugendbund eröffnete den Abend mit Lie 
dern und Sprechchören. Darauf ergriff der 
Beuthen, das 


Die 


u 
Gaugeſchäftsführer Behrendt, ; 
Wort zu feinem Vortrage: Zehn Jahre hinter 
uns, was vor uns? Er führte insbeſondere aus, 
daß wir uns trotz der in den zehn Jahren geleiſteten, 
erfolgreichen Arbeiten auf allen Wirtſchafts⸗ 
gebieten und trotz des Anwachſens des Bundes 
auf ca. 350 000 Mitgliedern nicht an dem heutigen 
Jubeltage freuen könnten, ſondern daß wir Die- 
fen großen Tag dazu benutzen ſollten, zu unter- 
ſuchen, wo der Hebel angeſetzt werden müſſe, um 
den Hunderttauſenden von Angeſtellten 
die auf der Straße liegen, wieder Arbeit und 
Brot zu verſchaffen. Das Bundes 
lied beendete den offiziellen Teil des Abends. 

* 


Vereine nehmen nach Beendigung de 
arbeit ihre Tätigkeit wieder auf. Die erſte 
Verſammlung findet am 9. mber um 
15 Uhr im Vereinshaus als Generalver- 
ſammlung ſtatt. 


Landfrauenvereine des Kreiſes. Die 
an der Feld⸗ 


Aus der Geſchäftswelt 


ur... Gleich in Beuthen, der nur noch drei 
Tage, alſo nur bis einſchließlich Dienstag 
in Beuthen bleibt, gibt heute, Sonntag, zwei Bor.» 
ſtellungen, nn 3 Uhr und abend 8 Uhr. 
Wer irgend kann, der beſuche die Nachmittag ⸗ 
vorſtellung, in der das volle Abendprogramm zur 
Vorführung gelangt. Bei dieſer Gelegenheit vergeffe 
man nicht dem „rollenden Zoo“ des Rieſenzirkus 
Gleich Beſuch abzuſtatten, der unter ſeinen 800 
Tieren die ſeltenſten exotiſchen Exe are hält, wie 
fie ſelbſt mancher Großſtadt⸗Zoo nicht aufzuweiſen ver 
mag. Der Zoo ift täglich von 9 Uhr vormittag bis 
6 Uhr abend dur 


2 6 geöffnet. erner geben die 
ten Kapellen des Rieſenzirkus Gleich 
noch täglich Freikonzerte, und zwar heute von 
bis 18 258 8 o 7 bie 8 Ub Man nehme Kar 
bis 12, is 5 un r. an nehme . 
ten im Vorverkauf, denn die Kaffen find * 
vor Beginn der Penn ftets fo überfüllt, 

eiht den Beginn der Hor- 
Bo . e 75 aufe 8 
ſich im Zigarrenhaus D. Königsberger, Kaifer- 
Fee e 6, Tel. 4593; Bahnhoffteaße 30, 
el. 2676 ſowie an den 12 Zirkuskaſſen, welche den 
ganzen Tag ab 9 Uhr vormittag geöffnet find. Tele 
phoniſche Beitellungen werden auch unter Nr. 2274 ent 
gegengenommen. Die ausgegebenen Bons haben 
nur noch heute Gültigkeit. 

Den Blick nach dem Weckruf des Bundes 
Königin Luiſe in Schleſien. In einer harmoniſch ans- 
gest eten Broſchüre veröffentlicht der Königin ⸗ 
Luiſe-⸗Bund in Schleſien eine Zuſammenſtellung über 


verein i 


bis 8 Uhr, morgen von 11 


man wegen des Anſtehens 
ſtellungen verfehlen kann. 


die beſonderen Nöte und Fragen der Oſtmark. Dem 
Bändchen ſind zahlreiche Bilder der Führerinnen dieſes 
nationalen Verbandes in Schleſien beigegeben. as 
gett ſollte dazu dienen, im ganzen Reiche für die 

enntnis der Oſtmark zu werben, und es wird t 
geeignet fein, dieſen Zweck zu erfüllen. 


Ergebnis bekannt gegeben werden 
Eine ee —— ift bisher nicht erfolgt. 


Adelheid. Man muß dem Pelzwerk eine 
ordentliche Pflege angedeihen laſſen und es vor 
Motten ſchützen. Einige praktiſche Ratſchläge zur Be. 
handlung von Pelzen: Zum Aufpreſſen wird 
der Mantel oder der betreffende Pelzteil auf einen 
Tiſch ausgebreitet, mit kaltem Waſſer leicht abgerie⸗ 
ben und locker in der das ehe Pelzſtrichs gebürſtet. 


des Pelzes anpaßt. 
B. 307, Hindenburg. Die Lehrer an den Höheren 
Mafchine nbauſchule Age Mascha de i 


fa ausnahmslos Ingenieure mit akademiſcher 
Vollbildung und längerer Maris. Sie führen die Amts. 
bezeichnung Studienrat. Eine pädagogiſche Vor: 
bereitung dürfte von Ihnen noch gefordert werden, 
falls Sie für dieſen Beruf angenommen werden ſollten. 
Richten Sie ein Geſuch um Sulaffung zum Borberei- 
tungsdienſt (unter Peifügung von amtlich beglau⸗ 
bigten Abſchriften der Zeugniſſe und Beſchäf. 
alter lr dann an den preußiſchen Mi. 
nifter für Handel und Gewerbe. 


1 
Reisende 


für erſtklaſſige geit- : 
ſchriften bei höchſten Wir suchen 
Proviſionsſätzen für 
Oberſchleſien werden 
ſofort ur gingen An⸗ 


Vettkäufes als 


Jüng. Buchhalter ge- 


ſucht. Bewerbungen m. FA, ZP, 
geugnisabſchriften und 

Gehaltsanſprüchen, fo- 

wie Bild und Reffe⸗ 


venzgen unt. V. w. 583 
an die Geſchäftsſtelle 


L.Schwarz 
Werbeberater D. R. V. 
Gleiwitz, Nikolaistraße 13 


diej. geitg. Beuthen. Vorzug erhalten solche aus der Schuhbranche. Angebote ipi 1 * ee 
Senn! ifin mit Kaution, Lebenslauf, Photo und Angabe über Alter und atana SAAE T e m. 
1 | Antrittsmöglichkeit unt. „Tüchtig“ an die G. d. Ztg. Beuthen E 


für alle Kontor 
arbeiten zum 
baldigen Antritt 
geſucht. Angebote 
unt. B. 911 an die 
Geſchäftsſtelle dief. 
Zeitung Beuthen. 


Reisende 
Damen u. Herden wer- 
den zum vben der 


„Grünen Poft” einge : 
ſtellt. Zu melden bei 


A. Heiſer, Beuthen, 
Dyngosſtraße 63. 


Wir ſuchen für 
unfer konkurrenz · 


loſes, neuartiges 
Spar ſyſtem mit 
großen Gewinn. 

— ieke Ver · 
re tüchtige, 
Privat · 


2 


Vertretung umſeres 


VELOTNERM-Anprales 
"as jeder Wasserleitung 
heißes od. kochendes Wasser 


ohne Wartezeit gibt. Keine Montage: 
koſten, Ar Stromverbrauch. 


700 Mk. bis 1000 Mk. Monats- 
verdienst leicht erzielbar. 


an die Oeſter. An» 
zeig.-Geſ., Wien I, 
Bvandſtätte 8 


Lehr- 


fräulein 
für Zahntechnik 
ſofort geſucht. 
Beuthen OS., 
Piekaver Str. 15, I. 


We Wegen Geschäftsum Geschä iftsumstellung 


veranstalte ich ab Montag, den 10. — ——— einen 


onder- aa Voran 


8 


ähige, organiſationsbegabte Herren od. uffälli 
— ———— Sig ante Die RER sollen unter u, wirkungsvolle 
ren benoilmäßtigten — cher i allen Umständen, ohne Rücksicht Drucksachen 
Vorführung Sapen in Beulen Funde auf den Einkaufspreis, abgestoßen Verden und biete ich Ihnen dadurch 
beine, ee eine noch nie dagewesene Einkaufsgelegenheit. 22 
s in zu richten an: Er RE? ern ner © wu en a] 
na- r. i 
Modern gemusterte Rein seid. und Crepe de er 
4 100 cm breit. . ia . jetzt 2. 95 jC m. b. H. -A 


Waschsamte 1 35 
gute Qualitäten .. jetzt 1.75, Em 


Damen-Mantelstoffe 3. 95 


engi Ausmusterung und glatt, 
em breit. -jetzt 5.95, 


Ein Post. gemust. runde 2 95 
aparte Must., 100 em brt., jetzt 3.95, 


Ein Posten orig.Lindener Samt 5 50 
moderne Farben, 70 em breit, jetzt 
Prima gemusterte Were 3 95 
70 em breit. jetzt 5.50, 


Geschäftsführer 


zur Leitung eines gut bürgerlichen 
Reſtaurauts (Akörſtuben) für 
Katowice geſucht. Verlangt wird 
Herr oder Dame mit prima Refe- 
renzen unter Angabe der bisherigen 
Tätigkeit, lückenloſe Zeugniſſe und 
Höhe der Kaution. Angebote find zu 
vichten unter K. 1441 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitung Katowice. 


Schnellieuer ohne Holz 


durch Ia Kohlenanzünder, rein 


RN 


5 
A|Techn. Assistentin 


flin., chem., batte» 
riologiſch, ro 2 
mologifch ausge bil» 
det, erfahr. in Dia · 
thermie, Höhen ; 


Ein großer Posten 70 cm 27 
moderne Muster, 140 cm breit e e ee 4 
besonders preiswert, jetzt 10.50 Kleiderstoffeiz 1.95, 
0 — — | —mmm—nmn 
zer Sonder-Ermäßigung auf folgende Artikel wa 


Gemusterte 
Kleiderstoffe 


30% 


Prima ee Peet 0 90 


Glatte 
Kleiderstoffe 


20° 


Glatte 
Seiden 


20% | 


3 Bin: vn, 


ICH HELFE VERKAUFEN 


durch lebendige, überzeugende, zum Kauf 


anre 1 — Texte für Proſpetie, Inſeraie 
und Werbebriefe. Meine Beratungen 
über neuzeitliche Verkaufsmetboden 
find ſtets erfolgreich. Verlangen Sie 
bitte meinen koſtenloſen Proſpekt. 


2 Ladenlokale 


nebſt großem Ausſtellungs⸗Büro und 
Lagerräumen, Parterre, der Straße zu 
gelegen, 5 Minuten vom Ring entfernt, 
verkehrsveiche Straße, in denen 

W Jahren ein größeres Möbelgeſchäft 
mit Erfolg betrieben wurde, ſind für 
1. Januar 1931 evtl. auch früher, 


zu vermieten. 


Zuschriften unter B. 681 an die Ge-- 


. —— Omen 


Laden mit Nebenraum und 


gewerbliche Räume 


8 E i . . a a $ an j 10 PARY 8 10 ; \ RN k i N 1 i ; A Hofpitalitwaße 5, für bald z u v er mieten. 
u eriüse Eis ez _ 179 0 N a. er ; Se 2 Bu gr Beuthen DS., Pielaver Str. 11, 
t r RENTEN e eee PESTS DEE REE ER AET 


in Parterre zu vermieten. 
ANTON GLADISCH, 
Beuthen OS., Gartenstraße 19 


LA 


in zentraler Lage, Nähe Pahnhof Beu- 
then OS., per 1. Dezember er., evtl. 
auch ſpäter, zu vermie ten. Ange 
bote unter P. r. 581 an die N N 


Helle Werkstatt 


auch als Lagerraum, desgl. 
mit Drehrolle, paſſend für einen — 


vermieten. Angebote unter B. 675 an die 


Geichäftsitelle dieſer Zeitung Beuthen DS. 
EA E u Fein re 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Beus, 
then OS., Pielaver Straße, gegenüber 
der Hauptpoſt, fofort zu vermieten. 
Angebote unter 8. z. 519 an die 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
— 


raſheizung, 
fueßendes pa twaſſer, große 
Terraſſe mit rgola, an ſchließ. oh 
Glaslaube, als immer zu benutzen, 
ruhige Lage, nahe der Promenade, 
bald oder ſpäter zu vermieten. 1 — 
bote unter B. 671 an die m 
— 1 T Die dieſer Zeitung 


ö Kinderloſ. Chep., Ende 
Meine Auslagen zeigen Ihnen weitere Beispiele meines Sonder- Verkaufs ee . DO Ami vi ee en | 
— € M. gr ror Ba Rudolf one, ; ausmeister- Aun 


stelle 


Angebote unt. B. 670 
a. d. ©. d. 8. Beuth. 


Berlin SW 100, 


Von erſtklaſſüger Firma wird alTer- 8 
wärts fofort 
eisiger Herr 

ucht zur Errichtung einer Fiale 
Laden) für deſſen Wohnort 2 
größerem Umkveis. Gegenwärtiger Be 
r n I ee | 
ee mmen —. Mark mon 1 ml, bei 

n unter Pa» Nr. 285 an ya i Er: ab r Faber. 

m. Si ganlenpein n. ' i F ; \ te jaht. B. 702 
. ©. d. 8. Beuth. 


— — ren Junger Zahntechniker, 
Ein neuer Beruf! 5 FAN. 5 2 2 R T auers 4 ung 
an alten 
Die moderne Kunjftiteiderei | gc Barsha v en ner bietet befanntes kath. Unternehmen| ing. Aud Mushiljaweife. A 


ee tüchtig, empfohl. Herren (auch Damen) an. die Oel ae. diefer 
Buchhalter, 


— Temming. Strigmelcbinz- ; 


buntfarbige Weften, Pullover, Stridtieider, 31 3. alt, der feit 17 Jahr. in einer Stellung 
Sate bringt hoben Verdt Leicht „ Empfeh 
lernbar. Günſtige Bedingun een. Nloſpett gratis vollstän u ab 1 1. phy era 
„ Mi haft YA 6792 an die Geſchäfts · Ge 90 
Srilotagen- und Strumpffabrik GUSTAV e Hr BURG 6 Bie Ry N ee: Senden 8 ft fl. Zuſchr. u. B. 690 a. d. G. d. . Beuth 
Tüchtige Buchhalterin 


Neher & Fohlen, Saarbrücken 3 Ivereinsniederlage - Mercurstr Ä 
PPP Bäckerei- Vertreter 
ur Mitnahme von prima alko „ dickfl. 1. Kraft, firm in ſämtl. budhal 
eee 79 — u. oe die Fa gut 19000 bilanzſicher, mit de Führen 5 
Einige r dens bil * find, t. Hoher Verdienst für] Steuerfahen beit. vertr., a ra. > 2 
Vertrieb eines leicht] Be * un. Vertrauensſtell 
H. Roehrich, Hamburg 1. an die Geſchſteſene Hefe die ſer N en > 


verkäufl. Bürobedarfs:|Dr, 
Gut erzogenes, 20jähriges 


Ohne Honkurrenzfabrikat! 


artikels geſucht. Guter 
Berdienſt. Ca. 30 RM. Gesucht werden 


i, Wesch. unt M ü d cen, 
Ich vergebe für alle Kreise des Reg Bes. Oppeln e eee Damen ll. an in all, Yousanbeiten u. bef 
dieſer Zeitg. Beuthen. z} 


ſu 
Stu 
rA 


die Alleinvertreiung 


eines patent. Verfahrens für welches jed. Wohnungs- 
und Villenbesitzer, Geschäftsmann, Industrieunter- 
nehmen, Werk, Krankenhaus und jede Behörde 
Käufer ist! Ingenieure, Techniker, Handwerker 
und Kaufleute, die für Lizenzsicherung 400 bis 
500 Mark anlegen können und in ihrem Bezirk 
Anbaug besitzen, sichern sich dauernd hohes 


für den gangen Tag Mer sucht einträgliche Existenz 


für kleineren Haushalt eitt., geſchäftsgew. können dur 
geſucht. Zu melden von] u 91 rg Gefhäftsfelle monati, 515 


Meine zwei großen, hellen 
Geschäftsräume, 


Eiokommen! Angebote unt. Gl. 6245 an die Ge- Ek 585 p ireny rdienen. Kein Kundenbeſuchl ferner daranſtoßende 4 gewerbl. Räume find 
schäftsstelle dieser Zeitung Gleiwitz. 2-1 8 dee Empfang erfo 5 fuh im ganzen oder geteilt zu vermieten. 
Beuthen DS, 5 e 8, Cerent Schoedon, Beuthen D.. S., 


Kantſtr. 6, ptr. Is. Haaſenſtein & Vogler, Leipzig. Tarnowitger Str. 1. Ringecke. — Teleph. 2841. 


Wir haben noch einige Wohnungen frei, die die 

wir an Angeſtellte vermieten. Lage: Gleiwitz, 

Block-, Schill⸗, Scharnhorſt⸗, Jahn⸗ und Leip- 

poa m Straße, Größe: 3 Zimmer, Küche und 
ad. 


Ausſtattung: Ma iodecken mit Lino 


leum, kombiniertem Gas. und Kohlenküchen⸗ 
„herd, Gasbadeofen, Zentralheizung. Miete: 
von 58—66 Mark monatlich. Bedingungen: 
Bewerber muß beim Wohnungsamt Oleiwitz 
eingetragen ſein. Meldungen nimmt entgegen 


Oberſchleſiſcher Kleinwohnungsbau, 
Gleiwitz, Wilhelmsplatz 9, II. 


Drei- und 
Vier-Zimmerwohnungen 


in meinem Haufe Wermund» und 
Goetheſtvaße, mit allem Komfort, für 
fofort zu vermieten, 
Baugeschäft H. Rösner 
Beuthen ⸗Karf. — Telephon 4558/59. 


Elagenwohnung 


Sonnige 4 Zimmer und Küche nebſt 
Beigelaß zu vermieten. Zu erft 


Beuthen OS., Bergstr. 19, I. Etg. 


In meinen Neubauten Nähe der 
Promenade ſind noch 


zwei 3- Zimmer-Wohnungen 
und eine Garage 


zu vermieten. Anfragen ſind zu 
richten an 


n d er De A akika Beuthen DS, 


Sehr ſchöne, ſon nige 


21/2-Zimmerwohnung 


mit Bad fofort zu vermieten. 


Mann, Beuthen OS., Kleinfeldſtr. 10, IL 


Grundftüdsvertehr 


Arbeitspferd |Sitenostise Sensuns 


kauft 7 Zimm., Diele, Küche, 


in Großſtadt Dtſch.⸗OS. für ſofort 


„ oni in luis = : Mei 
g 1. Dezember 1930 2 $ >: Zom Prevneis Teppiche 


Gleiwitz, Ring 2 
Gegr. 1893 Telefon 4447 


Größte Auswabl in: 


Porzellan (EN-, Kaliee-, Tee-, Obstservicen) 
Glas-Kristallwaren aller Art 
Bowlen,Schreibzeugen,Rauchservicen u. Rauch- 
lischen, Messing, Alpaka und Rein-Nickelwaren 
Alpaka-Bestecke Solinger Stahlwaren 


Küchenartikel / Küchenmaschinen 


v 
3 Nů bun kaufen. Angebote unter la Persian viel Nebengel., Pferde · 
7 ER AR f 8 f Kaluza, Beuthen, ſtall, Autogarage, in 
= 4 2 - Gl. 6243 an die Geſchäftsſtelle dieſer mit handgeknüpften Fransen ier. -E. J A 3 
1 ic Zeitung Gleiwitz. Herrliche Kopien echter Perser . Moraer grab: Dore 
3 Jahre alt, venoviert, verſetzungshal⸗ i N 28 = a8 Echter Dackel infolge Todesf. ker zu 
Veich Preis 8 unt 80110 55 T N 280 X 150 — za vehbraun, 10 sses — N eve zu 
eſichtigung und Auskunft tägli i 310X 20 = alt, n Todesfalls . 
2 Außerordentliche Zufallssache. 340 X 230 — 105.00 für 10 Mt zu vertan 2 
i pe . Architekt 
Herrn Czichon, Beuthen, Wermundſtr. 3. In Haus und Kiichi Gutgehendes Unternehmen E o Au: 25-155 [ent Angebote intet Seiber Aae 
; an much bald zu verkaufen. ter 5 x 203.00 2 r r unner A 
denk stets 18 Hille Kaffe. Nachweislich ift der 510 x 380 — 248.00 dieſer Zeitg. Beuthen. 
J- immer- und Kaufpreis in 1 bis 114 Jahren neben 610 X 350 — 204.00 Singet, erſter 


Bätkereigrunastück 
(Gleiwitz) m. gr. Gar» 
fofort zu verlaufen, ten- Gebäude. zum Teil 


wicſchaften. üotae Gr tens e, Alleinverkaui der Gildemuster 


wirtſchaften. ihe mi $ Leipziger & Koessler 


Damen, Vorkenntniſſe nicht erforder- 

lich. Nur ſeriöſe Anfragen (teine Ber- 

mittler) erbeten unter L. c. 889 anf prosiau, Neue Schweidnitzer Straße 11 Sehr wach fam. Zu er- neu, für 28 000 Mk., 
* gerichtl. beeid. Sachverständiger fragen bei Anz. 6000 Mk., zu verk. 

für den Landgerichtsbezirk Breslau. Schwitalla, Beuth., 


die Geſchäftsſt. defer Zeitg. Beuthen. 
Echte Perser Piekarer Straße 45, Angeb. unt. Gl. 6241 


sutgehende Pachthäckerei . 
der, ungsfü y z í) X8! » 
Geldmarkt 


thens Umſtände halber ſofort mit kompl. Perser- Brücken 
40000-50000 RM 
= 


beſter Einrichtung zu verkaufen. Cr- Serie I 45—70, Serie II 75—90 
forderlich 10 000—15 000 Mark. Schöne Wohe i mitgiedder Kunden-Kredit G. m. b. H., Capitol. 
auf mein Grundſtück in Beuthen geſucht. 
12% Zinſen, billige 5⸗Zimmer⸗Wohnung, evtl. 


GrößtesSpielwarenlager amPlatz! nung mit reichl. Nebenräumen vorhanden. 
yg unter B. 688 an die Geſchäftsſtelle lebe gg ner Veran neun 
mit Garage und mehr. Sicherheiten. Angebo 
unt. B. 699 an d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. erb. 


beschenke für Weihnachten dieſer Zeitung Beuthen DG. erbeten. —— — 
Hynothekengelder 


werden scho etzt gegen geri 
nj zt geg £ nge Auf W 1 
zu 6% per an l 


Anzahlung gern zurückgestellt. FEC a N 
. am) 2 
Derbäufe Zahlungserleichterung 
Suche per 1. Dezember 30 ca, 60 qm 5 
trockenen Lagerraum er. Zuckerkranke 
Amortifation hat zu 
vergeben. Angeb. unt. 


ache der Sent mee mit o- Brennabor-Fulm.-Iimousine. . sie ren zucker 10s una wieder arsena- 
: 2 * Schließ 
r. e 
3 -Röhren- 2 


benutzung. Angebote unter B. 695 an ſca. 28 000 km gel., zu verkaufen. Zu erfr. bei iich mit. Er, Löw, Walldorf G 27 (Hess.) 

die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth.“ 3. & P. Wrobel, Beuthen DE. 

; Batterieempfänger | PAREN 
Mitte der. Stadt zu mit neuem Accu und 


mieten geſucht. Ang. ee e . Tafel-Äpiel 


unter B. 683 an die 
G. g. Zeitg. Beuthen. 
Beuthen DS haltbare Winter- 
$ 8 er Sortimentspak . 


Küperſtraße 25, 

derei nditorei. kung: Bostoop, Cal- 
ie siai vel, villen, Rambour, Stet- 
tiner, gelbe u. verſch.] Lehrer DD fts 


Reinetten ſortiert 
m|Nerventee 


Rehpinischer 


(Rüde) in gute Hände 


2-Zimmer-Wohnungen 


mit Beigelaß ſofort zu vermieten. 


Emil Marek, Beuthen OS. 


Barbarastraße 11. 


Eine große 1-Zimmer-Wohnung 


ö 

k mit Bad u. veichlichem Beigelaß ift ab 
N 15. November er. zu vermieten. 
Anfragen unter Telephon⸗Nr. 2022, 
Beuthen DS, 


g Herrſchaftliche 
j 8-Zimmer- Wohnung Eckladen 

mit reichl. Beigelaß] in Hindenburg OS., 
und Garten, Hoch-] Dorotheenſtraße 30a 
parterre, Dorotheen⸗] Ecke Adolfſtraße, im 
ſtraße 55, ſofort] ganz. od. get. f. fof: 

zu vermieten.] od. ſpät. zu vermiet. 

1 Ste Pot En zur 20 1 

o Potstad a, Kronprinzenſtr. 268, II. 3 4.71 

. 3 - 4-Zimmerwohnun 
Dorotheenſtraße 55, II. 


Dreizimmer- 
Wohnung 
mit Etagenheizung 
und all. Komfort, 
in beſter Wohnlage, 
ſofort zu vet: 
mieten. Näheres 
Baubüro, 
Beuthen OS., 
Eichendorffſtraße 22. 
Telephon Nr. 3008. 


eg. Reitstiefel 


serd.Jagdstiefel 


Orthopädische Sohuhe 


Parterre, 80—90 qm 
groß, für 1. Dezbr. 
zu vermieten. 
Angeb. unt. B. 692 
an die Geſchäftsſt. in Beuthen, gute 


dieſer Zeitg. Beuth. Geſchäftslage, zu mie- 


ist ein Ausdruck der Sachlichkeit und Formen- 


disziplin. Jede Ueberladenheit ist vom Uebel, Kifte Pfund 


18,— Mk. inkl. froſt · 


Gediegenes, eichenes 


3 Eine C KAZAR jede Uebertreibung schadet. 5 Ghee Serpadima 5 8 E 
-7i - F. d. Beitg. Beuthen. EI on ah geg.] In Apotheken erhältl. 
2- Zimmer-Wohnung!  (BEUTHENS% ae e e Ammer Fand cler alen 220 NM. Drudjache 


4. Etg., in der Gräup- 


nerſtraße in Beuthen, Roll⸗ u. Möbelwagen Für ſof. eine kl., helle 
für ſofort zu verm. 


Ferner Tauſch einer „ Werkstatt 


B⸗Zimmer⸗Wohng. geg.] billig in eig. Bagerhäuf. als Tiſchlevei geſucht. 
1 od. 2 Zimmer. Ange- 


ämtl. Tees dur 
der neuzeitlichen Werbekunst. gewandt, u vereli Pfund. Pr werte . Obſt, en 
i kaufen. Angebote Otto Beulich, Krummhübel i. Nſgb. 
unter B. 684 an die Oſchatz i. Sa. 
Geſchäftsſtelle dieſer Y 


Im gepflegten Anzeigenteil der „Ostdeutschen 


à bote unter B. 686 an 1 Morgenpost“ ist die neue Linie betont. Die Zeitung Beuthen. 

x —— ariana Miet-Gejuhe JA — Aufgabe des „OM-Inseratendienstes ist es, Ihnen R el S ch merzen 
4 er 3-Zimmer- * Yerkstafträu . bei der wirksamen Gestaltung Ihrer Anzeigen 

* = afl; in. 4 sofort nur 

Ny Lager Wohnung eoan DORE aa, behilflich g sein Semte; gu i 2 


in Beuthen OS. fi mit Wohnung. 

vom 1. Januar 1981 Angebote unt B. 674 
zu mieten geſucht.] a. d. G. d. 8. Beuth. 

ſofort zu vermieten. 

Beuthen SS., 


Gef. umgeh. Ange- N . 
bote Möblierte Zimmer 

Dyngosſtr. 63, I. Ms.| an d. Geſchäftsſtelle Pen 
— — gt nöbl. Zimmer 
1 oder ohne Schlaf. 
binett) für ſofort od. 
ſpäter + vermieten. 
Beuthen DS, 

s ck 

rn ee ee 
Am Dienstag, dem 11. November er., ver · 


nung, nur im gene Y 
— agire 2.8 - | Möbi. 3-Zimmer-Wohnung| «= 
aa ar |in Sehe Mel 
a 8.8. > fteigere ich in meinem Auktionslokal, Beu- 


Bergftr. 2, 2. Etg., then, Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 14, von 9 Uhr 
vechts, {ofort od. Jan, folgende Sachen gegen e 5 
vermiet trens und Damengarderabe, 
den — hwerk, 1 Damenpelzmantel; f 


i 
k "raum 


mit anſchl. Kontor 


e Venti-danpt- MERBIN-STODIN 


a der K 
maschine :: 


Las ie sich führende, bestens bewährte, wissenschaftlich 
— sea - neueſtes Modell, mit|begutachtete, — Spezialpräparat 
kostenlos beraten! Pat.-Stemerung, 60 PS 


a 


[7 

t & 
2 x 
Bars no“ 


gegen: 

normal — 90 ſofort Kopfschmerzen u. Migräne schwerster Art 

5 . Gefl. | Rheuma. Gicht, Ischias. Nerven- und Muskel- 

u be Ooae Schmerzen, Zahnschmerzen und Grippe 
in den Apotheken erhältlich zu 

biefer geld. Beuthen.“ RM. 0.60, 1.10, 1.75 und 2.00 


Proben kostenlos durch 


n H. O. Albert Weber, 
N 4 chem. pharm. Fabrik, Magdeburg. 


Glas-Christbaumschmuck 
mangel = 


Feat elh Soniment 
: andbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung. 
täglich mittags von|femer an Möbeln: gar befi Einnab „d pnb 5. 


Mg een 
>e | 1Schlafzimmer, hell Eiche |Seitersafhinenfabeit, iepnig154 
1 Elzimmer, dunkel Eiche f g E golet 


Ein Laden, 
i. d. Nähe des Ringes, 
in dem ſeit 35 Jahren 
ein Galanteriewaren« 
eſchäft betrieb. wurde 
iſt wegen vorgerückten 
Alters des Beſitz. für 
1. 1. 1931 preiswert 
zu vermieten. 
Paul Frank, 
Leobſchüz OS., 
Laubenſtraße 20, 


Freiwillige Versteigerung! 


f 1 1981, = 
J . 81 zu vermiet. 
ſchen Induſtriekonzerns fucht zum . ee je. Arzt 

1 od. It beſonders 


1. Janmar 198 
geeign. Intereſſ. reichen 


0 i 1-3 Küroräume Angeb. u. O. S. 271 an 


Ann.⸗Exp. Ollendorff, 
* 
| in guter Lage. 


Zweigniederlaſſung eines großen beut: 


abrit mein reichhaltt 
ortiment 190 Stück a 
echt a ben» 
kugeln, Gier m. Mumen⸗ 
maleret, Reſlexe in 
auberartiaen Farben, 
Se döchfeine 
eee 
abaget, Ma 
Papag bael 


Breslau I, ein. 


1-2 möbl. Zimmer 


Schränke, Vertikos ſchkommoden, Sofas, Techn. Baro, An der Klodnitz und deral., natürt 
Angebote mit ausführlichen Angaben] Modernes aiſelongues, Küchenbüfetts, Bücherſchränke Edelobſt, Aepfel. Birnen 
über Größe, Preis njw, erbeten unter ben guche od. Rüden- Rahınafesinen, oh De prioren, Seinitauben 


3 Nähma Radios, Grammophons, Ber 
ent Café-Restaurant leuchtungskörper, 1 Anter- e, Bilder, 

bei 9000 Mk. Kaution] Regulatoren u. v. a. m. e 
mit großer Wohmmg Beſichtigung vorher. 


"8,078 on bie Gefhäftsftelle dieser 
TTT 


2 

pige, 25 em lang Eiszapfen, Engelspaax, Licht⸗ 

Tonrohre und it. Onferibaiter, prele 1 t., 60 Big. Nachnahme 
Gratis-Zugabe ein Eierſchlucker, höchſt tniereffant 


Limousine, 


2 u verpachten. Angeb. i —_ Hauptkatai 

22 Suche $ i. i 5 Tonlrippen An Wer 2000. Abbiidungen gratis und franta! 
Er: 1 3 5000 km gefahren, 9 Thürinsen 
$ ; 3—5-Zimmer-Wohnung, — ſgäter ge{u61|Destillati fo wie neu, billig) liefert billigſt tar Köhler Schw. M.. Lauscha Nr 2 
AN evtl. 2 leere Zimmer, im Zentr. |Preisangeb. erb. unter A > y * Außerdem verkaufe ich einen Poſtenſ. zu verkaufen. ſaichard inhmann Erfinder — Vorwärtsstrebende: 

15 Angebote unter B. 689 an die Geſchſt. B. 693 an die Geſchſt. Ausschan Bigarren u. Tabate fommiffionsweife. Kaufmann Kor tyta, Ratibor, 5000 Mk. Belohnung 
3 dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten.] dieſer Zeitg. Beuthen. mit 2 Gaſtzimmern 1 Oderſtratze 22. Näheres kostenlos durch 

Er Möbliert, Schlaf- und] für ſofort zu ver: i F. Erdmann & Co., Berlin S. W. 11 
3 3-Zimmer Wohnu 2 . e . e. De Dir eee Gelegenheitskauf! a 

K = au s Büro zu be- A i .. 1 H 4 1 

0 ng men qu miesen| ae voran Günstiger Einkauf e ede, 31; 

$ 1 i N ucht. Angeb. unter ngeb. unt. B. 70 * alten, ca. 1 J. alt, e 0 

x 4 1. Januar 1931 in Beuthen geſucht. 3 d. Se 3 von Baumaterialien — 1600 RM., 

a gebote unter Gl. 6244 an die itg. Beuthen. . Zeitg. und zwar von: ſofort zu verkaufen. xi. Jahrgang. 


120 000 Stück gebrauchter Klinkerzlegel⸗ ee et Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 


fteine, gut erhaltenes Bauholz und Jad: — 
ſchalungsbretter, verſchiedene Langen und — 8 Verlag Georg Stilke, Danzig Berlin. 


* 
Auto-Reparaturwerkstatt | fs: tetang, 3 
Stärken gebr. Träger, verſch. Kaſten. und s Seit zehn Jahren 

mit Ausstellungsraum (Laden), Tankstelle] einfache Seniter mit Berglafung, Heiz: erfüllen die Ostdeuischen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- 
und Wohn: an durch sverkehrs · förperradiatoren, Heizſchlangen u. ſonſtig. Kaufgeſuche mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Osteus ent- 

d Wohnung. rchgang Rohrleitungsrohre verſchied. Dimenſionen wickelt. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 
reichſter Hauptſtr. in deutſch. oberſchl. und anderes mehr. Zu erfragen im Kaufe Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 

getragene 


Stadt gel, an äußerſt tücht. Autofach⸗ ft bringt Bei 
, Baugeschäft Joh. Golla, Beuthen OS. presea j EA A ee 2 


mann oder ſpäter zu verpachten. TEAN ; 
ir ; Ä 6. eine stündige Bücherschau. 

Angeb. unt. L. m. 579 an die Geſchſt.! "2 T Herren- und Damen- ee 
dieſer Zeitung Beuthen OG. erbeten === eichbebilderte Sonderhefte 
Wohnungstausch! 2 8 Perserteppiche und Brücken Garderoben, Schuhe über Provinzen und Landschaften, Städte des Ostens, des Ost- 


; D 18 K . Breife blems und des Auslanddeutschtums. U. hi iel 
Hindenburg—Gleiwitz. Vorkriegsware, herrl. Stücke, umzugshalb. zahle d. höchſt. Preifi pro anddeutschtums. U. a. erschienen viele 


$ S c N äft D b art S f 5 — Friedrich, i Sonderhefte über Danzig. 
Meine in Hindenburg auf der Haupt- ens tau weit unter Preis abzugeb. [ Beuthen, Nitterſtr. 7 Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die 
ſtraße im 1. Stock gelegene 2 Zimmer · j Angebote unter B. M. 6550 befördert —ͤöñ⸗„v _ 

Drogerie- und Farbenhandlung, 


Rubolt Moſſe, Breslau Literarische Beilage 
Wohnung mit Entree, Balton, Bad, ~ - Gpe toton eine gut 
iin e 
gute Sagt, Tiere Site, g 4 PS Opelreisewagen 


die in zwangloser Folge erscheint und in sich abgeschlossene 
Zentralheizung und veichl. Nebengelaß, erhalten 
„ fof. zu verkaufen. Auf Wunſchſ6fach bereift, Motor in Takt, verſteuert, ſehr Hobelbank 


wertvolle künstlerische Arbeiten eines Dichters enthält. 
ſuche ich gegen eine folde, od, größ. 
ſchöne Wohnung ſofort frei. Angeboteſgut erhalten, aus Privathand ſofort 2 0 nebſt Werkzeug geſucht. 
unte 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


ä 


Suche ſonnige 
3 4- Zimmer-Wohnung 


im beſſ. Altbau, Nähe Promenade oder 
Wilhelmsplatz (Beuthen) für 1. Januar 
od. ſpäter. Zahle zeitgemäßen Abſtand. 
et ag unt. B. 703 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen O8. 


Die Ostdeutschen Monaishefte begannen den II. Jahrgang im April 1930 
in Gleiwitz zu tauſchen. Gefl. Angebote 
B. 665 an die Geſchäftsſtelle verkaufen. Beſichtigung von 3—7 „Angeb. unter Ra. 262 


in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung bei 
X gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.50 

unter K. Sch. an die Geſchäftsſtelle H 

dieſer Zeitung Gleiwitz. dieſer Zeitung Beuthen O8. Weißbäcker, Beuthen, Dyngosſtraße 62, III. Pa. d. G. d. 8. Ratibor, 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den > i 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


Verhaftung eines Zotgenlaubten 


Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) A 


Berlin, 8. November. Im Warteſaal des 
Bahnhofs Wittenberge wurde auf Anord⸗ 
nung der Mordabteilung der Berliner Krimi⸗ 
nalpolizei der dreißig Jahre alte Kaufmann 
Fritz Saffran, der Mitinhaber eines ſehr 
großen Möbelhauſes in Oſtpreußen unter dem 
Verdacht des Verſicherungsbetruges. der Brand- 
ftiftung und eines Mordes von Polizeibeamten 
feſtgenommen und im Laufe der Nacht nach Ber⸗ 
lin gebracht. Hier wurde er einem eingehenden 
Verhör unterzogen. 


In der Nacht des Wahltages, am 14. Sep- 
tember, brannte in Raſtenburg das Möbelhaus 
a deſſen Mitinhaber Saffran war, bis 
auf die Mauern nieder. Bei den Aufräumungs⸗ 
arbeiten fand die Feuerwehr unter dem Schutt 
eine verkohlte, männliche Leiche, bei der die 
goldene Uhr und der in des 9 
des Gef äftsinhabers fi 133; früheren 
Lehrers Fritz Saffran entdeck, ve Zu⸗ 
nächſt nahm man an, daß Saffran, der nach 
Ausſage ſeiner Familienangehörigen kurz vor 
Ausbruch des Feuers noch ins Geſchäft ge⸗ 
gangen war, um dort dringende Briefe zu erle⸗ 


3,284 Millionen Arbeitsloſe 


[(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 8. November. Nach dem Bericht 
der Reichsanſtalt für Arbeitsvermittluna und 
Arbeitsloſenverſicherung für die Zeit vom 16. bis 
31. Oktober hat die zweite Hälfte des Monats 
Oktober die Arbeitsloſenverſicherung wie im 
Vorjahre mit einem Zuſtrom neuer Haupt. 
unterſtützungsempfänger belaſtet. Der Zugang 
um rund 70000 (im Vorjahre 106 000), zu dem 
noch ein Mehr von rund 22 000 (Vorjahr 7000) 
Kriſenunterſtützten hinzukommt., brachte 
die Geſamtzahl der Unterſtützten in beiden 


Oderdamm durchstochen 


Einrichtungen auf zuſammen rund 2072 000, 
wovon rund 1561000 auf Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung und 511000 auf die Kriſenunterſtützung 
fallen. Die Arbeitſuchendenzahl betrug 
3 203 000. Nimmt man die in Notſtands⸗ 
arbeiten Beſchäftigten hinzu, ſo iſt die Zahl 
dann 3 234 000. Auch diesmal ift ein Teil der 
Zunahme auf die fortſchreitend beſſere Erfaſſung 
der Wohlfahrtserwerbsloſen zurück⸗ 
zuführen. 


Frankfurt vorläufig außer Gefahr 


„ Meldun af 


Frankfurt a. O., 8. November. Freitag 
wurde im Odergebiet an verſchiedenen u en ein 
Bruch der Deiche be befürchtet. Da weite Teile der 
Stadt Frankfurt a. d. Oder ſchon überflutet 
waren und ein etwaiger Dammbruch hier einen 
Teil der Stadt mit einer Bevölkerung von etwa 
20 000 Einwohnern in die allergrößte Ge- 
fahr gas: hätte, arbeitete man unter Aufbie- 
tung a Kräfte an der Verſtärkung der Deiche, 
ohne jedoch die Gefahr gänzlich bannen zu kön⸗ 


tiſche Befreiung ermöglichen. Freilich wird dieſe 


Reviſion nicht zu erringen ſein ohne ſchwerſte G 


außenpolitiſche Kämpfe, und gerade das iſt es ja, 
was die Verbrecher des November und ihre Nutz⸗ 
nießer am meiſten fürchten. Das deutſche Volk 
kann ſich aber nicht mehr mit weiterer Verzöge⸗ le 
rung ſeiner Schickſalsfragen zufrieden geben. Es K 
verlangt eine Führung, die mit allem Nachdruck 
daran geht, die Folgen des Verrats zu beſeitige 
und es zu befreien von den unerträglich wer⸗ 
denden Laſten und Beengungen, die das No- 
vemberverbrechen hat entſtehen laſſen. 

Dr, Joachim Strauß. 


nen. Daher entſchloß man fih, am Abend ober⸗ 
halb von Fran (Oder) i 5 


an der Eilangmündung den Oderdeich 
zu durchſtoßen 


und die Polder voll en ng zu laſſen. Dieſer 
Durchſti 1 Frankfurt und dem Gebiet 
unterhalb von Fran en eine fühlbare Ent- 
laſtung. Wenn auch ein Abſinken des Waſſers 
nicht zu bemerken war, ſo wurde doch ein weiteres 
Steigen im Gebiet von Frankfurt verhindert. 
Sike De ee beſtand auch im Kreiſe 
u be u. tändige Amtsvorſteher ließ 
ſofort alle männlichen Perſonen über 16 Jahre 
aus ſämtlichen umliegenden Dörfern alarmieren; 
ale wurden jämtliche Geſpanne zur Hilfe 
Kulte herangezogen. Unter Aufbietung aller 
te gelang es in zwölfſtündiger Arbeit die Ges 
Ihr u bannen. Da aus Oberſchleſien eine neue 
waſſerwelle gemeldet wird, die die 
Höhe der jetzigen Hochwaſſerwelle erreichen dürfte 
und mit einem Ablauf des Waſſers vorerſt nicht 
Bun werden kann, wird die Gefahr in der 
itte der nächſten Woche im märkiſchen Oder. 


gebiet wieder zunehmen. 


digen, bei dem Brande 
ei. Zwei Tage ſpäter wurde die Leiche als die 
3 Saffran auf dem Friedhofe beigeſetzt. Bei 
der Unterſuchung der Brandurſache ſtellten dann 
die Beamten der Landeskriminalpolizeiſtelle 
Königsberg Spuren einer 


Brandſtiftung 


feſt. Gleichzeitig ſtellte ſich heraus, daß Saffran 


ums Leben gekommen 


verwal'et und das Geſchäft in große Schulden 
gebracht hatte. Saffran hat auch Kredit ⸗ 
betrügereien und Wechſelfälſchungen began- 
gen. Seine Frau und Schwiegereltern wußten 
nichts von all dieſen Dingen. Ihnen war auch 
die ſchlechte Geſchäftslage nicht bekannt. Bei der 
Vernehmung der Stenotypiſtin ergab ſich, 
daß Saffran ſie ins Vertrauen gezogen hatte. 
Er erzählte ihr, daß er aus Mangel an Fach- 
kenntniſſen das gutgehende Geſchäft zugrunde 
gerichtet hätte. Im Verlaufe der Vernehmung 
geſtand ſchließlich die Angeſtellte, daß 


die unter der Brandſtelle gefundene 
Leiche gar nicht die des Saffran ſei. 


Saffran habe vielmehr mit ihr zuſammen das 
Möbellager mit Benzin begoſſen und dann in 
Brand geſteckt. In den Morgenſtunden des 16. 
September habe er dann ſein Ausſehen verändert 
end fei mit dem Auto nach Gerdan gefahren. 
Die Angeſtellte beſtritt, zu wiſſen, welche 
Leiche ſich unter den Trümmern befunden hatte. 
Sie wurde in Haft genommen. Von Saffran 
fehlt ſeitdem jede Spur. Wie fih jetzt heraus- 
ſtellt, war Saffran zunächſt nach Frankfurt 


pa Main gefahren und von dort nach Berlin, wo — 


eſtellten Unter- 
irt erzählte er, 


t bei einem Verwandten der An 
ſchlupf f fand. nn 
daß er die Abſicht habe, =. raſilien aus 
zuwandern. Er lernte englisch Ben iga aniſch und 
gin nur nachts auf die Straß m Freitag 
bemã tiste er ſich Fa Baplıre des 

> — Schi 
„As urg ab. 


zur 


mitta 
Wirts, beſorgte 
und reiſte nach 


Auf dem Bahnhof in Spandau wurde 
er aber von einem Raſtenburger erkannt. 


Der Mann verſtändigte ſofort die Berliner Kri⸗ 
B die die Stationen an der Hamburger 

Strecke in Kenntnis ſetzte. In 1 ver ⸗ 
ließ Saff zon den kg f und begab fih in die Bahn⸗ 
hofswirtſchaft, um Kaf fee zu trinken. Während 
er daſaß, traten Poli beamte an ihn heran und 
Pa ta Yu auf, fi 16 auszuweiſen. Saffran ver- 
uchte in dieſem Augenblick, eine Piſtole zu 
iehen geht ich zu erſchießen. 
aran gehindert. Eine Leibesunterſuchung för⸗ 
derte enen Abſchiedsbrief an ſeine Frau 
zutage, in dem er ſchrieb, daß er ſeinem 
ein Ende bereiten werde, falls er in die Hände 
der Safer gerate. Bei der Verneh 38 
war Saffran workfarg und beantwortete auch nich 
die Frage, wer der in Raſtenburg aufgefundene 


fskarte 


Er wurde aber 


Leben 


das Vermögen ſeines Schwiegervaters g auf 6 Prozent vornehmen wird. 


Handelsnachrichten 
Dividendenerhöhung bei Linke? 


Berlin, 8. November. Wie das B. T. erfährt, 
ist das am 30. November ablaufende Geschäfts- 
jahr befriedigend verlaufen. Unter diesen 


as N Re — —— 
Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


Umständen ist anzunehmen, daß die Gesell- 
schaft die im Vorjahre 5 Prozent Dividende 
ausschüttete, für dieses Jahr mindestens an dem 


Satze festhalten, wenn nicht eine Er- 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
(Amtliche Terminnotierungen.) 
Schlußkurse. 3 stetig. Januar 11 4 B, 
11,71 G., März 12,05 B., 12,02 G., Mai 12.23 B. 
12,21 G., Juli 12,45 B. 19, 42 G., Oktober 12,66 B., 
12,63 G. 
Magdeburger  Zuckernotierungen 

Magdeburg, 8. November. November 7:10 B., 
7,00 G., Dezember 7,15 B. 7,05 G., Januar-März 
7% B., 7,10 G., März 7.30 B., 7,25 G., Mai 7,40 
B. 73 6. August 7,75 B. 7,70 G., Oktober 
780 B., 7,70 G. 


Baumwolle. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose 
Auszahlung au! 


BuenosAires 10. Pes. 
Canada 1 Canad. Doll. 
Japan ı Yen 
Kairo 1 Agypt. St. 
Konstant | türk. t. 5 2 — 
London 2 


1 Pfd, St. 20,361 
New York 


1 Doll. 
ep re — — 
ruguay I es. 5 3,86 88, 
Amstd. Motte. 100G) 
then 100 Dretim. 5,43 5,44 5,48 5,44 
Brössel-Antw. 100 BL 58.5 
Bukarest 100 Lei 
Budapest 100 Pengö 
Danzig 100 Gulden 
‚Beisingt. 100 finnl. M. 
kalien 100 Lire 21,94 21.98 
Jugoslawien 100 Din. 7,425 
Kowno 


Kopenhagen 100 Kr. 
Lissabon 100 Escudo 
100 Kr. 
100 Fre. 


Prag 100 Kr. 
Reykjavik 100isl.Kr. 
Riga 100 


Oslo 
Paris 


Sofa 100Leva 3.087 
Spanien 100 Peseten 
Stockholm 100 Kr. 
Taunn 100 estn. Kr. 


Wien 100 Schi 59 035 50.155 59. 2 39.14 


CCC 


Tote ſei. Die Raſtenburger Polizei vermutet, 
daß Saffran die Leiche eines unbekannten Epilep⸗ 
tikers auf dem Friedhof 2 und in 
feinem Auto nach dem Möbellager Angis hat. 
Dort hat er wohl die Leiche mit eigenen 
Kleidern verſehen, ihr Ring und . 
und dann das Lager ab e Ob d 
Vermutung richtig iſt, wird die weitere 2 
ſuchung ergeben. Die Familienmitglieder wiſſen 
von all dem nichts. 


Termin-Notlerungen 
Ant.- | Schl. 
kurse | kurse Í Ba: 
Hamb. Amerika 17 use Bergb. 221 220 
Hansa Dampf. Kaliw. Aschersl. 190 191 
Nordd. Lioyd _ Karstadt 24 
Barm, Bankver. Klöcknerw. 09% 169% 
Berl. Handeis-G. 181 — — 76 7 
Comm.& Priv.-B. |114 Mannesmann 71 Do 
Darmst.&Nat-B. 14914 150% Mansfeld: Be gb. 5 se 
Dt. Bank u. Dise. |110 M En 
. ul. kaw 74% 75 
o 
Saber . |1124. (NEN | Orenst.& Koppel |47 . 
e 188 14 
ann Elek. 182 Dass — 
Buderus Eisen P 65 65 
n Polyphon 180 |151% 
Daimler-Benz Rhein. Braunk. 172 |172 
Basana Ser Rheinstahl , [77% 
* Rütgers * |401 
Elekt, Lieferung 259 
LG. Farben — |1874 |139% | Sohl. Elekt. u: G. 1 14 
k. zur 7 174 


Svenska 279 
Ver. Btahlwerke 673s 1674 


Holsmann 
Kassa-Kurse 
vor. 
Versicherungs-Aktien DL 80 Gel R 1870 i% 
| heut | vor. do. 81 82 
Aachen-Münch. 850 835 Dresdner Bank 110 110% 
Allians Lebens. |162 |162 Qeslerr.Cr-Anst 27½% 271% 
Allanz Stuttg. 178 1174 | Preuß. Bodkr. 144 142 
Frankf. Allgem. do. Seel 2 . an 
Sehittahrts- und |, ln, 27 280 
Verkehrs-Aktien SächsischeBank 140% |146 


Schl. Bod. Kred. 144 143 


A.G.1.Verkehrew.|57%4 Wiener Bank-V. | 0% 10 


58 
Allg. Lok. u. Strb. 120½ |1211% 
Canada 19 19 
Dt. Reicheb. V.A. 87% 879% 


Brauerei-Aktien 
Or. Cass. Strb. 54½% |5412 
Hapag 720 75½ Berl. Kindi-B. 514 514 
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Breslau, den 8. November. 
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C ütte — | Sohles. Feuerversioh. 228 
er Eisenhandel 49!» | Schles. Elektr Gas It. E 115½ 
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—— 
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Berlin, den 8. November. Polnische Noten Warschau 
46.90 — 47,10, Kattowitz 46,90 — 47,10, Posen 48,925 — 47,125 
Gr. Zloty 46.875—47,275 Ki. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New Yors 212%, d4üricn 4½ % Brüssel 2½%, 
vrag 4%, London 3% Paris %% Warsehau 7½%, 
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Oaren, die vergeblich nach Absatz suchen 


 Rekordkartoffelernte ohne Abnehmer — Riesenangehote an Baumwolle, Wolle, Seide — 65 prozent 


der Juteernte unverwertet 


Es entbehrt nicht einer gewissen Tragik, daß 
in einer Zeit, in der die wichtigsten Wirtschafts- 
staaten der Welt fast in ihren Warenüber- 
flüssen zu ersticken drohen, die Kaufkraft 
der Bevölkerung allgemein so stark erschüttert 


ist, daß die wichtigsten N ahrungsmittel und 
Rohstoffe vergeblich nach Abnahme 
suchen. N 


wenigen Unternehmungen abgesehen, 


ten Erzeugung, für die 
Mehr noch, vielleicht am 


> stärksten, 
Landwirtschaft 


der Absatz. Das 
Getreide, Kartoffeln und 


schen Textilrohstoffe. In Deutschland ermahnt 


man den Bauer so weit als möglich statt des in 
unterbezahlten 
und 'Futtermittel- 


riesigen Mengen vorhandenen 
Roggens Weizen 
getreide anzubauen, weil an diesen Waren 


im Inland noch Mangel besteht. In den Baum- 
wolländern Amerikas soll der Farmer an Stelle 
der Baumwolle künftig Getreide pflanzen, in 


Indien statt der Jute Reis, Jedenfalls schla- 


gen es so die Regierungen vor, und doch weiß 
man ganz genau, daß auch an diesen Früchten, 


auf die sich die notleidenden Landwirte um- 
stellen sollen, heute ein geradezu katastro- 
phaler Ueberfluß besteht, so daß es min- 
destens fraglich ist, ob diese Umstellung für den 
Landwirt selbst die gewünschten Rentabilitäts- 
erfolge hat. 


Notleidende Landwirtschaft 


Ohne Frage gehört im Augenblick die kar- 
Landwirtschaft 


toffelanbauende 
mit zu den am meisten notleidenden Zweigen der 
Agrarwirtschaft. Die diesjährige Ernte ist seit 
1913 die größte. Rund 44 Millionen Tonnen, 
über 880 Millionen Zentner Kartoffeln wurden 
geerntet. Das sind rund 4,8 Millionen Tonnen 
mehr als im Vorjahre. Diesem riesigen Angebot 
steht eine geradezu beängstigend nied- 
rige Nachfrage gegenüber. Wohin nun mit 
den Erzeugnissen des Bodens, die dem Landwirt, 
und vor allem dem kleinen Bauer — denn der 
Kartoffelbäu liegt ja in erster Linie in Händen 
der kleinen und kleinsten Landwirte —, nicht 
nur unendlich viel Mühe und Arbeit, sondern 
auch Kosten und wieder Kosten verursacht 
haben, Kosten, die viel größer sind als der Be- 


trag, den der Bauer heute für die Erzeugnisse 


erlöst? Im allgemeinen rechnet man, daß 38,5 
Prozent der Kartoffelernte verfüttert. 30 Pro- 
zent für die menschliche Ernährung, 14 Prozent 
für Saatgut, 7,5 Prozent in der Spiritusbrennerei, 
Stärkefabrikation und Kartoffeltrocknung ver- 
wertet werden, und 10 Prozent durch Schwund 
verloren gehen. Da in diesem Jahre der Mehr- 
ertrag aus der Rekordernte im ganzen weder 
als menschliche Nahrung noch als Saatgut ver- 
wandt werden kann, wird man unter allen Um- 
ständen dazu übergehen müssen, die technische 
Kartoffelverwertung weit mehr als bisher aus- 
zubauen und überdies einen größeren Prozent- 
satz der Ernte dem Tiermagen zuzuführen, Im 
letzten Fall dürfte sich vor allem eine stärkere 
Einfütterung von Kartoffeln als notwendig 
erweisen. Mit dieser Verwertung muß eine ver- 
mehrte Verarbeitung von Kartoffeln zu Stärke 
Hand in Hand gehen. Erfreulicherweise ist in 
der Zwischenzeit bereits eine 


Heraufsetzung des Jahresbrenn- 
rechts für Spiritus auf 70 Prozent 


vorgenommen worden, so daß auch hier eine 
größere Kartoffelmenge als im Vorjahre zur Ver- 
arbeitung gelangen kann, eine Maßnahme frei- 
lich, die trotz des Vorteils, den sie für die Land- 
wirtschaft bietet, bei den bestehenden Vorräten 
der Spiritusmonopolverwaltung an Trinkbrannt- 
wein und Spiritus zu gewerblichen Zwecken, von 
denen noch die Rede sein wird, nicht ganz leicht 
durchzusetzen war. All die vorgeschlagenen 
Pläne zur Absatzsteigerung der Kartoffeln müs- 
sen um so schneller ergriffen werden, als der 
Kartoffelpreis in den letzten Wochen stark ge- 
sunken ist und die Kosten einer sorgfältigen Sor. 
tierung, Auswählung und Verpackung kaum 
mehr trägt. Man kann die Kopflosigkeit und 
Verzweiflung in landwirtschaftlichen Krei- 
sen gewiß verstehen wenn man in Betracht 
zieht, daß ein gut Teil der Vorschläge zur ander- 
weitigen Unterbringung der Vorräte in der 
Praxis scheitern muß, weil es auch da am 
Ende wieder an Abnehmern für das Endprodukt 
fehlt. Bleiben wir bei der Kartoffel. Sie soll 
mehr als bisher zur tierischen Nahrung verwertet 
werden. Aber hat denn das Fleisch Aussicht 
auf vermehrten Konsum? Seit 1928 ist der 
Fleischverbrauch, der in der Zeit seit 
1923 von Jahr zu Jahr zugenommen hatte. wie- 
der langsam, aber stetig zurückgegangen. 
In der ersten Hälfte 1930 ist der pro-Kopf-Anteil 
um 3.9 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres gesunken. Berücksichtigt man den 
gegenüber der Vorkriegszeit veränderten Alters- 
aufbau in der deutschen Bevölkerung, so erweist 
sich, daß der Fleischverbrauch pro Kopf sogar 
um 1,5 Prozent unter dem Durchschnittsver- 
brauch der Jahre 1911—1913 liegt, Ein traurig- 
beredter Ausdruck für die durch Arbeitslosigkeit 
und Wirtschaftsrückgang bedingte deutsche 


t 


In der ganzen Welt leidet, von ganz 
k die In- 
dustrie an der seit Jahren übersteiger- 
die Käufer fehlen, 
fehlt der 
. gilt 
nicht nur für die wichtigsten Nahrungsmittel: 
C tierische Erzeugnisse, 
das gilt ebenso für alle pflanzlichen und tieri- 


kungen, 


Bierminderverbrauch 
Von L. Hamel, Berlin 


erntet werden können, weil der aus dem Kohl 
zu erlösende Kaufpreis die Kosten der Ernte 
und des Transports nicht deckt. Gibt 


reich gewachsene Gemüse auf.den Feldern 
verfault, während ein Teil des Volkes hun- 


scher Not, sie ließen sich vielfach vermehren. 

Aehnlich wie der deutschen Landwirtschaft 
ergeht es den überseeischen Agrar- 
staaten. Unter dem Druck der vorhandenen 
Riesenvorräte sind die Preise für ihre 
Erzeugnisse immer tiefer abgeglitten. Der Preis 
für amerikanische Baumwolle- ist 
allein gegenüber dem letzten Jahr um 45 Pro- 
zent zurückgegangen und liest um 23 Prozent 
unter dem Durchschnittspreis von 1913 und der 
Farmer muß sich damit abfinden, daß der von 
ihm erzielte Preis nur noch etwa 60 bis 70 Pro- 
zent seiner Gestehungskosten beträgt. Hat es 
Zweck, daß, wie es im Staate Mississippi 
geschehen ist, die Baumwollanbaufläche im kom- 
menden Jahr um 40 Prozent vermindert wer- 
den und statt dessen Getreide angepflanzt 
werden soll, Getreide, für das doch auch allent- 
halben Ueberangebot besteht? 


Der Wollpreis ist innerhalb des letzten 

Vierteljahres um 15 Prozent gefallen 

und steht jetzt auf dem niedrigsten 
Stande der letzten Jahre, 


Der Rohseidenmarkt hat mit 19,50 Mk. 
für 1000 Kilogramm einen Tiefstand er- 
reicht, wie man ihn bisher für völlig unmög- 
lich gehalten hat. Da die erhoffte Bedarfs- 
belebung für Seide ausgeblieben ist, lagen 
gegenwärtig 142000 Ballen Rohseide, d. i. 
eine fast 4% mal so große Menge wie im Vor- 
jahr, in den japanischen Häfen, so daß zu der 


Eben gegriffen zordon mußte, alle 
Spinnereien auf Vie r zu schließen 
05 2 der td pihs Fi p nte 


kann trotz aller Preisstürze keinen. Absatz fin- 
den, da die europäische Industrie, die bisherige 


Hauptabnehmerin, infolge des Fehlens von Auf- 


trägen für Verpackungsmaterial als Abnehmer 


vorläufig ausscheide. Nun will man zu der 
Gewaltkur eines völligen Verbots des Jute- 
anbaus schreiten. 

Ueberall lbë trostlose Bild! Der Land- 
wirt, der sich von seiner Regierung oder von 
seinen Geldinstituten seine Ernten bevor- 
schussen ließ, ist tief verschuldet, Da 


er um jeden Preis Geld braucht, um seinen 
Verbindlichkeiten nachzukommen, muß er zu 
jedem Preis verkaufen, und durch diese allent- 
halben sich auf dem Markt zusammendrängenden 
Angebote gehen die Preise immer tiefer nach 
unten. Da mutzen schließlich auch die regie- 
rungsseitig erlassenen Anbauverbote für 


Not! — Nicht weniger vielsagend ist die Tat- 
sache, daß in der Zeit, in der hunderttausende 
deutscher Menschen vergeblich Arbeit suchen 
und Hunger leiden, in weiten Gebieten Hol- 
steins, die Kohlfelder einfach nicht abge- 


es 
furchtbarere Gegensätzlichkeit als diese, daß das 


gert? — Das sind nur einige Beispiele deut- 


— Wachsende Kohlenlager — 40 prozenſiger Branntwein-, 20 prozentiger 


all diese Ereignisse nichts, denn schließlich 
kann der Besitzer seinen Boden 
genutzt liegen lassen. Einen Ausweg aus 
diesem Chaos kann es nur durch eine allge- 
meine Belebung der gesamten Weltwirtschaft. 
geben. Dazu freilich wird es zuerst einmal 
einer Beseitigung der unnatürlichen politischen 
Bindungen bedürfen, die einer freien und ge- 
sunden Wirtschaftsentfaltung nun seit Ver- 
sailles im Wege stehen. 


Ebenso wie die Erzeugnisse des Landwirts 
suchen die Erzeugnisse der Urindu- 
strie, des Bergbaus, vergeblich nach Ab- 
satz. Trotz der begonnenen Eröffnung der 
Herbstsaison war es nicht möglich, die Koh- 
lenläger zu verringern. Die Haldenbestände, 
d. h. die in Wagen, Türmen und Kähnen be- 
kindlichen, noch nicht versandten Kohlenmen- 
gen steigen im Ruhrgebiet ständig an. Auch 
im westoberschlesischen und nie- 
derschlesischen Kohlenrevier sind die 
Zechenvorräte weiter gestiegen. Es ist sogar, 
wie das  Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat 
bekannt gibt, allgemein eine Verschlech- 
terung des Absatzes um rund 2 Prozent 
arbeitstäglich eingetreten, Diese geschmälerte 
Nachfrage nach Kohlen ist einmal darauf zu- 
rückzuführen, daß große Teile der Industrie 
ganz oder teilweise stilliegen und mithin 
als Abnehmer ausfallen. 


Einer der zuverlässigsten Gradmesser für die 
verminderte Kaufkraft und die wachsende Not 
ist der rückläufige Verbrauch an 
Genußmitteln. Allein im letzten Jahr ist 
der 


Verbrauch an Trinkbranntwein um rund 
40 Prozent gegen 1929 zurückgegangen; 


vergleicht man den diesjährigen Verbrauch mit 
dem von 1913, so erweist sich, daß er sogar 
auf ein Fünftel zusammengeschmolzen ist. Das 
bedeutet, wie bereits oben angedeutet, einen 
nicht unerheblichen Schlag für den Kartoffel- 
bau. Einen ebenso beredten Beweis für die 
deutsche Not ist der sinkende Bier- 


ums at z. ‚Die F Sinisch Naehe. u- 
Industrie achtet Yan nderabsatz im winter 
Jahr auf durchschnittlich 20 Prozent. Eine 
direkte Folge des Kaufkraftausfalls dureh die 
hohe Arbeitslosigkeit und der noch nicht ganz 
ausgewirkten Biersteuererhöhung. 


Zu all diesen genannten Nahrungsmitteln 
und Rohstoffen, die keinen Absatz auf den 
Weltmärkten finden, kommt noch die endlose 
Reihe der Industriegüter, der Fertigwaren- und 
Veredelungsindustrie, deren Herstellung wegen 
Auftragsmangel mehr und mehr beschränkt 
werden muß. Gegenüber all dieser Not steht 
nun die bange Frage: wann endlich siegt 
die Stimme der Vernunft? Wann 
endlich finden sich die Staaten bereit, die Grund- 
ursache all dieses Elends zu beseitigen, die 
Grundursache, die in dem alle Wirtschaftsent- 
faltung unterbindenden Versailler Vertrag und 
den angeschlossenen Tributplänen liegt? 


Berliner Börse 


Mit Ausnahme einiger Wochenenddeckungen durchweg flau 


Berlin, 8. November. Die Sonnabendbörse 
eröffnete mit 1 bis 325 schwächeren Kur- 
sen. Angebot bestand nur in sehr geringem 
Ausmaße. Zu Beginn fast umsatzlos. Salz- 
detfurth eröffneten 34% gedrückt. Auch 
am Schiffahrtsmarkt lag relativ stärke- 
res Angebot vor, und die bis zu 1%% betragen- 
den Verluste sind für diese Papiere ziemlich 
erheblich. Bemerkenswert schwach veranlagt 
waren auch Gelsenkirchen mit ‚minus 3%. Fer- 
ner sind Reichsbank und . mit je minus 
24%, Chade-Aktien mit minus 3 Mark und 
Svenska mit minus 4 Mark als stärker rück- 
gängig zu erwähnen. Freundlicher setzten 
Junghans mit plus 1%% und Otavi, die 
nach anfänglicher Plus-Plus-Notiz 1% Mark an- 
zogen, ein. Im Verlaufe blieb das Geschäft 
klein, die Kurse bröckelten zunächst um etwa 
1% ab. Später kam es, ausgehend von Farben 
und Elektrowerten, zu Wochenenddek- 
die zu einer Erholung führten. 
Einige Papiere zogen bis etwa 1% über Anfang 
an, teilweise lagen die Kurse aber auch noch 
unter Anfang. So waren besonders einige Mon- 
tanwerte schwächer veranlagt. Anleihen und 
Ausländer wenig verändert, Pfandbriefe sehr 
still. Reichsschuldbuchforderungen % bis 1% 
erholt. Devisen ruhig, Pfunde etwas leichter, 
Dollar gegen Mark fester. Die Geldsätze blie- 
ben heute unverändert. Der Kassamarkt 

lustlos und vorwiegend schwächer. Der 
Privatdiskontsatz blieb bei geringen Umsätzen 
unverändert. Es gingen etwa vier Millionen 
Reichswechsel per 5. Februar 1931 um. Bis zum 
Schluß der Börse hielten die Wochenenddeektun- 
gen der Spekulation an. Im allgemeinen waren 
aber die Schlußkurse gegenüber dem Anfang 
nicht‘ wesentlich verändert, und nur vereinzelt 


konnte man 1- bis 2prozentige Besserungen fest- 
stellen. ° 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 
schäftslos. 


Breslauer Börse 
Schwach 


Breslau, 8. November. Die Tendenz der heu- 
tigen Wochenschlußbörse nahm einen schwa- 
chen Verlauf, zumal auch von Berlin schwache 
Kurse gemeldet wurden. Am Aktienmarkt 
schrumpfte das Geschäft auf ein Minimum zu- 
sammen, und nur E. W. Schlesien kamen nied- 
riger mit , 63% zur Notiz. 
blieb das Geschäft gleichfalls eng begrenzt. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe muß- 
ten erstmalig unter 80,00 nachgeben, 79.80. die 
Anteilscheine 11,70. Etwas freundlicher Liqui- 
dations-Bodenpfandbriefe mit 85,40. die Anteil- 
scheine 12,65. Roggenpfandbriefe wenig ver- 
ändert, 6,33. Der Altbesitz stellte sich auf 54. 


Berliner Produktenmurkt 


Preissteigerungen 


Berlin, 8. November. An der Wochenschluß- 
börse setzten sich die Preissteigerungen 
fort, Infolge des lebhaften Weizenmehlgeschäf- 
tes bekunden die Mühlen für Inlandsweizen gute 
Nachfrage und bewilligen etwa drei Mark 
erhöhte Forderungen. An der Küste kamen 
gestern nachmittag noch größere Umsätze zu 
steigenden Preisen zustande, heute war 
das Angebot bei wesentlich erhöhten Forderun- 


nicht un- 


Am Anleihemarkt| 


gen reichlicher als in den letzten Tagen, zumal 
die Käufer für Küstenware auf dem inzwischen 
erreichten Preisniveau etwas vorsichtiger mit 
Anschaffungen waren. Der Lieferungs- 
markt setzte 2% bis 4 Mark fester ein. Das 
Inlandsangebot von Roggen bleibt am hiesigen 
Platze weiter mäßig, und gute Qualitäten wer- 
den von den Mühlen zu erhöhten Preisen auf- 
genommen, Küstenware kommt verschiedent- 
lich stärker an den Markt. Die Lieferungspreise 
lagen 2 bis 2% Mark über gestrigem Schluß- 
niveau. Weizenmehl hat lebhaftes Geschäft. die 
Mühlenofferten waren bis um 1 Mark per 100 
Kilogramm erhöht. Rorgenmehl jag ruhig, aber 
gleichfalls fester. Hafer im Anschluß an die 
Allgemeintendenz freundlicher, das Angebot hat 
sich verringert, Gerste stetig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. November 1930 


Weizen Weizenkleie 8-8 
Märkischer 253—254 Weizenkleiemelasse — 

. ner — Tendenz fest 

: Mar 268 Roggenklele 1-8 
Tendenz: fest Tendenz: fest 

8 für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 157159 Raps = 

è Okt. — Tendenz: 

- Dez. 175½ 176 fur 1000 kg in M. ab Stationen 

š März  190!⁄—191 | Leinsaat — 

U Tendenz: 

na fest tür 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 25,00—31,00 
Braugerste 184—210 Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26,00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
3 168 - 178 present b E00 

denz: steti ckerbohnen 00— 

e Wicken 17,00—20,00 
Hafer £ Blaue Lupinen — 
Märkischer 142—152 Gelbe Lupinen = 

- Okt. = Seradelle alte — 

e Dez. 155½ — 155 3 neue — 

5 März 170½—171 Rapskuchen 8,50—9,25 
Tendenz fester Leinkuchen 14.50—14.75 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mals s prompt 5,80—5,80 
ats — Sojaschrot 12,10—12,80 
Rumänischer — Kartoffelfiocken r 

für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für denab 


Weizenmehl 
Tendenz: fester 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 
Feinste Marken üb. Notiz bez. 


Roggenmeh 
Lieferung 
Tendenz: fester 


Breslauer Produktenmarkt 
Sehr fest 


Breslau, 8. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist weiter sehr fest, die 
Preise 2 8 8 um Fr —— 

estigen. n und ize steht so 
Keen e gar k n u gebo z Guter Weiß. 
Hafer ist gefragt, Gersten unverändert. Bei 
besserer Nachfrage zeigen Futtermittel eine 
steigende Tendenz. Heu und Stroh sowie Saa- 
ten unverändert, 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: fest, sonst ruhig + 


5 0 Berliner Markt per 50 kg 


Kartoft. weiße 
do. rote 
Odenwälder blaue 
do. elbfl. 
do. ieren 
Fabrikkartoffeln 
pro Stärkeprozen! 


24,65— 2744 


b. 11. . 11 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 7412 kg 25,00 24,60 
. 9 25.20 24.80 
iz „ 72% „ 24.50 24.10 
Roggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. Ey kg | 16,20 | 15,90 
3 —.— PE? 
x „ 685 | 1570 | 1540 
Hafer, mittlerer Arl und Güte 15,00 | 15,00 
Braugerste. feinste 23,00 ‚00 
— gute 0,00 20,00 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17,50 | 17,50 
Wintergerste 16,50 16,50 
industriegerste -~ — 
Mehl Tendenz: fest 
8. 11. 7. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 36.50 | 36.00 
Roggenmehl®) (Type 70%) 26. 0 | 26,00 
Auzuemen > y 42,50 | 12,00 
®) 65%iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 


Metalle 


Berlin, 8. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt cif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 92,00. 


London, 8. November. Silber 16"/ı, auf Lie- 
ferung 16%, Gold 85/0%. 


Warschauer Börse 


vom 8. November 1930 (in Złoty): 


Bank Polski 162,00—161,50 

Cukier b A 

Ostrowiecki 47,00 

Haberbusch 108,00 hen 
Devisen 


Dollar 8,92%, Dollar privat 8,92%, New York 
8,914, London 43,33%, Bukarest 5,30, Wien 
125,60, Prag 26,45, Italien 46,71, Belgien 124,42, 
Schweiz 173.13, Holland 359,10. Paris 35,05, Ber- 
lin 212,57. Pos. Investitionsanleihe 4% 100,50, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 45,00, Bauanleihe 
3% 50,00. Bodenkredite 44% 52.00 —51,75— 
52,00. Tendenz in Aktien Überwiegend schwä- 
cher, in Devisen schwächer. 


Posener Produktenbörse 

Posen, 8. November. Roggen, Orientierungs- 
preis 17,75—18,25, Weizen 3,75—4.50, Roggen- 
mehl 28,50, Weizenmehl 41,50—44,50, Roggen- 
kleie 10,50—11,50, Weizenkleie  12,00—13,00. 
Rest der Notierungen unverändert. Stimmung 
ruhig. 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 
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Italien von heute 


Orell Füßli u j 
5 1 a Zürich und Leipzig 1930 

Seit dem Siegeszug des Faſchismus und dank 
Muſſolinis einzigartiger Perſönlichkeit ift It a⸗ 
lien zu einem der intereſſanteſten Staaten der 
Nachkriegszeit geworden, deſſen Aufbau, Lebens- 
ſtand und Staatsziele aus feiner Mittelmeer- 
lage, feiner Rohſtoffnot, feinem Bevölkerungs- 
wachstum und Volkscharakter in der umfaſſenden 
Arbeit „Italien von heute“ von Robert 
Michels dargeſtellt werden. In dieſer politi- 
ſchen und wirtſchaftlichen Kulturgeſchichte erſteht 
das zur Nationaleinheit emporgeſtiegene Italien 
in den verſchiedenen Stadien ſeiner Großmacht⸗ 
entwicklung, wobei die pſfychologiſchen, hiſtorio⸗ 
politiſchen, demographiſchen, wirtſchaftlichen und 
geiſtigen Kräfte in ihren Beziehungen zueinan⸗ 
der aus der umfaſſenden Kenntnis des Werdens 
und der Struktur des modernen Italiens auf- 
gezeichnet werden. Welche Bedentung das Ma- 
tionalitätenpringip, der mornarchiſche und der 
demokratiſche Gedanke, das Verhältnis von Kirche 
und Staat, die Sonderart des Soziallebens, die 
Wertung von Heer und Krieg im italieniſchen 
Volkscharakter, die manciniſche und garibaldia⸗ 
niſche Tradition, die Abhängigkeit Italiens von 
den verſchiedenartigſten ausländiſchen Einflüſſen, 
der Irredentismus, der erwachte Sozialismus, 
das deutſch-italiſche und franzöſiſch⸗italiſche Ber- 
hältnis auf die Entwicklung des Imperialismus 
dieſes im Weltkrieg an uns treubrüchig gewor⸗ 
denen, von der Entente um die Früchte des Sie⸗ 
ges betrogenen, heute in ſchärfſter Gegnerſchaft 
su Frankreich ſtehenden Volkes gehabt hat, wird 
aus einer Fülle von Tatſachen und Beobachtungen 
belegt. Der Faſchismus als die zentraliſti⸗ 
ſche Sammelbewegung zur Vereinheitlichung der 
Nationalkräfte unter der Diktatur Muſſolinis 
findet eine klare, eindringliche Würdigung. 
Mufſolini ſelbſt erſcheint als ein aus Ge- 
ſchichte, Milien und era aufſteigender Elite⸗ 
menſch. 

Von beſonderem Intereſſe ſind die feinen 
Beobachtungen des Gegenſatzes zwiſchen Frank⸗ 
reich und Italien, bei dem das Bevölkerungs⸗ 
problem, die Aſſimilation der fremden Einwan⸗ 
derung, der Kolonialdualismus, die talieniſch. . —ñllr:ĩ̃“ 
Auswanderungsexpanſion und nicht zuletzt die 
charakteriologiſchen Unterſchiede zwiſchen Fran⸗ 
zoſen und Italienern beſtimmend wirken. Ein 
Schlußkapitel behandelt den Einfluß des Faſchis⸗ 
mus' auf die Stellung Italiens zum Ausland. 
Verfaſſer läßt die heute ſo aktuelle Frage offen, 
ob Italien wirklich ein ernſthafter Bundes⸗ 
genoſſe für das reviſioniſtiſche Deutſchland wer⸗ 
den kann, oder ob der italieniſche Diktator nur 
auf dem deutſchen Pferde reiten will, um ſich 
auf Koſten des Reiches mit Frankreich zu ver⸗ 
ſtändigen oder für ſein Mittelmeerintereſſe 
Deutſchland am Rhein bluten zu laſſen. 

Robert Michels' Italienwerk erſcheint als 
Band V der Sammlung „Der Aufbau moderner 
Staaten“ und ſollte überall zur Hand genom- 
men werden, wo man ſich mit der Problematik 
der italieniſchen Politik von 1860 His auf unſere 
Tage, vor allem mit der Frage nach der Lebens⸗ 
kraft des Muſſoliniregimes beſchäftigt. Hier iſt 
alles aus den natürlichen und hiſtoriſchen Wur⸗ 
zeln entwickelt — ein umfaſſender Ueberblick über 
die politiſche, Kultur- und Wirtſchaftsgeſchichte 
jener europäiſchen Großmacht, die in der Wus- 
einanderſetzung über Verſailles noch eine aus- 
ſchlaggebende Rolle zu ſpielen berufen ift. Man 
lernt die Verſchiedenheit der Urſachen kennen, 
die in den einzelnen Entwickelungsſtufen die 
Stellung des modernen Italiens beſtimmten. Die 
ganze Darſtellung iſt von reicher Fachliteratur 
unterbaut und gibt dem Werk eine Bedeutung, 
die es an die crite Stelle des geopolitiſchen 
Schrifttums über Italien treten läßt. 

* Hans Schadewaldt. 


Ein Lutherbuch 


U Adam a l a 
ben fi e sijten, Bucdver! ri an ; 
del, ſgurnberg, 153 S.; Neis geb 6 Mark. 

An Lutze bean en iſt kein Mangel. Pro, 
teſtanten und Katholiken ſchildern beide „ihren“ 
Luther, und das Bild, das man von ihm entwirft, 
wird trog aller Bemühungen objektiv zu bleiben, 
konfeſſionell gefärbt fein und deshalb die andere a 
Seite zu Widerſpruch herausfordern. Wir haben 
das bei Veröffentlichen von Denifle und 
Griſar geſeben. Nun unternimmt Adam 
Buckreis den Verſuch, Luther überkonfeſ⸗ 
ſionell a , legeſtenartig fügt er nach 
Art der mi hr dl Jahrbücher die Ereig⸗ 
niſſe Jahr für Jahr aneinander und enthält ih] S 
dabei jeglichen Urteils. Dagegen führt er aus 
den Quellen längere Stellen an, die jene Ereig⸗ 
niſſe beleuchten, erläutern und begründen folen. 
Meiſt fügt er auch in gedrängter Darſtellung die 
n der Proteſtanten, und Katholiken an. 

Dankbar begrüßt man es, daß er die 95 Theſen 
Luthers vollſtändig anführt und ai geſamte 
Schrifttum Luthers notiert. So iſt ein Buch ent⸗ 
adh das alles Wiſſenswerte über Luther ent- 

alt ohne Parteinahme für oder gegen ihn. Als 
einen Führer zum konfeſſionellen 
Frieden muß man dieſes Buch aufrichtig be⸗ 
grüßen. Es wird außerdem allen denen gute 


zu behalten. 


Anderthalb Jahrtauſend 
deutſcher Literatur 


Paul Wiegler: 
deutſchen Literatur“. 
der Gotik bis zu Goethes Tod. 
Berlin, Bd. I, Preis 22,00 Mk. 
Bei der unendlich langen Reihe von Literatur- 
geſchichten, die wir Deutſche beſitzen, iſt die Frage 
nach der Notwendigkeit einer neuen berechtigt. 
So liegt uns eine über 700 Seiten ſtarke Qi- 
teraturgeſchichte von Paul Wiegler vor, deren 
erſter Band die gewaltige Zeitſpanne, zwiſchen 
der Bibelüberſetzung des Ulfilas und Jean 


„Geſchichte der 
Erſter Band: Von 
Verlag Ullſtein, 


Paul umfaßt. Prinzipiell wäre ja nun auf 
jenes Leſſingwort hinzuweiſen: „Wir wollen 
weniger erhoben als fleißiger geleſen ſein“, was 


hier ſagen ſoll, daß es unſere vornehmſte Pflicht 
iſt, die Werke unſerer Dichter, ihre Briefe, ihre 
Tagebücher ſelbſt zu leſen und ſie uns nicht nur 
auszugsweiſe einzuberleiben. Trotzdem, der erſte 
Band dieſer neuen Literaturgeſchichte, bereichert 
unſere Bücherei, weil uns keine trockene Ger- 
maniſtik vermittelt wird, ſondern Paul Wiegler |! 
ein Mann iſt, der ſeinen Stoff mit ſeiner Per- 
ſönlichkeit erfüllt und das reiche hiſtoriſche Mra- 
terial ſo zu gruppieren verſteht, daß lebendige 
Perſönlichkeiten vor uns ſtehen. Und das gibt 
dieſer Literaturgeſchichte ihren Reiz. Der Menſch 
und das Werk läßt ſich ja in der Geſchichte der 
deutſchen Literatur nicht trennen: „Unlösbar“, 
heißt es im Vorwort, „vom Schaffen ſind bei den 
deutſchen Individuen die Lebensdokumente, die 
Selbſtprüfungen und Beichten in Briefen, Tage- 
büchern, Autobiographien, bis hinan zu Goethes 
„großer Konfeſſion“. Die Geſchichte der deutſchen 
Literatur iſt die einer Hekatombe von Opfern. 
So wird ſie, im Sinne Schopenhauers, zu einer 
tragiſchen Literaturgeſchichte. Dieſes Welent- 
liche, was nur der deutſchen Literaturgeſchichte 
eigen iſt, iſt der Wurzelboden, auf dem der Ver⸗ 
faſſer den mächtigen Baum deutſchen Schrift⸗ 
tums erwachſen läßt. 

In der äußeren Gliederung hält ſich Wiegler 
an bewährten Brauch: zunächſt erfahren wir das 
Wichtigſte über die gotiſche, alt- und mittelhoch⸗ 


Dienſte tun, die Au 
ſchnell urd vollſtän ig unterrichten wollen. 


Dr. Reinelt. 


Auſterbliches Spiel 


Bemerkungen zu dem Theaterjahrbuch 1930 
des Bühnenvolksbundes „Theſpis“ 


Das dickleibige Werk nennt ſich beſcheiden 
„Das Theaterbuch 1930“; es hat jedoch ein wohl- 
verdientes Anrecht, über dieſes knappe Jahr von 
zwölf Monaten hinaus Geltung zu erhalten und 
Und wenn es aus keinem anderen 
Grunde wäre als dem: mit der am Ende einge⸗ 
fügten Bibliographie der Theatergeſchichte 
und des modernen Theaterweſens vom Januar 
1924 bis Dezember 1929 unwegdenkbarer Be⸗ 
ſtandteil jeder wiſſenſchaftlichen Bibliothek zu 
werden, Ignatz Gentges hat hier eine Rieſen⸗ 
arbeit geleiſtet, die umſo höher zu bewerten iſt, 
als die Weitſchichtigkeit des Materials die Bu- 
ſammenſtellung nicht einfach geſtaltete, 

Dann aber und vor allem freut man ſich über 
klare und ehrliche 1 die der Her⸗ 
ausgeber, D. Rudolf Roeßler, zu dem 
Theater und der dramatiſchen Kunſt einnimmt. 
In der Auswahl der Mitarbeiter iſt größte 
Sorgfalt am Werke geweſen. Die beiten Namen 
des heutigen bürgerlichen Theaters und Theater- 
ſchrifttums ſind darin tente Ind die Untere 
ſuchung über Fragen lebendigen Theaters er- 
nE ſich nicht itib in Wie 

Zuſammenhänge bis zu den Anfängen der 
Soehne von denen herauf das ewige 

icht der Szene Zug um Zug aufgezeigt 


85 Dabei bleibt dann die Erkenntnis, daß das den 


Theater eine Stätte der Leibesſprache iſt und die 
Schauſpielkunſt die Verlebendigung des theatra- 
liſchen Gleichniſſes, wobei es nebenſächlich bleibt, 
ob es ſich in der Form um kultiſches Theater, 
große Tragödie oder Zeitſtück handelt. Immer 
ſteht die Einbezogenheit des Zuſchauers gegen 
ſzeniſch⸗dramaturgiſches Spezialiſtentum, immer 
paon Menſchengeſtaltung und Menſchenbildung 


dem dramatiſchen Erleben heraus Haupt- do 


Wasen g der Bühne. 


Aus der langen Reihe der Mitarbeiter Roeß⸗ 
lers müſſen an erſter Stelle Kurt Karl Eber- 


über Luther und ſein Werk „Aba Geſpräche“ von Paul Ernſt. 


lein und Oscar Fiſchel genannt werden; es 


folgen mit wertvollen, immer in der Grundhal⸗ 
Geh des Buches verlaufenden Beiträgen Fedor 
tepun, Bruno Goetz, Werner Deubel, Anya 
Babr-Milbenburg, James Simon, ther gp: 
Holl 1 Paul Fechter, Theodor Däubler u. 
Daß dabei auch vom Weſen der Oper als der 
dem Schauspiel verwandten Abart und ihren 
ewigen Kompromißnöten geſprochen wird, muß 
der Vollſtändigkeit halber ebenſo erwähnt werden 
wie die Ausſtattung des Buches mit einigen 
wenigen, aber durchweg bis zum Kern vordrin⸗ 
genden bildlichen Darſtellungen der 
Schauſpielkunſt aller Zeiten. Eine weſentliche 
Unterhaltung über das Thema Theater wird 
heute nicht mehr ohne Kenntnis dieſes Buches 
möglich ſein. E—6, 


feen pe Anſtaltshelferin tätig. 


deutſche Literatur. Mit beſonderer Liebe hat der 
Verfaſſer das Bild Walthers von der Vogelweide 
gezeichnet, ebenſo hat er ſpäter die grauſame 
Tragik im Leben des Schleſiers Chriſtian Gün⸗ 
ther und Gottfried Auguſt Bürger deutlich 
gemacht. Sehr plaſtiſch und in feiner Knappheit 
lebensvoll iſt das Kapitel „Stürmer und Drän⸗ 
ger“ geſchrieben und manch Halbvergeſſener, wie 
Ulrich Bräcker, der „arme Mann aus Zogge- 
burg“ und Helfrich Peter Sturz, der „2 Ahnherr 
des Feuilletons“ nimmt einen größeren Raum 
ein, als in anderen Literaturgeſchichten. Natürlich 
iſt Goethes Werk am breiteſten, aber wohl 
auch am feſſelndſten dargeſtellt. Dieſe 200 Seiten 
erſetzen eine mehrbändige Goethebiographie. Die 
Stellen aus Tagebüchern, Briefen uſw. ſind ſehr 
glücklich ausgewählt und manch einer, der Goethe⸗ 
kenner zu ſein glaubt, wird noch etwas neues fin⸗ 
den. Und wenn es nur das ſcheriſche Wort des 
Fünfundſiebzigjährigen iſt: „Reichtum und Schuel⸗ 
ligkeit iſt, was die Welt bewundert und wonach 
jeder ſtrebt. Eiſenbahnen, Schnellvoſten, Dampf- 
ſchiffe und alle möglichen Facilitäten der Rom- 
munikation ſind es, worauf die gebildete Welt 
ausgeht, ſich zu überbilden und dadurch in der 
Mittelmäßigkeit zu verharren.“ Solche Perlen 
und Weisheiten wird man überall finden und auf 
einmal greift man nach ſeinem Eckermann oder 
nach dem Parzifal und verſenkt fih in das Dri- 
ginal. Und das ift der Hauptwert dieſer Literatur- 
geſchichte, daß ſie dazu anregt, daß ſie nicht ſelbſt 
herrlich um ihrer ſelbſt willen geſchrieben iſt, ſon⸗ 
dern um in den Geiſt unſerer Dichter einzuführen. 
Daß ſie aufgeſchloſſene Menſchen gleichſam an das 
Werk der Dichter heranzwingt. 

Das mit 24 Tafeln und zahlreichen Textillu⸗ 
ſtrationen geſchmückte Werk wird Schülern und 
Studenten, Schriftſtellern und Philoſophen von 
großem Nutzen ſein. Nach dieſem erſten Band 
wird man vom Abſchlußbande ebenfalls Wert- 
volles erwarten dürfen. 

Dr. B. Zehme. 


Genra- 
Müller⸗Verlag, München. Preis geb. 10,50 
Dieſe Neuerſcheinung des namhaften Ber- 

lages kann man ruhig an die Seite der beſten 

Bücher, die in den letzten Jahren erſchienen ind; 

ſtellen. Selbſt in der Nachbarſchaft von Ecker⸗ 

mann, Schopenhauer und Gobineau würde dieſes 

Werk beſtehen können. Denn es iſt ein außer⸗ 

ordentlich tiefes, gedankenreiches Buch, deſſen 

Dialoge man nicht hintereinander wegleſen kann 

wie einen Roman, ſondern ſie erfordern die Ruhe 

und Aufgeſchloſſenheit des Innern, wie uns das 
bisweilen ſonntägliche Stunden bringen. Dann 
greife man nach dem Buche wie nach der Bibel 
oder dem Fauſt. Und man wird reichen Gewinn 
haben und für Stunden die Welt und ihre Ober⸗ 
fläche, ihre Scheinkunſt und Scheingröße ver⸗ 
geſſen. Denn hier ſpricht ein Denker zu uns, ein 

Adelsmenſch der Geſinnung, ein Dichter, der ſich 

weder marktſchreieriſch anpreiſt, noch der ſenſa⸗ 

tionshungrigen Menge irgend welche Zugeſtänd⸗ 
niſſe macht. Wir haben wenige dieſer Edelmen⸗ 
ſchen und Bücher von ſolcher Weite und Tiefe. 

Um was geht es? Nur um weſentliche, 

anſchauliche Dinge, um Fragen, die am Letzten 

und Aeußerſten rühren, das zu erfaſſen uns 

Menſchen vergönnt iſt. Es unterhalten ſich die 

größten Geiſter der Weltgeſchichte, Cäſar, Heb⸗ 

bel, Svedenborg, Homer, Flaubert, Maupaſſant, 

Kant, Tolſtoi, Sokrates, Schiller, Goethe und 

Buddha, es reden Prieſter aller Glaubensrich⸗ 

tungen, Wiſſenſchaftler, Herrſcher und Revolu⸗ 

tionäre. Im Rundfunk unterhalten ſich bisweilen 

„drei junge Menſchen“ über irgend etwas Be⸗ 

langloſes, oder es kommt jedenfalls etwas recht 

Plattes Be, Hier ſpricht man über das Glück, 

Ruhm, über Perſönlichleit, Macht und Güte, 

Freiheit und Nächſtenliebe, Krieg und Unſterb⸗ 

lichkeit, Kunſt und Liebe. Und auf all diefe Be⸗ 

griffe ſieht man von bhöchſter Warte herunter. 

Man redet nicht in trockenen Philoſophien, nicht 

mit Schlagworten und vorgefaßten Meinungen. 

Die Erkenntnis, der Kern der Dinge wird nach 

der Art ſokratiſcher Dialektik gewonnen. Und 

wenn man auch zu dem Schluſſe kommt „ich weiß 
ch, daß wir nichts wiſſen können“, ſo bedeutet 
dieſes Wiſſen mehr als alle fertigen” Urteile und 

zweifelhaften Wahrheiten, die uns auf * 

und Tritt begegnen. B. Z 


Menſchen im Zuchthaus. 
Koerber. Sozietäts⸗Verlag, Frankfurt a. M. 
256 Seiten. Preis broſchiert 4,50, in Ganzleinen 
6,— Mark. 

Lenka von Koerber iſt ſeit ſechs Jahren als 
Sie ſucht in 
ihrem Buch zu ze igen, wie dieſe Menſchen hinter 
den Mauern der Gefängniſſe werden, wie ſie ſich 
unter dem Druck des Gefangenſeins entwickeln 

mijjen. Man hat das Gefühl, daß ſich die Ver⸗ 
faſſerin mit ihrem Buch eine Laſt vom Herzen 
ſchreiben wollte, da das Miterleben mit den 
e zu ſchwer auf ihr lag. Dabei en 
ihr nichts ferner als irgendwelche falſche Sen⸗ 
timentalität oder ſogenannte Gumani ät- 
„Duſelei“, die etwa nach dem Wort „Nicht der 


welt» | A 


Von Lenka von] di 


Mörder, der Ermordete iſt ſchuldig“ in dem Be⸗ 
ſtraften ſtets nur das arme Opfer ſehen wollte. 
Lenka von 98 auch die Schuld, ſieht 
fie auch da, wo der Menih, der vor ihr ſteht, fie 
verſtecken möchte, aber ſie ſucht über Schuld und 
Sühne hinweg zum Kern des Menſchen vorzu⸗ 
dringen. Sie klagt nicht an, weder die Geſell⸗ 
ſchaft noch irgendwelche Formen ihres Straf- 
vollzuges, fte wirbt nur um Verſtändnis für die 
Menſchen, hinter denen ſich — oft nach erregen- 
den Prozeßverhandlungen — die Türen ge⸗ 
ſchloſſen haben, die ſie von der Mitwelt, vom 
Leben trennen. Aus dieſem Verſtehen erſt kann 
fih das entwickeln, was fte wohl am tiefiten er- 
ſtrebt, dem entlaſſenen Strafgefangenen die 
Möglichkeit zu geben, ſich wieder ins Leben zu 
finden, und heraufzuäarbeiten über alle Schikaner 
enger Herzloſigkeit und bürokratiſcher Feſſeln 
hinweg. „Den Gefangenen zu helfen iſt dieſes 
Buches Sinn wie Frau von Koerbers Lebens. 
zweck. Wer in dieſem Helfenwollen des Men⸗ 
ſchentums edelſten Sinn erkennt, wird ihr danken 
müſſen, daß fie dieſen Sinn hegt und weiter⸗ 
trägt. Dr. Strauß. 


Die Powenzbande. Zoologie einer Familie, 
gemeinverſtändlich dargeſtellt von Ern ſt 
5 Propyläenverlag Berlin, 227 Sei⸗ 

„Preis 3,50 Mk. 

Hünde weg von dieſem Buch, 
ſanften Gemütes erfreut! 
Teetiſchfiguren und zarte Jungfräuleins mit 
empfindſamen Magen- und ſonſtigen Nerven und 
Gefühlen. Wer aber Schwarzbrot mag und 
ein tüchtiges Stück Bauernſpeck dazu und vor 
alleen auch einen kräftigen Köm, wer ſich lieber 
von einem tüchtigen Novemberſturm durchblaſen 
läßt als zarte Boudoirgerüche zu ſchnüffeln, der 
ſoll ſich ſchnell mit der Zoologie dieſer Familie 


wer ſich eines 


Powenz, wie fie Pentzoldt hier „gemeinverſtänd⸗ 


lich dargeſtellt“ hat, befaſſen, und er wird ſeinen 
Spaß daran haben. Die Powenze, die unver- 
wüſtliche zahlreiche Nachkommenſchaft eines 
ebenſo unverwüſtlichen Vaters, ſind der Schrecken 
der ganzen ſchönen Stadt Maar an der Möſſel. 
Die Schilderung ihrer mehr oder weniger gefähr⸗ 
lichen und durchaus nicht immer ſehr moraliſchen 
Taten iſt ein neuer deutſcher Schelmenroman, 
der ſich dem „Tollen Bomberg“ und jedem an⸗ 
deren Werk dieſer Literaturgattung würdig an⸗ 
reiht. Es hat wenig Sinn, die einzelnen ſchreck⸗ 
lichen Geſchichten dieſer Powenze zu erzählen, 
j —.——.ßð:˖i———————— da bon zu berichten, wie fie die ganze Stadt mit 
Ungeziefer und das ganze Land mit Kitſch vér- 


„ſorgen, wie fie die Buben prügeln und die Möd⸗ 


chen küſſen. Man muß das ſchon ſelber nach⸗ 
leſen. Vielleicht die ſchönſte Erfindung Pentzoldts 
mit iſt der fingierte „Antipowenz“, in dem ſich 
ein Schriftiteller aus dem „Therſitesverlag“ 
ernſthaft mit ſeinen Freunden auseinanderſetzt. 
Hier hat Pentzoldt die Gelegenheit beim Schopfe 
gefaßt, dem deutſchen Nationallaſter, dem 
„tieriſchen Ernſt“, einmal nach Herzensluſt die 
Pritſche des Schalksnarren um die Ohren zu 
ſchlagen, und dafür ſei ihm doppelt gedankt. 

ſchlagen, und dafür ſei ihm doppelt gedankt. ss. 


Das re 575 ſeine kleine Schweſter. 
Erlebniſſe es Go ebenfunkers 
Georg "a pp», Seipsin 1930. K. F. 8 
Verlag. Reichilluſtriert. Preis geb. 6,00 Mi. 


Ein ſpannendes Volksbuch vom 8 zur 
See, von den Taten der deutſchen Kreuzer 
„Goeben“ und „Breslau“, die den ganzen Welt- 
krieg hindurch einen abenteuerreichen, tollkühnen 
Kreuzerkrieg führten, vier Jahre lang die 34 Ein- 
beiten ſtärke ruſſiſche „Schwarzemeerflotte in 
tem hielten. Trotz ſchwerſter Minen⸗ und 
Schußverletzungen hat die tapfere „Goeben“ den 
Weltkrieg überſtanden, 
zige überlebende deutſche Schlachtkreuzer, aler- 
dings der türkiſchen Flotte zugehörig, an 
die fie 1914 verkauft wurde. Unter dem Halb- 
mond, aber mit deutſcher Beſatzung, hat ſie ſich 
ihren Ehrennamen erworben; zu ihren Erfolgen 
haben die Leiſtungen der „Funkbude“ weſent 
lich beigetragen, die entſprechenden Schilderungen 
werden in unſerer Zeit der Funktechnik beſonders 
unjere Jugend intereſſieren, für die das „Teufels. 
ſchiff“ mit feinen faſt hundert Abbildungen ein 
köſtliches Geſchenk bedeutet. 


Die Liebesgeſchichte einer Wildgans. Das 
neueſte Werk von Bengt Berg. t 81 Bil- 
dern. Verlag Dietrich Reimer, Berlin Preis 


geb. M. 8,—. 


Bengt Berg erzählt von ſeinen Wildgänſen, 
die er als ee fih aufgezogen hat, die in 
ſeinem Garten brüten und aus feinen Händen ihr 
Sutter nehmen. Dabei erfahren wir die wun- 
derbare Geſchichte von 5 kleinen zarten Wild- 
Gan die in einen . kanadiſchen 

änſerich verliebt y und aus dem Süden zu 
ihm zurückkehrt, um 
n ibre 9 8 


5 großzuziehen, obwohl 


ie ganze Da ihr offen fteht. Daneben ipielt 
ein Wildgansjü ngling, Ye treue Freund von 
Mutter und | 99 die komiſche Rolle eines 
Hausfreundes. Benai Berg ſelbſt lernen wir 


als „Gänſevater“ kennen und freuen uns an ſei⸗ 
ner Art, mit ſeinen befiederten Kindern ami 
gehen. Unſere ganze Zuneigung aber hat das 
„Gänſelieſl“, das uns hier in Wort und Bild 
als richtige und tüchtige Gänſemutter „ 
wird. Bei allem handelt es ſich = eine wehr 
Begebenheit. Das belegt Bengt Berg wie 
damals im „Regenpfeifer“ mit ſeinen Bildern 
von bezaubernder Schönheit und Humor, Ge- 
ſchichten, über die man Tränen lacht — ein 
Buch von prächtiger Geſtaltungskraft und großer 
Erzählerkunſt. 


Hände weg, äſthetiſche 


ja fie ift heute der ein ⸗ 


bei ihm und in feiner Ge⸗ 


dr: 


a A ie, 


* 


Radio:Interessenten bevor: 
zugen beim Radio: Rau 
das leistungsfähige, altbekannte 


Radio-Haus Franz Dylla 


Beuthen OS. fes Au . 
Kaiserplatz 2 


Fachmännische 
Beratung! 


Rundfunkprogra 


Sonntag, den 9. November 
Gleiwitz 


8,45: Morgenkonzert. 
9,15: Glockengeläut der Chriſtuskirche. 
9,30: Fortſetzung des Morgenkonzerts. 


11,00: Katholiſche Morgenfeier. 

12,00:: Orcheſterkonzert. Leitung Hilmar Weber. 
14,00: Ratgeber am Sonntag. 

14,10: Rätſelfunk. 

14,20: Schachfunk. Albert Gärtner. 

14,35: Zehn Minuten Sport für den Laien. 


: Ausklang der großen Internationalen Briefmar⸗ 
kenausſtellung in Berlin. Anſelm Nohl. 
: Das Teſtament des Familienvaters und die Erb⸗ 


ſchaftsſteuer. Rechtsanwalt und Notar Mag 
Jacobſohn. 

15,10: Verkehrsfragen. Reg.⸗Rat Dr. Stier. 

15,20: Was der Landwirt wiſſen muß! Etwas über 
l Dipl.⸗Landwirt Herbert 

tiefe. 

15,35: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 

16,20: Muſikfunk für Kinder. Acht Töne gehen auf 
Wanderſchaft. Heribert Grüger. 

16,50: Das Buch des Tages: Mit Muße zu leſen. 

17,05: Waſſerballſpiel des Arbeiter⸗Bundesmeiſters im 


Waſſerballſpiel Freie Schwimmer Charlottenburg 
gegen Freie Schwimmer Breslau. 
: Aus der evangeliſchen Kirche Ratibor: Arnold ⸗ 
Mendelsſohn⸗Feier. Zweiter Teil des Kirchen⸗ 
konzertes. 
: Chorkonzert des Männerchors Breslau. 
Ernſt Auguſt Voelkel 
: Stunde der Muſik. Ein Muſikabend im Goethe- 
haus zu Weimar. Studienrat Rudolf Pilte. 
: Zum 9. November. 
: Die Muſik der Oper Tannhäuſer. 
: Offenbach⸗Ballett⸗Suite. 
: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderung. 
: Tanzmuſik der Kapelle Dajos Bela. 
0,30: Funkſtille. 


Leitung: 


Kattowitz 


10.15: . aus Wilna. — 11.58: 
Zeitzeichen. — 12.10: Symphoniekonzert aus der Wat» 
ſchauer Philharmonie. — 13.15: Uebertragung aus dem 
Polniſchen Theater. — 14.00: Religiöſer Vortrag von 
Abbé Dr. Rofinjti. — 14.20: Muſik. — 14.30: Vortrag 
von W. Domaniewfti. — 14.50: Muſik. — 15,00: „Was 
man wiſſen muß“ von Dir. Mendrzecki. — 15.20: Muſik. 
— 15.40: Kinderſtunde. — 16.00: Briefkaſten (St. Steez ⸗ 
kowſki). — 16.20: Schallplattenkonzert. — 16.40: Bot 
trag: „Der Suezkanal — der Weg nach dem Oſten“ von 
Prof. Dr. Siedlecki. — 16.55: Schallplattenkonzert. — 
17.15: Angenehmes und Nützliches. — 17.30: Muſikali 
ſches Intermezzo. — 17.40: Konzertübertragung des 
Warſchauer Polizeiorcheſters. — 19.00: Eine fröhliche 
halbe Stunde (Prof. Ligon). — 19.25: Feuilleton. — 
19.40: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
20.00: Jagd-⸗ Anekdoten. — 20.30: Populäres Konzert. — 
21.10: Literariſche Viertelſtunde. — 21.25: Fortfegung 
des Konzerts. — 22.00: Feuilleton. — 22.15: Klavier 
konzert (H. Melcer). — 22.50: Berichte, Programmdurch ; 
fage. — 23.00: Tanzmufit, 


Montag, den 10. November 
Gleiwitz 
9,05: Schulfunk. Die Uebungsſtunde des Schulorcheſters. 

11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

] Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Das Kraftfahrzeug auf öffentlichen We im 
Bilde der neueſten Reichsverordnung. olizei- 
inſpektor Fritz Nitſchke. 

: Lieder. Gerhard Bertermann (Beh). 

: Das Buch des Tages. Naturwiſſenſchaftliche 

Bücher. Dr. Rudolf Samuel. 

5: Chöre aus Opern. Konzert auf Schallplatten. 
weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Die 
eberſicht. Kulturfragen der Gegenwart. Dr. Hans 

Hermann Adler. 
itung leſen — aber wie? Erich Landsberg. 
er Staat der Demokratie. Studienrat Dr. Ans 
ton Roſtkowſki. 
: Das wird Sie intereſſieren! 
: Abendmuſik der Funkkapelle. Leitung: 


Janz. 

: Die Reichsverfaſſung. 1. Vortrag von Miniſte⸗ 
rialrat Hans Goslar. Sprecher: Alexander 
Runge. 

: Juan Manen geigt. Am Flügel Dr. Edmund 
Nick. 


ta. » 
: Die Auseinanderſetzung. Ueber religiöſen So⸗ 
zialismus. Generalſekretär Bernhard Göring. 
22,30: Aufführungen des Schleſiſchen Landestheaters. 


Bruno 


22,45: Funktechniſcher Briefkaſten. 
23,00: Funkſtille. 3 


Kattowitz 
11.40: Preſſedienſt. — 11.58: Zeitzeichen. — 12.10: 


Schallplattenkonzert. — 13.10: Wetterberichte. — 15.00: | 18,30: 


Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchaftsbericht. — 15.50: 
Franzöſiſcher Unterricht. — 16.15: Kinder- und Jugend- 
ſtunde. — 16.55: Vortrag von Warſchau. — 17.15: 
„Bibliothekariſche Geheimniſſe“ (Dir. Lyſokowſki). — 
17.45: Leichte Muff. — 18.15: Vortrag von Poſen. — 
19.00: Verſchiedenes, Berichte, Progvammdurchſage. — 
19.15: Literariſche Viertelſtunde. — 19.35: Preſſedienſt. 
— 19.55: Bekanntmachungen. — 20.00: Bücherneuerſchei⸗ 
nungen (Prof. Mojeicki). — 20.15: Feuilleton. — 20.30: 
28igeunerliebe“, Operette von Fr. Lehar. — 22.20: 
Feuilleton. — 22.50: Berichte, Programmdurchſage. — 
Te Vortrag in engliſcher Sprache von Prof. Stanis⸗ 
t: > 


Dienstag, den 11. November 
Gleiwitz 


Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 
Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen 
muß! Herbſtarbeiten im Geflügelhof. Landwirte 
ſchaftsrat Otto Stade. 

Zeitzeichen. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

weites Schallplattenkonzert. 

Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
Kinderſtunde. Wie tief ſind die Meere. 
Unterhaltungsmuſik der Kapelle Gottſchalk. 

Das Buch des u. Evangelium? 
Unterhaltungsmuſik. 

Zweiter landw. Preisbericht, anſchließend: Zwan⸗ 
zig Minuten Technik. Techniſches aus meinen 
Erinnerungen als Ballonbeobachter. Oberingenieur 
Walter Roſenberg. 

Erwerb und Verluſt der Staatsangehörigkeit. Dr. 
Werner John, Liegnitz. 

Katholiſche Staatsauffaſſung. Dr. 
Raßmann. 

Stunde der werktätigen Frau. 
tung für proletariſche Eltern. 
Als der Großvater die Großmutter nahm. Abend: 
muſik auf Schallplatten. 

Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend 
Die Reichsverfaſſung. 2. Vortrag von Miniſterial⸗ 
rat Hans Goslar. 

Die Comedian Harmoniſts ſingen. Mitwirkend: 


Marcel Wittriſch. 
der Zeit. Nichard 


Der Dichter als Stimme 
Huelſenbeck. 

22,15: Politiſche Zeitungsſchau: Chefredakteur Dr. Sof, 
Räuſcher. 

22,40: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen 

23,00: Mitteilungen des Verbandes der Funkfreunde 
Schleſiens e. V. 

23,05: Funkſtille. 


11,15: 
11,35: 
12,35: 


12,55: 
13,35: 
13,50: 
15,20: 
15,35: 
16,00: 
16,30: 
16,45: 
17,15: 


17,40: 
18,10: Johannes 
18,35: 
19,00: 


20,00: 


Erziehungsbera⸗ 


20,30: 
21,45: 


Kattowitz 


10.15: Uebertragung der Feldmeſſe von Warſchau. — 
Anſchließend Uebertragung der Militär⸗ Parade. — 15.40: 
Jugendſtunde: „Novemberſonne“. — 16.00: Konzert. — 
16.40: Vortrag: „Joſef Pilſudſki als Baumeiſter des 
polniſchen Staates“ von Major Dr. Lipinfti. — 17.00: 
Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 
18.40: „Der 10⸗Jahrestag des Sieges über Rußland“ 
von T. Rozyeki. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Pro- 
3 — 19.15: Anſprache Gen. Kutrzebas. — 
9.40: Literariſche Viertelſtunde. — 20.00: Uebertragung 
einer Oper von Warſchau. — Anſchließend Berichte, 
Programmdurchſage und Tanzmuſik. Y 


Mittwoch, den 12. November 


Gleiwitz 


11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. ° 

11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

12,00: Aus London: Feſtbankett anläßlich der Indie 
jhen Konferenz. Es ſprechen u. a.: König Georg V. 
Miniſterpräſident MacDonald. 

12,35: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

13,50: Zweites Schallplattenkonzert. 

15,20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,50: Aus Gleiwitz: Programm des 1 
Gleiwig. Für den Landwirt! Mitteilungen der 
Landwirtſchaftskammer Oberſchleſien. 

16,00: 3 des Bundes 
Kunſt in Oberſchleſien. 

16,15: Das Buch des Tages: 
Pfarrer A. Borek. 


für bildende 
Neue Bücher über OS, 


22,20: Aufführungen der Breslauer Oper. 


Redakteur Fritz Aulich. 


mm Gleiwitz und Kattowiz 


16,30: 


Carl v. Dittersdorf (1739—1799 
735: 


Zweiter landwirtſch. Preſsberigt; anſchließend: 
Elternſtunde. Ueber die Aufbauſchule. Studien- 
direktorin Oppenheim. 

Zur Volkskunde des ſchleſiſchen Menſchen. Pro- 
feſſor Dr. Peſchel, Freiwaldau. 
Die oberſchleſiſche Naturlandſchaft. 
profeſſor Pr. Brinkmann. 
Kreuz und quer durch OS. Momentbilder. 
Paul Kania. 

19,00: Märſche und Walzer aus OS. Abendmuſtk der 
Kapelle der Königin⸗Luiſe⸗Hrube Hindenburg. Lei- 
tung: Hans Franz Zo k. RE 
Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 
Landeshauptmann Woſchek ſpricht. 

Heiterer Abend mit Ludwig Manfred Lommel 
unter Mitwirkung der Fun lle. Leitung: 
Franz Marſzalek. 


18,10: 
Akademie⸗ 


18,50: 


20,00: 
20,30: 


21,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 
21,45: Die lle ſpielt. Kapelle der Königin: 
Luiſe⸗Gr Hindenburg. Leitung: Hans Franz 
of. 
22,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programme 


änderungen II. 

Theater- 
plauderei von Dr. Peter Epftein. 

22,35: Reichskurzſchrift. 

22,50: Funkſtille. 


Kattowitz 

11.40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12.10: 
Schallplattenlonzert. — 18.10: Wetterberichte. — 14.30: 
Radiochronik. — 15.00: Bekanntmachungen. — 15.20: 
Wirtſchaftsbericht. — 15.50: Regievungsvortrag.— 
16.15: Kinder- und Jugendſtunde. — 16.45: Schall plat · 
tenkonzert. — 17.15: Vortrag von Prof. Moſcicki. — 
17.45: Populäres Konzert. — 18.15: Vortrag von Kra- 
kau. — 19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurch⸗ 
fage. — 19.15: Plauderei: „Die ſchleſiſche Hausfrau“ 
von K. Nitſch. — 19.35: Preſſedienſt. — 20.00: Regie- 
rungsvortrag. — 20.15: Feuilleton. — 20.30: Soliſten · 
konzert. — 21.10: Literariſche Viertelſtunde. — 21.25: 
Fortſetzung des Konzerts. — 22.00: „London bei Nacht“ 


(T. Drzewiecki). — 22.15: Schallplattenkonzert. — 22.50: 
Berichte, Programmdurchſage. — 23.00: Franzöſiſcher 
Briefbaſten (Dir. St. Tymieniecki). 


Donnerstag, den 13. November 


Gleiwitz 


9,05: Schulfunk: Bange machen gilt nicht! Zwie⸗ 
geſpräch für die 1931 aus der Schule Scheidenden. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 


11,35: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

12,35: Was der Landwirt wiſſen muß! Bodenreaktion 
und Düngung. Dipl.⸗Landwirt Dr. Walter 
Dietrich. 

12,55: Zeitzeichen. 

13,35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

13,50: Zweites Scha 2 

15,20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15,35: K . von 
Narren von Liſa Tetzner, aS AT Dada 

16,00: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung: 


Franz Marſzalek. 

: Das Buch des Tages. Hiſtoriſche Romane. Gad 

M. Lippmann. 
16,45: Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
Franz Marſzalek. 
5: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Mağ: 
nahmen gegen unberechtigten Unterſtützungsbezug. 
Direktor Bauer vom Städt. Arbeitsamt. 
17,40: Der heutige Stand der Oſtſiedlung. Diplom- 
Landwirt Herbert Briefe, 

18,10: Sozialiſtiſche Staatsauffaſſung. Aniv.⸗Profeſſor 
Dr. Siegfried Marck. 

18,35: Stunde der Arbeit. Die Arbeitsvermittlung im 


Leitung: 


Arbeitsamt. Ferdinand Medlin, Friedrich 
Werner. 
19,00: Zur Unterhaltung. Abendmuſik auf latten. 
20,00: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 


Die Reichsverfaſſung. 3. Vortrag von Miniſterial⸗ 
rat Hans Goslar. 


20,30: Zu Wilhelm Ranbes Gedächtnis anläßlich der 
a Wiederkehr feines 20. Todestages, 7 15. 11. 1910. 
Die Welt von 


zn > 

21,20: Blick in die ge Alexander Runge. 

21,45: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 

21,55: Moderne Operetten. Abendmuſik der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 


22,30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen II. 
22,45: Unterha und Tanzmuſik der Funkkapelle. 


Leitung: Franz Marſzalek. 
0,30: Funkſtille. 


Kattowitz 
11.40: Es = T: . — — 12.10: 


— — 


Warſchauer Philharmonie. — 14.30: Vortrag von War- 
fhau. — 15.00: Bekanntmachungen. — 15.20: Wirtſchafts⸗ 
bericht. — 15.35- Bekanntmachungen. — 15.50: Regie 
rungsvortrag. — 16.15: Populäres Konzert. — 17.15: 
Literariſches. — 17.45: Schallplattenkongert. — 18.00: 
Uebertragung aus der Warſchauer Philharmonie. — 
19.00: Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 
19.15: Vortrag von Langman. — 19.35: Preſſedienſt. — 
19.55: Sportberichte. — 20.00: Feuilleton. — 20.15: 
Radiotechniſche Plauderei. — 20.30: Leichte Muſik. — 
21.30: Vortrag von Warſchau. — 2.15: Violinkonzert. 
— 22.50: Berichte, Programmdurchſage. — 23.00: Ueber · 
tragung von dem Ausland evtl. leichte Muſik. 


Freitag, den 14. November 
Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

: Wetter. 

12,55: Zeitzeichen. 

eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Stunde der Frau. Fünf Minuten für die Haus- 
frau. Anſelm Feuerbachs Mutter. Dr. Grete 
Steinberg. 

: Leopold Stokowſki dirigiert auf Schallplatten. 

16,20: Das Buch des Tages. Ausländiſche Erzählerinnen. 
Chriſta Nieſel⸗Leſſenthin. 

: Leopold Stokowſki dirigiert auf Schallplatten. 
Nußknacker⸗Suite von Tſchaikowſky. 

: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Zune 
leſen Zeitung. Kläre Schalſcha⸗Krüger. 


17,25: Die preußiſche Verſaſſung. Regierungsaſſeſſor 
Heider. 
17,50: Nachwuchs. Die Zeit in der jungen Dichtung. 


Proſa von A. Artur Kuhnert. 
: Die monarchiſche Staatsauffaſſung. Geh. Reg. 
Rat Prof. Dr. Helfritz. 
: Aus der alten Kiſte. Abendmuſik der Funkkapelle. 
Leitung: Franz Marſzalek. 
: Die Reichsverfaſſung. 4. Sorteig, von Miniftee 
rialrat Hans Goslar. Sprecher: Alex. Runge. 
: Inhaltsangabe und Perſonen verzeichnis zur 
nachfolgenden Uebertragung. 
20,15: Aus dem Stadttheater Beuthen.: Veilchen vom 
Montmartre. Operette in drei Akten. 
: Die Tönende Wochenſchau im Hörbericht der 
Schleſiſchen Funkſtunde. 


Sonnabend, den 15. November 
Gleiwitz 
Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 

: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. 

: Zweites Schallplatenkonzert. 2 

15,20: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

: Schnufftibus, der Zeitungsonkel und drei Kinder 
bauen die Seite „Neues vom Tage“. Peer Lhot, 
Ewald Fröhlich. 

: Allerlei Humor auf Schallplatten. 

: Das Buch des Tages. Heiter⸗beſinnliches Wochen ⸗ 
ende. Dr. Werner Milch. 

: Flötenkonzert auf Schallplatten. 

: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 
Herbert Bahlinger, Gad M. Lippmann. 

> Zehn Minuten Eſperanto. i 

: Johannes Kepler. Zum Gedächtnis der 300. Wice 
derkehr ſeines Todestages. are 
: Aus klaſſiſchen retten I. Abendm 
gantar, ne: Franz Marfzale Be 
: Die Zu nfaffun Rückblick die 
We d 5 pi eee Dr. 
Ernſt Schäfer. ; 

: Aus klaſſiſchen Operetten II. Abendmufit der 
Funkkapekle. Leitung: Franz Marſzalek. 

: Das wird Sie intereſſieren! 

20,30: Aus klaſſiſchen Operetten III. Abendmuſik der 
Funkkapelle. Leitung: Franz Marſzalek. 

: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport I. 

: Aus Berlin: Tempo-Variets. Ein heiterer 
Abend. Mitwirkende u. a.: Blandine Ebinger, 
Kurt von Wolowſky. . 

: tädtiſchen Oper. itwi : Chor 

smy Se der Ere erri Oper. Dirigent: 

Dr. Wilhelm Furtwängler. 

Aus den Feſträumen des Zoologiſchen Gartens 


23,30: 
Berlin: Ball der deutſchen Filminduſtrie. 


aus der] 0,30: Funkſtille. 


Win 
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Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 311 


9. November 1930 


der Sport am Sonntag 


Internationaler Fußballgaſt 
in der Hindenburg⸗Kampfbahn 


Teplitzer FE. — Beuthen 09 f 


Das Jahr 1930 geht nicht vorüber, ohne daß 
der oberſchleſiſche Fußballſport noch einmal mit 
dem Gaſtſpiel einer der beſten europäiſchen Be- 
rufsſpielermannſchaften beſchenkt wird. Wieder 
ift es der Spiel⸗ und Sportverein Benu- 
then 09, nicht nur einer der tüchtigſten, ſondern 
auch der rührigſten ſüdoſtdeutſchen Vereine, dem 
ein großer Spielabſchluß gelungen iſt. Man vere 
ißt faſt die Schwierigkeiten, die mit der 
Verpflichtung bedeutender in- und ausländiſcher 
Mannſchaften nach Oberſchleſien verknüpft ſind. 
Hinderniſſe ſcheinen aber für die Oder nicht zu be⸗ 
ſtehen. Sie wagen ſich an alle Aufgaben heran 
und der ſportliche und finanzielle Erfolg hat 
ihnen auch Recht gegeben. Diesmal kommt der 
Teplitzer FC. 03 nach Beuthen und wird hier in 
der Hindenburg⸗Kampfbahn um 14 Uhr dem Sib- 
oſtdeutſchen Meiſter Beuthen 09 gegenübertreten. 
Die Teplitzer gehören zu den deutſchen Sportlern 
in der Tſchechoſlowakei, die trotz aller Anfein⸗ 
dungen ihre Nationalität nie verleugnet haben 
und uns darum beſonders ſympathiſch 
nd. Sie haben es aber auch verſtanden, ſich auf 
portlichem Gebiete durchzuſetzen und genießen 
die Achtung aller ihrer großen Gegner im In⸗ 


und Auslande. Im Jahre 1928 wurden fie Deut- 
ſcher Profeſſionalmeiſter der Tſchechoſlowakei, er- 
rangen im folgenden Jahre den Titel eines 
Champions des Belgiſchen Cup und lieferten in 
dieſem Jahre im Endkampf um den Mitropa-Cup 
dem Meiſter Ujpeſt Budapeſt ein Spiel, das zwar 
unentſchieden 1:1 endete, aber die Teplitzer auf 
dem Felde ſtets tonangebend ſah. Der hier rühm⸗ 
lichſt bekannte DIE. Prag wurde mit 4:1 und 
5:0 bezwungen, und das will ſchon etwas heißen. 
Von deutſchen Vereinen bekamen der Frankfurter 
Sportverein mit 8:1 und Viktoria mit 6:1 die 
überlegene Kunſt der Teplitzer Berufsſpieler zu 
ſpüren. So kann man denn ohne Uebertreibung 
unſeren heutigen Gaſt als eine der beſten euro⸗ 
päiſchen Profeſſionalmannſchaften bezeichnen. An⸗ 
erkennenswerter Weiſe kommt der Teplitzer FC. 
nach Beuthen auch mit feiner ſtärkſten 
Mannſchaft, in der ſich nicht weniger als 
5 Internationale von großem Ruf 
betätigen. Es find dies Czambal, Kreil, 
Haberſtroh, Haftel und Wieſer. Der 
bekannteſte von dieſen iſt der Mittelſtürmer Haf⸗ 
tel, ein Könner ganz großen Formats. 


Teplitz FC.: Klemm 
Schöpke Teimel 
Mizera Czambal Kreil 
Haberſtroh, Dorre Haftel Wieſer Zoſel 
D 
Röſinger Pruſchowſti Malik II Bittner Pogoda 
Nowal Palluſchinſti Malik I 
Urbainffi Strewitzek 
Beuthen 09: Kurpanek 


Der Südoſtdeutſche Meiſter, Beuthen 09, kann 
hier wieder einmal beweiſen, was er zu leiſten 
imſtande iſt, wenn er auf einen großen Gegner 
trifft. Da er uns bei ſolchen Gelegenheiten En 
nie enttäuſcht hat, hoffen wir auch diesmal an 
eine beſondere Leiſtung, durch die zer eine 
Niederlage nicht abzuwenden ift, aber der Gegner 
zur Entfaltung ſeines ganzen Könnens gezwungen 
werden wird. Viel erwarten wir von Pallu⸗ 
ſchinſki, dem die Aufgabe zufällt, ſeinen be- 
rühmten 1 Czambal und dazu 
Haftel und Wieſer, die großen Sturm⸗ 
kanonen im Schach zu halten Eine ſchwere, aber 


dankbare Aufgabe für Südoſtdeutſchlands beſtem 
Techniker und Taktiker. Der linke Flügel im 
Angriff erinnert an frühere Jahre, wo Röfin- 
gere und Pruſchowſki hier ein unzertrenn⸗ 
ares Paar bildeten. erden ſie beide zuſammen 
eine Art Auferſtehung feiern? Geht es mit Rö- 
finger nicht, dann ſteht noch Fran ielcozyk zur 
Verfügung. Der Fampf wird geleitet von Ober⸗ 
ſchleſiens beſtem Schiedsrichter Wror ra, Op 
peln. In Anbetracht der billigen Eintrittspreise 
dürfte dem großen Spiel ein Maſſenbeſuch be⸗ 
ſchieden ſein 


Preußen Zaborze in Ratibor 


Zwei Meiſterſchaftsfavoriten im Kampf um die Punkte 


Durch die Niederlage von Beuthen 09 gegen 


Preußen Zaborze hat die 3 eripe Fußball⸗ u 


Meiſterſchaft mit einem Schlage ein ganz an⸗ 
deres Geſicht bekommen. Rechnete man vorher 
mit einem glatten Rennen für den Südoſtdeut⸗ 
ſchen Meiſter, ſo muß man jetzt zu mindeſtens 
3 Mannſchaften als Favoriten bezeichnen. Neben 
den Ogern Preußen Zaborze und Ratibor 03. 
Dieſe Umwälzung iſt vielleicht ein Glück für den 
oberſchleſiſchen Fußballſporr Sie wird ihm in 
Anbetracht der noch zu erwartenden heißen Punkt⸗ 
kämpfe erhöhte Zuſchauerzahlen und dadurch 
mehr Geld in die mageren Kaſſen zuführen. Heute 
treffen nun 


Preußen Zaborze — Ratibor 03 


aufeinander. Eigentlich iſt dies ſchon die zweite 
Begegnung in dieſer Saiſon. Die erſte, die von 
den Kati orern gewonnen wurde, zählte aber 
icht, da Preußen Zaborze für die N 
Verbands mannſchaft Spieler abgeben mußte. Die 
eit hat für die Zaborzer gearbeitet. Damals 
tten ſie noch keine gefeſtigte Formation zur 
Verfügung, inzwiſchen iſt aber die Aufbauarbeit 
beendet. Mit welchem Erfolge, zeigte der Vor⸗ 
ſonntag. Spieltechniſch dürften die Preußen jetzt 
ihrem Fentigen Gegner klar überlegen ſein. Etwas 
anderes ijt es, ob fie den großen KHampfgeiſt 
der Ratiborer 
Plaßtverhältniſſen abfinden können. Leicht wird 
der Kampf nicht werden. im Gegenteil das Na- 
tiborer Publikum kommt beſtimmt in den Genuß 
eines außerordentlich heißen Ringens, denn wo 
zwei ſo ausgeprägte Kampfmannſchaften 8 
anderſtoßen, gibt es von Anfang bis Ende 
Pauſe. el der Abwägung der Chancen kann 
man ſich nur auf Vermutungen einlaſſen. Ge⸗ 
n i. möchte man den Zoborzern aber doch 
einen Sieg zutrauen. Gewinnen die Natiborer, 
ann ſtehen ſie bereits zum zweiten Male in die⸗ 
er Saiſon an der Spitze des Meiſterſchaftsfeldes. 


BB. Gleiwitz — Sportfreunde Oppeln 


eine zweite Paarung, die beſtimmt das Inter⸗ 
e der Fußballintereſſenten moaten wird. 
ach mehreren Verſagern kamen 
endlich in die Form, 
ewiſſen Hoffnungen in 
Eion heute erhalten fie Gelegenheit ihre ver- 
pel erten Leiſtungen unter Beweis zu ſtellen, denn 
B. Gleiwitz dei immer noch — wenn es 


ie Oppelner 


in die Zukunft zu ſehen. 


auch in letzter Zeit nicht richtig klappen wollte — 
zu den beſten oberſchleſiſchen Mannſchaften. Beim 
erſten Zuſammentreffen gab es zwiſchen den beis 
den Vereinen Punkteteilung. Auch diesmal dürfte 
der Ausgang — wenn er überhaupt zu einer Ent⸗ 
ſcheidung führt — uur ſehr knapp ausfallen. Ge⸗ 


niederringen und ſich mit den 


eine] A 


ie fie dazu berechtigt mit 


ſpielt wird auf dem Jahnſportplatz in Gleiwitz 
m 14 Uhr. 


Das e an dieſem Sonn- 
tag liefern ſich auf dem Deichſelplatz in Qin» 


denburg um 14 Uhr 


Deichſel Hindenburg gegen 
Vorwürts⸗Raſenſport 


Ein tragiſches Geſchick verfolgt in dieſem Jahre 
die ſo ſympathiſche Mannſchaft von Deichſel y hi 
denburg. Es will und will un vorwärts gehen. 
Nur einen einzigen Punkt haben die Deichſeler 
bisher retten können und a befinden ſie ſich 
als Tabellenletzter in der Gefahr des Abſtieges. 
Verzweifelte Anſtrengungen werden notwendig 
fein, um dieſes Unheil noch in letzter Minute ab- 
uwenden. Vielleicht bekommt Vorwärts⸗Raſen⸗ 
port heute ſchon einen neuen Geiſt zu ſpüren. 
Dann iſt eine Ueberraſchung durchaus möglich, 
obgleich die Vereinigten im Felde beſtimmt mit 
Beleren Leiſtungen aufwarten können. In An- 
. der auch für ſie nicht gerade günſtigen 
Lage haben die Gleiwitzer noch einmal eine Um- 


ſtellung in ihrem Angriff vorgenommen, und 
Mor von rechts nach links Nowak, Czapla, 
orys, Hollmann II. Wilczek. 


Meiſterſchaft der Liga 


In der Liga iſt man ſchon mitten drin in der 
weiten Serie. Die Kämpfe gewinnen daher an 
pannung und werden von den letzten Anſtren⸗ 


ungen der beteiligten Vereine begleitet ſein. In 


er Induſtriegruppe kommen heute 3 Spiele zum 
ustrag. 


In Gleiwitz auf dem VfR.⸗Platz treffen 
um 14 Uhr 


BfR. Gleiwitz — SB. Miechowitz 


aufeinander. Die Raſenſpieler ſind auf eigenem 
Platz ein een een Gegner. Sie werden ver⸗ 
ſuchen, den einen Punkt, den die Miechowitzer vor 
ihnen liegen, einzuholen, um ſich ſelbſt weiter 
nach vorne zu bringen ie Miechowitzer werden 
ſich aber ſo leicht nicht geſchlagen geben und darum 
iſt ein intereſſanter Kampf zu erwarten. 

In Hindenburg ſpielen 


Friſch⸗Frei — SV. Oberhütten 


um die wertvollen Punkte. Viel Hoffnungen dür⸗ 
fen ſich die Einheimiſchen auf einen Sieg nicht 
machen, denn Oberhütten iſt auf allen Polen 
beſſer beſetzt und bringt auch einen ſtarken Willen 
zum Siege mit 

Das dritte Ligatreffen findet in Mikult⸗ 
ſchütz zwiſchen 


SV. Mikultſchütz — SV. Borſigwerk 


ſtatt. 
ſchützer den Sieg an ſich bringen und ihre Fa⸗ 
voritenſtellung noch weiter befeſtigen. Borſigwerk 
iſt wohl doch zu ſchwach, um hier mitzukommen. 

In der Landgruppe ſteht nur ein Treffen auf 
dem Programm, und zwar das zwiſchen 


SV. Neudorf — BfR. Diana Oppeln, 


das in Neudorf zum Austrag kommt. Wie 
der Ausgang hier ſein wird, iſt durchaus un⸗ 
ewiß. Ausſichten auf Gewinn der beiden Punkte 
aben beide Vereine. Vielleicht kommt es zu 
einem Unentſchieden. 


1. Klaſſe 


Der Gau Beuthen ſetzt ſeine Spiele um den 
Gaumeiſter mit 8 Treffen fort, und zwar ſpielen: 
Karf — Heinitzgrube, Bleiſcharley — Dombrowa, 


Auf eigenem Platz dürften die Mikult⸗ A 


09 — Schmalſpur, Karſtenzentrum — BBC., 
Spielvereinigung — Poft, Fiedler — Miechowitz, 

> 5 — Schomberg und Stollarzowitz — 
obrek. 


Im Gau Gleiwitz ſind 117 75 Spiele an- 
gge Feuerwehr — Reichsbahn (11 Uhr AB.- 
Plaß), B. — Hultſchiner (11 Uhr „Sabnplap D, 
Vorwärts⸗Raſenſport — Oberhütten (11 Uhr 
Jahnplatz II), SV. Laband — Oberſchleſien (14 
Uhr Laband), Germania — Debewa (14 Uhr 
Sodsnitza). 

Im Gau Hindenburg jpielen VfB. — Spiel- 
vereinigung, Mikultſchütz — Delbrückſchächte, 
Deichſel — Zaborze. 

Der Gau Oppeln wartet mit folgenden Spie⸗ 
len auf: Sportfreunde — Neudorf, VfB. Groß 
Strehlitz — VfR. Krappitz, Tillowitz — Diana. 


Schließlich ſpielen im Gau Neuſtadt: VfR. 
Neuſtadt — Preußen Leobſchütz, Relei un — 
greia Neuſtadt, Walzen — Raſſelwitz um die 

unkte. 


Diesmal Reichsbahn Oppeln gegen 
Polizei Beuthen 


Oberſchleſiens Meiſterſchaftsfavorit im Handball in Beuthen 


Die Oberſchleſiſche Handballmei⸗ 
8 in hat, ehe ſie überhaupt beendet iſt, 
pfer gefordert. Auf der Strecke blieben Pren- 
en Lamsdorf, Germania Gleiwitz, Reichsbahn⸗ 
portverein Gleiwitz und Vorwärts⸗Raſenſport. 

as dieſe 4 Vereine veranlaßt hat, ihre Mann⸗ 
ſchaften zurückzuziehen iſt nicht ganz klar. 
wingende Gründe dürjten aber kaum beſtanden 
aben, denn mit der Ernennung eines neuen 
andballabkommens hat der Verband den Willen 
ezeigt, Mißſtände der zurückliegenden Zeit zu be- 
eitigen. Es bleibt die Totſache beſtehen, daß 
lediglich noch 4 Mannſchaften ſich um den Titel 
Oberſchleſiſcher Handballmeiſterſchaft bewerben. 
Von dieſen haben nicht weniger als 3 ihren Sitz 
in Oppeln. Hinzu kommt der Polizeiſportperein 
Beuthen, dem damit die Aufgabe zufällt, in die 
ſtarke Oppelner Phalanx eine Breſche zu ſchlagen. 
Zweimal hintereinander iſt es den Beuthenern 
geglückt, fie beſuchende Oppelner Vereine nieder- 
zuringen. Heute erhalten ſie Gelegenheit, auch 
die dritte Mannſchaft von dort, die zugleich Fa ⸗ 
voritenſtellung einnimmt, zu überwinden. 
Der Reichsbahnſportverein Oppeln, 
von dem man im vorigen Jahre kaum etwas 
wußte, hat innerhalb kurzer Zeit einen wohl 
einzig daſtehenden Aue genommen. 0 
ſteht er heute ſchon an der Spitze der Tabelle und 
verfügt auch über eine Reihe von ausgezeichneten 
Spielern. 


Die Beuthener Poliziſten ſpielen am beſten 
auf eigenem Platz. 


Ob ihnen aber ein Sieg gegen die ſtarken Oppel⸗ 
ner gelingt, muß dahingeſtellt bleiben. Auf jeden 
Fall wird es einen hochintereſſanten Kampf geben, 
der um 14 Uhr auf dem Kaſernenhofplatz in Beu⸗ 
then ſeinen Anfang nimmt. 

Die F der Beuthener Polizei 
und die Reichsbahn Beuthen treffen fih 
bereits um 11 Uhr vormittags zu einem Meiſter⸗ 
ſchaftsſpiele der erſten Klaſſe. 


Der oberſchleſiſche Handballmeiſter 
in Ratibor 


Wartburg Gleiwitz — Behördenſportverein 
Ratibor 


Der Behördenſportverein Ratibor 
erhält heute den Beſuch der bekannten Gleiwitzer 
Meiſtermannſchaft von Wartburg. Die auf 
das ſorgfältigſte zuſammengeſtellte BSV.⸗Mann⸗ 
ſchaft wird ſchon mit einer hervorragenden Qei- 
ſtung aufwarten müſſen, um ein ehrenvolles Er- 
Kr herauszuholen. In Anbetracht des großen 

önnens der Gleiwitzer ſteht der Ratiborer Hand ⸗ 
ballgemeinde ein intereſſanter Kampf bevor, der 
a auf dem Schupoplatz in der Flurſtraße 
eginnt. 


Anſchließend finden Fauſtballſpiele der 
alten Herrenmannſchaften von Wartburg Glei- 
witz, Spielverein Studzienna, Ratibor 05 und des 
e Meiſters, Behördenſportverein Ra⸗ 

or, ſtatt. 


ATB. Kattowitz — Germania Gleiwitz 


Die Oberligamannſchaf: des Syportpereins 
Germania Gleiwitz, die ſich an den diesjährigen 
Verbandsſpielen nicht beteiligt, ſpielt heute in 
Kattowitz gegen den Alten Turnverein Rat- 
towitz. Eine leichte Aufgabe hat ſich Germania 
Is nicht geſtellt, denn der Polniſche Meiſter der 

T. verfügt über ganz außerordentliches Können. 


So hat er erft kürzlich die Spitzenmannſchaft der fl 


Oberliga, den Reichsbahnſportverein Oppeln, mit 
6:3 geſchlagen. Nur in Hochform kann den Ger- 
manen ein Sieg gelingen. Spielbeginn auf dem 
Krakauer Platz um 14 Uhr 


Spiel: und Eislaufverband 


Am heutigen Sonntag werden an folgenden 
Orten die Verbandſpiele zum Austrag gebracht. 
In Laband ſpielen um 14 Uhr Wartburg Glei⸗ 
witz II und Spiel- und Eislaufverein Laband II. 
In Tatiſchau begegnen ſich um die werde 
Pen Friſchauf Tatiſchau und Spielverband Qa- 
and I. In Dyloken find um 15 Ubr 
Friedrichshuld und Dyloken die Gegner. Com- 
prachtſchütz ſieht um 14 Uhr die Begegnung 
Comprachtſchüß — Klein⸗Döbern. In Mala- 


pane treffen ſich um 15 Uhr Grudſchütz und 
Spielverein Malapane und in Halbendorf 
um 14 Uhr Spielverein „ und Gal- 
bendorf. Im Gau Ratibor beginnen heute 
die Verbandſpiele. In der A-Klaſſe ſpielen um 
14.30 Uhr: Spielverein Studzienna — Plania in 
Oſtrog, zur gleichen Zeit Markowitz — Oſtrog 
und in Buche nau um 14.30 Uhr Spielverein 
Ratibor — Buchenau. 


Deutſche Jugendkraft 


Die anlita un bringen am heutigen Gonn- 
tag intereſſante Paarungen. Eins der ſpannend⸗ 
ſten dürfte die Begegnung 


Viktoria Hindenburg — Sportfreunde 
Beuthen 


werden, die auf dem Frieſenſportplatz in Hin ⸗ 
denburg zum Austrag kommt. Das letzte Mal 
— ſich die Gegner im Endkampf um die 
uduſtriegaumeiſterſchaft gegenüber, wobei die 
glücklicheren Beuthener nach aufregendem Kampf 
mit 2:1 gewannen. Der Oberſchleſiſche Meiſter 
zählt auch in dieſem Jahre zur Spitzengruppe, 
während die Hindenburger bisher wenig über⸗ 
zeugten. Da ſie aber zu dieſem Spiel mit einer 
perſtärkten Aufſtellung antreten, kann es m 
licherweiſe zu einer Ueberraſchung kommen. A 
Favorit gehen aber doch die Beuthener in den 
a: Das Spiel beginnt bereits vormittag 
Ti 


In der A- Klaſſe find folgende Spiele angeſetzt: 
Sportfreunde Beuthen — Folke Beuthen (11.10 
Uhr Stadion Nord), Siegfried Beuthen — Wacht 
Beuthen (14.40 Uhr tadion Nord), Hertha 

omberg — Germania Bobrek (13.10 Uhr Ge⸗ 
meindeſportplatz Schomberg), Preußen Schomberg 
— Preußen Miechowitz (11.40 Uhr Gemeinde- 
Pen ben Schomberg), Adler Rokittnitz — Sparta 

ilzendorf (14.10 Uhr Sportplatz Pilzendorfj. 


We findet um 11 Uhr in der Turnhalle 
der Schule I, Beuthen, Lange Straße, eine 
Bezirksvorturnerſtunde ſtatt, zu der 
die Abteilungen ihre Vorturner N Die 
Leitung hat Turn⸗ und Sportlehrer Groß⸗ 
mann. Die Uebungen für das Gauturnfeſt 1931 
und die Wahl eines Bezirksturnausſchuſſes wer⸗ 
den vorgenommen. 


Fußballmeiſterſchaft im Arbeiterſport 


Die Meiſterſchaftskämpfe der oberſchleſiſchen 
Arbeiterfußballer werden am heutigen Sonntag 
14 57 und treten allmählich in ihr End⸗ 
tadium. Adler Hindenburg liegt an der 
Spitze mit nur einem Verluſtpunkt. Hart auf 
den Ferſen iſt ihm der Pond Kreismeiſter 

ader Zaborze mit zwei Verluſtpunkten. 
Adler hat aber noch ein Spiel gegen Eiche 
351 auszutragen. Dieſes Ir den 
lusgang der beri leſiſchen ge wich⸗ 
tige Treffen finet heute um 14.00 Uhr auf dem 
Deichſelſportplatz, Solgerſtraße. ſtatt. 


Tiſchtennis in Beuthen 


Der Oberſchleſiſche Tiſchtennis⸗Mann 57 
meiſter, der ing⸗Pong⸗Klub ere 
ſchleſien Beuthen beſtreitet heute feinen 
erſten Freundſchaftskampf in der neuen Spiel⸗ 
ſalſon. Als p at ift der ftarfe Tiſchten⸗ 
nisklub Weit Gleiwitz auserſehen. Beide 
Mannſchaften haben auch während des Sommers 
eißig trainiert und werden gut gerüſtet den 
Kampf, der um 15 Uhr im Schützenhaus zum 
Austrag kommt, aufnehmen. 


Radrennen in der 


Breslauer Sportarena 


Tag der Weltmeiſter — Gebrüder Leppich 
im Mannſchaftsrennen 


Mit einem Amateurrenntag größten Stiles 
ſetzt die Direktion der Breslauer Sportarena die 
Reihe ihrer diesjährigen Veranſtaltungen in der 
Breslauer Jahrhunderthalle fort. Im Mittel- 
punkt der Geſchehniſſe wird eine Weltmei 
ſterſchaftsrevanche ſtehen, an der die drei 
am Endlauf der Amateurweltmeiſterſchaft be⸗ 
teiligten Fahrer der Weltmeiſter Gerardin 


[Frankreich), Pelizari (Italien) und Ander- 
ſen (Dänemark) teilnehmen werden. In einem 
Zweikampf wird der 5 Gerardin dem 
erfolgreichſten ſchleſiſchen Fahrer Buchwald 
Breslau, gegenübertreten. Die an den Flieger⸗ 
Rennen nicht beteiligten Fahrer beſtreiten ein 
30-Runden⸗Punktefahren. Den Beſchluß der Ver- 
anſtaltung bildet ein . 
Rennen, das von folgenden 13 Paaren beſtritten 
werden wird: Gerardin [Frankreich) Pelizari 
(Italien); Anderſen (Dänemark) / Maidorn, Dreg- 
den; Zims /Percelaer (Köln); Ahlers / Becker (Ber⸗ 
lin); Gebr. Leppich (Klodnitz): Buchwald / 
Kirſch (Breslau); Nickel / Geike (Breslau); Tho⸗ 
mas / Weber (Breslau); Thorenz / H. Behrotter 
Breslau Binner / Troche (Breslau); Kutz / Krauſe 
Breslau: Grundke/ Bier [Breslau] und Kube / 
Häkel (Breslau). Die febr gut eingeſpielten Budh- 
wald / Kirſch werden fih hier den Sieg kaum neh- 
men laſſen; wenn nicht eine auswärtige Manne 
ſchaft eine Ueberraſchung bringt. 


Breslauer Fußballſport 


Nach den mehrfachen Unterbrechungen wird 
der Gau Breslau ſeine Meiſterſchaftsſpiele ſehr 
fördern müſſen, wenn er noch rechtzeitig den Mei- 
iter feſtſtellen will. Am Sonntag werden daher 
alle krasser e in Tätigkeit treten. Das wich⸗ 
tigſte Treffen ſteigt zwiſchen dem Breslauer 

uß ball ⸗ Verein 06 und dem Breg- 
auer Sport Club 08. Es iſt hier mit 
einem erbitterten Kampfe zu rechnen, doch werden 
die Oswitzer kaum die führende Stellung der 
BeScCer erſchüttern können. In Mochbern tref- 
fen die Sportvereinigung 05 und die 
Sportfreunde zuſammen. Hier werden die 
Platzbeſitzer wohl die Punkte abgeben müſſen. Der 
VfB. weilt in Opperau bei dem VfR. zu Gaſte. 
Der Ausgang pis Treffens ift ungewiß. Das 
erſte Spiel der zweiten Serie beſtreiten der SC. 
Hertha und der SC. Vorwärts. 


Der Schleſiſche Skimeiſter Striſchel 
in Beuthen 


Der Sieger in der Schleſiſchen Skimeiſter⸗ 
ſchaft 1929/0 will in einem Lichtbilder⸗Vortrag 
feine Skilauftechnik und feine ſportlichen Er- 
„ rA den Winterſport⸗Intereſſenten bekannt 
geben. Am Sonntag, nachmittags 3 Uhr, wird 
ex im großen Saal des Konzerthauſes vor jeinen 
Sportkameraden ſprechen und neue Freunde für 
den Skiſport gewinnen. Der Eintrittspreis iſt 

ringſtens bemeffen, er beträgt 20 Pfg. pro Per- 
on. Als Entgelt dafür können die Inhaber von 
Eintrittskarten einige Paar Skier und Mus- 
rüſtungsgegenſtände im Verloſungswege gewin- 


Sport im Reiche 


Reitſport: Großes Intereſſe erweckt überall 
in Deutſchland das Abſchneiden dex deutſchen 
Reiteroffiziere beim Internationalen Reitturnier 
in New Mork. Auch das hervorragend be- 
ſetzte Turnier in Genf ſieht dentſche Reiter und 
Reiterinnen im Wettbewerb. 

Radſport: Das am Freitag begonnene 
24. Berliner Sechstagerennen iſt in 
vollem Gange In der Nacht zum Montag be⸗ 
ginnt auch in Chicago eine derartige Prüfung, 
auf deren Starterliſte auch die deutſch⸗ſchweize⸗ 
riſche Mannſchaft Buſchenhagen/Richli ſteht. 

Fußball: Die Verbandsſpiele werden aller- 
orts mit Hochdruck fortgeſetzt, und der Sonntag 
dürfte ſchon manche Klärung bringen. In Mittel⸗ 
deutſchland ſteigt außerdem die 2. Pokalvorrunde. 
t Bee Fußballklub gibt ein Gaſtſpiel bei 

n 


ut 

Hoden: Das Ereignis des Tages ift der in 
Roſtock ſtattfindende Länderkampf Deutſch⸗ 
land — Dänemark, bei dem unſere Vertreter 
ſtehen. Ein 


~ 


wiederum vor guten Ausſichten 


Freundſchaftsſpiel von Rang iſt die in Leipzig 


ſtattfindende Begegnung zwiſchen dem dortigen 


Sportklub und dem Berliner Hockehklub. 


Athletik: Zum alljährlichen Herbſtwaldlauf 
3 VBA V. mit Start und Ziel an der Avus auf 


DER FRÄNKISCHE BARON 


dem alten SCC. Platze haben fih mehr als 
400 Männer und Frauen einſchreiben laſſen. 

Schwimmen: Das überaus reichhaltige Sonn⸗ 
tagsprogramm bringt in Duisburg und 
München zwei internationale Veranſtaltungen 
mit holländiſcher bezw. öſterreichiſcher Beteili- 
gung. Beim verbandsoffenen Feſt von Nikar 
Heidelberg ſind 27 ſüddeutſche Vereine ver⸗ 
treten. Im Berliner Lunabad gibt die Welt⸗ 
rekordſchwimmerin Lotte Mühe, Hildesheim bei 
einer Abendveranſtaltung ein Gaſtſpiel. Der 
Geſamtvorſtand des Deutſchen Shwimm- 
verbandes tritt in Goslar zuſammen, um 
in den zux Zeit innerhalb des Verbandes ſchwe⸗ 
Bee Streitfragen eine Klärung herbeizu⸗ 
führen. 


— — 


Schönrath gegen Hein Müller 


Die Weſtfalenhalle in Dortmund iſt am 
heutigen Sonntag der Schauplatz einer 
internationalen Boxkampfveranſtaltung, deren 
Programm in dem Treffen zwiſchen Hans 
Schönrath, Krefeld, und dem Kölner Hein 
Müller gipfelt, eine Begegnung, die einen 
überaus ſpannenden Kampf in Ausſicht ſtellt. 
Schwergewichtsmeiſter Schönrath ſteht in dieſem 
10-Runden⸗Kampf vor einer ſchweren Aufgabe, 
mit ſeiner enormen Schlagkraft allein wird er ſich 
gegen den Kölner, der während ſeines Aufenthal⸗ 
tes in Amerika zweifellos viel zugelernt hat, nicht 
durchſetzen können, zumal Müller auch in bezug 
auf Reichweite und Schnelligkeit etwas 
im Vorteil ift. Der Ausgang des Treffens er- 
ſcheint alſo durchaus offen. Eine zweite Schwer⸗ 
gewichtspaarung iſt das Treffen zwiſchen dem frü⸗ 
heren Amateurmeiſter Walter Neuſel und dem 
Breslauer Emil Scholz. Weltergewichtsmeiſter 
Guſtav Eder hat in dem auch in Deutſchland gut 
bekannten Tſchechen Tommy Pötſch keinen all⸗ 
zu ſchweren Gegner. Franz Dübbers, Köln, 
der jetzt in Brüſſel dem Belgier Scillie einen gro⸗ 
ßen Kampf lieferte, geht mit dem tſchechiſchen 
Leichtgewichtsmeiſter Pokorny in den Ring 
und im Einleitungskampf ſtehen ig die beiden 
Eramateure Willi Müller, Düſſeldorf und 
Stich, Hagen, gegenüber. 


Hockehländerkampf 
gegen dänemark 


Am Sonntag 7 der 23. Länderkampf des 
Deutſchen Hockeybundes und zwar 
gegen Dänemark. Geivielt wird in Ro fto d. Die 
Dänen ſtehen uns zun dritten Male gegenüber. 
Bisher mußten ſie ſich mit zwei 
Niederlagen begnügen, 5:2 und 5:0 wurden ſie 
von uns geſchlagen, und daß diesmal ein beſſeres 
Ergebnis für die Vertreter Dänemarks heraus⸗ 
ſpringt, kann man nicht annehmen. Die 
Mannſchaft iſt äußerſt ſpielſtark, vielleicht noch 
ſtärker als bisher ſchon, während die Dänen zwei 
ihrer beſten Leute erſezen müſſen. Die beiden 
Mannſchaften ſpielen in folgender Aufſtellung: 

Deutſchland: Lincke (Berlin); Ueberle (Ham- 
burg), Zander (Berlin); Peter (Heidelberg), Theo 
Haag (Frankfurt), Hardeland (Hannover); Mehlitz 
Berlin), H. Müller (Berlin), K. Weiß (Berlin), 
Scherbarth (Berlin), Wollner (Leipzig). 
Dänemark: H. Dahlmann; Malling, G. Koe⸗ 
fod; Peter Prahm, G. Johannſon, E. Huſted: 
Louis Prahm, orsker, O. Buſch, 
E. Blach, Svend Jörgenſen. 

In der däniſchen Elf fehlen jomit der inter- 
nationale Mittelläufer H. Holſt und der bekannte 
Linksaußen Heilbluth. Start ijt die Hintermann⸗ 
ſchaft, während die übrigen Teile der Elf einen 
Vergleich mit unſerer Vertretung nicht aus⸗ 
halten. Hier ſteht eine bewährte Hintermannſchaft, 
in der diesmal der großartig in Form befindliche 
Ueberle an Stelle von Heymann ſpiele, im 
Rücken einer ausgezeichneten Läuferreihe und 
eines flinken, techniſch heworragenden und ſchuß⸗ 
gewaltigen Sturms. müſſen Tore für die 
Deutſchen fallen, ein klarer deutſcher Sieg ſollte 
denn auch das Fazit des Spieles ſein. 


— 


Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller in München 


Ein Roman aus dem 18. Jahrhundert === 
C ELISABETH FREUSBERG 


Es war gegen drei Uhr nachmittags, als die 
innteller blank auf dem Bord ſtanden und die 
Johanne Auguſte das Fläſchchen für ihr Kind 
urechtſtellte, das ihm die alte Veidtin in Abwe⸗ 
base der Mutter geben wollte. Die Johanne 
uguſte nahm ihr Wolltuch um die Schultern, 
tte ſich über das Körbchen, und im Augen- 
blick war's ihr zumute wie bei einem wirklichen 
Abſchied: es war aber auch das erſte Mal, feit fie 
in Ludwigsburg war, daß fie das Haus des Gärt- 
ners verließ. 
Das Büblein ſchlief, und die Johanne Auguſte 
ing aus der Stube und machte ſich auf den Weg. 
a3 Gärtnerhaus hatte eine Tür nach dem Hof- 
arten zu, ſo nahm die Krotlin den ri 
fad unter die Füße, der zwiſchen den beſonderen 
Gemüſebeeten des Gärtners zu den breiten 
Wegen des Parkes führte. Sie atmete tief in der 
friſchen Winterluft. Die Sonne brannte ſchon 
frühlingshaft warm, und über den Raſenſtücken 
lag eine eisüberzogene Schneedecke. Die Johanne 
Auguſte dachte, es würde nun bald ſo weit ſein, 
daß die Amſeln wieder ſängen und die Stare þeim- 
kehrten, und fie lächelte, denn fie liebte den Früh⸗ 
ling. Sie empfand mit leiſer Scham, daß es 
ſchön war, ſo frei und allein dabin zu ſchreiten, 
ohne die geliebte Laſt des Kindes zu fühlen. 
Gott verzeih mir, dachte die Krotlin, ohne das 
Kind wär ich geſtorben und verdorben — und 
doch eilte ſie raſcher und immer raſcher vorwärts 
und genoß die Luft der ungebundenen Bewegung. 
Und plötzlich, ehe ſie ſich's verſah, ſtand ſie 
vor den hohen Glaswänden der herzoglichen 
Orangerie. Sie erſchrak ein wenig, ſie war dem 


Bannkreis des Schloſſes, von dem man ſich über⸗ 


all ſo viel erzählte, noch nie ſo nahe gekommen. 
Da drinnen ſollte fie helfen, hatte der Hofgärt- 
ner geſagt, und fie hatte fih nichts dabei gedacht. 
Nun aber, da ſie vor dem ſeltſamen Glashauſe 
ſtand, war ihr zumute, als ſtehe ihr ein wunder⸗ 
bares Abenteuer bevor, und ſo wie die Dinge 


Dankbarkeit. 


lagen, weil es bald Frühling wurde und die 
Johanne Auguſte fühlte, wie jung ſie war, hatte 
ſie die größte Luſt, dies Abenteuer zu beſtehen. 
Mit klopfendem Herzen ſuchte ſie nach der Ein⸗ 
gangstür, die fie. bald gefunden hatte; und als fie 
nun eintrat, die Wangen von Kälte gerötet, mit 
leuchtenden Augen, da geriet der Hofgärtner in 
eine nicht geringe Verlegenheit und ließ ſich Zeit 
hinter dem Palmenkübel, den er 
Pferdemiſt überdeckte, hervorzukommen. Dann 
aber tat ers breit lächelnd und rückte an ſeinem 
Käppchen zum Gruße: 


„No, da iſch ſe ja, Jungferle“, ſagte er. Er 


eindeutigen 8 


dentiche | Antra 


gerade mit]: 


Aus aller Welt: 


Berlin. Vor dem Amtsgericht Schöneberg 
ſchwebt bereits ſeit Jahren ein Betrugsverfahren 
gegen eine Frau Hedwig M., wörtlich genommen, 
wohl der „ſchwerſte Fall“, der jemals ein Ge⸗ 
richt beſchäftigt hat. Die angeſchuldigte Frau M. 
weiſt nämlich ein Körpergewicht von nicht weni⸗ 
ger als 340 Pfund "L 7 dieſer Körper⸗ 
fülle hat bisher gegen Fran M. eine Verhandlung 
nicht ſtattfinden können, obwohl ſtändig neue An⸗ 
zeigen gegen ſie einlaufen und das Verfahren ſich 
bereits auf 26 Straffälle angehäuft hat. Frau M. 
kann ſich aus ihrer Wohnung kaum entfernen. 
Sie ſitzt den Tag über am Telephon und beſtellt 
bei Geſchäftsleuten alle möglichen Waren. Die 
Sachen läßt ſie ſich ins Haus ſchicken und ver⸗ 
pies oder verkauft fie in der Nachbarſchaft. Ihr 

ann, der von den geſchädigten Geſchäftsleuten in 
Anſpruch genommen wurde, hat es ſchließlich ab- 

elehnt, für die unſinnigen Handlungen ſeiner 
Frau aufzukommen. Nach den Gutachten der 
Verzte ift Frau M. herz⸗ und hirnverfettet und 
leicht ſchwach . aber für ihre Handlungen 
verantwortlich. Der Fernſprecher kann ihr nicht 
weggenommen werden, da ſie ihn immer in ihrer 
Nähe haben muß, um Hilfe herbeizuholen, falls 
ihr etwas zuſtoßen ſollte. Vor einigen Jahren ge- 
lang es einmal, Frau M. unter großen Schwierig⸗ 
keiten nach Moabit zu bringen. Es mußte ein 
beſonders breiter Transportwagen beſchafft 
werden. Um ihr den Eintritt in den Gerichtsſaal 
zu 1 mußten beide Flügeltüren geöffnet 
werden. uch eine beſondere Ankla ge bank 
mußte man konſtruieren Damals wurde Frau M. 
freigeſprochen. Seitdem hat fie aber ihr 

reiben in größtem Stile fortgeſetzt. Alle Ver- 
ſuche, es zu einer Verhandlung zu bringen, ſind 
bisher geſcheitert. 


Eine aufopfernde Gattin 


München. Ein Münchener Kriegsteilnehmer 
kam mit einem ſchweren Magenleiden aus 
dem Felde heim. Die Krankheit verſchlimmexte 
ſich ſtetig, und ſchließlich vertrug er faſt nichts 
mehr. Da kam ſeine Frau nach der Geburt eines 
Kindes auf den Gedanken, vielleicht könnte ihre 
eigene Muttermil ihrem Manne helfen. 
Tatſächlich glückte der betet der Geſundheits⸗ 
uſtand des Invaliden beſſerte ſich zuſehends. 

ahezu ein Jah lang ernährte fo die Gattin 
De Mann. Aber ihr Organismus war dieſer 

eberbelaſtung nicht gemahlen, ein ſchweres 
ungenleiden trat auf, die Frau wurde ar- 
de Die Geſundheit der Retterin und 
die Exiſtenz des Geretteten waren gefährdet. Der 
Mann ſtellte nun an das Verſorgungsamt 
auf Rentenzahlung an ſeine Frau, und bei 
dieſer ier ir jetzt die Entſcheidung über das 
weitere Schickſal der Frau. 


Schreeckenstat eines Betrogenen 


bur Ein furchtbares Familiendrama 
spielte nah 91 der Nähe des Kurorts Neſſelwang 
im Allgäu ab. Der 1 Georg Gol⸗ 
linger aus Göggingen bei Augsburg erſchoß 
ſeine beiden Kinder, einen ſiebenjährigen Knaben 
und ein dreijähriges Mädchen, und beging dann 
Selbſtmord. Bei dieſer Familientragödie handelt 
es ſich um einen Fall ſeltener Tragik. Der 
42jährige Fabrikbe ns: Georg Gollinger, Jn- 
haber der Mechaniſchen Hanf, Draht- und Baum- 
wollſeilerei in Göggingen, hatte vertrauensſelig 
Geſchäftsverbindung mit einem anderen angeb- 
lichen Kaufmann, einem ohne Penſion verab- 
ſchiedeten Offizier namens Fasbender aus 
Düſſeldorf, angeknüpft und dieſem zu Unterneh- 
mungszwecken beträchtliche Vermögenswerte an⸗ 
vertraut. Am Freitag empfing der nichts Ahnende 
die Nachricht, daß Fasbender, der in München 
von der Kriminalpolizei geſucht wird, ihn nicht 
nur um den überwiegenden Teil ſeiner Betriebs- 
mittel gebracht, ſondern auch ſeinen Namen zu 
größeren Schwindeleien mißbraucht habe. 


wohin die Johanne Auguſte ſah, war etwas, was 
das Herz erfreute und den Geiſt beflügelte. 

underbare gläſerne Türen dur jit s die 
Mauer in ihrer ganzen Höhe und ließen die 
jäulengetragene Halle des Schloſſes ſeben. Die 
Johanne Auguſte wagte es zuerſt nicht recht 
wegen des dreiſtblickenden Portiers, der mit ſei⸗ 
nem hohen Stabe darin auf- und abſchritt. Aber 
als dieſer den Rücken wandte, konnte ſie die Neu⸗ 
ier nicht bezähmen, ſie trat dicht an die Scheiben 

ran und verſuchte, die Halle zu überſchauen. 
Sie errötete heftig. Sie wich ein wenig zurück 
und vermochte doch nicht ſogleich die Augen ab- 
zuwenden. Sie überflog noch einmal mit . 
Blick eine wunderſchöne weiße Frauengeſtalt, die 


im Schatten einer Säule ſtand und uche mehr 
trug als den Zipfel eines ſchmalen Tuches, den 
ſie mit einigen Blumen bis zu den vollen Brüſten 
emporgerafft hielt. Die Johanne Auguſte wußte 
nicht warum, aber ſie war auf einmal ſo un⸗ 


wiſchte ſeine Hände an der Schürze ab und führte glücklich, daß fie hätte weinen können. Sie fühlte, 


die Johanne Auguſte langſam durch die 
hindurch. Er zeigte ihr, daß edle Trauben an den 
Mauern hinaufgeführt wurden, zeigte ihr die 
Orangenbäumchen, die bleiche Frucht trugen, die 


Halle] daß ſie zitterte und daß ihre Kehle 


wie zuge⸗ 
ſchnürt war. Sie ſchluckte ein paarmal und ſchob 
den Mund vor, denn man ſollte ihr nichts an⸗ 
merken. — Der Veidt hatte gerade mit einem 


Ableger und Stecklinge, die er gezogen hatte, die] Geſellen ein paar Worte gewechſelt, nun wandte 


Kamelien und Azaleen, die in leuchtenden Far⸗ 
ben blühten, und ein Fliederbäumchen, das hier 


er ſich wieder der Johanne Auguſte zu. Er folgte 
der Richtung ihres Blickes und ſagte breit in 


mitten im Winter mit Blüten überladen war. Dief ſeiner gutmütigen Weiſe: 


Krotlin ſtaunte über dieſe Dinge, und der Hof- 
gärtner erklärte ihr alles ſo gut er konnte und 
rühmte die Keane und die Ausdehnung der 
Orangerie als die ſchönſte und größte, die es in 
Deutſchland gäbe. 

Der Johanne Auguſte wurde es brennendheiß 
unter dem wollenen Tuche und fie meinte, daß 
ſie ſich nicht getäuſcht hätte, wen ſie hier ein ſelt⸗ 
ſames, holdes Abenteuer erwartet hatte. Sie 
konnte es dem Hofgärtner nicht genug danken, 
daß er ſie hierher gerufen hatte, und ſie hätte 
ihm die Hand dafür küſſen mögen aus lauter 
Sie ſah viel mehr, als ihr der 
Ve dt zeigte. Sie fah vergoldete Springbrunnen 
m't nackenden Kindern, die auf Delphinen ritten, 
und jah lebendige, goldige Fiſchlein in dem 
kriſtallllaren Waſſer ſchwimmen. Steinerne 
Bänke ſtanden in weinumrankten Lauben und 


„Des da drin iſch de Flora, die iſch von Mar⸗ 
mor, ſonſcht tät ſe's friere.“ Und er lachte be⸗ 
haglich, als er wahrnahm, daß die Johanne 
Auguſte errötete. í 

Der Portier hatte über die Schulter geſehen 
und wechſelte mit dem Veidt einen Gruß. Er 
betrachtete nun die Johanne Auguſte unverhohlen, 
und ſie wußte doch nicht, wohin ſie ihre Blicke 
wenden ſollte. Sie bielt die Augen geſenkt und 
fühlte, daß fie unſicher und feſtgebannt daſtand, 
wie ein kleines Gänſemädchen aus dem nächſten 
Dorf. Und ſie ſchämte ſich deſſen ſo ſehr, daß 
= Purpurrot nicht mebr von ihren Wangen 
wich. 


„Na, jetzt an d Arbeit“, jagte der Gärtner.] He 


führte. ſie an das Spalier des Weines, an dem 
eine Leiter lehnte. Ex ergriff ein Knäuel Sk 


fäden, kletterte zwei Sproſſen hinauf und zeigte 


Dieſe Nachricht erſchütterte den ſoliden Kauf⸗ 
mann deraxt, daß er den furchtbaren Entſchluß 
faßte, mit ſeinen Kindern in den Tod zu gehen. 
Vorher richtete er noch Abſchiedsbriefe an ſeine 
Freunde und Angeſtellten, und empfahl ſeine Frau 
der Obhut ſeiner Freunde. Er kaufte ſich noch 
einen neuen Kraftwagen, und fuhr mit ſeinem 
ſiebenjährigen Knaben und feinem dreijährigen 
Mädchen nach dem Erholungsort Neſſelwang bei 
Fuſen, im Allgäu. Bevor er in Neſſelwang an- 
am, erſchoß er zuerſt den Knaben, dann das 
— — 1 fuhr — dem 88 beiden 
inderle no 8 an den Friedhofseingan 
des Städtchens. Der Unglückſelige ging dane Ma 
den Friedhof und öffnete jich an den beiden Hän⸗ 
den die Pulsadern. Er verſchied noch am 
gleichen Abend im Krankenhaus in Neſſelwang. 
Hier weilte die erkrankte Frau des Unglücklichen 
ſchon mehrere Wochen bei Verwandten. 


Die Frau erschossen, 
vier Kinder erdrosselt 


Prag. Wie aus Rakonitz gemeldet wird, er⸗ 
eignete fih in Malinova eine ſchreckliche Fa mi⸗ 
lientragödie. Der arbeitsloſe Maurer Joſef 
Pittermann erdroſſelte feine vier Kinder, er⸗ 
ſchoß hierauf ſeine Fran und verſuchte dann, 
Selbſtmord zu verüben, indem er fih eine Kugel 
in den Kopf jagte. Ueber die Vorgeſchichte zu 
dieſer grauſigen Tat werden folgende Einzelheiten 
bekannt: 

Joſef Pittermann und ſeine Frau lebten zehn 
Jahre in einer glücklichen Ehe, in der vier Kinder 
geboren wurden. Vor nicht allzu langer Zeit 
wurde der Maurer nun arbeitslos. Um die 
Not in der Familie zu lindern, ging die Frau des 
Maurers in Dienſt zu dem Bauern Heida in 
Malinova. Zwiſchen der jungen, hübſchen Frau 
Pittermann und dem reichen, alten lee 
entwickelte fih ein Liebes verhältnis, das 
Pittermann raſend vor Eiferſucht machte. Er 
machte ihr heftige Vorwürfe, lug ſie und drohte 
ihr, ſich furchtbar zu rächen. Am Dienstag abend 
war er wieder allein mit den Kindern zu Hauſe 
und wartete vergeblich auf ſeine Frau. Die Kin⸗ 
der gingen ſchlafen und Pittermann erwartete 
ſeine Frau noch immer. Jetzt faßte er einen 
furchtbaren Plan. Er ſchlang aus einem Strick 
und einem Kinderſtrumpf ein Seil und erwürgte 
damit ſeine Kinder, eines nach dem anderen. Dann 
ergriff er ſeinen Revolver und eilte zum Gehöft 
des Hejda. Hier begann er, auf das Tor loszu⸗ 
trommeln und wurde dabei von Hejda beobach- 
tet. Dieſer floh durch ein Fenſter in der Hinter- 
front des Hauſes in einen Nachbarort, wo er die 
Gendarmerie benachrichtigte. Inzwiſchen war 
Pittermann in das Gehöft eingedrungen. Er 
jagte ſeine Frau auf den Hof und ſchoß ihr dort 
eine Kugel in den Rücken. Die Frau ſtürzte töd- 
lich verletzt zuſammen. Pittermann nahm ſie auf 
die Arme und trug ſie in ſeine Wohnung. Dort 
legte er ſie zu den erwürgten Kindern ins Bett 
und ſchoß id dann eine Kugel in die Schläfe. Als 
endlich die Gendarmen eintrafen, fanden ſie die 
Kinder bereits tot. Die Fran röchelte noch, ſtarb 
aber kurz darauf. Nur den Mörder konnte man 
noch lebend in das Krankenhaus nach Rakonitz 
bringen. 


der Krotlin, wie ſie die Reben an den ſchmalen 
Lättchen befeſtigen müſſe. i ; 
„Des ban i' ſcho' g'macht“, jagte die Krotlin 
und bewies ihrem Lehrmeiſter, daß ſie es konnte. 
Sie hatte feinen Platz auf der Leiter eingenom⸗ 
men und knüpfte nun mit raſchen und Ai en 
Fingern die künſtlichen Achterſchleifen. N 
locker und nicht zu feft, gerade jo, wie's recht 
war. Der Hofgärtner ſah ihr zu und ſchien da- 
bei ganz andern Gedanken nachzuhängen. Er 
war ernſt, hielt die Brauen hochgezogen und den 
Mund halb geöffnet, und die Krotlin mußte zwei⸗ 
mal fragen, ob es jo recht wäre, bis fie eine Ant⸗ 
wort bekam. Da gab er ſich einen Ruck und ging 
mit einem Kopfnicken ſchweigend zu feinen Pals 
menkübeln zurück. 


Die Johanne Auguſte baſtelte und fingerte an 
den Neben herum und hantierte ſich all ihre Er⸗ 
regung und Unruhe vom Herzen. Sie war froh, 
daß ſie der ganzen wunderbaren Halle den Rücken 
kehren konnke und nichts vor Augen hatte, als die 
kühlen, einfachen Reben mit den keimenden 
Knoſpen daran. Sie dachte an die Halle mit 
der weißen Flora, an den dummen Portier, an 
die weißen Treppenſtufen, die in, wer mag willen, 
wie herrliche Gemächer führten. Sie war ſtolz 
im Gedanken, daß ihr Schatz hier aus- und ĉin- 
ging; und fie fragte fih, ob der Hofgärtner 
wirklich ihre Hilfe brauchte, oder ob er ihr eine 
Freude hatte machen wollen, als er ſie in die 
wunderbare Orangerie befahl. Sie war unter⸗ 
deſſen fertig geworden mit den Reben. Sie 
ſtieg herab trug die leichte Leiter ein Stück -weie 
ter hinauf und ſchickte ſich an, ihre Arbeit von 
neuem aufzunehmen. Sie war bis zur halben 
Höhe gelangt, als fern Stimmen laut wurden, die 
vielen lachenden, erregten Menſchen anzugehören 
ſchienen. Die hohen Glastüren klirrten und 
prangen auf, rotgekleidete Lakajen hielten die 

rigel zurück und eine bunte Geſellſchaft kam 
zwangslos zu Paaren, zu zweien und dreien, in 
die Halle geſchlendert. Es waren hauptſächlich 
rren mit weingeröteten Geſichtern, die ge⸗ 
ſtickte Sammetröcke oder farbige Waffenröcke 


trugen. 
Fortſetzung folgt.) 
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Oberſchleſiſche Streifzüge 


Polizeiverordnungen, die Geltung haben — Falſch angebrachte Offentlichkeit 


Behörden ſind ein dankbarer Stoff für bos⸗ 
hafte Randbemerkungen. Sie geben immer wieder 
Beiſpiele von grotesken Geiſteszuſtänden, die, 
mit dem Siegel „amtlich“ verbrämt, Anſpruch 
auf die Achtung der Mitmenſchen erheben. Daß 
Behörden auch Humor haben können, iſt ja kürz⸗ 
lich an dieſer Stelle gezeigt worden. Aber das 
find wohl die löblichen Ausnahmen. Wie 
trübe es mancherorts ausſieht, beweiſen jene gern 
angeführten Polizeiverordnungen, die 
vor nicht allzu langer Zeit verſchwunden 
ſind, ſoweit ſie vor dem 1 Januar 1890 erlaſſen 
worden waren. Schön, Schwamm drüber. Ihnen 
weint niemand eine Träne nach. Aber Trä⸗ 
nen lachen kann man, wenn man erfährt, daß 
unter den noch geltenden Polizeiverordnun⸗ 
gen folgende Anſpruch darauf machen, ernſt ge- 
nommen zu werden. 


„Es iſt nicht geſtattet, Schankſtätten in unbe⸗ 
feſtigten und unbeleuchteten Straßen zu eröffnen. 
Gaſtzimmer in Hotels, die vor dem 1. Juli 
1853 ([) errichtet und ſeither nicht renoviert (!) 
worden ſind, brauchen nur eine lichte Höhe von 
2,50 Meter zu haben.“ 


Für Luftſportliebhaber empfiehlt ſich 
die Kenntnis der folgenden Verordnung: 

„Wer einen Ballon bemerkt, der hoch in der 
Luft fliegt, der gehe ihm nach. Man 
ſichere den Ballon gegen das Fortfliegen, in⸗ 
dem man ihn feſtbin det. Am Ballon findet 
man ein Kuvert mit der Adreſſe des Abſenders. 
Dorthin ſende man ihn. Der Finder 
erhält eine Belohnung von 5 Mark.“ 


Um den Ballonbeſitzer jedoch beſonders zu 
ſichern, kann gegen den Finder ein Verfahren 
wegen Sachbeſchädigung eingeleitet wer⸗ 
den. Man tut alſo offenbar beſſer, einem Ballon, 
der hoch in der Luft fliegt, nicht nachzugehen und 
ihn nicht feſtzubinden — doch ich will mich da 
nicht weiter in Einzelheiten einlaſſen, ſonſt ziehe 
ich mir womöglich noch ein Verfahren wegen 
Landesverrats bezw. öffentlicher Aufforderung 
zur Nichtachtung der Staatsgewalt zu, und wer 
weiß, wie das endet! 

Amneſtie für einen Kritikus — ganz 
gleich ob am Theater oder in der Stadt — gibts 
nicht, wenn die Angeklagten gleichzeitig zu Ge⸗ 
richt ſitzen. Haben Sie übrigens, da wir gerade 
das Wort ſtreiften, die „Amneſtie“⸗Vorſtellung 
im Oberſchleſiſchen Landestheater 
ſchon geſehen? Wenn nicht, dann holen Sie das 
ſchnellſtens nach; hier handelt es ſich nicht nur 
um ein Stück lebendigen Gegenwartstheaters, 
ſondern um eine große künſtleriſche Leiſtung, 
ebenſo wie bei der Neubearbeitung des „Wilhelm 
Tell“: Die diesjährige „Tell“ » Voritellung 
ift eine ganz bedeutende künſtleriſche An- 
gelegenheit, die man geſehen haben muß, wenn 
man über Ereigniſſe des oberſchleſiſchen Kunſt⸗ 
winters mitreden will. 

Daß nebenbei der Zirkus Gleich um Beſucher 
wirbt, die ſich für Reiter, Löwen⸗ und Bären- 
dreſſuren intereſſieren, die Akrobatik in der Luft 
und auf der feſten Erde gern ſehen, bedeutet na⸗ 
türlich eine Erſchwerung der Wahl, wohin man 
gehen ſoll, aber in wenig Tagen iſt der Fünf⸗ 
zehnte, und ſolange der Gehaltsabban noch 
nicht da ift: pflücke die Roje, eh fte verblüht 

Es gibt eine Reihe von großen Tageszeitun⸗ 
gen in Berlin, die allwöchentlich einen „Schand- 
fleck“ innerhalb des Stadtbildes photographiſch 
feſthalten — wir ſprachen hier ſchon einmal da⸗ 
von — für Beuthen wäre in dieſer Woche das 
Bedürfnishäuschen am Gerichtsgebäude dran. Da 
ift jeit Wochen ihon die Tür aus den An⸗ 
geln, und die Oeffentlichkeit, der infolge⸗ 
deſſen die dort ausgeübte Tätigkeit ausgeſetzt 
wird, liegt ſicherlich nicht im Intereſſe einer 
breiteren Oeffentlichkeit und einer verantwort- 
lichen Behörde. 


In Gleiwitz wird heute im Städtiſchen 
Muſeum der Bund für bildende Kunſt in 
Oberſchleſien eine Ausſtellung heimiſcher 


Künſtler eröffnen. Die Beuthener müſſen wirk⸗ 
lich allmählich neidiſch werden auf ihre Nachbarn: 
Beuthen hat das Muſenm, Gleiwitz die Bilder. 
Das iſt wieder einmal wahr geworden! 

Bilder zu ſehen hat übrigens einen ſehr wich⸗ 
tigen Erfolg: Man bekommt ein inneres Ver- 
hältnis zu den Dingen der Kunſt. Freilich 
muß auch das Sehen gelernt fein, und es 


darf beileibe nicht gegenſtändlich geſchehen, denn 
ſonſt kann es einem paſſieren, wie es kürzlich 
einem oberſchleſiſchen Lehrer vor dem Bilde 
Prinz Eugens mit ſeinen Schülern erging. 
Er zeigte auf den Feldherrnſtab, den der 
Prinz zum Zeichen ſeiner Würde in der Hand 
hält und fragte, was denn das wäre, worauf er 
zur Antwort erhielt: „Der Generalſtab!“ 


Und um bei der Pädagogik zu bleiben: man 
kann wohl verſchiedener Anſicht ſein darüber, ob es 
richtig iſt, in einer Mädchenklaſſe der Mittelſtufe 
ein Aufſatzthema zu ſtellen, in dem die 
Schülerinnen ſich mit der Heeresorga⸗ 
niſation Friedrich Wilhelms I () auseinander- 
ſetzen ſollen. Den pädagogiſchen Wert der Geiſtes⸗ 
und Willenſchulung an einem unbequemen Thema 
in allen Ehren, aber will man im Zeichen des 
Abrüſtungsgedankens die jungen Mäd- 


Berliner Tagebuch 


Erinnerungen an den Nobelpreisträger — Ringelnatz liebt auch Whisky 


chen zu Amazonen erziehen? Was gäbs für 
ein Geſchrei 

Der Wehrgedanke lebt noch, wie man 
ſieht, in unſerer Jugend. Aber daß auch der 
Sportgeiſt etwas für ſich hat, beweiſt ein Bivie- 
geſpräch, deſſen ich vor gut vierzehn Tagen in 
einem kleinen Reſtaurant in Gleiwitz Zeuge 
wurde. Da trat ein Gaſt ins Zimmer, ergriff 
die Speiſekarte und ſah nebenbei, daß die 
Kellnerin ſehr hübſch war. Er blinzelte ihr 
zu und ſagte nur: 

„Na, Kleines!“ 

Worauf er zur Antwort erhielt: 


„Meine Haare ſind blond, das weiß ich. Meine 
Augen blau, mein Teint friſch, meine Zähne 
blütenweiß. Das weiß ich alles. Brauchen Sie 
mir gar nicht zu ſagen. Heute abend kann ich 
nicht ausgehen und in der nächſten Zeit auch 
nicht. Ich verdiene hier ganz gut und habe nicht 
nötig, mich von ſchäbigen Kavalieren einladen zu 
lajien. Außerdem ift mein Bruder hier Haus⸗ 
knecht, wiegt hundertachtzig Pfund und ift A ma- 
teurboxer. Was wünſchen der Herr aljo?” 

Sweetheart. 


Das Experiment mit dem Vollbart — Der Prophet des weißen Käfe 


Der „Steinach von Berlin“ — „Kurfürſtendamm ohne Schminke“ 


Da haben ſie einem guten Freund Deutſch⸗ 
lands und vor allen Dingen Berlins den N o b eí- 
preis verliehen. Sinclair Lewis, der erfolg⸗ 
reiche Romandichter, kam vor zwei Jahren aus 
Amerika nach Berlin. Die Brieftaſche hatte er 
voll guter Dollars, und am liebſten zog er ſie in 
der Bar des Hotels Adlon aus dem Rock. 
Er war ausgehungert nach Whiſky — nach Whiſky 
mit Soda, der dann im Verlauf des Abends dem 
Whiſky pur weichen mußte. Und dann wurde er 
gut gelaunt wie unſer Joachim Ringelnatz. 

njer — jawohl, denn Ringelnatz iſt ſeit ein paar 
Wochen unſer Mitbürger. Wie Heinrich Mann, 
wie Roda Roda hat es ihm in München nicht 
mehr gefallen. Er hat ih nun in Berlin an- 
eſiedelt. Abends trägt er im Kabarett jeine 
Dichtungen vor. Tagsüber malt er. Und zwi⸗ 
ſchen zwei Whiſky erzählt er, daß er als Junge 
ein ſo ſchlechter Zeichner war, daß man ihn vom 
3 ausſchloß. Einen viel größeren 
Infall erlebte er, als er, ſchon 22 Jahre alt, Lehr⸗ 
ling einer Dachpappenfgbrik wurde und bei einer 
Beſichtigung vier Stockwerke tief 5 — an Es 
hat ihm nichts geſchadet. Und jetzt werden ſeine 


Gedichte von Jahr zu Jahr edler und reifer, es]; 


kann ich mehr lange dauern, daß man ihn in 
die Dichterakademie ruft. 


Aber wir wollten von Sinclair Lewis 


erzählen. Wenn ein Romandichter gerade keinen ſich 


Roman ſchreibt, hat er's herrlich. un hat er 
19 nichts mehr zu tun. Und Berlin iſt ſchön für 

eute, die nichts zu tun haben. Am Tage be⸗ 
ſchäftigen uns die Havelſeen, am Nachmittag 
locken die Tees und abends unſere Theater. Lewis 
ſtudierte Berlin ſo gründlich, daß er mit Leichtig⸗ 
keit auch einen Berliner Roman aus dem Aermel 
ſchütteln könnte. Er kannte die perſönlichen Nei⸗ 
gungen der prominenten Berliner ſchon, verſtand 
ſie aufs reizendſte zu kopieren und ſich mit ihnen 


zu necken. Auf einem Feſt, das ihm der Verleger 
Rowohlt gab (das iſt der Mann, der richtig 


Glas eſſen kann), hatte er Maske gemacht und 
gab ſich für einen ganz Fremden aus. Unter 
den Linden ging er zwei Tage ſpäter mit einem 
roten Vollbart ſpazieren, der Soft bis an die Knie 
reichte. Er wollte ſehen, wie die Berliner Bolts- 
feele darauf reagierte, Sie reagierte gar nicht. 
Die Leute hatten alle ſo viel mit ſich ſelber zu 
tun, daß ſie ſich um den Privatkarneval nicht 
kümmern konnten, den Lewis veranſtaltete. „Be⸗ 
dauernswerte Menſchen“ ſagte Lewis, 
„ie haben keine Zeit mehr“. Vielleicht 
könnten wir wirklich viel lernen, wenn Lewis 
einen richtigen Berliner Roman geſchrieben 
hätte. Daß jeder Berliner faſt zwei Berufe 
hat — was gäbe das für einen 1 Ein 
Beruf deckt nämlich nicht die Koſten des Lebens. 
Wer bis nachmittag um vier Uhr im Büro ſitzt, 
betätigt ſich abend noch als Autohändler, Annone 
cenakquiſiteur oder Kinokgſſierer. Hohe B eam- 
ten verbeſſern in den Mußeſtunden ihre Ein⸗ 
nahmen durch das Verfaſſen von Zeitungs ⸗ 
artikeln oder Rundfunkvorträgen. Die Damen 
erteilen Bridge oder unterricht. Jeder- 
mann ſucht irgendwie ſein Steckenpferd zu melken, 
damit man den alten Lebensſtandard aufrecht 
erhalten kann. Die Arbeitsintenſität 
wächſt und wächſt 
Druck die Gemüter wandeln, das nachzuzeichnen 
müßte eine reizvolle Aufgabe für einen Roman- 


Wie ſich unter ſolchem f b 


dichter ſein. Auf den wahren Berlinroman war⸗ 
ten wir überhaupt. Alfred Döblin hat ja nur 
das Berlin hinter dem Alexanderplatz gemalt. 
Aber diesſeits wohnen ja auch Menſchen 
$ 

Das andere, das ſtillere Berlin harıt ja 
auch noch feines aktuellen Schilderers. Einen 
Blick haben wir dieſer Tage in Moabit in 
dieſe Bezirke tun dürfen, als der „Prophet“ 
Weißenberg zu fünf Monaten Gefängnis 
verurteilt wurde, weil er einen Augenkranken 
durch Auflegen von weißem Käſe heilen wollte, 
was die Erblindung des Kranken zur Folge hatte. 
Der Prophet ſieht gar nicht aus wie ein Hei⸗ 
liger, eher wie ein Gaſtwirt mit einem gitt- 
gehenden Biergeſchäft an der nächſten Straßen⸗ 
ecke. Wenn er ſpricht, gibt er einen mächtigen 
Wuſt von ſich .. aber das mindert feinen Anhang 
nicht. Unter den — en, die auch durch die un⸗ 
peoa Heil⸗Mißerfolge Weißenbergs nicht be⸗ 
ehrt worden ſind, finden wir die beſſeren Stände 
ebenſo wie die vom Rande des Lebens. Hoff- 
nungsloſe Witwen aus dem Mittelſtande und gut 
angezogene Bankiers vom Lützowplatz reichen ſich 
in Weißenbergs Gemeinde die Hände und glauben, 
daß nun bald das große Ereignis kommt, das 
alles wendet und die Gläubigen belohnt und ihnen 
zu einem gutgehenden Mil geschick oder einem 
icheren Börſentip verhilft. ie heute alle 
Sektenbilder, geraten auch die Weißenbergianer 
ins Wirtſchaftliche. Weil ihnen das Reich 
nicht von oben zufällt, bauen fie es fih ſel ber. 
Eine große Siedelung der Weißenbergianer 
iſt im Werden, der der Prophet ſelber recht ſehr 
fehlen wird, wenn er wirklich ſeine fünf nate 
in der Verbannung verbringen muß. Während 
er als Religionsſtifter ein Pfuſcher ift, ift er als 
Organiſator und Siedelungsgründer bei- 
nahe ein Genie. Die Lieferanten ſtehen 
bewundernd vor ſeinem Scharfblick und ſeinen 
techniſchen Ideen. Allerdings baut er nicht mit 
weißem Käſe e 


Der Prophet war ſchon Maurer, Kellner, 
Droſchkenkutſcher, heute iſt er der Chef der 
Evangeliſchen Kirche der Offenbarung St. Jo 
þannig”. „Ich mußte den Gaſtwirtsberuf anf- 
geben, weil mir Chriſtus es befahl.“ 


„Wo haben Sie denn Ihre Ans bildung 
ir die Krankenbehandlung genoſſen?“ ein der 
orſitzende den Propheten. Gef handelte den 
Vorſchriften der Heiligen Schrift gemäß.“ Das 
faßt der Vorſitzende in die nüchterne Ausdrucks. 
weiſe zuſammen: „Alſo Sie haben überhaupt 
keine Ausbildun rn Goa Ein Zuder- 
kranker kommt zu Weißenberg. Der unter- 
ſucht ihn gar nicht. „Es genügt, wenn ich ihn 
anſehe!“ Dann verordnet er, der Kranke ſolle 
auf ſeine offenen Füße weißen Käſe legen. Der 
Kranke tuts. Das Leiden wird immer ſchlim⸗ 
mer. Seine Frau, die auch dem religiöſen Wahn- 
bir verfallen ift (ie war ſchon dreimal im Irren⸗ 
aus, wo ſie ſich den Arm abzuſägen ſuchte) ſchickt 
einen Brief an den Propheten, was fie tun fole. 
„Nur ſo weitermachen!“ iſt die Antwort. Da 
war der Mann in drei Tagen tot. „Vielleicht 
hat er nicht genug gebetet“ meint jetzt Weißen⸗ 
erg. Der Staatsanwalt denkt anders und 
. „Die Affäre iſt reichlich mit Hokuspokus 
geladen“. 


Die Anhänger des Propheten empfingen ihn 
auch nach dem Urteilsſpruch mit dem ehrfurchts⸗ 
vollen Gruß: „Gott grüße dich, Meiſter“. Der 
Märtyrer lächelte huldvoll und ſtieg in ſeinen 
eleganten Cardillac, der vor der Tür des Ge- 
richts ſtand. Der Prophet mit 50 Prozent PS 
und weißem Käſe ... eine Blasphemie und nur 
möglich in der Lichterſtadt Berlin, wo ſo viel 
Dunkel ift... 

Da geht der „Steinach von Berlin“ ſchon ver⸗ 
nünftiger vor. So nennt fidh der Gaſtwirt Guftan 
Steinmeier, der erklärt: Jung bleibt man 
durch Freude. Durch ein Tänzchen und ein 
Schnäpschen. So hat er am Bahnhof Friedrich⸗ 
ſtraße in einem alten „Stall“ ſeit Jahren einen 
mächtigen Betrieb entfeſſelt, der bei allen Gäſten 
aus der Provinz in hohem Anſehen ſteht. Er 
hat eine Menge Geld gemacht und, mutig wie 
die Berliner ſind, riskiert er's in einem Filial⸗ 
unternehmen im Weſten. Er hat das alte 
Nelſontheater gemietet, in dem verſchiedene 
Unternehmer in den letzten Jahren ſchon eine 
halbe Million verbuttert haben. Haben ſie es 
falſch gemacht? Die Fachleute raunen: Stein⸗ 
meier wird ſich auch die Zähne ausbeißen. Er 
verſteht es vielleicht, Provinzonkels zu 
neppen. Der Kurfürſtendamm fällt auf 
ſeinen Bums nicht rein. Aber, es kommt immer 
alles anders. Steinmeier iſt am Kurfürſtendamm 
aufmarſchiert und gleich die große Mode gewor- 
den. Er iſt gar nicht fein und leiſe, wie man ſich 
den Geſchmack von Berlin W immer vorſtellt. Nein, 
er ſchlägt mit Pauken und Trompeten Krach, daß 
die Wände wackeln, es gibt die ganze Nacht lang 
nicht eine ſtille Sekunde in ſeinem Laden. Immer 
Muſik, immer Tanz, immer Geſang. Gleich zehn 
Stimmungsſängerinnen, alle in hübſchen blauen 
Uniformen, ſingen die Tanzrefrains mit, und das 
Publikum wird aufgekratzt und jubelt mit. Guſtav, 
der Wirt, ſingt ſelber inmitten ſeiner Gäſte mit 
oder rennt zur Kapelle und dirigiert die nächſte 
Nummer und führt die Polonaiſe der Gäſte 
durch das ganze Haus. Man muß wahrſchein⸗ 
lich, wie er, aus weſtfäliſchem Bauern ⸗ 
ſta mem fein, um fo hemmungslos fein zu können. 
Aber dem Kurfürſtendamm gefällt dieſer Mann, 
der ihm einmal die Schminke der Blaſiertheit ab⸗ 
kratzt. Er hat mit ſeiner neuen te geſiegt. 
Jeden Abend hängt das Schild „Wegen Ueber⸗ 
füllung geſchloſſen!“ vor der Tür, Steinmeier 
kann das Geld in Eimern davontragen. Als er 
den vornehmen Leuten des Weſtens einmal 
erlaubte, aus ſich herauszugehen, traf er einen 
richtigen Nerv. Der „Steinach von Berlin“ 
ſcheint wirklich ein Menſchenkenner und ein 
Kenner des Bedürfniſſes zu ſein 2 

f Der Berliner Bär. 


Rechenkünſtler 
„Die Gleichung mit zwei Unbekannten kann 
ich nicht auflöſen — haſt du's denn fertig⸗ 
gebracht?“ 
„Ach glänzend! Ich hab's eben mit zwei Be⸗ 
kannten ausgerechnet!“ 


Harmlos 

„Das gefällt dir wohl, all die ſchönen Kuchen 
zu ſehen?“ ſagte ein alter Herr im Konditorladen 
zu dem kleinen Lehrmädchen. a 

„Kommſt du denn nicht oft in Verſuchung, 
an” u naſchen?“ ERDE 

„ nein“, ent ete das ädchen, „das 

Ich fe 


wäre ja unrecht. ecke nur manchmal daran.“ 


Der hirnloſe Froſch 
Der berühmte Phyſiologe Karl Ludwig hatte 
einmal bei einer Vorleſung einem Froſ den 
größten Teil des Großhirns entfernt, um die 
reflektoriſchen Leiſtungen des vom Gehirn ge⸗ 
trennten Rückenmarks zu zeigen. 

Da machte plötzlich der hirnlos gewordene 
Froſch einen unerwarteten Sprung und landete 
im Geſicht eines in der Nähe ſitzenden Zuhörers, 
der darüber nicht wenig erſchrak und entſetzt 
zurückprallte. 

Das ganze Auditorium brach in Gelächter aus. 

Aber der ſchlagfertige Profeſſor jagte ruhig: 

„Sie ſehen, meine Herren, wie wenig Gehirn 
dazu gehört, um ein ganzes Auditorium zum 
Lachen zu bringen.“ 


Bereitwillig 
„Nun, wirſt du auch deine Stelle ausfüllen?“ 
5 dei Kaufmann zu einem neuen Laufburſchen. 
„Wie iſt es denn, lügſt du manchmal?“ 
„Nein“ erwiderte der Junge eifrig, „aber ich 
bin gern bereit, es zu lernen. 


r 


Korpulenz iſt unfhön, auch ungeſund, 
daher nehmen Sie ir mittags und abends 2—3 To» 
Inba»-Rerne, die in Apotheken erhalten. 
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Auflöjungen 


Silbenrätſel: 
1. Weizen, 2. Amneſtie, 3. Salpeter, 4. Moskito, 
Imperativ, 
9. 
13, pam, 14. Gymnaſium, 15. Irrlicht, 16. Buddha, 
17. Triumph. 


verloren“. — „Maria Stuart“, II. 5. 
; Auszählaufgabe: 


Su’ was du mußt, : 
Bring's Leid, bring's Luft! 


Anagram: 
Oberon — Borneo. 


Kreuzwort⸗Rätſel: 


n 


E — 


18. Arnim, 20. Rieſe, 22. 


Stern ⸗Rätſel: 
Alpha — Aurich — Chemie — Eiſen — Nizza; Aachen. 


Am Schaufenſter: 


Markt, Roam; Krammarkt. 


Die lachende Welt 


Die Mutter 


„Willſt du dir zehn Pfennige verdienen, Junge, 
und meine Koffer zum Bahnhof tragen?“ 


Genosse 
Mari e n b 
S kan din 


Wagerecht: 6. Gefäß, 7. Nachtvogel, 8. Raub: Senkrecht: 1. Wild, 2. deutſcher Dichter, 3. Titel, 
tier, 11. Fluß in Hannover, 13. Naturerſcheinung, 15. f4. Stadt am Niederrhein, 5. Mädchenname, 9. Schiffs ⸗ 
Gewäſſer, 16. Hoher Priefer, 17. Fiſch, 18. Teil des ſeite, 10. engliſcher Untertan, 12. Religion, 14. Ber- 


Auges, 19. arabiſcher Vorname, 22. Kurort, 24. EI i 20. Fangſchnur, 21. Geſtalt der griechiſchen 


Li e be 1e 


zählung, 26. e deutſcher Reichspräſident, 28. | Mythe, 22. arabiſcher Name, 23. Tageszeit, 25. Edel- 
Himmelskörper, 30. Kriegsgott, 31. Teil des Rades. ſtein, 27. Vogel, 29. Fluß in Ae en. 

Borftehende Wörter ind ſeillich To zu verſchteben, daß N = š g Ra sa 125 

drei ſenkrechte Buchſtabenreihen gleichzeitig drei deut⸗ 

ſche Flüſſe nennen. 


Bilder⸗Rätſe. 


Verwandlung 


Was mit „ö“ in alter Zeit 
Man verehrte weit und breit, 
Das ſchätzt heute fern und nah 
Jeder Ehemann mit „a“. 


Silben⸗Nätſel 


Aus folgenden Silben: 

a — an — an — bel — ben — ber — chi — ei — ei 
— ench — eu — eur — fan — gas — ge — ge — 
gie — go — grim — gru — gru — ha — ham — i 
in — in — jew — ko — la — la — le — ma — ma 
— mm — ni — ni — ni — ni — not — o — 0 — 
pard — rei — rie — ry — fe — fe — fen — fen — 
ft — ße — te — the — ting — tut — xa — xyd — zen 
find 15 mehrſilbige Wörter zu bilden, deren erſte und 
letzte Buchſtaben, beide von oben geleſen, einen Ginn- 
ſpruch ergeben. 


1. Chemiſche Verbindung, 2. Sonntag, 3. Exploſibler 
Stoff in Bergwerken, 4. Truppengattung, 5. Zauber- 
künſtler, 6. Aegyptiſcher König, 7. Induſtrieunternehmen, 
8. Fabelname, 9. Engl. Grafſchaft, 10. Oper von Weber, 
11. Techniſcher Beruf, 12. Ruſſiſche Stadt, 13. Koſtbare 
Holzart, 14. Oeſterreichiſcher Dichter, 15. Wildkatze. 


„Gern,“ nickte der Kleine, „aber ich muß erſt 


meine Mutter fragen.“ 

„Schön. Mach ſchnell. Ich warte hier.“ 

Da ſagte der Junge: „So ſchnell wird das 
nicht gehen, Herr. Meine Mutter iſt verreiſt und 
kommt erſt übermorgen zurück.“ 

* 


Falſch verſtanden 


Der Lehrer erklärt den Kindern, man dürfe 
nicht jagen: „Der Hund tut bellen!“, ſondern es 
heiße ganz einfach: „Der Hund bellt!“ 

Kurz darauf bricht der kleine Peter in Wei⸗ 
nen aus. 

„Was haſt du denn?“ fragt der Lehrer. 

„Och, Herr Lehrer!“ jammert Peter. „Mein 
Bauch weht!“ 


‚Wiedervefkäufer | Einen Vertreter naben wir noch nicht bestellt.] versand erfolgt 


werden j per Nachnahme. 
nicht Verpackung wird 
beliefert. nicht berechnet. 


Direkter Versand 
nur 
an Private. 


MECHANISCHE WEBEREIS:SFITENDO 


Um unsere Firma bei den Verbrauchern von Beuthen OS. und Umgegend bekannt 
zu machen, geben wir kraft eigener Herstellung und unserer Großeinkaufsorga- 
nisation folgende Waren zu nachstehenden Preisen nur noch auf kurze Zeit ab: 


Sendungen von 
20.— Mk. an 
portofrei. 


N 


Sfernwalle ` 


Nr. 3 Küchenhandtuch . . Stück 19 Pfg. Nr. 39 Herrensocken, Flor m. Seide 95 
Lutrend e Sn aA eh 2.10 Mk. eleganteste Ausführung, Paar Pig. unüberfroffen 
Nr. 4 Küchenhandtuch.. . En 28Pig. Nr. = 1 130X180 1.20 Mk. 
Dutzend .. 1.4. 200 nasio a. „IS Mk. Nr. 34 EinegroßeKaffeedecke, a 07 
Nr. 6 Rohnessel, 70 em br. p. Mtr. 29 Pig. ROKTEO ioi owai Stück 1.00 Mk gran a D A ak SER 
Nr, 27 Hemdentuch, 80 cm breit 29 Nr. 24 Damenschlüpfer, schwere Gebr. Wolff jr, Friedrich- S.Lubowski Nil ad Bartram 
per Metten pig. Qualität, innen angeraubt, 1 4 6 5 . 
Nr. Linon, 80 cm breit, p. Meter 42 Pfg. moderne Farben . . Stück I. 0 Mk. Grünberg (Schl.): Grempler&Co. __ Gustav Seeliger G, m. b. H, RE 
Nr. 8 Hemdenflanell, 70cm breit, 4 Å Nr. 30 Weil. dauerhaltes Bettiaken, Stuhl- 1 68 y PET ee tg Hahn; 4 augen 
per Meter? si KU HT Pig. tuch, ungesäumt, 130X200St. I- UU Mk | — — N. Gustav Seeliger G. m. b. H. du 
Nr. 10 Hemdentuch, 80 cm breit, 48 Nr. 37 Damenstrümpfe, Bemberg Flor, 
per Meter. 75 Pfg. plattiert, f. d. feinste Dame u. 1 75 obige Kelterelen Schlesiens sind zur Führung nreines Gesicht 
Nr. 11 Makobatist, farb., für Damen- 49 d. verwöhnt. Geschmack Paar J. IU Mk der Verbandsschutzmarke berechtigt pickel. Mitesser warden unter Garantie 
wäsche, 80 cm breit, per Mtr. Pig. Nr. 42 Damenschlüpfer,K.Seide E ENUS (Stärke A)beseltigt. 
Nr. 12 wein gebleichter Cöner-Barchent 49 mit angeraüht. Futter Stück 78 Mk dureh U Preis M 2.75. Gegen 
j 70 cm breit, per Meter Pig. Nr. 40 1.Dtzd. Taschentücher, Sommersprossen 
Nr. 13 Militär-Cöper-Barchent, 54 weiß, bunt, kariert, mit kl. 1 95 Stärke B) Preis df 2,75. 
für Männerhemden, per Mtr. Pig Schönheitsfehlern .Dtz. I. J Mk Wer Ruba-Seife kennt, Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen 08. 
Nr. 38 Herrensocken, reine Wolle, Nr. 29 e e e e pas- 2 15 A eee Kaiser-Franz-Joseph-Platz, 
gestrickt, grau, Spitze u. Ferse 54 send zu Nr. 24. . Stück “IV Mk. 
VELIL EE Nahe AS T A Paar Pig. Nr. 23 Barchent-Bettlaken, 5 N 
Nr. 14 Makotuch, 80 cm br., p. Mtr. 55 Pig. prima Qualität, dick gerauht, 2 45 : $ RAe RT 
Nr. 15 Drellhandtuch,ganzschwere 58 dauerhaft, 140X200 . Stück C.- Mk a 
Ware, Halbleinen, Stück. . ` Pfg. Nr. 31 . pas- 2 65 1 öp eh 
Dutzend .. . 2.....675 Mk. send zu Nr. 42. . Stück . k MN 
Nr. 16 Hemdentuch, ganz schwere 62 Nr. 32 Dowlas-Laken, 150x200, 3 22 . a einzelne 
- Ware, 80 cm breit, per Meter Pig best. hochg bl. Ware unges. St. V. CC Mk pe zur besten und 
Nr. 17 Linon für weiße Bezüge, Nr. 33 Prima Barchendbettlaken, pre 
$ 130 cm breit, per Meter Pig. en mit u. ohne 3 65 On ON 
r. 18 Rohnessel, schwere Ware, ante . „Stück Y. U Mk * 
140 cm breit, per Meter 14 Pfg. Nr. 41 Tischtuch, Halbleinen, 130x 160, is ofıne 1 4 
Nr. 26 Damast- Handtuch, Halb- 84 erstkl. Ware, schöne Muster, 3 15 > Nständig spesenfrel, 
leinen, gute Qual., 48 X 100, St. Pig. darunt. Abendmahldess. Stck. U. 1d Mk. YosichertesEinkomm N 
Nr. 28 Hemdentuch, hochgebleicht, 96 Nr. 25 Fertiges Linondeckbeit 130X200 4 85 langen Sie Zeichnungen, 
bewährte la Ware, per Meter Pig m.l Kopfkiss. 80X80 m. Eins. V. Ud Mk. j OR Bedingungs 
Nr. 19 Damenschlüpfer, Baumw., 68 Nr. 36 Bunte Züchengarnitur, N) E 6 hl fen Ser 
feinfäd., la Qual., schön. Farb. St. Pig 1 Deckbett 130x200, 5 65 er neie 77 pira x d D - 
Nr. 35 2 Kopfkissen 80x80. . . Y«UU Mk. D. R. Patent 


schwer. Cöper-Barchent, 94 
eisenstark, 75 em per Mtr. Pfg. 


Trotz den enorm billigen Preisen werden nichtzusagende Waren anstandslos zurückgenommen, 
Rücksendungen müssen jedoch vor Absendung uns schriftlich angezeigt werden. 


Jedes Paket enthält ein Geschenk! 


bei uns eine Bestellung, und sei es die kleinste, zu machen, damit er sich überzeugen kann 
daß es sich bei unseren billigen Angeboten um durchaus vollwertige Waren handelt, 
Ein Versuch führt zur dauernden Kundschaft. 


Wer probt, — der lobt! 


Mechanische Weberei 


Post Hirschfelde / 


Schließfach 20 / Amtshauptmannschaft Zit, au Sa. 


Niemand sollte im eigenen Interesse versäumen, 


C. M. h. H. Seitendorf 37 


:: Ein modernes Erzeugnis:: 


Größte Wärmeübertragung 
durch Stahlkacheln, 
schnelle, sparsam. Heizwirkung 


Dr dabor gegen Ab 
ar ahikacheln, daher gegen Ab- 
eine a nutzung für alle Zeit geschützt. 
Große Leistung, kleine Flächen 


daher zierlich u. transportabel 
gefällig u. raumsparende Form’ 


Vertreter: J. & G. Proske, Hindenburg OS. 
a EEE 


ein l 


D 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade-Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neubert Co., Schmalkalden 
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Zwischen Hangen und Bangen 


Diesen Kran hat man neuerdings in Amsterdam eingeführt, um Pferde oder andere große Tiere, die in dem wasserreichen Lande 
häufig von der Ertrinkungsgefahr bedroht sind, zu retten. 


Werne Agee aalen ꝗͤ—M——— — — U — L 


Unten: 


Schneepflug 
(Körper weit 
vorgelegt, 
Hände tief 
nach unten w 
geſtreckt). * 


Der Winterſportzug it angekommen. 


Die Kernfrage des Skilaufens. 


Filmvorträge, Trockenkurſe, Zeitungsreklamen der Sportartikelhandlungen, alle weiſen hin auf 
die kommende Zeit des Winterſportes, beſonders des Skilaufens. Wohl mancher 755 den Sommer 
über gedarbt, geſpart um ſich die langerſehnten Hölzer, die Stiefel, das feſche Skikoſtüm beſchaffen 
zu können. Es fehlt nur noch der Schnee und die — Kunſt —, Skilaufen zu können. Dieſe „Kunſt“ 
leicht und ſchnell erlernen zu können, ſollen die folgenden Zeilen dienen, in denen auf die wich⸗ 
tigſte Uebung, bzw. Bewegung ausführlich eingegangen werden ſoll. 

Jeder, der fih auf Schneeſchuͤhe ſtellt, mit ihnen läuft und ſpringt, wird mehr oder weniger 
weit und oft die Beine mit den Skiern ſpreizen — auseinanderbringen — 
oder aus verſchiedenen Gründen, Schneebeſchaffenheit, Schwungkraft oder 
Schwerkraft dieſelben ſpreizen müjjen. Dieſem Oeffnen der Beine 
muß ſpäter oder früher, ſchneller oder langſamer das Schließen der 
Beine, das Auseinanderbringen der Skier folgen. Und 
dieſes Schließen iſt die ga nge Kunſt des Skilaufes. Vermag 
man dasſelbe in jedem Schnee, in jeder Geſchwindigkeit uſw., dann iſt 
man Herr über die Skier, man kann Skilaufen. 

Stehen wir auf den Schneeſchuhen in Ruheſtellung, ſo bilden 
unſere Beine mit dem Querſchnitt der Skier einen rechten Winkel. 
Die Bretter liegen flach auf dem Schnee auf oder drücken 
ſich flach in ihn ein. Bei der geringſten — bereits oben erwähnten — 
Seitwärts-Spreizung der Beine wird bei natürlicher Fußhaltung 
der Ski ſchräg gehalten, ſo daß die Innen kante tiefer 
liegt als die Außenkante und ſich beim Niederſetzen des 
Ski auf oder in den Schnee tiefer und feſter 
eindrückt. Dann ſpricht der Skiläufer vom Kanten. 
Dieſes Kanten iſt das Haupt-, ſagen wir über⸗ 
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unmöglich mit gekanteten Skiern die Beine zuſammenzubringen. Befinden 
ſich die Schneeſchuhe in 1 dann verurſacht der gekantete Ski ein Kreuzen 
oder Auseinanderſtreben der Bretter und ſomit den Sturz. Wir kommen 
alſo mit der natürlichen Beinhaltung nicht aus, ſondern müſſen eine 
Zwangsſtellung einnehmen, die darin beſteht, daß der Knöchel im Fußgelenk 
kräftig nach außen gedrückt, die Fußſohle nach innen angehoben wird. 
Dieſes bewirkt das Anheben der Innen kante des Schneeſchuhes und damit 
das müheloſe ſichere Beiziehen, Beijegen, Schließen uſw. des geſpreizten Beines. 

Wir ſind Herr über die widerſtrebenden Hölzer und haben damit die Haupt⸗ 
ſchwierigkeit des Skilaufes überwunden. Ob man Schneepflug, Stemmfahrt, 
d Chriſtiania, Telemark oder ſonſtwas lernt, übt oder brau t, immer iſt 
das Beiziehen des Beines das Notwendigſte. Zum beſſeren erſtehen des 
eben Ausgeführten ſeien einige Beiſpiele aus der alltäglichen Erfahrung ange⸗ 
führt. ill jemand rauhe Flächen pire Widerſtände beſeitigen, braucht er 
eine ſcharfe Kante, — Ziehklinge, Schaber, Glas, Meſſer uſw. Sollen keine Wider- 
ſtände erzeugt werden, legt man das Gerät, Handwerkszeug flach auf. Dasſelbe 
gilt auch für den Schneeſchuh. i 

Beginn jede Skibewegung mit flacher Skihaltung, jollen die Stier ein- 
ander genähert werden, dann nimm die Stellung ein wie ſie das Bild oben zeigt. 

Dr. Reuel nennt die Fußhaltung in ſeinem Buche „Neue Möglichkeiten im 
Skilauf“ die . Haltung, „Pigeon-toed“. Wer alſo ſchnell und leicht die 
herrliche Kunſt des Schneeſchuhlaufens erlernen will, übe ausgiebig den 
Wechſel zwiſchen natürlicher Fußhaltung und der Zwangsſtellung in 
Ruheſtellung und während der Bewegungen. Wer an der außerordentlichen 
Wichtigkeit oben beſchriebener Uebung 1 beachte ſich und die Anfänger, 
forſche den Urſachen der Schwierigkeiten bei der Erlernung des Skilaufes und vor⸗ 
kommender Stürze nach, und er wird ſich aus der Erfahrung heraus dann meiner 
Ueberzeugung anſchließen müſſen. 

O. G. Uhlig. 


Mit Aufnahmen der Sächs. Landesbildstelle, Dresden. 
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Die Unterfuchung 
der „R. 101“ 
Kataſtrophe 
im Ingenieurs-In⸗ 
ſtitut in Weſtmin⸗ 
ſter. — Rechts ein 
Modell des Luft⸗ 
ſchiffes zur Veran⸗ 
ſchaulichung der 
Demonſtrationen. 


ze Moderne 
wo  Tiefseeforschung 


Im Muſeum für Meereskunde zu Berlin wurde 
der neue Meteor-Saal eröffnet, in dem die Ergebniſſe 
der Expedition, 
die von 1925 bis 
1927 auf dem 
Forſchungsſchiff 
„Meteor“ den 

Atlantiſchen 
Ozean durch⸗ 
fahren und etwa 

64 000 Gee- 
meilen zurück⸗ 
gelegt hatte, aus⸗ 
geſtellt ſind. 


Rechts: 


Darſtellung 
einer Draht- 
lotung mit 
Auras- 
Lotmaſchine 
und Stof- 
Grund Röhre. 


Die Kopfjüger- 
unruhen in 
Lormoſa. 


Die Meldungen von 
den Bluttaten der 
Kopfjäger in For⸗ 
moſa zeigen, daß 
dieſe ſonſt nur noch 
auf den Philippinen 
ſeßhaften wilden 
Stämme ſich immer 
noch gegen die Zi⸗ 
vilijierung wehren. 
Zwei Aufnahmen 
von den 
Philippinen: 
Der abgeſchnittene 
Kopf des Feindes 
wird zu Zauber⸗ 
zwecken zur Schau 
geſtellt. — Oben: 
Reihe von Körben 
zur Aufnahme von 
Köpfen vor einem 
Heiligtum. 


Maria mit dem Kind, 
Detail aus der „Anbetung der Heiligen Drei Könige“. 
(Hamburg, Kunſthalle.) 


Fünfhundert Jahre ſind, von der Geſchichte ge⸗ 
ſehen, eine kurze Spanne Zeit, an der vollzogenen 
inneren Wandlung des deutſchen Geiſtes erſcheint 
aber die Spanne ſo groß, daß man vielfach glaubte, 
zu jener fernen Zeit keinerlei Einſtellung mehr be⸗ 
kommen zu können, und doch iſt unverkennbar, daß 
gerade die Malerei dieſer Zeit dem modernen 
Menſchen immer näherkommt, ſie immer populärer 
wird und ſich heute mehr Kreiſe mit ihr beſchäf⸗ 
tigen. So iſt Stephan Lochner, und vor allen 
Dingen ſein Bild „Marig im Roſenhag“, ja heute 
wieder abſolut volkstümlich. Wenn ſein Zeitgenoſſe 
Meiſter Francke, heute noch nicht die Popularität 
von Lochner errungen hat, ſo liegt dies im weſent⸗ 
lichen daran, daß ſeine Werke nicht jo leicht zu- 
gänglich ſind, wie gerade bei Lochner, denn unbe⸗ 
ſtritten iſt Francke der größte Maler ſeiner Zeit. 
Die Kunſthalle in Hamburg enthält die Altar⸗ 


Die Weihenacht. 
Eine der Tafeln vom Thomgs⸗Altar. 
(Hamburg, Kunſthalle.) 


RANGE 


Deutschlands größter 
Maler vor 500 Jahren 


bilder des Marienzyklus und der Paſſion vom 
heiligen Thomas, von denen das Bild der Ge⸗ 
burt Chriſti am bekannteſten geworden iſt. Wer 
je den Zauber dieſer Bilder auf ſich hat wirken 
laſſen, iſt gefeſſelt genug, um ſich mit dieſem Maler 
zu beſchäftigen. Es ift kein Zufall, daß nach 1400 
die bedeutendſten deutſchen Maler all ihre Kunſt 
in den Dienſt der Städte geſtellt haben. So ſpiegelt 
ſich hierin die Geſchichte. Das 14. Jahrhundert iſt 
erfüllt von Kämpfen innerhalb der emporblühenden 


Stadtgemeinden. Früher nur geleitet von den Ge- 


ſchlechtern, hatte die ſich entwickelnde Induſtrie und 
das Handwerk ſolchen Wohlſtand und a er: 
reicht, daß überall die Zünfte fih in der Verwal⸗ 
tung der Städte durchſetzten und Ratsitellen für ſich 
beanſpruchten. Es hat ſich alſo die Verwaltung in 
dieſer Zeit überall demokratiſiert. Zugleich ſtieg 
damit das Selbſtbewußtſein der Zünfte und unteren 
Stände, und da infolge des päpſtlichen Schismas, 
der aufgeſtellten Gegenpäpſte in Avignon, auch die 
religiöſen Probleme in Fluß kamen, jo iſt das 


14. Jahrhundert eine Zeit des Ueberganges, des 
Hin und Her zwiſchen mittelalterlichen kollek⸗ 


tiviſtiſchen Anſchauungen und der der individua⸗ 
liſtiſchen Renaiſſance. ; 

Bevor die Städte ihre Maler Hatten, war die 
Kunſt ganz an die regierenden Höfe gebunden, und 
ſo kommt es, daß der Ausgangspunkt für die 
deutſche Malerei die böhmiſche iſt, da in dieſer 3 
die Luxemburger uſw. als Herrſcher in Prag p zen. 
Der Entwicklungsgang und die Beurteilung Meiſter 
Franckes in ſeiner Bedeutung war in der Forſchung 
bisher nicht erſchöpft, bis jetzt endlich ſeinem Schaf⸗ 
fen und feiner Stellung durch eine umfangreiche 
Biographie gerecht geworden iſt, die Bella Martens 
unter dem Titel „Meiſter Francke“ im Verlag 
Friedrichſen de Gruyter & Co., Hamburg, heraus⸗ 
gebracht hat. Dieſes Werk iſt um ſo bedeutſamer, 
als es auch den Kreis aufweiſt, der auf Meiſter 
Stande eingewirkt hat. Es war dies die franko⸗ 
flämiſche Kunſt, und zwar beſonders die Miniatur⸗ 
malerei, aus der die Kunſt und der Stil Franckes 
herausgewachſen iſt. Seine Bilder geben tiefe 
innere Ergriffenheit, geben die Umwelt in den 
Details jo, wie fie- ift, kennen die perſpektiviſche 


Verhöhnung des heiligen Thomas 
von Canterbury. 
Tafel vom Thomas ⸗Altar. 
(Hamburg, Kunſthalle). 


Tiefe, die wieder abſtrakt durch den goldgemalten 
Hintergrund gefaßt iſt. Dieſes von uns primitiv 
Empfundene ſpricht heute wieder ſtark zu uns und 
bildet keinen Hinderungsgrund zum vollen Genuß 
dieſer wunderbaren Farben und des bezaubernden 
Fluidums, das über ſeinem Schaffen u Der 
in der 1 er Kunſthalle befindliche Thomas⸗ 
Altar iſt von der Englandfahrerkompagnie Ham⸗ 
burgs 1424 in Auftrag gegeben, ſo daß es wohl 
merkwürdig erſcheinen darf, daß gerade 500 Jahre 
nach Schöpfung dieſes großen Werkes die Würdi⸗ 
gung ſeines Ehaftens entſtanden ift, die uns dieſen 
Großen der deutſchen Kunſt wieder näherbringt in 
einer Zeit, die, mit der damaligen verglichen, viel⸗ 
leicht genau ſo bewegt und genau ſo eine „neue 
Zeit“ gegenüber der vergangenen darſtellt. 


Die Begleiter Chrifti, 
Detail aus der „Kreuztragung“. 
(Hamburg, Kunſthalle.) 


Copyright 1930 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. H., Berlin. 


8. Fortſetzung. 

M'wena witterte uns, und man wollte uns er- 
greifen. Und einen von uns ergrifft ihr auch wirklich 
— das Mädchen, von dem wir glaubten, daß es ſich ins 
Freie gerettet hatte. Ihr bandet ſie und ſtecktet ihr ein 
Tuch in den Mund, daß ſie nicht ſchreien konnte. Und 
du erkannteſt in ihr das Mädchen, mit dem Mahmud 
Bey am gleichen Tage zuſammen geſehen worden war 
— von einem deiner Späher.“ 

Irrte ich mich, oder ging ihr Atem ſchneller? 

„Und da, o Nymet Ferideh, war ein böjer Dſchinn 
in dir und flüſterte dir ins Ohr: hier iſt das Opfer für 
die Herrin der heiligen Tiere. Mahmud Bey wird ſehr 
glücklich ſein, wenn ſie geopfert wird. Eine ſchöne Sache, 
iſt es nicht ſo?“ 

Die Aegypterin ſtrich ſich mit der ſchmalen braunen 
Hand leicht über die Augen. 

Sie ſchwieg noch immer. 

„Leicht iſt es für dich, ein paar Leute, die im Dienſt 
des Service of Antiquities ſtehen, höher zu bezahlen als 
der Staat, und ſie zu veranlaſſen, die Mumie des Stall⸗ 
meiſters aus ihrer Kiſte zu nehmen, irgendwo zu ver⸗ 
bergen, und dafür den Körper des Mädchens in die 
Kiſte zu legen. Leicht iſt es ferner, die Kiſte gleich nach 
der Ankunft im Schuppen ſtehlen zu laſſen — — ein 
ſchöner Plan, ja, Nymet Ferideh! Ein guter Plan. Wenn 
Mahmud Bey aus Alexandria anlangt, werden ihm die 
Augen übergehen über das Opfer, das er töten muß.“ 

Wieder glitten die Augen der Aegypterin wie teil⸗ 
nahmslos über das Waſſer. 

Ich wartete. 

„Ich könnte dir ſagen, daß du irrſt“, begann ſie nach 
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einer Weile. „Ich könnte dir ſagen, daß jedes deiner 
Worte Irrſinn iſt und daß du geträumt haben mußt. 
Aber ich will das nicht tun. Vielleicht Haft du recht — 
vielleicht habe ich auch andere Gründe — jeder muß, 
wie er muß. Wir ſind nicht frei, Effendi.“ 

„Wir ſind frei, Nymet Ferideh. Und wir, wir allein 
find voll verantwortlich für das, was wir tun.“ 

„Wir ſind ſo frei wie der geworfene Stein, der ſich 
anmaßt, fliegen zu können — nicht anders. Und ver⸗ 
antwortlich? Wem? Einem Richter? Er iſt ein Menſch 
wie du und ich, er ißt und trinkt und ſchläft und irrt 
ſich — wie wir beide. Hat er ein Recht zu richten? 
Von wem hat er es? Vom König? Von Fuad, der 
Aegypten beherrſcht, weil er den Engländern dazu 
dumm genug erſchien? Wer iſt Fuad? Ein dicker 
Schwächling, nicht beſſer, ſicherlich ſchlechter als du und 


ich. Ich weiß, was du ſagen willſt, Effendi. Es gibt 
noch einen anderen Richter. — — Allah.“ 
Sie begann zu lachen, leiſe, mit ſehr anmutiger 


Ironie. 

„Ich muß immer lachen, wenn ich an Allah denke 
— es iſt ſehr komiſch. Er hat die Welt geſchaffen, ſagt 
man. Aber er hat den Frauen keine Seele gegeben, ſagt 
der Koran. Alſo endet mein Leben mit meinem Tode 
— über mein Leben aber iſt alles im Buche verzeichnet 
— — der geworfene Stein, der ſich anmaßt, fliegen zu 
können .... Für eine Frau iſt Allah nicht allmächtig, 
Effendi!“ 

Was ſollte das? Hang zur Träumerei? Bedürfnis, 
ſich vor mir oder vor ſich ſelbſt reinzuwaſchen, nachdem 
ich ihr Dinge geſagt hatte, von denen ſie glaubte, daß 
ſie nur ihr allein bekannt waren? Dem Deutſchen, dem 
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Roman aus dem beutigen Hegypten von Gert Dall. 


„Grübler“ machte ihre „Weltanſchauung“ Spaß. Ein 
bißchen Kismet, ein bißchen moderne Gottesverachtung, 
eine Meſſerſpitze Ironie, und ſehr viel bequeme Gleich⸗ 
gültigkeit — alles das fein ſäuberlich auf revolutionärer 
Grundlage ſerviert. Sie war die erſte philoſophierende 
Aegypterin, die ich angetroffen hatte, und ich wurde das 
Gefühl nicht los, daß ſie mit ihrer langen Rede etwas 
Beſtimmtes bezweckte. Aber was! 

Es war inzwiſchen reichlich kühl geworden und ich 
bedauerte, keinen Mantel mitgenommen zu haben. 

Luxor lag weit hinter uns — nur ein paar ſchwache 
Lichtchen ſchimmerten noch herüber. 

„Jeder tut, wie er muß“, wiederholte Nymet Ferideh. 

Sie ſchien eine Erwiderung von mir nicht zu ep- 
warten. 

„Warum miſchſt du dich in Dinge, die dich nichts an⸗ 
gehen — bringſt dich in Gefahren, die dir den Tod bringen 
können und ihn dir auch bringen werden — weil du mußt! 
So muß ich den Weg gehen, den ich gehe — und ich würde 
ihn auch dann gehen, wenn ich wüßte, daß ich dabei 
ſterben werde — — “ 

Ich ſah plötzlich Tränen in ihren Augen. 

„Du ſprichſt vom Sterben, Nymet Ferideh, und biſt 
doch ſo jung“, ſagte ich unwillkürlich herzlicher, als ich es 
vorhatte. 

„Sieh, ich habe viele Länder geſehen — und viele 
Menſchen, und ich weiß: man muß nicht, wenn man nicht 
will. Ich weiß, daß du von Dingen, von Menſchen um⸗ 
geben biſt, die dich zu etwas zwingen — du mußt nicht, 
Nymet Ferideh — nichts iſt ſtärker als dein eigener 
Wille. Es liegt in deiner Hand, dich zu retten. Sei 
offen gegen mich und alles wird gut.“ 
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Sie ſchüttelte langſam den Kopf und ſchauerte dann 
leicht zuſammen. 

„Ich habe gute Botſchaft für dich“, ſagte ich leiſe. 

„Das Mädchen, das du gefangen genommen haſt, liebt 
nicht deinen Herrn — ſondern einen andern.“ 

Ein ſchneller, mißtrauiſcher Blick. Stille. 

„Sie liebt Timskjöld Effendi.“ 

Jetzt lächelte ſie wieder, ſehr ſpöttiſch, ſehr fein, aber 


auch ein klein wenig erleichtert, wie mir ſchien. 


Dabei fiel mir ein hatte Timskjöld ſie begleitet? 
War er ihr nachgefahren, oder in Kairo geblieben? 

Aber das kam ſpäter. 

Zuerſt ging ich jetzt einmal zum Angriff über. 

„Ich weiß nicht, ob es auch zu deiner Rache gehört, 
daß du aus Timskjöld Effendi eine Art von folgſamem 
Schoßhündchen für dich gemacht haft — zum mindeſten iſt 
es eine klägliche Rache — und deiner nicht würdig. Und 
dann — wenn du wirklich daran denkſt, dir die Liebe 
deines Herrn wiederzugewinnen, iſt es nicht gerade klug 
von dir, ſich mit ihm — was hier unvermeidlich erſcheint 
— zu entzweien. And nun ſage mir zuerſt: wer iſt die 
Herrin der heiligen Tiere?“ 

Sie ſah mich forſchend an. 

„Das weißt du nicht?“ 

„Würde ich ſonſt danach fragen?“ 

„Und dann verlangſt du, daß ich es dir ſagen ſoll? 
Nie!“ 

„Gut 
Hilgen.“ 

Sie lächelte wieder. 

Mehr als je erinnerte ſie mich an das ſchmale Ge⸗ 
ſicht mit den prachtvollen langgeſchnittenen Augen der 
Nofretete. Aber ihr Lächeln hatte nichts von der zarten, 
rührenden Schönheit der armen kleinen Aegypterkönigin. 
Es war verzerrt, bleich, böſe, und weckte eine andere Er- 
innerung, die mich noch heute nächtelang im Traum ver- 
folgt. 

Wenn der Mond über Gizeh aufgeht und das ſtarre 


ich werde anders fragen. Wo iſt Miß 
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Der Lörderkorb wartet. 
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Steingeſicht des Sphinx beſtrahlt, dann lächelt der Sphinx. 
Das ijt entſetzlich, und ich habe mutige Männer bei dieſem 
Anblick blaß und ſogar die Flucht ergreifen ſehen. 

Ein Abglanz, ein Schimmer dieſes abgrundtiefen, 
höhniſchen Lächelns war Nymet Feridehs Erwiderung. 

„Antworte!“ ſagte ich ſcharf. „Lange genug habe ich 
meine Zeit verloren.“ \ 

Ihr Lächeln verſtärkte ſich. 

Wütend wollte ich aufbrauſen, als ich ein Rauſchen 
hinter mir hörte. 

Ich dreht mich um. 

Eine ziemlich große, hochbordige Dahabije kam in 
voller Fahrt auf uns zu. 

Sahen ſie uns nicht? 

Oder — — oder — — — 


5) 
in 4 
— 


Da ſchnellte ſich die Aegypterin in die Höhe und ſtieß 
einen grellen Ruf aus. 

Sekunden darauf war der Bug der Dahabije hoch 
über mir — — ich ſah noch, wie ein Dutzend Hände ſich 
nach Nymet Ferideh ausſtreckten, und erhielt dann einen 
wuchtigen Schlag auf den Schädel. 

Zugleich gab es einen knirſchenden Krach. 

Die Dahabije hatte unſer Boot mitten entzwei ge⸗ 
ſchnitten. 

Ich fühlte Waſſer unter mir und über mir 

Das kühlte und gab mir die Beſinnung wieder. 

Ich kam an die Oberfläche. 

Mein Kopf dröhnte und es wirbelte mir vor den 
Augen. Mit Aufbietung aller Willenskraft bezwang ich 
ein jäh aufſteigendes Schwächegefühl und legte mich 
auf den Rücken. 
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Radierung von Bruno Zwiener. 


Die Dahabije war vielleicht dreißig Meter entfernt 
und wendete. Sechs oder acht Köpfe waren über der 
Bordwand ſichtbar. Man hielt Ausſchau. 

Ich tauchte ſofort wieder unter und ſchwamm unter 
Waſſer auf die Dahabije zu, die nun ſtill lag. 

Man ſuchte nach mir ich mußte beim Auftauchen 
ſehr vorſichtig ſein. Selbſt wenn ich nicht erſt eben ein 
ſehr ordentliches Ding mit einem ſoliden Ruder bekommen 
hätte, ich hätte die erforderliche Naivität nicht aufge 
bracht, hier an ein zufälliges Rammen zu glauben. 

Im Gegenteil ich begriff jetzt die philoſophiſche 
Stimmung der lieben Nymet Ferideh. 

Die Dahabije, die fie vermutlich ſchon von Kairo 
aus bei ihren Freunden telegraphiſch beſtellt hatte, war 
etwas ſpät auf der Bildfläche erſchienen. Man hatte die 
Pauſe ausfüllen müſſen 

Ich tauchte, um Atem zu holen, gerade mit Mund 
und Naſe an die Oberfläche, und ſchwamm dann wieder 
unter Waſſer weiter. 

Man hatte mich nicht geſehen, und die Dahabije ſetzte 
ſich nun wieder ganz langſam in Bewegung. 

Ich konnte mich gerade noch an die hölzerne Bord 
wand des Hecks klammern, dann zog ſie ab. 

Ich zog erſt das rechte, dann das linke Bein heran 
und begann ſo leiſe wie möglich hinaufzuklettern. 

Ein raſcher Blick überzeugte mich, daß die Luft im 
Umkreis rein war. 

Da ſchwang ich mich an Deck. 

Es war ein verhältnismäßig großes Schiff. 

Dieſe Leute mußten über allerhand verfügen. 

Vom Bug her klangen Stimmen. 

Ich pirſchte mich an, ſo leiſe es mir möglich war. 

Von meinen Kleidern tropfte das Waſſer auf die 
Planken verdammt. 

„Es war Mord“, ſagte Nymet Feridehs Stimme in 
ſeltſam hohem, beklommenem Ton. 

„Ihr habt gemordet.“ 

„Jeder tut, wie er muß.“ 

Das war ein Mann. 
kannte. 

Ich ſchob mich auf Händen und Füßen vorwärts, und 
ſah: Es waren acht Männer und die Frau, die mit 
großen, verängſtigten Augen unter ihnen hockte. 

Sie war merkwürdig verändert, die kalte, ironiſche, 
überlegene Nymet Ferideh. 

Vielleicht war ihr mein Tod auf die Nerven ge 
gangen. 

Zwiſchen Wortſpiel und Wirklichkeit iſt freilich ein 
gewiſſer Unterſchied 

„Der Weg iſt frei“, ſagte der 
ſchon vorhin geſprochen hatte. 

„Morgen wird uns die Herrin der heiligen Tiere 
ſehen und nicht nur uns.“ 

„Die Herrin der heiligen Tiere“, wiederholten die 
anderen in einer leiſen, wie andächtigen Art vor ſich hin. 

Sektierer. 

Sie nannten das ihnen Heilige mit einem beſonderen 
Namen und in einer Ehrfurcht, die etwas Rührendes ge⸗ 
habt hätte, wenn nicht irgendwie eine verhüllte Begierde 
mitgeſchwungen hätte. Es waren Ausgehungerte, die von 
einer herrlichen Mahlzeit ſprechen 

Außerdem aber verdarb mir mein ſchmerzender Kopf 
jede beſſere Regung und forderte Genugtuung. 

Aber damit mußte man noch warten. Eins nach dem 
anderen. 

Wer zum Teufel war ihre Göttin, ihre Herrin der 
heiligen Tiere? Es gab da eine ganze Reihe von Mög 
lichkeiten. 

„Ihr hättet nicht morden dürfen“, ſagte Nymet Fe⸗ 
rideh wieder und ihre Stimme zitterte dabei. „Ich werde 
nie vergeſſen, wie er ſtarb. Nie in meinem Leben werde 
ich das Bild vergeſſen.“ 

Die Männer ſahen ſich an und lachten. 

„Du warſt alſo noch nie beim Opfer?“ fragte der 
eine. 

„Du mußt dich daran gewöhnen. Auch der Tod kann 
ſchön ſein.“ 

Wieder lachten ſie alle. 

Der Rieſentempel von Luxor glitt an dem lautloſen 
Schiff vorüber wie ein vielſäuliges Schemen. 

Und dann trieb die Dahabije ans Ufer. 

Ich nahm Deckung hinter einem hölzernen Deckauf 
bau, deſſen eigentlicher Zweck mir nicht ganz klar war. 

Die Männer gingen an Land. Einer half Nymet 
Ferideh heraus, und brachte ſie die Böſchung herauf auf 
die Straße. Sie ſchien ſich auf ihn ſtützen zu müſſen — - 

Und einer, ein einziger blieb an Bord hocken und 
zündete ſich eine Kalkpfeife an. 

Da gab ich mir keine Mühe mehr, ſondern ging ruhig 
auf ihn zu. 

„Biſt du es, Ali?“ fragte er, ohne ſich umzuſehen. 
„Was willſt du noch hier?“ 

Dann bekam er eins ins Genick und legte ſich auf 
die Seite. 

„Einer nach dem anderen“, dachte ich und entdeckte 
dabei eine ziemlich tief ſitzende innere Wut in mir. 

(Fortſetzung Seite 10.) 
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„Gerichtsakten 


* 


Es hat bei uns kaum eine Zeit gegeben, die ſo unabläſſig mit Schulreformen und pädagogiſchen Ex⸗ 
perimenten beſchäftigt war, wie die Nachkriegsjahre bis zum heutigen Tage. Die Neugeſtaltung der Dinge 
nach dem Umſturz griff natürlich auch ſtark in das Erziehungsweſen ein. Eine der wichtigſten Beſtimmungen 
war die Erlaubnis für Schüler, auch Vereinen als Mitglieder beitreten zu dürfen. Damit fiel eine weſent⸗ 
liche Beſchränkung und wurde der Schuljugend ein Recht gegeben, das bis dahin nur die Erwachſenen 
beſaßen. Man bildete „Schülerräte“, die indeſſen allmählich wieder von der Bildfläche verſchwanden, weil 
ſie pädagogiſch unmögliche Situationen herbeiführten. Den Gedanken einer Schülerſelbſtverwaltung gab es 
ſchon vor dem Kriege, und einige beſonders radikale Reformſchulen führten ihn auch mit mehr oder weniger 
großem Erfolge durch. Nichts iſt ſo umſtritten, wie dieſe Fragen. Männer der Praxis und Männer der 


Theorie ſtehen ſich in ſcharfem 
Kampfe gegenüber, denn es geht 
letzten Endes um die Grundfragen 
der Erziehung überhaupt. Was bei 
geeigneten Erzieherperſönlichkeiten 
zum Guten ausſchlagen kann, wird 
zum übel und zur Unmöglichkeit, 
wenn man es in ein Schema preſſen 
und bürokratiſch behandeln muß. 

Miſcht fiH dann noch die po- 
litiſche Partei hinein, dann pflegt 
es, vom pädagogiſchen Standpunkt 
aus wenigſtens, ganz ſchlimm zu 
werden, denn ein Parteiführer 
braucht natürlich kein Pädagoge 
zu ſein und ſteht rein erzieheriſchen 
Fragen meiſtens ſehr einſeitig 
gegenüber. Trotzdem, man ſoll in 
die muffige Luft der Schulſtube 
ruhig friſche Luft hineinwehen 
laſſen, das Leben ſchreitet über 
Auswüchſe lachend hinweg. Es ift 
eine der wichtigſten Anſchauungen 


Der Höhepunkt der Verhandlung. 


Temperamentvoll greift der 
Nebenrichter ein. 


Das Corpus delicti. 


Rechts: 
Der Vorſthende ſpricht. 


Links: 


Wählt Haus als 
Nebenricter! 
Er iſt gerecht. 

Wahlpropaganda vom 

Schülergerichtshof mit Lärm 

und Krach im Freien. 


In der Gerichtskanzlei haben die Schüler 
ſehr viel zu tun. 


Die Zeugen find ganz bei der gache. 
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neuerer Pädagogik, daß die Jugend ihr 
eigenes Leben lebt und ihre eigenen Geſetze 
hat, nach denen ſie ſich entwickelt, die von 
denen der Erwachſenen grundverſchieden 
ſind. Gerade deshalb ſoll man aber keine 
Tendenzen und Dinge hineintragen, die aus 
der Welt der „Alten“ ſtammen und nur 
dort ihre Berechtigung haben können. Nur 
unter dieſem Geſichtspunkt kann man die an 
radikalen Schulen vorhandenen „Schüler⸗ 
gerichte“ betrachten. Zum Richter und zum 
Urteil gehört unweigerlich der Begriff der 
Reife. Inſofern läßt ſich dieſe „Gerichts⸗ 
barkeit“ nicht ernſthaft werten, ſie kann 
vielleicht hier und da auch Gutes ſtiften, 
aber fie muß in ihren aus der Welt der Er- 
wachſenen übernommenen Formen durchaus 
unjugendlich und unkindlich wirken, ganz 
im Gegenſatz zu der in Jugendbünden 
außerhalb der Schule ſicher vorhandenen 
Selbſterziehung, die natürlich auch eine ge- 
wiſſe jugendliche Eigengerichtsbarkeit mit 
ſich bringt. Die Grenze verwiſcht ſich zu 
leicht, wo die pädagogiſche Spielerei anfängt 
und wirklich erzieheriſche Maßnahmen auf⸗ 
hören. Das Wertvolle in der Erziehung 
wird und ſoll immer von der erzieheriſchen 
Perſönlichkeit ausgehen, nur dann iſt der 
Erfolg gewährleiſtet, an dem wir alle leb- 
haft intereſſiert ſind. Dr. Erich Janke. 


Zwei 
Angeklagte. 


i 
"a 


H-U-M-O-R 


Maler: „Finden Sie denn, daß ich die Schrecken 
des Krieges naturaliſtiſch genug dargeſtellt habe?“ 
Kritiker: „Ja, ich habe nie ein furchtbareres Bild 
geſehen!“ 
* 


„Wie teuer ſind denn die Zimmer in Ihrem 
Hotel?“ 

„Vier Mark und ſechs Mark pro Nacht!“ 

„Und was iſt der Unterſchied?“ 

„Die zu vier Mark ſind immer beſetzt!“ 


x 
„Seit faſt acht Tagen habe ich kein Auge zutun 


können.“ 
„Du ſollteſt es mal mit Boxen verſuchen!“ 


x 


„Schmidt, Sie willen doch, daß Sie bei der Arbeit 
nicht rauchen dürfen!“ 


„Iſt Margot immer noch auf der Suche nach 
einem idealen Mann?“ 

„Nein, jetzt hat fie alle ihre Zeit nötig. um einen 
Ehemann zu finden!“ 

Im Reſtaurant. 

„Kellner, ſehen ſie ſich dieſes Huhn an! 
Haut und Knochen!“ 

„Ja, mein Herr, 
Federn dazu?“ 


Nichts als 
wünſchten ſie denn auch die 


x 


„Ich muß unbedingt bis morgen dreißig Mark 
haben, und habe keine Ahnung, wo man fie Her- 
bekommen ſoll!“ 

„Gott ſei Dank! 
mich anpumpen!“ 


Ich dachte ſchon, Sie wollten 


Junggeſellen. 
„Ich möchte gern eine Frau haben, die mir jeden 
Tag den Kaffee ans Bett bringt!“ 
„Und ich eine, die mir das Bett ins Café bringt!“ 


kann Sie in allen Lebenslagen be- 
raten und Ihnen den Weg zum Erfolg 
weisen. Das einzige abgeschlossene 
moderne große Nachschlagewerk ist 
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„Ich möchte gern ein Geburtstagsgeſchenk für meinen Mann. 


Können Sie mir irgend etwas empfehlen?“ 


Zweierlei. 
„Nun Theodor, ich habe gehört, daß ihr ein glücklich 
verheiratetes Paar ſeid, Agnes und du?“ 


„Darf ich fragen, wie lange Sie verheiratet ſind?“ 
„Sechzehn Jahre!“ 


„Dann wollen Sie ſich bitte in den erſten Stock, Abteilung 


„Jewiß, deswegen höre ick ja ſo lange auf mit 
ya 


arbeiten! 


(Fortſetzung von Seite 6.) 

Das bewies, daß die ſechs Monate Eingeborenen⸗ 
lebens abbröckelten. 

Der Europäer kam nun auch innerlich zum Vor⸗ 
ſchein und ſetzte ſich in Bewegung. 

Er hatte eine Wut gegen den ganzen geheimnisvollen, 
unheimlichen, myſtiſchen und myſtifizierenden Kram, der 
ihn umgab. 


Eine geſunde Wut. Eine gründliche Wut. 


verheiratet.“ 


„Ja, lieber Onkel, Agnes iſt glücklich und ich bin 


Und er beſchloß, in die Sache Einblick zu nehmen — 
gewiſſenhaft und tiefſchlürfend wie ein Wiſſenſchaftler. 
Oder wie ein Kind, das ganz genau wiſſen will, „was 
drin iſt.“ 

Geſund, gründlich und gewiſſenhaft. 

Ich ſprang an Land. 


XI. 


Ich traf meine Vorkehrungen. 

Zog im Hotel meine 
naſſen Sachen aus und 
den grauen, unverwüſt⸗ 
lichen feſten Sportanzug 

den ich beſonders 
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wegung Spielraum läßt. 

Ein ganzes Arſenal 
ſteckte ich in die Taſchen; 
den Browning, ein paar 
Dutzend Patronen. Et⸗ 
was Watte. Die Taſchen⸗ 
lampe. Ein Federmeſſer. 

Das war wohl alles. 

Halt — noch einen 
feſten Lederriemen. Das 
kann nie ſchaden. So. 

Es klopfte. 

Haſſan trat ein, der 
Zimmerboy, deſſen platte 
glänzend ſchwarze Naſe 
buchſtäblich den ganzen 
Naum zwiſchen ſeinen 
Ohren ausfüllte. 

„Was iſt los, Haſſan?“ 


Unter der ſchwarzen 
Naſe öffnete ſich ein 
Rieſenſpalt: Haſſan 
grinſte. 


„Mr. Timskjöld wohnt 
im Savoy“, ſagte er. 
„Ich habe ihn geſehen.“ 

„Gut. Hier haſt du.“ 

Haſſan grinſte ſeinen 
Schilling freundlich an, 
grüßte und verſchwand. 

Vom Winter Palace 
zum Savoy ſind es nur 
wenige Minuten: Ja, 
Mr. Timskjöld ſei da. 

Ich folgte dem anmel⸗ 
denden Boy auf dem 
Fuße, um einer Abwei⸗ 
ſung zuvorzukommen, die 
ſehr im Bereich der Mög⸗ 
lichkeit lag. 


für Kleinigkeiten, bemühen! 


pa 


Aber Mr. Timskjöld empfing mich. 

Völlig apathiſch, blaß, übernächtigt gab er mir die 
Hand. Er ſchien ſich meiner kaum zu erinnern, obwohl 
ich ihm doch erſt vor wenigen Tagen die haarſträubendſten 
Deutlichkeiten geſagt hatte. 

Auch jetzt machte ich trotz allem nicht viel Umſtände. 


„Ich freue mich, Ihnen ſagen zu können, daß Miß 
Hilgen noch lebt. Sie befindet ſich hier in Luxor“, ſagte 
ich und ſah ihn dabei ſcharf an. 

Sein Geſicht verriet auch nicht die leiſeſte Wirkung 
meiner Worte. 

Er mußte krank ſein — es war nicht anders möglich. 

Oder aber — ich hatte mit meinem Spott damals 
in Kairo das Richtige, die Wahrheit getroffen — und 
man hatte ihn wirklich hypnotiſiert. 

„Bitte, nehmen Sie Platz“, ſagte er müde und deu— 
tete auf einen Seſſel. 

„Was führt Sie zu mir?“ 


Er ſprach, als ſäßen wir irgendwo im alten Europa 
zuſammen, um uns über irgendeine gleichgültige An⸗ 
gelegenheit zu unterhalten. 

Während ich noch überlegte, von welcher Seite man 
dieſer Lethargie zu Leibe gehen könnte, wurden draußen 
Stimmen laut. 

Die eine kannte ich. 

Es war eine Frauenſtimme und ſie bewirkte, daß 
Timskjöld, der müde, apathiſche, mit einem Satz auf⸗ 
ſprang und wie elektriſiert nach der Tür ſtarrte. 

Sie bewirkte ferner, daß ich mit ein paar geräuſch⸗ 
lojen Schritten hinter einem Wandſchirm verſchwand, der 
den Waſchtiſch verbarg. 

Timskjöld merkte oder beachtete es nicht. 

Er war in zitternder Erwartung. 

Gleich darauf trat Nymet Ferideh ein. 

Sie war ſehr erregt und blieb im Türrahmen einen 
Augenblick ſtehen, um Luft zu ſchöpfen. 

Timskjöld ſtarrte ſie an wie ein Verdurſtender. 

Sie gab ſich einen Ruck, ſchloß die Tür hinter ſich 
und riegelte ab. 

Dann fiel ſie halb ohnmächtig in einen Seſſel. 

Timstjöld ſtürzte auf fie zu, warf ſich vor ihr auf die 
Knie und küßte ihre Hände. 

Sie war zu erſchöpft, um ſich zu befreien. 

(Fortſetzung folgt.) 
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.s 
Dagijches Quadrat. 
Rätſelart 
Geländeformation 
weiblicher Vorname 
nicht oben 
franzöſiſcher Fluß 


Waagerecht und ſenkrecht gleichlautend. 


Peckermaul und Jonjünger. 


Im Vorkoſtladen völlig unentbehrlich 

iſt ſie und mancher manchmal iſt be⸗ 
gehrlich 

nach ihrem Inhalt. Diesmal doch 

lies ſie verkehrt und füg' dann noch 

ein Zeichen an: oft übt man ſie 

als Anfänger — frag' mich nicht wie! 


Gitterrälſel. 


Vorſtehende Buchſtaben ſind ſo ein⸗ 
zuſetzen, daß Worte nachſtehender Bedeutung 
entſtehen: 1. Europäiſches Land, 2. Salz: 
art, 3. Zwiſchenzeit. — Waagerecht und 
ſenkrecht gleichlautend. 
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Ver /atzralhel. 
- Eros — Otto — 
Karawane 


Lammiell — Kralle 
Schopf 
Vorſtehende Wörter ſind untereinander 
derart ſeitlich zu verſetzen, daß 2 benach⸗ 
barte ſenkrechte Buchſtabenreihen eine Oper 
und ihren Schöpfer ergeben. 
Auflöſungen der vorigen Räfjel. 
Gitterrätjel: 1 Münden; 2. Achtung, 
3. Reinard. 
Silbenrätſel: 1. Dame, 2. Indianer, 
3. Etui, 4. Kaution, 5. Urwald, 6. Note, 
7. Speiſeeis, 8. Tſingtau, 9. Indien, 
10. Siena, 11. Trumeau, 12. Diskus, 
13. Iris, 14. Eichkamp, 15. Viper, 
16. Elfriede, 17. Reichenbach, 18. Man⸗ 
del, 19. Illimani, 20. Teppich, 21. 
Turteltaube, 22. Liſſabon 
= „Die Kunſt ift die Vermittlerin des 
Unausſprechlichen“. 
Jagderlebnis: Keiler, Eile. 
Kreuzworträtſel: Waagerecht: 1. Rain, 
3. Lied, 6. Diner, 8. Boa, 10. Ems; 
12. Tondern, 15. Ort, 17. Echo, 18. Am⸗ 
mer, 19. Talg, 20. Egon. — Senkrecht: 
1. Rabe, 2. Ida, 4. Ire, 5. Doſe, 7. Neu⸗ 
damm, 9. Otter, 11. Menſch, 13. Moſt, 
14. Lohn, 16. Tal, 17. Erg. 
Rätſeluhr: 1—3 Eli, 1—4 Elis, 1—5 
Eliſe, 4—8 Serbe, 5—6 Er, 5—8 Erbe, 
7—9 bei, 7—10 Bein, 8—9 Ei, 8—10 
ein, 9—10 in, 9—12 Inge. 
Verwandlungsrätſel: Nummer, Oft, 
Talg, Leiter, Engel, Hofe, Rudel, 
Tara, Bebel, Egel, Tanne, Edel, 
Nabe = „Not lehrt beten“. 
Magiſches Quadrat: 1. Islam, 2. Stola, 
3. Lotos, 4. Alois, 5. Maſſe. 
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Sichere 


Unbedin gte 
bietet Ihnen jeder Vaillant Gas- Badeofen, 
denn seine Sicherheitsarmatur ist so kon- 
struiert, daß die Hebel nur in der richtigen 
Reihenfolge geöffnet werden können und 


daher jede falsche Handhabung unmöglich 


wird. Der neue emaillierte Apparat — eine 


Spitzenleistung an Schönheit und Konstruk- 


tion ird auch Sie interessieren. Verlangen 


Sie gleich Prospekt 38 hierüber von der 


Seer Feb. Joh. Vaillant, Remscheid A. 
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P reuk 
chenken! 


Das werden Sie, wenn Sie's ebenſo machen 
wie meine 120 ooo alten Freunde! Sicher 
wollen Sie die Ihrigen an Weihnachten gluck⸗ 
lich ſehen - und Sie brauchen ja doch bald 
den neuen Anzug -den neuen Mantel - ein 
Koſtum oder Kleid. Mfo - machen Sie fih 
und der ganzen Familie die Freude und legen 
Sie den Stoff dafur in blau⸗goldener Ge- 
ſchenkpackung - mit Seidenband und Zan- 
nenzweig (das ſendet Ihnen Chriſtofstal 
77 auf Wunſch koſtenlos als Schwarzwald⸗ 
gruß mit!) unter den Weihnachtsbaum! 


Laffen Sie fih darum meine Wunderkiſte 
kommen - fie bringt Ihnen manche An- 
regung - vielerlei Ideen - Sie kaufen fo 
ſparſam - fo gut - fo gemachlich - Sie haben 
fo große Auswahl und alle denkbare Kauf- 
erleichterung. Und Sie freuen ſich, daß Sie 
trotz der guten Stoffe an einem Kleidungs⸗ 
ſtück funf, zehn, fünfzehn Mark und mehr er- 
ſparen! Schreiben Sie alſo gleich eine kurze 
Poſtkarte: Erbitte koſtenfrei und ganz un- 
verbindlich mit Ruckſende⸗Freimarken Ihre 
k IN große Familienauswahl fur Weihnachten!“ 
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Deutscher 
Turnergcist m L. S. A. 


Von K. H. Kunze 
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Zreiübungen in einem Frauenturnclub (Milwaukee) 


we 


Geräteturnen in einer höheren Tödterfdule 


Slick in die Turnhalle eines deutſchen Turuuereins in Chikago 


Rechts: 
Surnen am Barren bei einem akademiſchen Turnfeſt in M. . A. 


Auch in kleinen Orten pflegt man das Turnen und 
veranſtaltet Sportfeſte 


Beinahe klingt es paradox, wenn man von deutſchem 
„Turnen“ in U. S. A., dem Lande des „Sportes“ ſpricht. Doch 
es iſt intereſſant, einmal dem Einfluß des deutſchen Turnens 
nachzugehen, zumal ſoeben die Feier zu Steubens 200. Geburtstag 
im Reichstag ſtattfand, jenes typiſchen Deutſch- Amerikaners, 
jenes Organiſators der Bundesarmee unter Waſhington, alſo 
einem Teil jenes anderen Geiſtes, der ſo oft weltgeſchichtliche 
Bedeutung erhielt. 

Ebenſo wie die unvergänglichen Verdienſte Steubens für 
das amerikaniſche Volk von jedem Amerikaner anerkannt werden, 
ebenſo wird ehrlich betont und mit Lob nicht geſpart, wenn er 
vom deutſchen Einfluß auf die amerikaniſche Turnerei ſpricht. 
Auch heute noch ijt das Turnen eine der Grundlagen für deut- 
ſchen Einfluß. Schon im Namen ſelbſt zeigt fi das Deutſche, 
denn auch die amerikaniſchen Turner bezeichnen ſich mit dem 
deutſchen Wort „Turner“. Andererſeits empfindet der ameri- 
kaniſche Turner in ſeiner Turnerei ſo deutſch, daß er gar keinen 
Unterſchied zwiſchen amerikaniſch und deutſch kennt und auch 
wirklich keiner beſteht, denn z. B. bei dem letzten Turnfeſt in 
Köln konnte ein junger Turner aus Chikago ſich mit Reuter 
(Gießen) den erſten Preis im Zwölftampf teilen. Man ſieht, 
daß das amerikaniſche Turnen auf einer hohen Stufe ſtehen muß, 
wenn ſolches möglich iſt. Und in der Tat, das amerikaniſche 
Turnen hat eine Tradition, die nur um wenige Jahre jünger 
iſt als das deutſche Turnweſen. Schon 1825 wurde in Nord⸗ 
hampton (Maſſachuſetts) von Karl Beck und Karl Follen die erſte 
Turnhalle gegründet, und Follen war der erſte Turnlehrer, der 
an die Univerſität von Harvard berufen wurde. Andere Univer- 
ſitäten folgten dieſem Beiſpiel, und Deutſche waren es, die die 
amerikaniſche Studentenſportbewegung begründeten, die die 
erſten Turn- und Spielplätze ſchufen, wie ſelbſtverſtändlich die 
Geräte, an denen geturnt wurde, von der deutſchen Turnerei 
übernommen waren. 

Ein weiteres Verdienſt dieſer Bewegung war es, die körper⸗ 
liche Erziehung und Ertüchtigung um das Jahr 1880 auf den 
öffentlichen Schulen Amerikas eingeführt zu haben. Aber dieſe 
ſchwere Aufgabe war bei aller Bereitwilligkeit der Schulbehör⸗ 
den nur dadurch lösbar, daß die deutſchen Turnvereine den 
Schulen Turnlehrkräfte zur Verfügung ſtellten, die im Laufe der 
Jahre ihre Idee auf der ganzen Linie ſo durchſetzten, daß es 
heute keine Volks- oder höhere Schule gibt, an denen nicht das 
Turnen in den Lehrplan aufgenommen wäre. Um der Sorge 
nach geeigneten Turnlehrern enthoben zu ſein, wurde ſchon 1861 
ein Turnlehrerſeminar zu Rocheſter gegründet, das heute in 
Indianapolis beheimatet iſt, und daß infolge ſeiner Leiſtungen 
ſtaatlich ſo anerkannt wurde, daß es ſogar akademiſche Grade 
verleihen darf. 

Die in 117 Vereinen mit etwa 40000 Mitgliedern organi⸗ 
ſierten amerikaniſchen Turner ſtellen ſomit treue Bewahrer deut⸗ 
ſchen Geiſtes dar, die ihren Einfluß immer wieder auch beim 
Turnernachwuchs geltend machen werden. 

Man möchte nur wünſchen, daß es zehnmal ſo viel Turner 
in Amerika gäbe, die nur durch ihre Exiſtenz, ohne viel Tam⸗ 
tam, für die deutſche Idee werben könnten. Aber — man macht 
keine Reklame für das Turnen, und ohne Reklame kann man in 
U. S. A. „nichts werden.“ Aber — ſollte man wirklich wünſchen, 
daß man für deutſchen Geiſt in U. S. A. Reklame machen ſollte? 
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Yansrama Bonns 
von der Rheinſeite aus dem Jahre 1575. 


Baugeschichfe 
der Residenz in Bonn 


Zur Einweihung des Universifäts-Erweiterungsbaues 


Der gewaltige Reſidenzbau, der im 18. Jahr⸗ 
hundert durch die Kölner Kurfürſten in Bonn errichtet 
wurde, hatte im Laufe der Jahrhunderte mehrere, 
allerdings weſentlich kleinere Vorläufer. Schon zu 
Beginn des 12. Jahrhunderts beſaßen die Kölner 
Erzbiſchöfe einen in der Immunität des Caſſiusſtiftes 
liegenden Hof, über deſſen Form wir nicht unter⸗ 
richtet ſind. Mit Sicherheit iſt wohl anzunehmen, daß 
er ein zum mindeſten feſtes Haus beſaß, wie es zu 
jenen Zeiten bei allen Patrizierbauten der Fall war, 
ſelbſt wenn ſie in der ſicherſten Stadt gelegen waren. 
Vielleicht wurde auch er bei dem Stadtbrande des 
Jahres 1239 während des Kampfes des Erzbiſchofs 
Konrad von Hochſtaden (1238—1261) mit dem Herzog 
von Brabant eingeäſchert. Innerhalb der durch den 
vorgenannten Erzbiſchof errichteten neuen Mauern 
wurde ein feſtes Schloß erbaut, in dem er wegen 
feiner Streitigkeiten mit den Kölner Bürgern zeit- 
weilig wohnte. Sein Nachfolger, Engelbert II., Graf 
von Falkenburg (1261 bis 1274), ſtand, wenn möglich, 
noch ſchlechter zu den Kölner Bürgern, ſo daß er alle 
Urſache hatte, ſich im Bonner Schloſſe aufzuhalten, 
das umſomehr den Charakter einer feſten Burg haben 
mußte, als es unmittelbar an der Stadtmauer lag. 
Durch die Schlacht bei Worringen im Jahre 1288 
wurden die Kölner Erzbiſchöfe endgültig aus Köln 
vertrieben, wo von nun an nur der Dompropſt und 
das Domkapitel ſtändig reſidierte. 

Rund hundert Jahre hindurch gaben ſie dem 
feſten Schloß in Brühl als Reſidenz den Vorzug, 
dann aber wurde Bonn ihr eigentlicher Wohnſitz. Die 
folgende Erweiterung nahm Erzbiſchof Ferdinand, der 
zweite Kurfürſt aus dem Hauſe Wittelsbach, in den 


Der Brand der Bonner Bebeng am 15. Januar 1777. 


Zeitgenöſſiſche Darſtellung. 


Jahren 1633 und 1634 vor. Er erbaute vor allem, in Anſchluß an das Vor⸗ 
handene, über den Fundamenten der Hoſtadenſchen Stadtmauer — in den 
erſten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts hatte Bonn eine Umwallung mit 
vorſpringenden Bajtionen erhalten — eine Galerie, die zum Stodentor hin 
in einem hohen Turme endigte. 

Nur 54 Jahre ſollte das Bonner Schloß nach jeiner letzten Erweiterung 
noch ſtehen: durch die ſchwere Beſchießung im Jahre 1689 wurde es faſt 
völlig niedergelegt. Am meiſten ſcheint von den hohen Flügeln der der 
Nord: und Weſtſeite, alſo zur Stadt und zum Münſter hin, ſtehengeblieben 
zu ſein, denn in den Jahren 1695 und 1696 wurden ſie wiederhergeſtellt 
und wohnlich eingerichtet. Trotzdem war es um eine würdige Wohnung 
für den Kurfürſten armſelig beſtellt. Was Wunder, daß der ſeit 1688 
reſidierende Joſef Klemens nach den erwähnten Kataſtrophen an einen 
großen Neubau feiner Bonner Reſidenz dachte. Er berief für feine Baus 
aufgaben in Bonn und in 1 — hier war er ſeit dem Jahre 1694 
Biſchof — den Italiener Enrico Zuccadi, der feit 1673 Hofbaumeiſter des 
Kurfürſten Ferdinand Maria in München war. Im Jahre 1697 wurde mit 
der Ausführung der Neubaupläne begonnen, und zwar wurde der lange 
Hofgartenflügel, damals parallel dem Graben zwiſchen den Baſtionen 
„Ferdinand“ und „d'Eſtocg“, zuerſt in Angriff genommen. Am eifrigſten 
ſcheint jedoch der Bau der großen Hofkapelle zwiſchen dieſem neuen und dem 
nordweſtlichen Flügel der Ferdinandiſchen Anlage gefördert worden zu fein, 
denn am 18. Juli 1700 fand ihre Weihe ſtatt. Ihre Einrichtung entſprach 
den Anſprüchen eines geiſtlichen Hofes. Die Emporen für die Hofkapelle 
und die Hofangehörigen, die Fürſtenloge ſowie die Stuckarbeiten und 
Malereien der beiden Italiener J. P. Caſtelli und L. M. Sanguinetti 
gliederten und ſchmückten in reichſter Weiſe den Raum, der durch den Brand 
des Jahres 1777 vollſtändig zerſtört wurde. 
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Die bisher an dem 
Bau beſchäftigten Mei⸗ 
ſter waren alle ita⸗ 
lieniſcher Herkunft. 
Der Barockſtil mit 
ſeinen ſchweren, drük⸗ 
kenden Formen De- 
gann ſich für das 
leichter geſtaltende Ro⸗ 
toto vorzubereiten. 
Deshalb laſſen alle 
Baudetails der Bon⸗ 
ner Reſidenz eine ent⸗ 
ſprechend dominierende 
Form vermiſſen. 

Am Ehrenhof, im 
Erdgeſchoß des Uhr⸗ 
turmes, lag der Haupt⸗ 
eingang, der aus 
einem großen Rund⸗ 
bogenportal in der 
Mitte und zwei ſeit⸗ 
lichen, rechteckig um⸗ 
rahmten Türen be⸗ 
ſtand. Rechts an die A 
Eingangshalle ſchloß E 
ih ein Veſtibül mit i 
dem Haupttreppenhauſe 
an, auf deſſen Stiege, 
die an Umfang unges 
fähr der des Schloſſes 
in Brühl entſprach, 
man in den erſten 
Vorraum der Prunk⸗ 
räume gelangte, den 
ſog. Gardeſaal, der der 
göte Profanraum der RS 

onner Reſidenz war. RR 
Wie weit die Bauaus⸗ 


licher Bauleiter der Stahl ⸗ Stich. 
5 Antonio 1 
Riva leitete, im Jahre 1702 war, wiſſen wir nicht. Insbeſondere können 
wir auch nicht ſagen, wie es mit dem langen Flügel zur Stadt hin ſtand, 
ob z. B. hier noch Teile des Ferdinandiſchen Baues ſtanden, die dem Kur⸗ 
fürſten bis zur A u der erſten neuen Räume als Wohnun 
dienen mußten. An Schmuck ſind aus der erſten Bauperiode nur no 
einige Stuckdecken im Erdgeſchoß der Hofgartenfront erhalten, die höchſt⸗ 
wahrſcheinlich durch J. P. Caſtelli ausgeführt wurden. 

Die erſte Bauperiode fand einen jähen Abſchluß, als am 12. Oktober 
1702 Kurfürſt Joſef Clemens vor den ſiegreich anrückenden kaiſerl. Truppen 
fliehen mußte. Er wandte ſich nach Frankreich, wo er bis Anfang 1715 
in der Verbannung weilte, aljo während der letzten Lebensjahre Lud⸗ 
wigs XIV. dort anweſend war. Er lernte die Prunkbauten des Sonnen- 
königs kennen und nahm die Verbindung mit den franzöſiſchen Architekten 
auf. Vor allem war es Robert de Cotte, ein Schwager und Schüler des 
Hauptmeiſters von Verſailles, Hardouin Manſard, an den ſich Joſef 
Clemens damals wandte. Durch die Studien ſeiner Jugendzeit und 
bejonders der Schriften Palladions waren de Cotte die Werke der ita- 
lieniſchen Architektur nicht unbekannt. Er erſchien daher dem Kurfürſten 
geeignet, an ſeiner Bonner Reſidenz die Arbeiten des Italieners Zuccali 
weiterzuführen. Schon im Jahre 1704 richtete er mehrere Briefe an ihn, 
zu einer engeren Verbindung kam es jedoch erſt 1713, als die Rückkehr 
des Kurfürſten in ſeine Lande als bevorſtehend angeſehen werden konnte. 
Joſef Clemens machte de Cotte Vorſchläge zu neuen Plänen, die wegen 
ihrer Großartigkeit Luftſchlöſſer bleiben mußten. Aber ſie beweiſen, 
welchen Einfluß die franzöſiſche Plangeſtaltung auf den Kurfürſten hatte. 
So ſah er die Anlage eines a en a hr vor, der damals bei 
allen neuerbauten franzöſiſchen Schlöſſern zur Ausführung kam. 

Die örtlichen Verhältniſſe und das finanzielle Vermögen des Kur⸗ 
fürſten verboten ſelbſtverſtändlich derartige Anlagen. Der endgültige Plan, 
den Robert de Cotte im Sommer 1714 ausarbeitete, dachte nicht an ein 
Niederreißen eines Teiles der bisherigen Bauten: für die Hauptanlage 
wurde der Plan Zuccalis im allgemeinen beibehalten, eine Tatſache, die 
bei der Betrachtung der Bonner Univerſitätsbauten viel zu wenig 


Der Erweiterungsbau der Univerntät, der am 9. November eingeweiht wird. 


er die als ört- „Das Reſidentz Schloss Heiner Churf. Durchl. zu Cölln in Bonn“. 


EE A berüdjichtigt wird. Du 
d infolge des zwiſchen 

EN dem Kaiſer und Lud- 
wig XIV. geſchloſſenen 
Friedens von Raſtatt 
Joſef Clemens die 
Rückkehr nach Bonn 
endlich offenſtand, 
wurde die Ausge⸗ 
ſtaltung der Pläne in 
den letzten Monaten 
des Jahres 1714 mög⸗ 
lichſt beſchleunigt. Ende 
Februar 1715 kehrte 
zolei Clemens nach 
Bonn zurück, wo bald 
mit der Inangriff 
nahme der Baupläne 
begonnen wurde. Der 
verſtorbene Bauleiter 
Antonio Riva wurde 
durch den Franzoſen 
Benoit de Fortier er⸗ 
ſetzt, den Robert de 
Cotte nach Bonn ent- 
ſandt hatte. Von nun 
an ſpielten die Ita⸗ 
liener am Neubau der 
Bonner Reſidenz keine 
Rolle mehr; immerhin 
verzichtete der Kur⸗ 

| fürjt darauf, den mitt- 
leren Hof nach einer 
Seite öffnen zu laſſen, 
ſo daß er ſeinen ita⸗ 
lieniſchen Charakter 
behielt. Die beiden 
22 Anbauten an die Flan⸗ 
kiertürme zum of- 


geit 1818 
iſt in den 
Aumen der 
Hideng die 
Univerfität 
unter- 
gebracht. 


garten hin erhielten nicht genügend Tiefe, daß auf dieſer 
Seite ein Ehrenhof entſtanden wäre. Doch muß die Um- 
wallung damals ſchon an jener Stelle niedergelegt worden 
ſein. Ein Stück von ihr umbaute der nahezu quadratiſche 
Flügel Ecke Hofgarten und Kaiſerplatz, der für die Privat⸗ 
gemächer, das jog. Buenretiro des Ehurfürſten, beſtimmt 
war. Ihm entſprach auf der anderen Seite der Hof- 
gartenfaſſade ein Flügel mit dreieckigem Grundriß, der in 
vorbildlicher Weiſe den unregelmäßigen Anſchluß der 
langen Galerie zum alten Zoll hin an das Hauptgebäude 
vermittelte. Dieſem langen Flügel ſollte nach Norden, 
zum Markt hin, ein ebenfalls ſchräg gerichteter, kürzerer 
10 el entſprechen, um dem Ehrenhof eine entſprechende 
Tiefe zu verleihen. Dieſer Flügel kam jedoch niemals 
zur Ausführung. 

Die lange Galerie kam erſt unter dem Kurfürſten 
Joſef Clemens zur Ausführung, und zwar bis 1730 bis 
zum . das in den Jahren 1751 bis 1755 als 
ſtärkſte Architekturleiſtung an der Bonner Reſidenz durch 


den Stadtbaumeiſter Leveilly erbaut wurde. Inzwiſchen 
Bir feit 1716 Hauberat die Bauführung übernommen. 

ie Prunkſäle der Hofgartenfaſſade waren ausgeſtattet 
worden, den Feſtungsgraben hatte man ausgefüllt und 
mit der Anlage des Hofgartens begonnen. Manchmal 
wurden die Bauten auch infolge Geldmangels unter— 


* ~ ` TEJET ** — 


Der vielbeſchäftigte Prince of Wales 
hat ein eigenes Flugzeug, um rechtzeitig 
ſeinen zahlreichen repräſentativen Ver⸗ 
pflichtungen nachkommen zu können. Unſere 
Aufnahme zeigt ihn unmittelbar vor dem 
Start nach Horsham zur Eröffnung eines 
neuen Hojpitals, 


Englands | 
„Spitzen“ Flieger i f 


Staatspräafdent a. D. bei einer 
Schlägerei getötet! 
Der frühere Präſident der Republik Para⸗ 
guay, Ayale, wurde bei einem Streit mit 
einem Bankbeamten ſo ſchwer verletzt, daß 
er bald darauf verſchied. 


Vögel als Fanggehilien 
dıinesischer Fischer 


Die Kormorane, die mit einem Strick am Fuß von den Fiſchern feſt⸗ 
gehalten werden, tauchen nach Fiſchen, die ſie aber nicht verſchlucken 
können, da man ihnen einen Ring um den Hals befeſtigt hat. Sie ſind 
die eigentlichen Fiſcher und müſſen ihre Beute nach dem Fang abliefern. 
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Flieger We Donald. 
Während der Darbietungen der britiſchen Luftflotte 
in Croydon anläßlich der Dominion⸗Konferenz, 
beteiligte fih Premierminiſter Ramſay Me Donald 
perſönlich an den Flügen in verſchiedenen Heeres⸗ 
flugzeugen. 


brochen. Sehr geringfügiger Art im Verhältnis 
au andern Reſidenzſtädten, wo Rieſenſtraßenregu⸗ 
ierungen zur entſprechenden Angliederung an den 
Reſidenzbau vorgenommen wurden, waren in Bonn 
die Straßenneuanlagen am Schloſſe. Zur Aus⸗ 
führung kam dem Mittelriſalit der Stadtfajjade 
gegenüber nur das kurze Stück der Fürſtenſtraße, 
die damals als große Straße geplant war, an der 
die kurfürſtlichen Hofbeamten wohnen ſollten. Die 
Bauplätze hatte Joſef Clemens ſchon bald nach 
ſeiner Rückkehr nach Bonn vergeben, ebenſo ſpäter 
die Bauplätze einer außerhalb der langen Galerie 

anzulegenden „Joſefsſtadt“. 
Der Pe der Bonner Reſidenz war noch 
nicht vollendet, es fehlte noch der Turm zur 
Münſterecke hin, als am 15. Januar 1777 der große 
Brand ausbrach, der den Reſidenzbau zum größten 
Teil zerſtörte. Kurfürſt Max Friedrich verzichtete 
NN die Flügel zur Stadt hin wieder völlig 
aufzubauen, infolgedeſſen der Arkadenhof ſeinen 
geſchloſſenen Charakter verlor und nunmehr eher 
einem der franzöſiſchen Ehrenhöfe glich, die häufig 
an der Vorderſeite von niedrigen Bauten eingefaßt 
waren. Der Mittelriſalit der Hofgartenſeite er- 
hielt ſeine Attika nicht wieder und die dort ge⸗ 
legenen Türme an Stelle ihrer alten Hauben nur 
einfache Satteldächer. An den Ausbau der ſtadt⸗ 
wärts gelegenen Türme wurde überhaupt einſt⸗ 
weilen nicht gedacht. Die Schloßkapelle wurde an 
den Ehrenhof verlegt und von allen Schloßräumen 
am beſten wieder ausgeſtattet. Nicht lange mehr 
ſollten die notdürftig wiederhergeſtellten Räume 
den Landesherrn beherbergen. In umgekehrter 
Richtung wie vorher Joſef Clemens verließ am 
2. Oktober 1794 der letzte Kurfürſt Max Franz vor 
den franzöſiſchen Revolutionstruppen ſeine Reſidenz, 
die er niemals wiederſehen ſollte. Das rieſige 
Gebäude war für eine andere Beſtimmung frei 
geworden: für die 1818 errichtete Friedrich⸗Wil⸗ 
helms⸗Univerſität, der allerdings die bezogenen 
Aumlichkeiten zu eng geworden waren. Das 
veranlaßte den Erweiterungsbau nach dem Cotte- 
chen Schloßplan, der am 9. November 1930 feier⸗ 

lift eröffnet werden wird. 
Dr. Johannes Schumacher, Bonn. Der Kormoran liefert feine gente ab. 
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Henry Lord gibt den Amerikanern eine Tradition. 
Er hat in Dearborn (Michigan) eine Muſeumsfarm eingerichtet, Greenfield Village, in welcher der Zuſtand 
der Technik bei der Erſchließung des Landes durch die Weißen und die ſeitherige Entwicklung ſozuſagen ton- 
ſerviert wird. Als Prunkſtück wird eine roſtige Brechſtange aus dem Jahre 1607 gezeigt, welche die Pioniere 
auf ihrem Vordringen durch Virginia benutzten. Von Transportmitteln findet man einen alten Ochſenwagen, 
die erſten und allerletzten Modelle des Automobils. Ein Ehrenplatz iſt dem Lebenswerk Ediſons gewidmet. 
1. Ediſons alte Werkſtatt, in der er die Glühbirne erfunden hat. 2. Alte ſchottiſche Anſiedlerſchule, in der 
Henry Ford das ABC erlernte. 


Der Chefpilot der 
Eliegerſchule 
Münſter (Weſtf.) 
Werner Weichelt 
(links), der vor kur⸗ 
zem mit 46,57 Min. 
einen neuen Welt⸗ 
rekord im Rücken⸗ 
flug ohne Paſſagier 
aufgeſtellt hatte, flog 
jetzt mit dem Flie⸗ 
ger Brake von der 
Fliegerſchule 
(rechts) 38,40 Min. 
und ſtellte damit 
einen neuen Welt⸗ 
rekord im Rücken⸗ 
flug mit Paſſagier 
auf. Die beiden Re⸗ 
korde hatte bis da⸗ 
hin der Flieger Ach⸗ 
gelis⸗Bremen mit 
37 bzw. 31 Min. 
inne. Die beiden 
neuen Rekorde wur⸗ 
den in Münſter bzw. 
Lengerich bei Mün⸗ 
ſter aufgeſtellt. 


Wildſchweinherde 


in den Bergen von 
Udaipur (Radſch⸗ 
putana, Indien). 
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